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Gemeinderat .

StenographischerBericht
über die öffentliche Sitzung des Gemeinderatesder
k .k .Reichshaupt =und Residenzstadt Wienvom
12 .Jänner 1917 ,unter dem Vorsitze des Bürger¬
meisters Dr .Richard Weiskirchner und desVize¬

Bürgermeisters Heinrich Hierhammer .

BürgermeisterDr .Weiskirchner:Ichkonstatieredie
BeschlußfähigkeitdesWienerGemeinderatesunderkläre
die heutigeSitzungfüreröffnet .

1 .EntschuldigtsinddieHerrenGem. =RäteLeitner,
Rupprecht,Solterer ,GoltzundHofmann.

2 .MeinesehrgeehrtenHerren!
WirhabenwiederdenVerlusteinesunsererKollegenzu

beklagen .( DieVersammlungerhebtsich . )Am21 .Dezember1916
ist GemeinderatundStadtratJosefGötznachlängererschwerer
Krankheitim78 .Lebensjahregestorben.Götzwurdevom2 .WahlkörperdesXII .Gemeindebezirkes
zumerstenmaleimJahre1895in denWienerGemeinderat
entsendet ,wurdenachderAuflösungdesselbenimJahre1895und1896
neuerlichin dieseKörperschaftgewähltundgehörtederselbenseither
ununterbrochenan .Er zählte somit zu den ältesten Mitgliedern
desGemeinderates .Seit April1914MitglieddesStadtrates ,
warGötzauchin verschiedenengemeinderätlichenKommissionen
undAusschüssentätig .

Gem. =RatGötzhatsichstetsineifrigerundhingebungs¬
voller Weisedemöffentlichen Lebengewidmetund ist trotz seines

hohenAlters bis an sein Lebensendeden schwerenVerpflichtungen
der von ihm bekleideten Funktionen gerecht geworden .

Mögeunser verstorbener Kollegenunmehrdie ewigeRuhe
finden ;wiraberwollensein Andenkenstets in Ehrenhalten !

Ich habe namens der Gemeinde Wien der Tochter des
Verewigten das Beileid ausgedrückt und an der Bahre des
VerstorbeneneinenKranzniederlegenlassen .DieHerrenhabensichzumZeichenderTrauervonden
Sitzenerhobenundwerdengestatten ,daßich diesesZeichender
Pietät demProtokølleder heutigenSitzungeinverleibe .

3 .MitBezugaufeinevomHerrnGem. =RateHohen¬
sinner in einer der letzten SitzungeneingebrachteInterpellation

habe ich mich an das Ernährungsamt gewendet und vondem¬
selben die Mitteilung erhalten ,daß der EntwurfeinerVer¬
ordnungin Beratungsteht ,mit welcherder VerkehrmitErsatz¬

mitteln für Nahrungs =und Genußmittel geregelt werdensoll .

4 .DerGemeinderathatmitBeschlußvom28 .Juni1916
für internierte WienerSoldatenin Beresowka( Transbaikal )den
Betragvon3000Kbewilligt unddieser Betragwurdeanden
Präsidentendes Fürsorge =Komiteesdes österreichischenRoten
Kreuzes für Kriegsgefangene Exzellenz Freiherrn v .Slatin
mit demErsuchen umWeiterbeförderungübersendet .

ÜbereineandieseFürsorgestellevonmirgestellteAnfrage ,
ob der Betrag amBestimmungsorteeingelangt sei ,teilt mir
Se .ExzellenzFreiherr v .Slatin folgendesmit( liest ) :

„ Wirhabenvor einigen TagenbeimrussischenRotenKreuz
telegraphisch angefragt ,wanndieses die ihmübersandten ,
vonder Spendedes Gemeinderatesstammenden1000Rubel
für Hauptmann Wymetal in Beresowka an das Lager ab¬
gesandthat undhabendaraufhindas nachstehendübersetzte
Telegrammerhalten :
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wir Brief vom7 .September mit 1000 Rubel für Wymetalnh
erst am22 .DezemberdurchZentral =Auskunftsbureauerhalten
haben .Summewirdsofortexpediertwerden .

Fürsorge=KomiteeGabiello. "
WirbedauerndieVerspätungsehr ,anwelcherjedocheinzig

undalleindasrussischeRoteKreuzschuldist . "( Rufe:Hört!
Hört ! )

Ichbitte ,indieserAngelegenheitfürdieweitestgehende
Publikationzusorgen ,nachdemmirschonvoneinerReihe2500Kfür die ArmenderStadtWien.
von Angehörigen der dort internierten Wiener immergesagt
wurde,daßsiedieSpendendesGemeinderatesnichterhalten
haben.Hoffentlichhabensiesiejetztendlicherhalten.

5 .DasPräsidial=BureauhatmirdenGeschäftsausweis
des WienerGemeinderatesund Stadtrates pro 1916vor¬
gelegt .

EsfandenöffentlicheSitzungendesGemeinderates21,
vertraulicheSitzungen14statt .

DemGemeinderatewurden644GeschäftsstückezurBe¬
ratungzugewiesen ,vonwelchen385in öffentlicherSitzungund
259in vertraulicher Sitzungerledigtwurden.

Anfragen,BeantwortungenundsonstigeMitteilungenseitens
desVorsitzendenfanden114statt .

Anfragenwurden72gestelltund42Anträgeeingebracht.
EbensowurdeeinBerichtüberdieTätigkeitdesWienerStadt¬
ratesvorgelegt.DieHerrenwerdenerlauben,daßichdiese
StatistikvollinhaltlichimheutigenProtokolleveröffentliche.

[ DerAusweisüberdieTätigkeitdesStadtrateslautet:
ImEinreichungs=ProtokolledesPräsidial =Bureausder

StadtWiensindimJahre191612. 432Geschäftsstückesowie
6954Eingabeneingelaufen ,vonwelchen10. 912Geschäftsstücke
derErledigungzugeführtwurden;darunterbefandensich
9180Geschäftsstücke,welchein59SitzungendesStadtrateserledigtwurden.

Obmänner=Konferenzen ,Ausschuß=undKomitee=Sitzungen,
Lokal=KommissionenundsonstigeVerhandlungen,beiwelchen
MitgliederdesGemeinderatesundStadtratesintervenierten,
fanden466statt .

eingelangt.
DieseBeträgewurdendenbetreffendenhumanitärenZwecken

undStiftungenzugeführt .
FürdiestädtischenSammlungenwurdenwertvolleBilder¬

undBücherwerkeundGegenständegewidmet. ]

6 .Seinek .u .k .ApostolischeMajestäthabenzurAnschaffungvonWienimJahre1683.
von Brennmateriale für die Armender Stadt Wienden
Betragvon12. 000KausAllerhöchstenPrivatmittelnaller¬
gnädigstzuspendengeruht.

DerGemeinderatsprichtfürdieseSpendedenFaßApfel.
ehrfurchtsvollstenDankaus .

7 .DurchlauchtFürstEmanuelCollaltoet SanWertevonzirka100K.
Salvatore spendetein hochherzigerWeisedenBetragvon
6000KzurBeteilungvondurchdenKrieginNotunddieseSpendendenverbindlichstenDankaus.

„AufIhrTelegramm19.Dezemberteilenwirmit,daßElendgeratenenFamiliendesWienerStadtgebietesfürWeih¬
Ichhabeveranlaßt,daßdieserBetragimSinnedes

hochherzigenSpenderszurWeihnachtszeitzurVerteilungge¬
langte .

DieFirmaGebrüderGutmannspendetezurBeschaffung
vonBrennmaterialanArmederStadtWieneinenBetrag
von20 . 000K.

EinUngenanntseinwollenderwidmetedenBetragvon

EineUngenanntseinwollendespendetefürdieArmendesI .WienerGemeindebezirkesdenBetragvon1000K.
DieverstorbeneStadtratswitweThereseStraßerhat

letztwilligfürArmedesXX.BezirkesdenBetragvon1000K
vermacht.HerrViktorMautnerRitterv .Markhofspendete
500Kfür Armedes III .WienerGemeindebezirkes.

Herrk .k .BauratKarlStiegler spendeteausAnlaß
desWeihnachtsfesteseinenBetragvon300KfürArmedesVII .Bezirkes.

EinUngenanntseinwollenderspendeteanläßlichseinerZivil¬trauungeinenBetragvon300Kfür dieArmenWiens.
EinUngenanntseinwollenderspendete200KfürdieArmen

Wiens .
DerVerein„Kinderliebe",VII . ,Siebensterngasse48 ,hat

einenBetragvon200Kfür die Aktion„Frühstückfürarme
Schulkinder“gespendet.

Gem. =RatWilhelmAichhornspendeteausAnlaßseiner
BeeidigungzumBürgerderStadtWienmitNachsichtder
Taxenfür die ArmenWiensden Betrag von 200K .

DieFirmaMaxSpringer ,XIV. ,PrinzKarl =Gasse17 ,
spendetefürZweckederBeteilungarmerSchulkinderdenBetragvon 200K .

HerrErnstSchwarz,Fleischselcher ,XVII . ,Hernalser
Hauptstraße53 ,widmete40KzurAnschaffungvonSchuhen
für armeSchulkinder .

EinUngenanntseinwollenderwidmeteanläßlichseinerZivil¬
trauung den Betrag von 20 K für die ArmenWiens .

FürdiestädtischenSammlungenhabengespendet:
SeineDurchlauchtderregierendeFürstJohannvonundzuImPräsidiumsindimJahre1916anSpendenfürdieLiechtensteinhatdenStädtischenSammlungeneinÖl¬

ArmenWiens,Obdachlose,armeSchulkinderrc .72170Kgemälde(Selbstbildnis)vonAristidesOekonomozuspenden
geruht .

FürdashistorischeMuseumderStadtWienspendetedie
Direktiondesk .u .k .Kriegsarchivsin Wieneineaufphoto¬
graphischemWegeoptischrichtiggestellteReproduktioneinesin
derKirchezuOpatöw( k .u .k .Militär=General=Gouvernement

Lublin)aufgefundenenFreskogemäldes,darstellenddenEntsatz

FürdieKinderpflegeanstaltderStadtWienhabenge¬spendet:
FirmaJosefJanauschek,III . ,Großmarkthalle,ein
FirmaMoritzEsterlus ,IX . ,Mariannengasse2 ,50K.
FrauMetaBlum,XIII . ,Steckhovengasse7 ,Bäckereiim
IchsprechenamensdesWienerGemeinderatesfüralle
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EssindInterpellationenüberreichtworden,um

derenVerlesungichbitte.
SchriftführerGem. -RatPhilp(liest):
8 .Interpellation des Gem . - RatesReumann :
DieÜbelständeaufderStraßenbahnlinieMariahilf—Gellertplatz —

auf derenBehebung ,die teils imGemeinderateerhobenwurden ,teils demwsseLinien ,welcheein nicht so dringendesVerkehrsbedürfnis
Herrn Direktor Spängler mitgeteilt wurden ,verhallen wirkungslos .Trotz¬
demrichtenwirneuerlichandenHerrnBürgermeisterdieAnfrage:

ein Endegemachtwerdenmuß?

StreckeWiderstandleistet ?c )IstderHerrBürgermeistergeneigt,denDirektorSpängler
aufmerksamzu machen ,daß es in seinem Bestrebengelegen

seine—desBürgermeisters—Bestrebungengerichtetist ?
Bürgermeister:DieVerkehrsschwierigkeitenaufderLinie7 PublikumAnlaßzuBeschwerdengeben.

sind mirseit langembekannt .Ich habeverschiedeneBe¬
schwerdenin dieserRichtungentgegengenommen,aber ,meinesehr
geehrtenHerren ,eigentlichunterscheidensich dieBeschwerden
bezüglichder Linie 7 nicht viel vondenSchwierigkeiten ,die

stehen .( Rufe:Sehrrichtig! )

seit zweiTagendort ZügemitzweiAnhängewagen .Auchdie
auf der Linie7 verkehrendenWagenwurdenumdieHälfte
vermehrt .Aber mehr zu tun ist ,wie wir HerrDirektor
Spänglerberichtet ,wegenWaggonmangelsunmöglichund
es werdenmirdie Herrenerlauben ,daßich jetzt vonderEinzel¬
beschwerdeetwas weiteren Ausblickhalte undüberhauptdie
SituationunseresStraßenbahnwesensetwasbeleuchte .( Rufe:
Hört !Hört ! )

täglich zu ,obwohldas Verkehrsbedürfnistäglich —wieden
Herrenbekanntist —stärkerwird .Dabeiwirddie Zahlder
zur VerfügungstehendenWagentäglichweniger.

Wirhabenbereitsnahezu200MotorwagenindenRemisen

nurmitgrößterMühewiederinstandgesetztwerdenkonnten .

denVerkehrüberhauptbedroht.

IndieserBeziehungwerdeichIhnenVorschlägemachen
müssen,wiewirdenVerkehrbewältigenundmitwenigerWagen
auskommenkönnen.Eswirdnotwendigsein ,daßeineReihevonHaltestellen ,
dienichtunbedingtfür denVerkehrnotwendigsind ,reduziert

Simmering sind immer wieder Gegenstand berechtigter Klagen und alle Wünsche wrden ,um dadurch die Maschinen zu schonen .Wir werden ge¬

beinhalten ,mitlängerenIntervallenverkehrenlassenoderunter
a )Ist derselbegeneigt ,denVersuchzuunternehmen,denUmständengänzlichauflassenmüssen.Umaberspeziellbezüglich

Direktor Spänglerzu überzeugen ,daß demSkandal ,der Linie ,welcheHerr KollegeReumannerwähnthat ,in
dersichbeiderBeförderungderArbeiterzuihremArbeits=andererWeiseentgegenzukommen,habeichHerrnDirektor
orte in denFrühstundenaufder6er =LinieanläßlichdesSpänglerbeauftragt ,daßer mitdenindustriellenFirmen,
Umsteigens auf die 7er =Linieabspielt ,doch endlich einmal deren Arbeiter auf dieser Liie in der Früh verkehren ,Verhand¬lungenpflegt ,welchedahinzielen ,obeinschichtweiserEintritt

b )IstderHerrBürgermeistergeneigt,denDirektorSpänglerindieArbeitmöglichwäre,sodaßvonzehnzuzehnMinutenzuveranlassen,eineErklärungabzugeben,warumersoderEintrittindieArbeiterfolgtundaufdieseWeisederAn¬
hartnäckigeinerVerbesserungdesVerkehresaufdiesersturmgeradezubestimmtenMinutenwenigstensaufgehoben

wird .Vielleichtläßt sichaufdieseWeisedenwirklichberechtigten
Beschwerdenbegegnen ,aber imgroßenundganzenmußich
schonsagen ,es bleibtnichtsübrig ,als andieEinsichtunddas

ist ,dierascheBeförderungderArbeitervonihrenentferntVerständnisderWienerBevölkerungzuappellieren,daßauch
liegendenWohnstättenzudenArbeitsstättenherbeizuführendieStraßenbahnunterdenKriegsfolgenleidet ,daßsieinfolge
unddaherderbeharrlicheWiderstanddesDirektorsgegendesMangelsandererVerkehrsmittelungeheuerin Anspruchge¬

nommenwirdundsich so dieseMißständezeitigen ,welchedem

SchriftführerGem. -RatPhilp(liest):
9 .AnfragedesGem. -RatesKörber:
GegenwärtighatmansehrhäufigGelegenheitzubemerken,daßdas

Publikumauf denStraßenbahnwagenzumeistdie hinterePlattformbesetzt .
aufvielenanderenLiniendesStraßenhahnnetzesebensobe =DadurchbildetsicheinnatürlichesHindernisfür alle diejenigen ,welchein

die Wagenaufsteigenoderdiejenigen ,welchedieselbenverlassenwollen.DienächsteFolgediesesUmstandesist eineverhinderteAbfahrtder
UmeinAußersteszutun,verkehrenübermeinenAuftragWagen,sodaßnachundnachganzbedeutendeVerzögerungenimVerkehrestattfinden.DemErsuchendesFahrpersonales,diePlätzeimInnerndes

Wagensaufzusuchen,wirdleidervomPublikummeistnichtentsprochen.Ich erlaubemirdaheranSr .Exzellenzdie Anfragezustellen :
Ist Se .ExzellenzderHerrBürgermeistergeneigt ,hin¬

sichtlichderangeführtenUmständeanzuordnen,daßdieStraßen¬
bahn=Direktionveranlaßtwird ,imWageninnernderStraßen¬
bahnangeeigneterStelledasPublikumaufmerksamzumachen
undauf die angeführtenÜbelständehinzuweisen ,insbesondere
aber dasselbe zu ersuchen ,in erster Linie die Plätze imWagen¬

DieallgemeineVerkehrsnotbeiunsererStraßenbahnnimmtinnerneinzunehmen.Ebensowäreeswünschenswert,imWege
derPresseeinendiesbezüglichenAufrufandasfahrendePublikum
ergehenzulassen.Bürgermeister:MeinesehrgeehrtenHerren!Teilweise
gehörtauchdieseInterpellationin die KategoriejenerBe¬

stehen,welchenichtrepariertwerdenkönnen,weileinerseitsdasschwerden,welcheichschonfrüherberührthabe.DervomHerrn
Materialfehlt ,anderseitsnichtgenügendqualifizierteArbeiterInterpellantengerügteÜbelstandist tatsächlichvorhandenund
dasind ,diedieseRestaurierungs=undReparaturarbeitenbe =entsprechendderbestehendenVorschriftforderndiemeistenSchaffner
sorgenkönnten.( Rufe:Hört !Hört! )Siedürfennichtüber¬unSchaffnerinnenunermüdlichdasPublikumauf ,diePlätzeauf
sehen,daßdieWaggonswegenderÜberfüllungundandererderhinterenPlattformerstzuletztzubesetzen.DieseAufforde¬
Kriegsfolgentäglichmehrbetriebsuntauglichwerdenunddaßsierungenbleibenzumeistgänzlicherfolglos.( Rufe:Soist es! )

DerNachteilder Verstopfungder hinterenPlattformist
DerStraßenbahn =DirektorhatmirvorkurzerZeiteinenfürdierascheZugsabfertigungunddenVerkehraußerordentlich

Berichtvorgelegt,welcherdahinzielt ,daßwir ,soleidesmirhinderlich .DaswirdabervondenFahrgästenzuihremeigenen
persönlichtut ,undsoleidesgewißauchallenHerrenKollegenNachteileunterschätzt.AuchmüssenFahrgästeaufdenHalte¬
tunwird ,tatsächlicheineBetriebsreduzierungwerdenvornehmenstellenoftzurückbleiben ,obwohlimMittelraumedesWaggons.
müssen,sonsterlebenwireinesTageseineKatastrophe,welcheoderaufdervorderenPlattformnochgenügendPlatzvor¬

handenist .
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BeiWaggonsmitverglastenPlattformensindeigene

Tafelnangebracht ,aberglaubenSie ,meineHerren,daßdasverschiedenenAnstaltenkommenlassen.(Zwischenrufe .)etwasnützt ?Dasnützt auchnichts .Ich möchtevonhieraus
andasfahrendePublikumdenallgemeinenAppellrichten ,sichWochenrepertoiredererstenJännerwochevorlesen(liest):
endlichdiesengegebenenVorschriftenzu fügen ,damitjede
einzelnePersonihrenTeildazubeiträgt ,damitderStraßen¬
bahnverkehrleicht abgewickeltwerdenkannunddamitdurchdieBohnen;
Willigkeit des fahrendenPublikumsin der BefolgungderVor¬
schriftendieStraßenbahnunterstütztwerde.(AllgemeineZu¬

stimmung. )
SchriftführerGem. -RatPhilp(liest):
10 .Interpellation des Gem. - RatesReumannund

Genossen :
WirrichtenandenHerrnBürgermeisterdieFrage:
1 .Ist demHerrBürgermeisterbekannt ,daßdieBeköstigung

vorHungerzuschützen?
2 .WillderHerrBürgermeisterprüfen,obdieBrotportionen,

beidemkargenMittagessen ,welchesnachderKriegsspeiseordnung
verabfolgtwird ,ausreichen,umdenHungerderPfleglingezu
stillen ?

3 .GlaubtderHerrBürgermeister,daßalte ,gebrechliche
Menschenvier fleischloseTagein der Wochevertragenkönnen?

4 .Glaubtder HerrBürgermeisternicht ,daßes Pflichtsei ,
eine größereSorgfalt für das Wohlderbedauerswerten
Menschenan denTagzu legen ,die imspätenAlter ineinem
städtischenVersorgungshausZufluchtnehmenmüssen ,alsbisher ?

Bürgermeister:In erster Liniehat deranfragendeHerr
Gemeinderatselbermichaufgefordert,zuerstzuprüfen,ichwerde
diesePrüfungauchvornehmen,abernachdemichheutezwischender
ÜberreichungderInterpellationundderBeantwortungnoch
nichtprüfenkonnte ,willichmichdaraufbeschränken ,mitzuteilen,
washieraktenmäßigniedergelegtist .Esist klar ,daßdasjenige ,
wasin jeder Haushaltungsich als wichtigerwiesenhat ,voll¬
ständigauchaufdieAnstaltenderGemeindeWienAnwendung
findenmuß .

DieVeränderungendesSpeisezettelsbestehendarin,daß
anstattzweifleischloserTagewieinFriedenszeitenjetztderen
viereingeführtsindunddaßbeijenenNahrungsmitteln,deren
Verbrauchgesetzlichbeschränktist ,nämlichMehl,Brot ,Fett,
Kaffee ,Zucker ,diegesetzlicheVerbrauchsgrenzeeingehaltenwird.
AuchandereNahrungsmittel ,die der Allgemeinheitinunge¬
nügenderMengezurVerfügungstehen ,werdentunlichstdurchsolcheersetzt ,dieeherzubeschaffensind.

Stets wird aber daraufgeachtet unddas hebtder
Magistrats=Referentbesondershervor—daßdenPfleglingen
Nahrungin genügenderMengegebotenwird .ZudiesemZwecke
wirddenPfleglingenals ErsatzfürjeneNahrungsmittel ,die
Verhältnissen größere Mengeanderer Nahrungsmittel ver¬ Zivilbedarf vorhandenen Ledermengen immer weniger werden .
abreicht.

mehrBrotalsbisherzuverabreichen,kannleidernichterorderlichenSchuhledereinetatkräftigeUnterstützungderk .k .Regierungzuentsprochen werden ,ohne gleichzeitig die zum Verkochen zur Ver¬

natürlichmitdenvorhandenenMehlmengenimZusammen¬Berichtabzuverlangen,umdieinderBevölkerungaufgetauchtenBe¬hange .

MeineHerren!IchhabemirdenSpeisezettelausden

IchgreifeirgendeinenSpeisezettelherausundwerdedas
„ Montag :Einbrennsuppe ,SauerkrautmitErdäpfeln ;
Dienstag :Erdäpfelsuppe ,Rindfleischmiteingebrannten

Mittwoch:Bohnensuppe,Ritscher.
Donnerstag:Rollgerstelsuppe,RindfleischmitKohl;
Freitag :Einmachsuppe,sauereRübenmitErdäpfeln;
Samstag(Feiertag):Gemüsesuppe,RindfleischmitErdäpfel¬salat;
Sonntag:Erdäpfelsuppe,RindfleischmitMajoranerdäpfeln. "
SokönnteichdenndieSachefortsetzen.(Zwischenrufe.)

Ichmöchtenurbemerken,daßallejene ,welchendiegeschlossene
Armenpflegezuteilwird ,zumindestderSorge,wosieihrOb¬indenVersorgungshäusernnichtmehrgenügt,umdiePfleglingedachfinden,undderSorge,wiesiedieNahrungsmittelbeschaffen,
überhobensind .DieLeutesteheninderFrühaufundbekommen
ihrenKaffee ,sie bekommenzuMittagundamAbendihreNahrungsmittel.

Ichwerdegewißaberauchnochamtlichkonstatieren ,ob
das ,wasdieGemeinde,mitRücksichtaufdiein derKriegszeit
gebotenenBeschränkungendenPfleglingenbietet ,tatsächlichzur
Ernährunghinreichtodernicht .Ichbin überzeugt ,daßeshin¬
reicht ,wennauchdiePfleglinge,sowiedieganzeübrigeBe¬
völkerung unter demKriege zu leidenhaben .

Daseinewill wohlwederKollegeReumann,noch
irgendeinervonuns ,daßdenarmenPfleglingenderStadt
irgendeinAbbruchgeschieht .(LebhafterBeifall. )

SchriftführerGem- RatPhilp(liest ):
11 .InterpellationdesGem. -RatesSteinerundGenossen :
AllgemeinundimmerdringlicherführenSchuhmacherundLederhändlerdarüberBeschwerde ,daßfürdenZivilbedarfzumeistminderwertigesLederin

unzulänglichenMengenal gegebenwird ,wasdie EinschränkungihrerErwerbs¬
tätigkeit,ostsogardiegänzlicheBetriebseinstellungundfürzahlreicheBranche¬AngehörigedieärgstewirtschaftlicheBedrängniszurFolgehat .

AllgemeinsindauchdieKlagenüberdasunheimlicheAnsteigender
Schuhpreise .InSchuh=NiederlagenwerdenfüreinPaarStraßenschuhebereitsmehrals 85Kverlangt.

DieherrschendenPreisemachenesFamilienselbstdeskaufkräftigeren
Mittelstandesunmöglich,sichmitdemnotwendigstenSchuhwerkzuversehen .
BreiteSchichtenderStadtbevölkerungsinddaherinihrerGesundheitundinihremwirtschaftlichenBestandeschwerbedroht .

DieBeschaffungvonSchuhlederist gegenwärtignochvielschwieriger
als selbstvorkurzerZeit .SämtlichesSohlenlederundauchdiemeistenArten
vonOberleder( eineAusnahmebildenChevreauxlederundchromgegerbtes
Kalbleder ,die nochimfreienVerkehrzuhabensind ) ,sindvonderMilitär¬
behördebeschlagnahmtundwerdenfüranderenBedarfnurdannfreigegeben ,
wennsie„freigestempelt“sind,d .h .wenndiemilitärischeÜbernahmsstellesieals zummilitärischenGebrauchnichtgeeigneterklärte .

In derletztenZeitwurdennunimmerwenigerWarenfreigestempelt,weildieMilitärbehördeauchmindereQualitäten ,diebisvorkurzemzurück¬
gewiesenwurden,zuReparaturenverwendet.In Betrachtkommenfernerdie
Lederabfälleaus denfür denMilitärbedarfarbeitendenBetrieben .Auchvon
diesenAbfällen,diefürdenZivilbedarfvielfachbrauchbarsind ,wirdjetzteinganzoderteilweiseausfallenmußten,einegegenübernormalenTeilRurenfürMilitärzweckeverwendet.Darausergibtsich ,daßdie

AlldieseZuständeerheischeneineschleunigeAbhilfe.IndervorigenWochehateineAbordnungdesBundesderdeutschenDerAnregungdesHerrnInterpellanten ,denPfleglingenSädteOsterreichsbei Sr .ExzellenzdemHerrnHandelsministerDr .Urbanvor¬
gesprochen ,umfürdieVersorgungderBevölkerungmitdemunbedingt

EswurdeanSeExzellenzdieBittegerichtet,überdieGebarungundfügungstehendeMehlmengeempfindlichzuschmälern,dasstehtüberdieVerwendungdesReingewinnesderLeder=undHäute=Zentralen
denkenzuzerstreuen.

EswirddaherandenHerrnBürgermeisterdieAnfragegestellt:
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IstderHerrBürgermeistergeneigt:1 .Schrittezuunternehmen,umfürdieZivilbevölkerung
dieVersorgungmitLederundSchuhwerkerträglichzugestalten?

2 .Beiderk .k .Regierungnachdrücklichstdahinzuwirken ,
daßüber die GebarungundVerwendungdes Reingewinnesder
obgenanntenZentralenMitteilungenin die Offentlichkeitge¬

langen ?
Bürgermeister:DieInterpellationbetriffteineungemein

wichtigeundfür die BevölkerungeinschneidendeFrage .Ichhabe
michbemüht ,bis zur heutigen Sitzung das Material zusammeln,
bin damitaber nicht fertig gewordenundwerdemir mitRück¬
sichtaufdiebesondereWichtigkeitdieserInterpellationerlauben,
dieselbein dernächstenSitzungausführlichzubeantworten.

12.Ichmöchtemirabererlauben,dengeehrtenHerrennoch
einenBerichtvorzulegen.Ichhalteesnämlichfürnotwendig,
daß von dieser Stelle aus ,die ich heute einnehme ,dieBevölkerung
über gewisse Tatsachenwahrheitsgetreu aufgeklärt wird undso
erlaube ich mir ,Ihnenüber die Kartoffelversorgungeinen
wahrheitsgetreuenBerichtzu unterbreiten( liest ) :

„WährendnachvorübergehendenStockungenindenKartoffel¬
zufuhren nach Wien im Laufe des Monates Novemberder
EinlaufindererstenHälfteDezembersichderartgestaltete,daß
nicht nur die Märkteentsprechendbeschickt ,die sonstigenAn¬
forderungender Verbraucher=Vereinigungen,Spitäler 2c .be¬
friedigt werdenkonnten ,sondernauchder Lagerbestandinden
Mieteneine weitere Zunahmeerfuhr und in den sonstigenLagern
der GemeindeVorräte von 200 bis 300 Waggonsangesammelt
werden konnten ,änderte sich von Mitte Dezember an die Lage
vollständig .Die Zufuhrenwurdenimmerspärlicher undbetrugen
vonden Weihnachtsfeiertagenan oft nur einige wenigeBahn¬
wagen ;an einigen Tagen setzten sie gänzlich aus .Seit 1 .Jänner
1917 bis einschließlich 11 .Jänner ,das ist also in einemZeit¬

raumevon 11 Tagen ,beziffert sich der Gesamteinlaufmit
19Bahnwagen.( Rufe :Hört ! )DertäglicheBedarfistbekanntlich
70 Waggons .( Rufe :Hört ! )

DieseVerhältnissemachtenesnötig ,dieohnehinnichtbe¬
deutendenLagerbeständederGemeindezurVersorgungheran¬
zuziehenundauchandie Offnungder Kartoffelmietenzuschreiten ,
obwohldie Heranziehungder Vorräte aus den Mieten erst für
einen weitaus späteren Zeitraum in Aussicht genommenwar .

DadieLagervorrätebaldaufgezehrtwarenunddieFör¬
derungder Kartoffeln aus den Mietenaus technischenGründen
undmit Rücksichtauf die ungünstigenWitterungsverhältnisse
in den letzten Tagennicht mehrwie 10 bis 15 Waggonsumfaßte ,

konnten leider in den letzten Tagen die Märkte nicht mehr
entsprechendbeschickt ,geschweigedennden sonstigendrängenden

AnforderungenRechnunggetragenwerden.
EsbestehtdieHoffnung,daßbinnenkurzemeineBesserung

der Verhältnisseeintreten wird ,indemüberwiederholteInter¬
ventionendie RegierungdurchSe .ExzellenzHerrnMinister
Generalmajor Höfer die Zusage gab ,daß einerseits die Zu¬
fuhrenausBöhmenwiederin ausgiebigeremMaßeeinsetzen,
anderseitsauchZuschüsseaus Galizienstattfindenwerden.

Weiterswirddie Regierungmit allemNachdruckedahin
wirken ,daßeine größereAnzahlvonBahnwagenausRussisch¬
Polender GemeindeWienzur Verfügunggestellt werde . "( Rufe:

Bravo!)Ichbitte ,mitIhremBeifallzurückzuhalten,bisichdas
alles greifbarin Wienhabe.„ DieobenerwähntenungünstigenVerhältnisseaufdem
GebietederKartoffelversorgungveranlaßtedieGemeindever¬
waltung ,bereitsimLaufedieserWochemitderAusgabedeutscher
Kohlrüben( auchWruckengenannt ) ,die der Gemeindevonder
Regierungim Wegeder Kriegsgetreide =VerkehrsanstaltzurVer¬
fügunggestellt wurden ,als Ersatz für Kartoffeln zubeginnen .
Dieerste Abgabeauf denMärktenfandam11 .Jännerstatt
und ist vorläufig in Aussicht genommen ,dieses Gemüsean
DienstagenundDonnerstagenjederWocheandieMärkteab¬

zugeben. "Ichbitte ,diesenBerichtzurKenntniszunehmen.
13 .FernerhabeichdieMitteilungzumachen ,daßdasauf

der heutigen Tagesordnungstehende Referat Post Nr .14 ,
P .Z .12158 ,betreffendVerkaufeinesBürgerspitalfondsgrundes
in Unter =Meidlingim XII .Bezirke an das k .k .Arar als Bau¬
platz für ein Realschulgebäude,abgesetztwird ,weilnachmeiner
MeinungnochweitereVerhandlungenin diesemGegenstande
notwendigsind .

WirschreitennunmehrzurErledigungderheutigenTages¬
ordnung.

IchbitteHerrnGem. =RatBaron,seinReferatzuer¬
statten .

14 .ReferentGem. -RatBarou:Zahl12012,Post2.
Schlußrechnung über den Bau des Volksgasthauses„Krapfen¬

waldl " .
IchhabeIhnenheutezurKenntniszubringen ,daßbei

diesemBaueine Ersparungvonrund 10 . 000Kerzielt wurde ,
gewißeinseltenerFall .Ichbitte ,dasgütigstzurKenntniszu

nehmen .
Bürgermeister :ZumWorteist niemandgemeldet .Wird

eine Einwendungerhoben ?Es ist nicht der Fall .DerAntrag
des Herrn Referenten ist angenommen.
Beschluß:DieSchlußrechnungüberdenBaudesVolks¬

gasthauses„Krapfenwaldl " ,laut welchergegenüber
der genehmigten Baukostensummevon 358671K
57 h tatsächlich insgesamt 348 . 766K 56 haus¬
gelegtwurden ,mithineineErsparungvon9905K01h

erzielt wurde ,wird genehmigendzur Kenntnisge¬
nommen . 15310

Bürgermeister:DieSchriftführerkonstatieren,daßmehr
als 100MitgliederdesGemeinderatesanwesendsind .Ichbitte
Herrn Kollegen Hermann ,sein Referat zuerstatten .

15 .ReferentGem. -RatHermann:Zahl199 ,Post12.
EdmundKallichumneuerlicheFristerstreckungbezüglichVer¬
bauungder Baustelle Einl . =Z.1778Alsergrundim IX .Bezirke .
In Anbetrachtder durchdie Kriegslagehervorgerufenen
schwierigen Verhältnisse soll demHerrn EdmundKallichdie
Frist zur Verbauungder Liegenschaft Einl . =Z.1778 desGrund¬
buchesAlsergrundbis 24 .Jänner 1918unter derBedingung
erstreckt werden ,daß die zur Sicherstellung derVerbauungs¬
verpflichtungerlegteKautionvon4000Kauchweiterhinhaftet .

Ich bitte umdieGenehmigung .
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Bürgermeister:WünschteinerderHerrendasWort?EsInteressenderGemeindeundihrerEinwohnerallzustarktangiert

istnichtderFall.WirschreitenzurAbstimmung.IchbittediewerdenSogehtdieGeschichtenichtfort.Wirmüssendarauf
Herren,welchedemAntragedesHerrnReferentenzustimmen,sehen,daßwirgenügendeKommunikationenhabenunddaßdas,
mehrals 80 StimmenzumBeschlusseerhoben.

LiegenschaftEinl . =Z.1778desGrundbuchesAlser =Wohnungenunmöglichmachen.
grundneuerlichumeinJahr ,dasist bis24 .Jänner

SicherstellungderVerbauungsverpflichtungerlegte
Kautionvon4000KimSinnedes§ 3 desKauf¬
vertragesweiterhinhaftet .

Bürgermeister :Darf ich KollegenKnollbitten ?
16 .ReferentGem. - RatKnoll :Zahl 12073 ,Post13 .

VereinigtechemischeFabrikenKreidl ,Heller&Komp. ,
Wien ,umStraßenauflassungim XXI .Bezirke .Beilage Nr .2
ex1917 .

Es handeltsich hier umeinenStraßenzug ,der wohlin
einemnichtverbautenTeileliegt ;mitRücksichtdarauf,daßdas
KriegsministeriumdieserFirmabesondereLieferungenübertragen
hat ,ist sie anunsherangetreten,denStraßenzug,wieausder

Beilageersichtlichist ,aufzulassen .
DerStraßenzugist eineQuerstraße .Siewerdenfinden ,daß

rechts undlinks die Bessemer =undLeopoldauerstraßeliegen ,die
Hauptstraßenzügebilden .Wennes auchbedauerlichist ,daßwir
diesenStraßenzugauflassensollen ,so müssenwir dochder
FirmamitRücksichtaufdieForderungendesKriegsministeriums
einEntgegenkommenbeweisen.SiesehenausderBeilage ,daß
wirausdieserAuflassungEinnahmenvon20. 000,beziehungs¬

weise28. 000KerzielenunddaßderaufzulassendeTeildes
Straßenzuges nur 1730 m2mißt .

MitRücksichtdarauf ,daßwirdie Industriezufördern
bestrebt sein müssenunddaßes sich in diesemFall umein
wichtigesUnternehmenhandelt ,bitte ich umdie Annahmedes

Antrages .
Bürgermeister:IcheröffnedieDebatte.ZumWortege¬

langtHerrGem. =RatBretschneiderkontra.
Gem. -RatBretschneider :SowiebeiderletztenSitzung

beschäftigtunsauchheutewiederumeineFabrikserweiterungauf
öffentlichemStraßengrund .AuchhierwirddieselbeBegründung
wiein der letzten Sitzunggeliefert .Wennwir so fortfahrenund
dieBeschlüssedesGemeinderatesundseinerOrganehinsichtlich
desGeneral=Regulierungsplanessogeringeinschätzen ,daßwir
einzelnePrivätinteressendenöffentlichenInteressengegenüber
zurückstellen ,dannwerdenwir in kürzester Zeit in denBezirken
wohlkolossaleHäuserblocks ,aber keineStraßenzügehaben ,die
zur Kommunikationdienen .

Ich meinealso ,daßwir mehrals bisher imInteressedes
Ansehensder Gemeindeund ihrer Organean demfesthalten ,
wasimGeneral=Regulierungsplanefestgelegtwurdeundander¬
seitsdaraufsehen ,daßdieöffentlichenInteressenmehralsdiePrivatinteressengewahrtwerden.

Wirsindgenauso Fördererder IndustriewieSie ,doch
mußsichnachunsererMeinungeineGrenzedortfinden ,wodie

dieHandzuerheben.(Geschieht. )DerStadtrats=Antragistmitwaseinmalfestgelegtist ,nichtdurchandereBestimmungenum¬
gestürztwird .Ichmöchteaberauchdaraufaufmerksammachen,

Beschluß:InAnbetrachtderdurchdieandauerndeKriegs=daßessichhierumeineFabrikhandelt,dieindiesenschon
lagehervorgerufenenschwierigenVerhältnisseimziemlichstarkverbautenTeilgarnichthineinpaßt .DieDämpfe

BaugewerbewirddemHerrnEdmundKallichundAusdünstungenderFabriksindderart ,daßsiealssanitäts¬
überseinAnsuchendieFristzurVerbauungderwidrigzubezeichnensindunddieLüftungderumliegenden

Ich meinenun ,nachdemSie denAntragdesStadtrates
1918unterderBedingungerstreckt ,daßdiezurjedenfallswiederannehmenwerden,daß ,wenneineVer¬

größerungdieserFabrikgedachtist ,dannauchdaraufgesehen
werdenmuß,daßdiesanitärenBestimmungengenaueingehalten
werdenunddaßdannalles geschieht ,wasdie Gesundheitder
ArbeiterinderFabrikeinerseitsunddieGesundheitderAn¬rainer umdieseFabrikanderseitsschützt .

AusallendiesenGründenkönnenwirselbstverständlichauch
dieserVorlage,wiebeiderletztenVorlage,unsereZustimmung
nichtgeben.

Bürgermeister :Esist niemandmehrzumWortege¬
meldet .DieDebatteist geschlossen.DerHerrReferenthatdasSchlußwort.

ReferentGem. - RatKnoll :Ichgebezu ,daßesaußer¬
ordentlichbedauerlichist ,daßdieVerhältnissesostehen.Ichhabeja
ausgeführt,daßderdortigeStraßengrundfreigegebenwerdenmuß.
WirstehendavoreineraußerordentlichenSchwierigkeit .Nachdem
die FabrikdenAuftrag ,densie erhaltenhat ,nurdanndurch¬
führenkann ,wennsieüberhauptin derLageist ,dieFabrikzu
erweitern,somüssenwireigentlichderFabrikdadurchentgegen¬
kommen,daßwir ihr diesenGrundzur Verfügungstellen .
RechtsundlinksvomStraßenzugeistderGrundihreigenundwenneieserStraßenzugtatsächlichwegfällt ,ist esselbst¬
verständlich ,daßallerdingsinersterLiniedieFirmadenVor¬teilgenießt.

Wirhabenunsselbstverständlichvorbehalten,wenninirgend
einerArtundWeisesanitäreÜbelständeeintretenoderdie
sanitärenVorschriftennichteingehaltenwerden,denBetrieb

einzustellen.
NurunterdiesenstrengenBestimmungenhabenwirzu¬

gestimmt .Ich bedaueregeradesowiees HerrKollegeBret¬
schneider bedauert ,daß man solche Dinge zu machenge¬

zwungenist .(Zwischenruf.)Wirkönnenjetztabernichtablehnen.(ErneuerteZwischenrufe. )
Bürgermeister:Ichbitte ,keineZwischenrufe!Wirschreiten

zurAbstimmung .EinGegen=Antragist nichtgestelltworden.
IchbittedieHerren,welchedemAntragedesHerrnRefereuten
zustimmen,die Handzuerheben .(Geschieht . )Ichkonstatiere ,
daßder Antragmit mehrals 80 StimmenzumBeschlusse
erhobenist .
Beschluß:InderVoraussetzung,daßdieBaubewilligungfür

dieErweiterungderFabrikderVereinigtenchemischen
FabrikenKreidl ,Heller &Komp .erteilt
werdenkann ,wirdderzwischenderAndreasHofer¬
StraßeundderBessemerstraßegelegeneTeilder
Sebastian Kohl =Gasseaufgelassen .Die im Plan1
des StadtbauamtesZ .730/XIII/16rotschraffierten
Linien a b und c d werdenbei Auflassungderim
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Plane gelb bezeichneten Baulinien als neueBau¬
linien festgelegt .DieseBaulinienänderungwirdan
folgendeBedingungengeknüpft:1 .DieGemeindeüberläßtderFirmaVereinigte
chemischeFabrikenKreidl ,Heller&Komp.
gegeneineEntschädigungvon28 . 000Kdiezwischen
den neuen Baulinien a b und cd gelegenen ,im
Plane 1 des Stadtbauamtes Z .730/XIII/16 gelb
angelegtenTeile der Kat . =Parz .1320/19und1320/58
Grundbuch XXI .Bezirk ,Katastralgemeinde Donau¬
feld ,und stimmt zu ,daß diese Flächen ausdem
Verzeichnis über das öffentliche Gutausgeschieden
und mit demGutsbestande der Firma Einl . =Z.917
GrundbuchXXI .Bezirk ,KatastralgemeindeDonau¬
feld ,vereinigtwerden.2 .DieÜbergabederTeilederKat. =Parz.1320/19
und1320/58in demaufzulassendenTeileder
Sebastian Kohl =Gassehat erst dannzu erfolgen ,bis
im Zuge der Plankenbüchlergasse nach denAngaben
des Stadtbauamtes ein gut fahrbarer undbeleuchteter

Verbindungswegvon der Ostmarkgasse zurZufahrt
der Glasfabrik „ Inwald "hergestellt ist unddie
Kostendieser Herstellungvonder FirmaVereinigte
chemischeFabriken Kreidl ,Heller &Komp .der
Gemeinderückvergütetwurden.

3 .Der in demaufgelassenenTeile derSebastian
Kohl =Gassezwischender AndreasHofer =Straßeund
der Bessemerstraße befindliche Kanal ,der 100mm
starke Gasrohrstrang und der 100 mmstarke
WasserleitungsrohrstrangverbleibenimBesitzeund
Betriebe der GemeindeWienund sind daherin
ihremheutigen Bestandezu belassen .DerGe¬
meindeWienist das Recht einzuräumen ,diezur
Erhaltung und Sicherung des Kanales ,desGas¬
undWasserleitungsrohrbestandessowiedie fürden
Betrieb dieser Anlagenötigen Arbeiten undHer¬
stellungen ,sowiedie Entfernungdes Kanales ,des
Gas =oderWasserleitungsrohrstrangesnachfreiem
Ermessenzu jeder Zeit vornehmenzu lassen .Zu
beiden Seiten der Kanglachseist ein je 3 mbreiter ,
zu beiden Seiten des Wasserleitungsrohrstrangesein
je 1·50 mbreiter Grundstreifen von jederVerbauung
oder jeder größeren Materiallagerung freizuhalten .

DieFirmaVereinigtechemischeFabrikenKreidl,
Heller &Komp .hat die Gemeindefür alle durch
denFabriksbetriebverursachtenBeschädigungendes
Kanales ,des Gas =oderWasserleitungsrohresoder
Erschwerungenin demBetriebdieserAnlagenvoll¬
kommenschadloszuhalten .DieGemeindehatdagegenfüretwaigeinfolge
desBestandesoderdesBetriebesdesKanales ,des
Gas =oder WasserleitungsrohresdenAnlagender
FabrikerwachsendenSchädennichtaufzukommen
undist auchzu keinerEntschädigungfür diedem
FabriksunternehmeninfolgedesBestandesunddes
Betriebes des Kanales ,des Gas =undWasser¬
leitungsrohresin der Verwertungder zubeiden
SeitendesKanales,desGas =oderWasserleitungs¬

rohrstrangesbefindlichenLiegenschaftenerwachsenden
Nachteileverpflichtet.

DieimFallederAuflassungderbesprochenen
StreckendesKanales,desGas =undWasserleitungs¬
rohrstranges der Gemeindedurch die Entfernung ,sowie
die hiedurch bedingte Abänderungan demKanal¬ ,
beziehungsweiseGas =undWasserleitungsrohrnetzeer¬
wachsendenKostenhat die FirmaVereinigtechemische
FabrikenKreidl ,Heller &Komp .zutragen .

4 .Die Firma Vereinigte chemischeFabriken
Kreidl ,Heller & Komp .hat die Gemeinde
gegenüberallen Ansprüchen ,die dritte Personenaus
der Auflassungdes zwischender AndreasHofer=Straße
und der Bessemerstraße gelegenen Teiles derSebastian
Kohl =Gasseableiten ,vollkommenklag =undschadlos

. zuhalten .5 .DieFirmaVereinigtechemischeFabrikenKreidl,
Heller &Komp .hat die unentgeltliche ,gebühren¬
undlastenfreie Übertragungder vonihrerLiegenschaft
Einl . =Z.476 ,774 ,775 ,917 und 834Grundbuch
XXI .BezirkKatastralgemeindeDonaufeldbefindlichen,
nach Maßgabeder derzeit genehmigtenBaulinienzur
Eröffnung der Andreas Hofer =Straßeund der Sieg¬
friedgasseauf die halbeStraßenbreiteunddesfreien
PlatzesimNordender bestehendenFabrikaufeine
Breite von 23 m benötigten Grundflächen in das
Verzeichnisüberdas öffentlicheGutzu bewirkenund
diese FlächenüberjeweiligesVerlangenderGemeinde
Wienin derrichtigenHöhenlagein dentatsächlichen
Besitzzuübergeben.6 .DieVerpflichtungenhinsichtlichderEinbauten
der Gemeinde( Kanal ,Gasröhr ,Wasserleitungsrohr)
( Punkt3 ,1 .Absatz )sindaufderLiegenschaftEinl. -¬
Z .917GrundbuchDonaufeld ,XXI .Bezirk ,unddie
Verpflichtungenzu unentgeltlicher ,gebühren -und
lastenfreierÜbertragungdesvondenLiegenschaften
Einl . =Z.476 ,774 ,775 ,917und843fürStraßen¬
undPlatzgrundabzutretendenFlächenauf ,diesen
Liegenschaftenals ReallastenzugunstenderGemeinde
Wiensicherzustellen ,währendfür die Kostender
EntfernungderEinbauten( Punkt3 ,2 .Absatz )für
die Klag =und Schadloshaltung der Gemeindegegen
die Ansprüchedritter Personen aus derAuflassung
desTeilesderSebastianKohl=GasseKautions¬
hypothekenimBetragevon20. 000Kund28. 000K
aufallenLiegenschaftenderVereinigtenchemischen
Fabriken Kreidl ,Heller &Komp . ,undzwar
nach der KautionshypothekderHeeresverwaltung
zugunstenderGemeindeeinzuverleibensind.

Bürgermeister:HerrKollegeBraun!17 .ReferentGem. -RatBrann:Zahl12160,Post3.
ProjektfürdenKanalbauinderHaidestraßeimXI .Bezirke.

Durchdie Fabriksanlagenfür Automörserist dieAusführung
vonKanalbautennotwendiggeworden .DerKanalist 400m
langunddasArargibtaucheinenentsprechendenBeitrag .Dieser

Bauist unbedingtnotwendig,weilauchdieStraße ,diezuden
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Bautenführt ,entwässertwerdenmuß.DererforderlicheBetrag
von26 . 000Kist bedeckt .

Ich bitte umIhreZustimmung .
Bürgermeister :Esist niemandzumWortegemeldet.

Keine EinwendungAngenommen.
Beschluß :DervorliegendeEntwurffür denNeubaueines

Hauptunratskanales in der Haidestraße vonder
I .Haidequerstraßebis zu denneuenAutomörser¬
bautenimXI .Bezirkemitdemveranschlagtenund
bedecktenKostenerfordernissevon26 . 000Kwird

genehmigt.
Bürgermeister :Herr Kollege Haas !
18 .Referent Gem. - RatHaas :Zahl 1211 ,Post4 .

Fahrpreiserhöhungfür die StellwagenfahrtvonMauerbachnach
Weidlingau =Hadersdorf( Unternehmer Franz Enslein ) .

Das ist durch die Machtder Verhältnisse begründet ,daß
derFahrpreisfür diePfleglingeundanderenPassagiereerhöht
werden muß und ich bitte um AnnahmedesAntrages .

Bürgermeister :Es ist niemandzumWortegemeldet .
Keine Einwendung .Angenommen.
Beschluß :Die Erhöhungder Fahrpreise für dieStellwagen¬

fahrt von MauerbachnachWeidlingau=Hadersdorf
oder zurückvon40 h auf 50 h für diePfleglinge
des Versorgungshausesin Mauerbachund von60h
auf70h für die anderenFahrgästewirdzurKennt¬
nis genommenund die Fortzahlung der Beihilfe der
GemeindeWienvon jährlich 400 Kan denUnter¬
nehmer Franz Enslein wird unter der Voraus¬
setzung genehmigt ,daß der UnternehmerbeiWieder¬
eintritt dergewöhnlichenVerhältnissedenFahrpreis
wiederentsprechendermäßigt .

Bürgermeister:HerrKollegeKnoll!
19 .Referent Gem. - RatKnoll :Zahl 12275 ,Post5 .

Anbotder BarbaraEntnerundMiteigentümeraufVerkauf
von Anteilen der Liegenschaften Einl . = Z .129 und 386 des
GrundbuchesLeopoldauimXXI .Bezirkean die GemeindeWien.

Es handelt sich umAnkaufeines Grundbesitzes ,wovon½
schonangekauftist .Dieübrigen½sindin HändenderVer¬

käufer .Sie sehen dies in der Vorlage .Es ist jedenfalls not¬
wendig ,daß wir die übrigen ½ankaufen ,damit wireinen
komplettabgeschlossenenBesitzhaben.

Der Besitz ist umden Pauschalpreis von 40 . 313Kzu
haben ,der Quadratmeterkommtdaher ungefährauf 2 K50h ,
einPreis ,derbesondersbilligist .MitRücksichtdarauf,daßwirdenvollenBesitzbekommen,
ist derAntragdahingehend,daßwirdenAnkaufmachensollen.

IchbitteumIhreZustimmung.
Bürgermeister:Esist niemandzumWortegemeldet.KeineEinwendung .Angenommen .

Beschluß:I .DieGemeindeWienerwirbtvonBarbaraEntner,
Franziska Brauneis ,Karl Franz Blach ,Josef
Brauneis ,Marie Frieß und Theresia Blach
die ihnen grundbücherlichzugeschriebenenSieben
Achtel =Anteileder im GrundbucheLeopoldauunter

Einl. =Z.129inneliegendenKat. =Parz.1305,1306/1 ,

1306/2,1306/3imKatastralausmaßevoninsge¬
samt 14 . 401m2und der im genanntenGrundbuche
unter Einl . =Z.386inneliegendenKat . =Parz .1261
im katastralen Ausmaßevon 4028 m ?wie sie liegen
und stehen ,mit allen Rechten und Zugehörumden
Pauschalpreis von 40 . 313K und unter folgenden

Bedingungen :
1 .DieGemeindeWienhatdieaufderEinl. ¬

Z .129LeopoldauhaftendeSatzpostvon7680K
im derzeit nochaushaftendenBetragesamtAnhang
vomKaufschillinge in Abzugzu bringen und dieauf
denAnteilendesKarlFranzundder ThereseBlach

haftende Satzpost von 4000 K auf Abschlag von

demaufdieAnteiledesKarlFranzundderTherese
BlachentfallendenTeile des Kaufschillingszur
Selbstzahlungzuübernehmenunddensichhienach
ergebendenRest des Gesamtkaufschillingesbinnen
acht Tagen nach Einverleibung desEigentumsrechtes
und Übergabe des verkauften Grundanteiles bar zu

bezahlen.
2 .BeideTeileverzichteneinverständlichaufdas

Recht ,denVertragaus demTitel derVerletzung
über die Hälfteanzufechten .

3 .DieVerkäufersindverpflichtet ,binnenacht
Tagennach Aufforderungbei ihren Anteilen anden
Einl . = Z .129 und 386 Leopoldau auf ihre Kosten
die Rangordnung der Veräußerung anmerkenzu
lassen und nehmen die Kosten und Gebühren der
Löschungder einverleibten Satzpostenaufsich .

4 .Die Gemeinde Wien als Käuferin trägt die

Kosten des Vertrages und seiner grundbücherlichen
Durchführungsowie dieÜbertragungsgebühren .

II .ZurDeckungder ausdiesemKaufgeschäfte
erwachsenden Auslagen von 38 . 490K 28 hwird
zurAusgabs=RubrikXII13einZuschußkreditinder

Höhedes Erfordernissesbewilligt .

Bürgermeister :ZumWortegelangtHerrGem. =Rat
Dr .Mataja .

20 .ReferentGem. - RatDr .Mataja :Zahl12157 ,Post6 .
VerzinsungdesKaufschillingsfürvomDonauregulierungs¬fondsgekaufteGrundstückeimII .Bezirke.
Esist dieseineAngelegenheit ,diebereitsdenStadtrat

und Gemeinderat beschäftigt hat .Es handelt sich um denAn¬
kaufvonGründenvonderDonauregulierungs=Kommission,auf
welchendie neueKühlanlageerbautwordenist .Dietatsächliche
Übergabefand bereits vor der UnterzeichnungdesVertrages ,
und zwar im Jahre 1915statt ,und nur demEntgegenkommen
derDonauregulierungs =Kommissionverdankenwires ,daßder
Bauder Kühlanlagein Angriff genommenunddurchgeführt
werdenkonnte .

Eswurdedamalsvereinbart,daßdieGründe,welcheuns
vorderUnterfertigungdesVertragesübergebenwurden,längstens
vom1 .Jänner1916mit4½Prozentverzinstwerdensollen.
DerVertragkonnteabernichtrechtzeitigunterfertigtwerden,weilsichdieNotwendigkeitherausgestellthat ,nochweitere
GründezuerwerbenundweilanderseitsandereTransaktionen
vorgenommenwerdenmußten .DieVerhandlungensindderzeit
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nochnichtabgeschlossen,esistjedochnotwendig ,diesenerwähnten
Bestimmungennachzukommenund den Wert dieser Gründezu

verzinsen .
Ich erlaubemirdaherdenAntragzu stellen ,eswerde

in Ergänzungdes Gemeinderats=Beschlussesvom11 .Juli
1916 ,P .Z .6637 ,festgesetzt ,daßbis zurgrundbücherlichen
DurchführungdiesesBeschlussesdernachdemStadtrats=Beschlusse
vom1 .September1915 ,P .Z .9258 ,sichergebendeKaufschilling
für die vomDonauregulierungsfonde der GemeindeWienvor
AbschlußderKaufverhandlungenzurErbauungdesKühlhauses
am5 .Juli 1915übergebeneuBaublöckeAundBderGruppen
XXVIII und XXIXzwischen dem Handelskai und der Engerth¬
straße imII .Bezirkevom1 .Jänner 1916mit 4½Prozent
verzinstwird .

Ich bitte um die Annahme .
Bürgermeister :Es ist niemandzumWortegemeldet.

Keine Einwendung .Angenommen .
Beschluß :In Ergänzungdes Gemeinderats=Beschlussesvom

11 .Juli 1916 ,P .Z .6637 ,wirdfestgesetzt ,daßbis
zurgrundbücherlichenDurchführungdiesesBeschlusses
der nachdemStadtrats =Beschlussevom1 .September
1915,P .Z .9258 ,sich ergebendeKaufschillingfür dievom
Donauregulierungsfonde der Gemeinde Wien vorAb¬
schlußderKaufverhandlungenzurErbauungdesKühl¬
hausesam5 .Juli 1915übergebenenBaublöckeA
und B der Gruppen XXVIIIund XXIXzwischen
demHandelskaiundderEngerthstraßeimII .Bezirke
vom1 .Jänner 1916mit 4½Prozent verzinstwird .

Der Magistrat wird ermächtigt ,die einjährigen
Zinsenfür das Jahr 1916imBetragevon45 . 407K
demDonauregulierungsfondeohneVerzugzuüber¬
weisen .

Bürgermeister :ZumReferate gelangt HerrGem. =Rat
Schmid .

21 .ReferentGem. - RatSchmid:Zahl12381/16,
Post7 .Haftpflichtversicherungfür dasBraunkohlenbergwerk
Zillingdorf ,für dasÜberlandkraftwerkEbenfurthunddieWiener
Anlagender städtischenElektrizitätswerke.

EshandeltsichumdieVersicherungderAngestelltender
Betriebe des Kohlenbergwerkes Zillingdorf ,desÜberlandkraft¬
werkesEbenfurth und der WienerAnlagenderstädtischen
Elektrizitätswerke.EswurdenmitdreiVersicherungsanstalten
Verhandlungengepflogen ,das Offert derNiederösterreichischen

Landes=Unfall=undHaftpflichtversicherungsanstaltwardas
billigsteundgünstigste . 6n2IchbittedaherumdessenAnnahme.

Bürgermeister :Esist niemandzumWortegemeldet.
KeineEinwendung .Angenommen.
Beschluß :Die Direktion der städtischen Elektrizitätswerke

schließtmitderNiederösterreichischenLandes=Unfall¬
undHaftpflicht=Versicherungsanstalteinenab1 .Jänner
1917beginnendenzehnjährigenHaftpflichtversiche¬
rungsvertragab ,undzwar:

für das BraunkohlenbergwerkZillingdorfgegen
Bezahlung einer Netto =Jahresgrundprämievon

309 K 69 h ,

fürdasÜberlandkraftwerkEbenfurthgegen
BezahlungeinerNetto=Jahresgrundprämievon
272 KundfürdieWienerAnlagenderstädtischenElek¬
trizitätswerkegegeneineNetto=Jahresgrundprämie
von2026K60h .

Bürgermeister :ZumReferategelangtHerrGem.=Rat
Schneider.22 .ReferentGem. - RatSchneider:Zahl244 ,Post8 .

KostenüberschreitunganläßlichHerstellungeinesdoppelgeleisigen
VerbindungsbogensderStraßenbahnzwischenderTrunner¬
straßeundderTaborstraßeimII .Bezirke.

Esist dieseineArbeit ,die in denJahren1915und1916
wegender Militärtransportedurchgeführtwerdenmußte .Eshat
sichjedochinfolgederfortwährendenSteigerungenderArbeits¬
löhneundVerteuerungderMaterialieneineÜberschreitungvon
4475K55hergeben.IchbitteumnachträglicheGenehmigung .

Bürgermeister :EsistniemandzumWortegemeldet.
KeineEinwendung .Angenommen.
Beschluß:DiebeidermitStadtrats=Beschlußvom21 .Ok¬

tober1915undmitBeschlußdesGemeinderates
vom22 .Februar1916genehmigtenHerstellungeines
doppelgleisigen Verbindungsbogenszwischender
Trunnerstraßeundder Taborstraßesichergebende
Kostenüberschreitungper4475K55h wirdge¬
nehmigt.

Bürgermeister:HerrGem. =RatSchneiderwirdfür
den verhindertenHerrnGem. =RatSchwerreferieren .

23 .Referent Gem . - RatSchneider ( fürGem. =Rat
Schwer ) :Zahl 230 ,Post 9 .Überlassung vonAmtsräumen
imHauseVIII . ,Schlesingerplatz2 ,andenLandes=Ausschuß

Görz=Gradiska.EssollendemLandes=AusschußGörz=Gradiska,dernatürlich
in Görznicht tagenkann ,die RäumlichkeitendesGewerbegerichtes
zurVerfügunggestelltwerden.FallswirdafürkeineZinssteuer
zuzahlenhaben,solldasunentgeltlichgeschehen .

Imübrigen,wennunseineSteuerverhängtwerdensollte,
mußsie derLandes=Ausschußtragen .AuchfürdieBeheizung
undBeleuchtungsoll einPauschaleentrichtetwerden.

Ich bitte um die AnnahmedesAntrages .
Bürgermeister :ZumWorteist niemandgemeldet .KeineH0b79121Einwendung .Angenommen . 979

Beschluß:DemLandes=AusschussedergefürstetenGrafschaft
Görz=Gradiskawerdendie Räumetop .Nr .62 ,und
64im2 .Stock ,top .Nr .71 ,72 ,73 ,78und80
im3 .Stock,sowietop .Nr .87amDachbodenim
Gewerbegerichtsgebäude,VIII . ,Schlesingerplatz2 ,
samtdenfürdenBetriebdesk .k .Gewerbegerichtes
entbehrlichenEinrichtungsstückenzurBenützungfür
AmtszweckeunentgeltlichunternachstehendenBe¬
dingungenüberlassen :1 .FallsderGemeindeWienfürdieseRäume
eineGebäudesteuervorgeschriebenwerdensollte ,hat
diese der Landes =Ausschußder GemeindeWienzu

ersetzen .
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2 .DieGemeindeWienbehältsichdasRecht

derjederzeitzulässigenvierwöchentlichenKündigung
der Räumevor .

3 .FürdieBenützungderBeleuchtungundBe¬
heizunghat der Landes=Ausschußin der Zeitvom
15 .Oktoberbis 15 .ApriljedesJahreseinPauschale
von234Kmonatlichan die GemeindeWienzu
entrichten.

Bürgermeister :ZumReferategelangtHerrGem. =Rat
Tomola .

24 .ReferentGem. - RatTomola :Zahl12148 ,Post10 .
Veranstaltung von Kursen zur AusbildungvonJugendfür¬
sorgerinnen .DiewachsendenAufgabendesstädtischenJugendamtes
stellenandiedamitbetrautenPersonenaußerordentlicheAn¬
forderungen ,dievonTagzuTagwachsen.Eszeigtsichhiebei,

daßdie Ausbildung ,welchedie imJugendamtetätigenPflege¬
rinnen besitzen ,für die Anforderungen ,die vonTagzuTag
gestelltwerden ,nichtgenügenunddaßeinepraktischeDurch¬
bildungdieserPflegerinnenaufalleneinschlägigenGebieten
notwendigerscheint.DasselbegiltauchbezüglichderKinder¬
gärtnerinnen,umauchdiesePersonenfür ihreDienstever¬
wendbarerzu machen ,wiees bisher der Fallwar .

EswirdderAntraggestellt ,daßdieErrichtungvonKursen
einerseits für die genanntenPflegerinnen ,anderseitsfürdie
städtischenKindergärtnerinnenimVereinemitdenKursender
Wiener Tagesheimstätten durchgeführt wird und dieBeträge ,
welche erforderlich sind ,und zwar je 7000 K für 1917und
1918undweiters je ein Betragvon5000Kgleichfalls für1917
und1918als BeihilfevonderGemeindeWienzuleistensind.

Ich bitte umdie Genehmigungder vorgelegtenAnträge .
Bürgermeister :WünschtjemanddasWort ?Esistnicht

der Fall .KeineEinwendung ,ich erkläre die AnträgedesHerrn
Referenten für genehmigt .
Beschluß :VeranstaltungvonKursenzurAusbildungvon

Jugendfürsorgerinnen.
1 .Demstädtischen Jugendamte wird zur Ver¬

anstaltungeines zweijährigenFachkursesfürJugend¬
fürsorge mit demVerbandeder WienerTagesheim¬
stätten nachdemvorgelegtenLehrplaneundKosten¬
voranschlagevorbehaltlichder schulbehördlichenGe¬
nehmigungfür die Jahre 1917 und 1918 je ein
Betrag von7000Kzur Verfügunggestellt .

2 .DenvereinigtenFachkursenfürVolkspflege,
welchedenanderenTeil der Ausbildungübernehmen,
wird für die Jahre 1917/18 eine jährliche Beihilfe24u
von je 5000 K gewährt ,unter der Bedingung ,daß
die Fachkurse auf Grund des mit demJugendamte
zu vereinbarendenLehrplanesdie weitereAusbildung
der ihmdienstlich unterstellten Fürsorgerinnenund
Kindergärtnerinnenunentgeltlichübernimmt .3 .DasstädtischeJugendamtist berechtigt ,die
sichwährendderDurchführungdesKursesetwaals
nötigerweisendenAbänderungendesLehrplanesvor¬

zunehmen .
25 .ReferentGem. - RatTomola:Zahl12336 ,Post11.

Bund„ÖsterreichischerWandervogel“umunentgeltlicheÜber¬

lassungvonRäumenderCzartoryski=RealitätimXVIII.Be¬
zirke und umSubventionpro1916 .DieserVereinhatimehemaligenCzartoryski=Schlosseeine
Wohnung,bestehendaus einemGarderoberaumundeinem
Zimmer ,gemietet.DerMietzinserweistsichjedochfürdenVereinalssohoch,
daßer ihn nicht bezahlenkann .Er bittet daherunterRücksicht¬
nahmeauf die sonst anerkennenswertenZiele ,die der Vereinsich
stellt ,umNachsichtdesZinses ,beziehungsweiseRückerstattung
desschongeleistetenZinses.NachbeidenRichtungenhinsolldiesemWunscheRechnung
getragenwerden.

Ich bitte umIhreZustimmung .
Bürgermeister:ZumWorteist niemandgemeldet.Keine

Einwendung .DerAntragdes HerrnReferentenist ange¬
nommen .

Beschluß :1 .DemBundefür deutschesJugendwandern
„Österreichischer Wandervogel “wird für daslaufende
Jahr 1916eine einmaligeSubventionin derHöhe
von147Kbewilligt ,das ist die Differenzzwischen
demMietzinse vom15 .Mai 1916 bis 31 .Dezember
1916 und demSteuerbetrage samtZuschlägen .

2 .Demgenannten Bunde wird die Benützung
der Räumetop .Nr .51 ( Vorzimmer )und top .Nr .54
( Zimmer ) ,das sind die Teile der WohnungNr .IV
im1 .Stockeder städtischen LiegenschaftOr . =Nr .179
Währingerstraße( Czartoryski =Realität ) ,ab 1 .Jänner
1917für seine Zweckeunter der Bedingungunent¬
geltlichundgegenjederzeitigenWiderrufüberlassen,
daßer sich verpflichtet ,den allfälligen Steuerbetrag
samtZuschlägender GemeindeWienüberjeweilige
Aufforderung alljährlich rückzuersetzen ,wenn demEr¬
suchenumpermanenteSteuerfreiheit aus demTitel
der Jugendfürsorge auf die Dauer dieser Widmung
der fraglichen Räumeseitens der k .k .Finanz¬
Landes=Direktionnichtstattgegebenwerdensollte .

Bürgermeister:IchbittejetztHerrnVize=Bürgermeister
HoßzumReferate .26 .ReferentVize-BürgermeisterHoß:Zahl12060,
Post1 .BewilligungvonKriegszulagenfür die städtischenAn¬
gestellten ,einschließlichderLehrpersonen ,dannfürAngestellte
( Lehrpersonen )imRuhestande ,WitwenundWaisen.IchhabedenHerreneinenausführlichenBerichtzukommen
lassenundwillnurergänzendfolgendesbemerken :

Als ich in der Gemeinderats=Sitzungvom16 .Mai1916
überdie Gewährungder derzeitigenKriegszulagefür dieZeit
vom1 .April 1916bis 30 .Juni 1917berichtete ,mußteichauch
gleichzeitig die Vorlageüber die Bedeckungdererwachsenden
Ausgabenzur Beschlußfassungvorlegen .

Der für die KriegszulagenotwendigeKredit wurdemitrund
10 • 8Millionen Kronenangenommen ,welcher jedoch durchver¬
schiedeneUmstände—insbesonderedurchdiezahlreichenEin¬
rückungenundAusnahmevonBedienstetenauf Kriegsdauerrc .
nicht ganz ,sondern in der Höhevon ungefähr 10Millionen
Kronenin Anspruchgenommenwerdenwird .

IchhabebeiderBegründungdieserVorlageaufdiesteis
wohlwollendeundfürsorglicheHaltungderGemeindevertretung
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gegenüberihrenAngestellten,alsauchaufdiezurZeitbestehendensoll ,jenenhelfendentgegenzukommen,diedurchdieUngunstder
sichdurchdieanhaltendenKriegsverhältnissefürdieGemeinde¬

esnurdannmöglichist ,derdurchdieZeitverhältnissehervor=fürdieoberstenRangsklassen)nichtrechtimEinklangesteht.
gerufenenungünstigenwirtschaftlichenLagederAngestellteneine
Erleichterungzuverschaffen,wenngleichzeitigfür dennotwendigen
KreditauchdieentsprechendenVorlagenbezüglichneuerEin¬
nahmsquellengenehmigtwerden .

materiellenVerhältnisse ,welchefür dieFixangestelltendurchdie
fortwährendeSteigerungder Preisefür alle zumnotwendigsten
LebensunterhalterforderlichenLebens =undBedarfsartikelnent¬
standensind ,dieKriegszulagebewilligt ,obzwarerdadurch
genötigtwurde ,untereinemmitdieserBeschlußfassungauchder
Vorlage bezüglich der neuen Einnahmequellen ,welche zur Be¬
deckungdieserundzumTeileandererAusgabendienensollen ,weitereKind60KZulage.
seine Zustimmungzugeben .EsistfürdenGemeinderatschoninnormalenZeiteneine
derunangenehmstenAufgaben—selbstwennessichumdiebesten
undzweckmäßigstenSchaffungenfürdieAllgemeinheithandelt
—mit Vorlagen zu kommen ,durch welche der Bevölkerungeine
neuefinanzielleBelastungauferlegtwerdensoll .Umwieviel
schwererwardaherdasUnternehmen ,mitdieserVorlagein
einer Zeit zu kommen,woder weit größte Teil derBevölkerung
alle Unbilden ,welchedurchdenschwerenundlangandauernden
Krieghervorgerufenwerden ,zutragenhat .WenndaherdieWienerBevölkerung—dieübrigensdurch
den Staat nicht verwöhnt wird —die neuen Lasten nicht ohne
Widerspruchaufgenommenhat ,so ist dies begreiflich ,aberfie
hat in einer würdigenWeisedazuStellunggenommen ,ausder
zuersehenist ,daßsie sichderschwerenZeitundihrerPflicht

voll bewußtundselbst bei Auferlegungder größtenOpferund
Entbehrungeubemühtist ,mitzuhelfen ,damitwirdurchhalten
könnenbisunseinehrenvollerundglücklicherFriedebeschiedeu

werde .Ichdarfdaherwohlannehmen,daßmitRücksichtaufdie
nochimmerungünstiger werdendewirtschaftliche Lageauch
derzeit unter der WienerBevölkerungeine wohlwollendeAuf¬
fassung platzgreifen wird undes gewißnur als Pflicht der
Gemeindevertretungangesehenwird ,wenndieselbenachreiflicher
Prüfung aller in Berücksichtigung kommendenUmständezuder
Anschauunggelangte ,daßsie abermalsgenötigtsei ,diewirt¬

Erhöhungder bisherigenKriegszulagenzu bewilligenbeantragt ,
wobeieinegünstigereBerücksichtigungderunterenKategorien—
insbesondereaberjenerFamilien ,dieeinegrößereKinderanzahl
haben—eintretensoll .WasdieVorlageselbstbetrifft,soverweiseichbezüglich
der Abweichungenvonder staatlichen Vorlagevor allemauf

denBerichtzu demgestellten Antrage ,aus welchemauchdie
entsprechendeBegründungzuersehenist .Ergänzendbemerkeich ,
daß ich es auchnochvomStandpunktedes freien Bürgersals

Abgabenpersönlichleistet .
Auchbin ich derMeinung,daßeineVorlageüberGe =Bezüge ,obwohldie Eingerücktenfür ihre PersonvomMilitär

wirtschaftlichen,beziehungsweisefinanziellenSchwierigkeiten ,welchebestehendenVerhältnisseinihrerwirtschaftlichenLagebedroht
sind ,wodurchsichauchdersozialeZugausdrückt ;wasabermit

verwaltungergeben ,ausführlichhingewiesenundklargelegt ,daßderEinrechnungderverschiedenenAbgaben(insbesonderejener
AusdemBerichteersehendiegeehrtenHerrendieAnzahl

der Klassenunddie Höheder Beträgein deneinzelnenKlassen
derbisherigenKriegszulage ,sowiedie Vermehrungvondrei
aufvierKlassenunddieprozentuelleSteigerungderBeträgein

Der Gemeinderathat in voller Würdigungder schwierigen den einzelnen Klassen der in Beratung befindlichenVørlage .AusderprozentuellenErhöhungkannentnommenwerden,
daß es sich umeine ausgiebige Verbesserung handelt ,deren
sozialerWertauchdarauszuersehenist ,daßdieunterenKate¬
goriengünstigerberücksichtigtundinsbesonderekinderreiche
Familienbesondersbevorzugtwerden.

FamilienmitmehralssechsPersonenerhaltenfürjedes
DenLehrpersonenwerdendieKriegszulagennachdemge¬

nehmigtenRegulierungs=Entwurfbemessen.DiebisherigeKriegszulagebeträgtinProzentenzumGehalte
höchstens19Prozent ,welchesichnachderneuenVorlagebis
zu 41 Prozenterhöhenunderfährt imVerhältnissezumGesamt¬
bezugeeine Erhöhungvon12½auf 27Prozent .

BezüglichderFamilienvonEingerückten,dienurdenhalben
Gehaltbeziehen(hauptsächlichstädtischeUnternehmungen),erlaube
ich mirzu bemerken ,daßwirdieselbenauchdiesmalnichtberück¬
sichtigenkonnten ,dadurchdie Gewährungder zweitenHälfte
desGehaltes ,beziehungsweiseLohneseinebedeutendeEntlastung
für denStaat ,dagegennurfür einenkleinerenTeilderfrag¬
lichenFamilieneineVerbesserungeintretenwürde .( Rufe :Hört!)
Esist nachgewiesen,daßdurchdasEingreifendesMagistrates,
der Direktionender städtischenUnternehmungenundbesonders
des Herrn Kollegen Kunschakdemgrößten Teile der inFrage
kommendenFamilien(vorausgesetzt ,daßsie sichbeworbenhaben)
Unterhaltsbeiträge erwirkt wurden ,die nach Angabeinvielen
FällenfürdieBewerbergünstigerseinsollen ,alswennsievon
unsdenvollenBezughätten .InjenenFällen ,woeineEr¬
gänzungdurchErhaltdesUnterhaltsbeitragesnichtmöglichwar,
bemühtemansichdurchausgiebigeAushilfendieLagezuver¬
bessern ,wasauchin Zukunftin weitestgehendemMaßege¬
schehenwird.InbesondersberücksichtigungswürdigenFallen ,wiebeiden

Familieneiner AnzahlvonBeamtenundanderenAngestellten,
schaftlicheLageihrerAngestelltenzuverbessernunddahereinedieeinenUnterhaltsbeitragnichterhaltenkönnen ,wurdeden

einzelnenFamilien( wennsie herangetretensind )durchfallweise
Aushilfengeholfen .Esdarfnichtübersehenwerden,daßessichhierumdie
AusgabevonmehrerenMillionenKronenhandelt( essindunge¬
fähr 7 MillionenKronen ) ,die nur zumTeil Einzelnenzugute
kommenunddahereineFormeingehaltenwerdenmuß ,wodurch
vorhandenenÜbelständenabgeholfen ,jedocheinerÜberwälzung
der Staatslast auf die Gemeindevorgebeugtwird .

EineBerücksichtigungderEingerücktenerscheintleiderauch
empfehlenswerthalte ,wennjedereinzelneausseinemGesamt=nchtmöglich,dennabgesehenvondenGagisten,diesichjaim
einkommen die auf ihn entfallenden staatlichen und sonstigen Kriege bedeutend besser stehen ,erhalten die Jamilien der dem

Mannschaftsstandeangehörendendefinitiven Beamtendievollen

währungvonTeuerungszulagenvorallemdenZweckhabenverpflegtundbekleidetwerden.Dasist docheinTeildessen,
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waserkaufenmüßte,wennerzuHausewäre.Außerdemging
es nicht an ,dendefinitivenBeamteneine Zulagezu geben ,die
provisorischen Bediensteten aber ,deren Familien diehalben
Bezügebeziehen ,vonderZulageauszuschließen.

AbgesehenvondenKosten( einigeMillionenKronen)würde
aberdieGewährungvonZulagenandieFamilienderdem
MannschaftsstandeangehörendenprovisorischenBedienstetenfast
ausnahmslosdurcheineHerabsetzungodereventuellegänzliche
Einstellung der staatlichen Unterhaltsbeiträgewettgemacht
werden ,denprovisorischenBedienstetenalsoausderGewährungeinerKriegszulagekeinVorteilerwachsen.

SchwergetroffensinddieFamilienvoninGefangenschaft
geratenen Gagisten ,da die Frau nur ein Drittel desGehaltes
unddas Quartiergeld erhält .Die Ergänzungkannnichtbe¬
stimmtwerden,dieGageist eingestelltundSustentationsbeitrag

ebenfalls .
EineBerücksichtigungdieserFamilienistberechtigtundich

möchteersuchen ,daßes demHerrnBürgermeister ,beziehungs¬
weise den Direktoren überlassen werde ,Aushilfen bis zueinem
entsprechendenProzentsatz des Gehaltesin den einzelnenFällen
zubewilligen.

DerStaathataucheineErhöhungbeidenGnadengaben
( Gnadenversorgungsgenüsse)vorgenommen.

DieGemeindehatseit1914keineGnadengabealsBezugeiner
Altersversorgung,sondernfür alle Provisionsbezügeeingeführt.
Jenen Personen ,welcheschon vor 1914eine Gnadengabebezogen
haben ,wurdeeineErhöhung,diedemProvisionsbezugegleich¬
kommt ,in den meisten Fällen bereits bewilligt .

Die Gnadengabender Gemeindesind tatsächlich nurals
solcheaufzufassenundwerdenauchdiesevonFall zuFall
erhöht .Gnadengaben an Stelle von Ruhegenüssen bestehen bei

uns nicht mehr .Bis 1914war dies der Fall ,von da anbeziehen
alle Angestellten Provisionsbezüge oder eine Pension .Gewiß
sind noch Personen vorhanden ,die solche Bezüge vonfrüher
her haben ,denenaber in denmeistenFällen ihreGnadengaben
ungefähr in demMaßeerhöht wurden ,als sie jetzt eine Provi¬
sionsbezugsberechtigunghaben .UnsereGnadengabensindtat¬
sächlich als solche anzusehen und sind mit denGehalts¬
beziehungsweisePensionsbezügennicht in Einklangzubringen.

Die bisherigen Kriegszulagen an die Bediensteten des
Ruhestandesundan WitwenundWaisenvonBediensteten
haben auch eine weitgehende Verbesserungerfahren .

Bisher wurden72 bis 240 Kbis einschließlich 5000K
Gesamtjahresbezuggegeben,jetzt sollen120bis 600Kfüralle
Bezügegegebenwerden.

DiePensionszulagenbetragenbeieinerPensionvon600K
32Prozent ,bei 1000K24Prozent ,bei 2000K14Prozent ,
bei 6000 K mehr 10 Prozent und bei höherenPensionen
natürlich noch weniger Prozente .Der Staat hat bezüglich der
Barauslagenfür die Bedienstetendes Ruhestandesundfür
WitwenundWaisenUnterschiedegemachtzwischenBeamten,
DienernundArbeiternundebensozwischendenWitwenund
Waisennachsolchen.

DadieseUnterschiedeziffernmäßigmeistgeringfügigsind,
wurdenfür die GemeindebedienstetenimRuhestandeundfür
ihre WitwenundWaisenschonder EinfachheitundÜbersicht¬
lichkeithalbereinhettlicheSätzegewählt .

DieAuslagenderGesamt=Anträgedürftensichauf10bis
11 Millionen belaufen und ergibt sich dadurch ungefähreine
Verdoppelung der bisherigen Ausgaben für Kriegszulagen .Be¬
züglichBedeckungverweiseich auf denBerichtundbemerke ,daß
bezüglich der Bedeckungfür das zweite Halbjahr vorAufstellung
desVoranschlagesfür 1917/18rechtzeitigVorsorgegetroffen
werdenmuß.

Ich ersuchedie HerrenumdasEingehenin dieDebatte.
Vize- BürgermeisterHierhammer( derinzwischenden

Vorsitzübernommenhat ) :Ich eröffnedie Debatte .ZumWorte
gelangt Herr Gem . = RatHohensinner kontra .

Gem . - RatHohensinner :Nur aus alter oppositioneller
Gewohnheithabeich michkontraeintragenlassen .Ichwerde
aber für diese Anträgesprechen und stimmen .Dennwennjeein
AntragimGemeinderateeingebrachtwordenist ,dereineblutige
Notwendigkeitist ,der förmlichnachder Durchführungschreit ,der
die Begründungin sich selbst trägt ,so ist es dieser Antrag .
Undwennich jetzt das Wort nehme ,so geschieht es nur ,um
miteinigenStrichendasBildderVerhältnissezuzeichnen,
welchedie Einbringungdieses Antragesgeradezuerzwungen

haben .
Der Krieg hat uns eine gewisse UmgruppierungderVolks¬

stände gebracht ,deren augenfälligstes Resultat das ist ,daßdie
Festbesoldeten zumgrößen Teile in das Proletariat hinab¬
gesunkensind .Sie führen nach meinerAuffassungeinengeradezu
hoffnungslosen Kampfgegen die wirtschaftliche Lage unserer Zeit .

In richtigerErkenntnisdieserVerhältnisseunddieserwirtschaft¬
lichen Situation gibt ihnen die GemeindeWiendiese Teuerungs¬
zulagen .SieübteinesozialePflicht .Ichgestehees offen ,in
wirklich anerkennenswerter Weise bemüht sich die Gemeinde ,das
traurigeLosihrer Angestelltenzuverbessern .Aberebensooffen
mußich sagen ,daß nach meiner Meinungdie Angestellten dieser

KriegszulageneigentlichnichtsorechtvonHerzenwerdenfroh
werdenkönnen.

Umdaszubeweisen,möchteichnureinigeFälleheraus¬
greifen .

Daist zumBeispiel ein junger Beamter ,derledigen
Standesist undeineZulagevon204Kerhält ,dasistalso
im Monat17 K .Dasist ein Tropfenauf einen heißenStein .
DerStaatgibteinemBeamtenin derselbenRangsklasse240K
imJahre .

Ich möchte noch darauf aufmerksammachen ,daß dieGe¬
meindedieseKriegszulagenumein ganzesViertel Jahrspäter
gibt .Der Anfallstermin ist nämlich ein Vierteljahr später fest¬
gesetzt undbei diesen Kriegszulagenwerdendie Beamtenund
Lehrer auch wieder gegenüberden Staatsangestellten umeinen
Monatverkürzt .

Ich nehmeeinen verheirateten Beamten ,der dreiKinder
hat .Er erhält eine Teuerungszulagein der Höhevon882K,
das macht im Monat71 K aus .Wennder Mannseinendrei
KindernnurSchuhekauft ,ist diemonatlicheZulageverflogen;

wo bleibt dann das Geld für die anderen Bedürfnisse ,für
Mietzinsu .s .. !

Ich nehmeda eine Familie ,in der das Lebenseinenge¬
wöhnlichenGanggeht .Wieaberdann ,wennein böserZwischen¬
fall ,ein Krankheitsfalleintritt ,wennein Familienmitgliedkrank

wird ,wennetwadie Muttervoneiner langwierigenKrankheit
befallenwird !
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DieArztehabenin derletztenZeiteineErhöhungder

Honorarebeschlossen;eineVisitekostetjetzt 6 K ,8 Kund10K
undnochmehr .Ich finde das ganzbegreiflich ,dennauchder
ArztwilllebenundauchihmbegegnetdieTeuerungaufSchritt
und Tritt .Wennnunder Arzt in dieser Familie erscheint ,wird
er nach kurzer Zeit eine Honorarforderungvon 200 K ,300K
undnochmehrhaben .DemBeamtenwirdtrotz derKriegszulage
nichts anderes übrig bleiben ,als Schuldenzu machen .Ein
BeamteroderLehreraber ,der in diesemAlterSchuldenmachen

muß ,wirdsich ,selbst wenner der pünktlichsteZahler ist ,Jahre ,
vielleichtJahrzehntedenHändenseinerGläubigernichtent¬
windenkönnen.

Ich habeoft darübernachgedacht ,obes dennnichtmöglich
wäre ,die wirtschaftlichen Folgen solch böser Zwischenfälle ,wie
Krankheitu .s .w .zu beseitigen oder vielleicht dochzumildern .
Ichhabemirdie Frageaufgeworfen,obes nichtmöglichwäre,
die städtische Beamtenschaftund Lehrerschaft in irgendeiner
Formmit den Bezirkskrankenkassenin Verbindungzubringen ;
oder wenndas nicht geht ,vielleicht wäre eineVereinbarung
zwischen den städtischen Arzten und der Beamtenschaftund
Lehrerschaft der GemeindeWienmöglich .

Ichstelle keinenAntrag ,denndiesesProjektist beimir
selbstnochnichtreif ,aberichglaube,derBeachtungwärediese

Anregunggewißwürdig .
Ich sagealso ,daßdie FixangestelltenundBeamtendieser

Kriegszulage nicht recht froh werden können .Wenn die Teuerung
weiter wächst ,wenndie Lebensmittel weiter sprunghaft indie

Höhe gehen ,was wird dann kommen ?Wie lange wird es
dauern und wir werden wieder vor der Notwendigkeitstehen ,
neueKriegszulagenzugewähren.

Wasist aber die Folgeder GewährungvonKriegszulagen?
DerHerrReferenthat unsja heutebereits die Folgendavon
bekanntgegeben:Erhöhungder Steuern ,ErhöhungderTramway¬
Tarife ,der Gas =undElektrizitätspreise ,ErhöhungderHunde¬
steueru .s .w.

Die Einführung neuer Steuern und die Erhöhungder
Steuern erschwert aber die Lebensführung und nötigt neuerlich
zur Gewährungvon Kriegszulagen .Das macht aberneuerliche
Steuererhöhungennotwendig .Wirhabenalso hier dieSchlange ,

die sich in den Schwanzbeißt .Wir müssenallerdings diese
Kriegszulagen gewähren ,denn wir haben vomStandpunkteder
Gemeindekein anderes Mittel ,aber eine radikale Abhilfewerden
dieseKriegszulagennichtbringen .EineradikaleAbhilfewäre
nurein gründlicherAbbauderLebensmittelpreise.

MeineHerren !Die Kriegszulagenkommennur denFix¬
angestellten zugute .Nur die Angestellten der Gemeinde Wien
habenhier einen Nutzen .Aberbei einemgründlichen Abbauder
Lebensmittelpreise würdedie ganze BevölkerungeinenGewinn
habenundes wäredannauchnicht notwendig ,die Steuernzu
erhöhen .DiegesamteBevölkerungundnicht nur ein Teilder
FestangestelltenwürdedurchdenAbbauderLebensmittelpreise
gewinnen ,erstens ,weil die Neueinführungvon Steuernnicht
notwendigwäreundzweitens ,weilan einer Verbilligungder
Lebensmittel alle Schichten der Bevölkerungeinlebhaftes
Interesse haben .( Gem. =RatDr .Klotzberg :Ich bitte Sie ,
die Gerichtssaalrubrikzulesen ! )

Ich lese das sehr genau ,möchteSie aber bitten ,keine
Zwischenrufezu machen ,damitwir die Anträgeeinmütigbe¬

schließen ,denn ich könnte darauf erwidern .Es ist alsoeine
Anderungder Wirtschaftsordnung ,insbesonderenach demKriege
unbedingtnotwendig .

Wennichdarandenke,daßnachdemKriegeeinempfind¬
licherWohnungsmangelseinwird ,wennich darandenke ,daß
die Mietziusezu einer enormenHöheaufsteigen werden ,wenn

ich daran denke ,daß die durch den Krieg ins Riesenhafte ge¬
steigerteStaatsschuldundalle anderenAuslagen,diederFriede
zwingendverlangenwird ,in die Milliardengehenwird ,und
daß eine Erhöhungder Steuern in einemsolchen Maßenot¬
wendigseinwird ,daßjederSteuerträgerein Drittel ,javiel¬
leicht die HälfteseinerEinnahmenals Steuerwirdhergeben
müssen !Wennich daran denke ,daß der ungarischeAusgleich
einenverstärktenAgrarschutzbringensoll unddaßderganze
Ausgleich den großen Latifundienbesitzern auf den Leibgeschnitten
ist ,unddaßauchÖsterreichvonder Hochschutzpolitiknichtab¬
gehenwird ,dannsageichoffen ,es grautmirvonderZukunft
der arbeitendenBevölkerungunddes Mittelstandes ,wennes
noch überhaupt einen Mittelstand geben wird .Es graut mir
vorder Zukunftder Festangestellten .DieGemeindeWienwird
dannihre gesamteEinnahmeden Angestellten gebenmüssen ,
damit sie sich halbwegs durch das Leben schlagen können .Darum
ist die Hauptforderung ,die wirstellenmüssen ,daßmanendlich
die Konsumentenschütze und wir müssen die Forderungenunter¬
stützendiebeiunsin ÖsterreichundnochmehrinDeutschland
gestellt werden ,nämlichdie ForderungnachSchaffungeines
Ministeriumsfür die Verbraucher.DerHandelhat seinenSchutz
imHandelsministerium,derAckerbaufindetseinenSchutzim
Ackerbauministerium ,die Verbrauchersollen endlich ihrenSchutz
findenimMinisteriumfür dieVerbraucher.Freilichist esnot¬
wendig ,daßmanauchrichtige Männerfindet ,besondersin
Österreich ,weil wir das sehr starke Ungarnhabenundein
Ministerbei unsnichtsanderesist als ein Mann ,dersein
Geheimratskleidträgt .Wirin OsterreichundDeutschlandglauben
in gleicherInbrustan die Wunderkraftder Organisation ;in
Englandsagt manwieder ,wir brauchenMännerundnicht
Maßregelnundauchdie Engländerkönnenmit denLeistungen
ihrerMänner,vomStandpunktedesEngländersgesprochen,
zufriedensein .Ichglaubeaber ,dasBestewäredieVer¬
einigungbeider Grundsätze ,die Vereinigungeiner gutenOrgani¬
sationundnackensteiferMänner,diebereitsind ,ihr Amtund
ihreKarriereeherhinzuwerfen,bevorsiedieSacheihresVolkes

verlassen .
Ich möchtenochetwas bringen ;ich habe schongesagt ,daß

die Gemeindedie traurige Lageder Angestelltenzuverbessern
sucht .Ich höre aber ,daß es in Wieneine ganzeReihevon
Versicherungsanstaltenundindustriellen Unternehmungengibt ,
die ihre Bedienstetendarbenlassen .MillionenundMillionen
häufensich ,ihreTantiemenundDividendenschwellenan ,
währenddieBedienstetendarbenundihreLagetäglichschlechter
wird .Ich möchtewünschen ,daßdas Beispiel ,welchesderGe¬
meinderatgibt ,auchin ganzWienmustergebendwerde ,daßdie
sozialeTatdesGemeinderatesbeispielgebendwirkebeiallen
Unternehmungen .Ich glaube ,daß der ganze Gemeinderat mit
mir übereinstimmenundsich meinerStimmeanschließenwird ,
damitjene Leute ,die diese StimmehörenunddamitderAppell ,
denich an die Menschlichkeit ,an das soziale Empfindenundan
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denPatriotismusrichte,auchimHerzenjenerHerren,dieichmeine,ein Echofindet .

entschuldigen,wennichetwasvorbringe,waserohnehinklar=nezumildern,sondernweilichindemBeschlusse,der
aufmerksamzumachen.InderVorlagesindnurjeneLehreranassen,umAbhilfeanzusuchen.IchbinauchderAnsichtdes
kannmangegenüberjenenLehrernundBeamten,dieeineherrschen,hindernsiedaranunddieheutigeZeitisteinesolche,
Offizierschargebekleiden,alsoGagistensind,nochhalbwegsdaßkeineTeuerungszulageimstandewäre,denUnterschiedgeltenlassen;aberwiestellenSiesichdieSachegegenüberjenenzwischendenFriedenspreisenunddenheutigenKriegspreisen

FrauohnediesdenGehaltbekommt,undderMannvomwesen.AbermanwolltedenAngestelltenzeigen,daßdieGe¬
undgrauist jedeTheorie.

standeangehört,einennichtallzukleinenTeilseinesGehaltesnormalemAusmaßezurückgelangenwürden,dieganzeTeuerungs¬
dieBerücksichtigungderDienste,diedieeingerückten ,imMann¬

VaterlandunddieStadtWienleisten,wärenurrechtundwirdaserreichenkönnen.Erweißselbst,daßwirdasnichtim¬billig ,umihnendieSorgeumihreLiebendaheimabzunehmen
AntragzurBeschlußfassungvorzulegen .

werdenundhabeausdiesemGrundenichtsdagegen,wennderverfahrenist(Gem.=RatMelcher:Leider!),soistesselbst¬
Gemeinderatbeschließensoll,daßdieserAntrag,wennichihnverständlich,daßerhöhteAuflagenkommenwerdenunddasistsonennendarf ,vielleichtdemStadtratezurErwägungüber¬
mitteltwerde.DerAntragwürdelauten:Deneingerücktenver=daraufhingewiesenhat,sohateresgetan,weilerauchdieheiratetenBeamtenundLehrern,welchedemMannschaftsstande

von50Prozent,weilderManneineteilweiseVerpflegungbeim
Militärfindet,sokönntenwirihmnureinenTeilderZulagedaßinsbesonderebeiunserenweiterenKollegen,denFix¬
vonderanderenSeitekommt,wennerauchaufdiesesZielrücken,dieFamilienmeistvollständigunversorgtzurückbleibenlossteuert ,aberichglaube ,wirsolltendieseBeamtenundLehrer ,müssen.IchselbstkenneausderPraxiseineReihevonFällen,
welchedemMannschaftsstandeangehören ,nichtganzunberück¬Privatbeamte,dieeinsehrschönesEinkommengehabthaben,sichtigtlassen.

vielleichtnureineAnregung.EsistnämlichWunschderPensionisten,füreinPaarStiefelreicht.DieseNot,diesesElendschreitdaßsieauchindiesevierKlasseneingeteiltwerden.IchweißgegenHimmelundesisttraurig,daßwirineinemStaatedes
nicht,obdieserWunschberechtigtist ,denndiePensionistensindRechtesleben,woderartigesvorkommenkann.IchhabemichdochzumeistältereHerren,diegewöhnlichkeinekleinenKinderaberdeshalbzumWortegemeldet,weilichindieserVorlage
haben,diesieversorgenmüßten,aberesgibtAusnahmsfälle ,einzelneUngleichheitenzufindenglaube,dieeinergewissenHärtewovielleichtderPensionistmitseinenKindernUnglückgehabtnichtentbehren,diegewißnichtinderAbsichtdesDienstgebershatunddamöchteichanregen,wennGesuchevonPensionistenundVersorgers,derGemeinde,liegen,seiesalsBehördegegen¬
einlaufen,dieineinertrostlosenwirtschaftlichenLageleben,daßüberdenstädtischenBeamtenundLehrernoderalsUnter¬siedieweitestgehendeBerücksichtigungdesStadtratesfinden,nehmeringegenüberdenBeamtenderstädtischenUnter¬undichgebenurdemWunscheAusdruck,daßdieKriegszulagennmsobaldalsirgendmöglich,indieHändederBeamtenundLehrergelangenmögen .( LauterBeifall . )

Pize-BürgermeisterHierhammer:ZumWorteprogelangtundbeisolchen,welchewirklicheGemeindebeamteundLehrerHerr Gem. =RatAngermayer.

Gem. - RatAngermayer:WennichmichzumWorteals
Pro=Rednergemeldethabe ,sogeschahesnichtalleindeshalb,NunkommeichganzkurzundnurmiteinigenWortenweilichmeinerBefriedigungAusdruckverleihenwill,daß,wieaufdieVorlagezurück.IchhabedieAusführungendesHerrnauchderHerrVorrednergesagthat,dieGemeindeinan¬

Referentennichtvollinhaltlichverstehenkönnen;ermögedahererkennenswerterWeiseesversucht,dasLosderFixangestellten
gestellthat .IchwurdevonvielenSeitenersucht,auffolgendesheutegefaßtwerdenwird,einigeUmständefinde,diemichver¬
undBeamteberücksichtigt,dienichteingerücktsind,alsodieein=HerrnVorredners ,daßdieBeamten=undLehrerschaftsichder
gerücktenLehrerundBeamtenwerdennichtberücksichtigt.DasKriegszulagenichterfreuenwird.SchondieganzenUmstände,die

LehrernundBeamtenvor,diedemMannschaftsstandeange=uchnurannäherndauszugleichen.Dessensindsichauchderhören ?Manwirdmirvielleichtentgegenhaltenwollen ,daßdie GemeinderatunddasPräsidiumvoll undganzbewußtge¬

Militärerhaltenundversorgtwird .Dasist abernurTheoriemeindeebenals sozialdenkenderDienstgebertut ,wassiezu
tunimstandeist .DaßselbstverständlichmitdemMomente,woInderPraxiswirdderMann,derdemMannschafts=diePreiseabgebautundwiederzunormalemoderhalbwegs

fürsichverwendenunddieFrauwirdmitdemstarkreduziertenDebattemiteinemSchlageüberflüssigwürde,empfindenwir
GehaltesichundihreKinderfortbringenmüssen.Ichglaube,alle,unddemWunsche,denderHerrVorrednergestellthat,

schließeichmichganzan .Nurwäreichsehrerfreutgewesen ,schaftsstandebefindlichenBeamtenundLehrerfürdasganzewennerunsdieMittelandieHandgegebenhätte,mitwelchen
standesind( Gem. =RatHohensinner:Dashabeichauchundichmöchtemirdahererlauben,Ihneneinendiesbezüglichengesagt!),sonderndaßesnureineandereBehördetunkann;ob
sieesheuteauchnochtunkann,ist sehrfraglich.NachdemaberIchmöchte,daßdieheutigenAnträgeeinstimmiggefaßtderKarrenderPreisbestimmungen,wieerselbstweiß,total

ja dieKehrseitederMedaille ,undwennderHerrReferent

Bevölkerungaufmerksammachenwill ,daßdieseneuenLasten
angehören,wirddieKriegszulagezuerkannt.ImFalledaszuvonihrgetragenwerdenmüssen,weildieFixangestelltenzur
weitgehendwäre,könntemanjavielleichtsagen:imAusmaßeGemeindeineinemVerhältnissestehen,dasihrdieFürsorge

fürsieinweitestemMaßezurPflichtmacht.Esist jarichtig,
geben.IchfürmeinePersonunterstützejedenAntrag,welcherangestellten,diebeiPrivatunternehmungensind,wennsieein¬

ihreFamiliejetztzurücklassenmüssen ,angewiesenaufdenstaat¬
AuchfürFolgendesbringeichkeinenAntragvor,sondernlichenUnterhaltsbeitrag,der,wiewirallewissen,nichteinmal

Vorallemist eineUngleichheitin derBehandlungder
FamilienvonEingerücktenbeidenstädtischenUnternehmungen
sind .DasgehtzurückaufjeneZeit ,wodieGrundlagenfest¬
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gelegtwurdenfürjeneFälle ,welcheeintreten,wenneinKrieg
ausbricht ;das geht bis auf die Siebzigerjahrezurückundwurde
demStaate nachgemacht .Damalshat mansich denWeltkrieg
in einer solchen Ausdehnungund Längeeben nichtvorgestellt .
Damals hat man ganz einfach gesagt :die Arbeit desein¬
gerücktenBeamtenodersonstigenAngestelltendes Staateswird

einfach auf die Zurückgebliebenen überwälzt ,so daß derStaat
kein neuesPersonalbraucht ,ihmalso ein pekuniärerNachteil
nicht erwächst .Deshalbhat mansich damalsentschlossen ,den
Familien den vollen Gehalt weiter zu zahlen und vonden
Zurückgebliebenenverlangt ,daßsie mehrArbeitleisten .Indem
Augenblickeaber ,woderStaatselbst Unternehmungenüber¬

nommenhat ,woer also Kaufmannwurde ,wurde ereines
anderenbelehrt .BeidenEisenbahnenodersonstigenUnter¬
nehmungen ,insbesondere aber bei den Eisenbahnen ,kanndie
Arbeit ,die zu leisten ist ,nicht auf dieZurückgebliebenen
überwälzt werden ,sondernes mußErsatz herbeigeschafftwerden .
In diesem Augenblicke hat der Staat gesagt ,kann ich den
FamiliendenvollenGehaltnichtmehrbezahlen ,siemüssen
mit der Hälfte zufrieden sein ,weil eine ganze Kraft neuauf¬
genommenwerdenmuß ,undwennich statt eines Beamtenoder
Angestellten zwei brauche ,dannbesteht eine doppelteBelastung
des Unternehmens ,die ihmnicht aufgebürdetwerdenkann ,weil
es nicht zu ertragen wäre .Daswurdenunvondenstädtischen
Unternehmungen mit übernommen .Im Falle der Krieg nur
sechs Monateoder —wieallgemeinangenommenwurde—noch
kürzergedauerthätte ,imFallediePreisederLebensmittelnicht
so ins Horrende ,ins Blauehinaufgetriebenwordenwären ,wie

es heute der Fall ist ,wären die Familien wohl auch mitdem
halbenGehalte ,insbebesonderewenninberücksichtigungswerten
Fällen Aushilfengegebenwordenwären ,über diese schwereZeit
hinübergekommen .Durchdie Längedes Krieges und diefurcht¬
bare ,unerträglicheTeuerungist abereine andereLagegeschaffen
worden .Die Familien jener Beamten ,welchebei denstädtischen
Unternehmungenangestellt sind ,bekommennur die Hälftedes
Gehaltesdes Gattenunddarin liegt meinerAnsichtnacheine
gewisseHärte .EssindzweiKategorienwohlzuunterscheiden;wirhaben
Angestellte ,die einenAnspruchaufdenstaatlichenUnterhalts¬
beitraghabenunddurchdieUnterstützungdesStaatessoziemlich
auf den Betrag ihres vollen Gehaltes kommen ,und wirhaben
FamiliennachBeamten ,die keinenAnspruchauf denstaatlichen
Unterhaltsbeitrag haben ,also rein nur auf die Hälfte ihres
Gehaltesangewiesensind .Fürdiesemöchteichbittenundeinen
Antragstellen ,der dahingeht ,daßmaneine Berechnunganstelle ,

wases kosten würde ,wennmanden Familien nachjenen
Beamten,welchekeinenAnspruchaufdie staatlicheUnterstützung
haben ,denvollenGehaltauszahlenwürde.
selbst undbei den Lehrern ;da hat manauchzweiKategorien .
Der eine Beamterückt als Gagist ein und bekommtdenGehalt ,
außerdemeine Anzahl von Zulagen ,die ,wenner im Feldeist ,
nicht unbedeutendsind .Die Frau bekommtin diesem Falle ein über ihrenAngestellten .
Drittel des Gehaltes von vornherein zugesichert undweiters
die Differenz zwischender Gage ,die der MannalsOffizier
bezieht und dem Gehalte ,den er als Zivilist bezogen hat .

DieDifferenzmachtdenFriedensgehaltaus unddasDrittel
ist die Zubesserung .Deshalbglaubeich ,daßderStandpunkt

derGemeinde,daßhierkeineTeuerungszulagenotwendigist ,
angenommenwerdenkann .Der Offizier ,der eingerückt ist ,kann
aus demPlus seiner Einnahmenseiner Familie soviel zurück¬
schicken ,daß sie mit demvollen Gehalt ,den er hat ,ohne

Teuerungszulage der Teuerung Herr werden kann .Ganzanders
ist es aber bei den Familien ,deren Erhalter nicht alsGagist ,
sondern als Landsturmmanneinrücken muß ,der seine 30h
täglich und einmal im Tag eine warmeZuspeis ,einStück
manchmalungenießbaren Fleisches bekommt .Es wäre ganzver¬
fehlt ,zu glauben ,daßdurchdie EinberufungdesFamilien¬
erhalters aus der Familieder größte Verbraucherverschwinden
würde .Dasist ganzausgeschlossenundich glaube ,daßeskeine
Familie geben wird ,wo demeingerückten Mannnicht allmonatlich
so viel hinausgeschicktwird ,daß er sich wenigstensdenHunger
stillen kann .Eswärezwarnicht notwendig ,aberwirwissen
aus der Praxis ,daßes so ist unddiese Familienhabeninsolge¬
dessen nicht jene Einnahmen ,wie sie sie hätten ,wennderMann
als Gagisteingerücktwäre .

UnserFinanzminister,derja aufdie Bedeckungbedachtsein
muß ,wird meinemAntragfreilich entgegentreten und sagen ,ja ,
wonehmeich denndie Bedeckungher ,wir habenja nochnicht
einmalden Betrag ,den wir jetzt brauchen ,bedeckt .Ich binalso
überzeugt ,daß er nicht so mir nichts dir nichts auf denAntrag
eingehenwird .Ich habeihn dahersehr vorsichtig gestelltund
werde mir erlauben ,ihn nun zur Verlesung zu bringen und
bitte denHerrnReferentenundauchalle HerrenohneUnter¬
schiedderPartei ,ihmzuzustimmen.(Liest : )

„ Behufsweiterer Beratung und Beschlußfassung imGe¬
meinderatewirdder Magistratbeauftragt ,auf Grundamtlicher
Erhebungenfestzulegen ,wiehochsichdie Mehrauslagenstellen ,

wenn
a )jenenFamiliender zumMilitärdienst eingerücktenoderzu

persönlicher Kriegsdienstleistungherangezogenenaktivange¬
stellten Beamtender städtischen Unternehmungen,welche

auf einen staatlichen Unterhaltsbeitrag keinen Anspruch
haben ,der volle Gehult des Gatten für das Jahr1917
zugesprochenwird ,

b )jenen FamiliennachzumMilitärdiensteeingerücktenoder
zupersönlicherKriegsdienstleistungherangezogenenstädtischen

Angestellten ,Beamten und Lehrpersonen ,welche nicht dem
Stande der Gagisten angehören ,für jedes zuversorgende

Kind eine Teuerungszulagezugesprochenwürde . "
DiesenZusatz=Antragerlaubeichmirzustellenundbitte

umseine Annahme .( Beifall . )
Vize - BürgermeisterHierhammer :ZumWortegelangtHerr Gem. =RatSpalowskypro .
Gem . - RatSpalowsky :Die Vorlage ,die uns heute

beschäftigt ,ist bereits vomHerrn Referenten als eineVorlage
EinzweiterFall ergibt sich bei denBeamtender Gemeindebezeichnetworden ,die der GemeindeWienaußerordentliche

Lasten anferlegt .Wennin der heutigen Zeit die GemeindeWien
sichdennochentschließt ,dieseLastenaufsichzunehmen,soist
es nichts anderes als der Ausdruck ihres Pflichtgefühls gegen¬

Es wird durchsie ausgedrückt ,daß sie weiß ,daß dieöffent¬
liche Verwaltungunter den heutigenVerhältnissenan derNot
ihrer Angestellten nicht vorübergehenkaun ,ohneentsprechende

Abhilfe zu treffen .Es ist von meinemHerrn Vorrednerschon
daraufhingewiesenworden,daßdieAbhilfe,diemitdieserVor¬
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michdieserMeinungauchnichtverschließen.Ichmöchteabernehmen,weilesdasAnsehenderBeamtenschädigt.demgegenüberhalten ,daßesaußerordentlicheKostensind ,die
unsdiesebescheideneAbhilfeauferlegt .

sonderedieGehaltssätzesolchewaren,daßsievondenAnge¬
wordensind .

SowaresauchbeiderBehandlungderTeuerungszulagen.
Wennhier heutegesagtwordenist ,daßdie GemeindeWien

Jahre1915 ,bevornochderStaatundandereöffentliche
KörperschaftenzuTeuerungszulagensichentschlossenhaben ,die
Gemeinde,allerdingsnurfürdieunterenAngestellten,eine
Teuerungszulageeingeführthat .WenndamalseineTeuerungs¬

zulagebloßfürdieunterenKlassenderAngestellteneingeführthatabereinenFehler,dernichtnureinSchönheitsfehlerist,wordenist ,so wardies damitzuerklären ,daßwirdamals
nochlangenichtjenefurchtbareTeuerunghatten ,wiediesin
denletzten Monatender Fall gewesenist .

DieGemeindehattatsächlichdenerstenSchrittgetan ,und
als derStaatimvorigenJahremitseinerVorlageheraus¬
gerücktist ,hatdieGemeindeWiendasGleichedurchgeführt,ob¬
wohlsiesichschonfrüherihrerAngestelltenerinnertgehabthat.WirhabeninderheutigenVorlage,diehoffentlichzumBe¬
schlusseerhobenwerdenwird ,auchwiederumdasMerkmalder
außerordentlichgrößerenFürsorgefür unsereAngestelltenin
einemsehrwichtigenPunktezuerkennen,nämlichin derFür¬
sorgefürdieAngestellten,dieeinegrößereFamilienmitglieder¬
zahl aufweisen .Eswirdnämlichfür jedesKind ,wenndie
Kinderzahlübervierhinausgeht ,einebesondereZulagegewährt .

BeimStaathatmanindieserHinsichtkeinHerzgehabt.
Manhatfür solchegrößereFamilienundihreNotlagekein
Verständnisgezeigtundist überdie4 .Klasseüberhauptnicht
hinausgegangen.DerStaathatsichvondiesemGrundsatz
absolutnichtabbringenlassen ,obwohldieGemeindeschonim
SommerdesvorigenJahresdiesenGrundsatzinihreTeuerungs¬zulagenaktionaufgenommenhat .

Icherinneredaran,IdaßnachdemNachtrags=Beschluß,der
zu demBeschlussedesGemeinderatesimMaigefaßtworden
ist ,auchdiejenigen ,dieüberdie3 .Klassehinauseinegrößere
Kinderanzahlhatten ,einebesondereZulagefür jedesweitere
Kindzugebilligterhielten.

WennsichunsereheutigeVorlageimgroßenganzensonstan
dieVorlagedesStaateshält,sounterscheidetsiesichdavoninerstenFamilienstandsklassemit240Kfestsetzen.
einemwesentlichenPunkt,wieschonderHerrReferenterwähnt
hat .DiemeistenSätzesindnämlichwesentlichhöhergestellt,
als es beimStaat der Fall ist .Dasist teilweisedaraufzurück¬

undAngestelltendieSteuerlastenabzunehmenundaufdendererstenKlassemit240Kjährlichfestgesetzt .
Gemeindesäckelzuüberweisen.DieMajoritäthatsichdazuent¬
schlossen ,weilsie esnachreiflicherÜberlegungals durchausGesamtjahresbezugebisausschließlich2800Kin derersten
verfehltfand,ineinerZeit ,woalleStaatsbürgererhöhteLastenKlassedieTeuerungszulageebenfallsmit240Kjährlichfest¬zutragenhaben,umdemStaatdieTragungseinergroßengsetzt. "

lagegetroffenwurde,allerdingsnurbescheidenist ,undichkannLastenzuermöglichen ,denBeamtendieSteuerlastenabzu¬
WirhabenunsalsozueinerÜberwälzungderSteuern

undder Pensionszuschüsseauf denGemeindesäckelnichtver¬IchmöchtebeidieserGelegenheitauchfeststellen,daßdiestanden,sondernhabenlieberhöhereTeuerungszulagenfestgesetzt .
GemeindeWieninihrerFürsorgefürdieAngestelltenseitjeherEinesprägtaberunsererganzenVorlageundunsererganzenundinsbesondereseitdemdie christlichsoziale Partei die Ver =Aktionein ganzbesonderesMerkmalauf ,daß tatsächlichdie

waltungdieserGemeindeführt,sichinhervorragenderundBezügederstädtischenBeamtenzuzüglichderTeuerungszulage
mustergültigerWeiseihrerAngestelltenerinnerthatundinsbe=it höhersindalsdiederStaatsbeamten.Selbstwennman

auchdie Steuereinbezieht ,die bei denStaatsbeamtenvomstelltenandereröffentlicherVerwaltungskörperniemalserreichtStaategetragenwird,sohatdieLeistungderGemeindeWien
einenweitaushöherenmateriellenWert ,als dies beimStaate
derFallist .

WirhabenwiederGelegenheit,daraufzuverweisen,daßdemStaatenachhinkt,sowillichnurfeststellen,daßschonimdieGemeindeWieninihrerFürsorgefürihreAngestelltenvor¬
bildlichvorgehtunddaßeswünschenswertwäre ,wennauchder
StaatingleicherWeiseseineAngestelltenbehandelnwürde,wie
esseitensderGemeindeWienderFallist .DieVorlage,die
sichinihremAufbauziemlichandasstaatlicheSchemaanlehnt,
sondernauchfür eineganzeReihevonstädtischenAngestellten

eine Benachteiligungbedeutet .DerStaat hat für dieBeamten ,
diemeistinRangsklasseneingeteiltsind ,dassindalsodie
PraktikantenundAspiranten,dieSupplentenandenMittel¬
schulenunddiestaatlichenLehrpersonen,biszueinemGehalt
von1600Kjährlich undanderseits für seine Angestellten ,die
inderniedrigstenGehaltsstufesind ,indererstenFamilien¬
standsklasseeinenSatzvon240Kvorgesehen.

InderVorlage,diewirheutein Verhandlunghaben,ist
dieserSatzmit204Kvorgesehen ,dasheißt ,es bestehtein
Minusvon 36 K ,ein Betrag ,der ,wenner auf Monateum¬
gerechnet wird ,allerdings nur 3 Kmonatlich beträgt ,aberbei

diesenkleinenEinkommeneinenziemlichfühlbarenAusfallfür
denEinzelnenbedeutet .Erkommtaberin Betracht ,weilin
dieserKategorievonBedienstetenundLehrpersonensehrviel
ledigeundverwitwetePersonensichbefinden,diekeineneigenen
Haushalthabenundinfolgedessengezwungensind ,sichimGast¬
hauseodersonstwiezuverköstigen.BeidenheutigenGasthaus¬
preisenist für dieseBedienstetendie Teuerungnochvielempfind¬
licheralsfürdenjenigen ,derimeigenenHaushaltelebenund
durchzweckmäßigeWirtschaftsich mancherleigönnenunder¬
sparenkann.

MitRücksichtaufdieseUmständeglaubeich,daßeszweck¬
mäßigist ,daßauchdieseVorlagedengleichenSatzaufnimmt
und daß auch wir den Beamtenund Praktikanten miteiner
Besoldungbisausschließlich1600KunddenAngestelltenmiteinem
Gesamtjahresbezugebis2800KdieTeuerungszulageinder

IcherlaubemirinfolgedessendenAntragzustellen:
„ DerGemeinderatwollebeschließen:
DieKriegszulagefür Beamte ,PraktikantenundLehr¬zuführen,weilwirunsnichtentschließenkonnten,denBeamtenpersonenwirdbeieinemBezugebisausschließlich1600Kin
Desgleichenwirdfür alle übrigenAngestelltenbeieinem
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Ich bitte denGemeinderatumZustimmungzudiesem
meinenAntrag .IchwillzumSchlussenocheinigeBemerkungenmachen.

Es hat schon der Herr Gem. =RatHohensinnerdarauf
hingewiesen ,daßdie Teuerungszulagengegenüberdentatsäch¬

lichen Kosten ,die heute für das Leben aufgewendet werden
müssen ,in gar keinem Verhältnisse stehen und wir sinduns
dessen wohlbewußt ,daß die Teuerungeine Formangenommen
hat ,in der manmit Teuerungszulagen nur schweroperieren
kann .Wennwir eine den Teuerungsverhältnissenentsprechende
Zulagegewährensollten ,so müßtenwir ungezählteMillionen
darauf verwenden .

Wir müssenuns aber hier doch auch vor Augenhalten ,
daß wir das Geld ,welches wir hiefür verwenden wollen ,von
der Bevölkerungherausbringen müssenund daß dieseBevölkerung
insbesondere von der Gemeindenicht leicht zu einer größeren
Belastungherangezogenwerdenkann ,schondeswegennicht ,weil

eben nicht nur unsere Beamtenund Angestellten unter derTeuerung
leiden ,sondern weil auch die breiten MassenderBevölkerung
Wienssowie die Angestellten darunter zu leiden haben .Viele

unserer Mitbürger sind leider durch den Krieg in ihremEin¬
kommenwesentlichgeschädigt .Esist nundieBeschaffungder
neuenEinnahmeneine schwierigeSacheundwir könnendes¬
wegennichtdarandenken ,daßdie Teuerunggänzlichdurchdiese
Zulagen von den Beamten und Angestellten genommenwird .

Es bleibt nur der eine Wegübrig ,daß wir unsbemühen ,
alles aufzubieten ,was geschehen kann ,umdie Preisentwicklung
der Lebensmittelundsonstigen Bedürfnissewiederinvernünftige
Bahnenzu bringen .Ich will mit AbsichtkeinenAntragstellen ,
weil ich weiß ,daß gerade die GemeindeWienalles das ,was
geschehenkonnte ,umdie unerhörte Preissteigerung zubekämpfen,
im außerordentlichen Maßegetan hat .Wenndie Teuerungtrotz¬
dembisher vorwärts geschritten ist und sich immerhöherent¬
wickelt hat ,so ist lediglich die Ursache das Versagen derstaat¬
lichen Gewalteinerseits undanderseitsdie unerhörteMoral ,die
sich gewisseKreisezurechtgelegthaben .Washeute inProduzenten¬
undHändlerkreisenan Preisbildunggetriebenwird ,ist inder
Offentlichkeit beleuchtetworden.

Wirmüssenaber mit Bedauernkonstatieren ,daß dieStaats¬
gewaltgegenübereinersolchenEntwicklungvölligversagthat .
Wennwir uns heute imGemeinderateentschließen ,mitschweren
OpferndenBeamtenundAngestellteneine Aufbesserungzu
geben ,könnenwir die Gelegenheitnicht vorübergehenlassen ,
ohne an die Regierung die Aufforderung zu richten ,sie möge
endlich einmalmit der notwendigenEntschiedenheitzugreifen ,
damit einer weiteren Preissteigerung bei allen notwendigen
Lebensartikeln und =Bedürfnissen entgegengewirkt undeine
entsprechendeRückbildungin die Wegegeleitet werde .

IchkanndaherdiesbezüglicheinerBehauptungdesGem¬
Rates Hohensinnernichtzustimmen.

Ich weiß nicht ,was ein neues Ministerium damit zutun
habensoll .Wennwir ein Ministeriumbrauchenwürden ,so
könnten wir uns dieser Forderung anschließen ,ich glaubeaber ,

wir haben Minister und Ministerien bei uns in Osterreich
genug ,die Hauptsachewäre ,daßendlicheinmaldieMinister
undMinisterien in die Lagekämenundden redlichenWillen
unddie Machthätten ,diesenZuständenmit dernotwendigen
Energieentgegenzutreten .

IchbrauchekeineneuenMinister,mirist esgenug,wennwirMinisterhaben,dieihreAufgabevollständigerfüllenund
in derLagesind ,die Schwierigkeiten,die sichauchihnenent¬
gegenstellen,mitNachdruckzuüberwinden.

WennwirdiesenAppellandie Regierungrichten ,so
werdenwir damit zweifellos nicht nur die Angestellten ,sondern
auchder ganzenBevölkerungundschließlich auchderGemeinde
dienen ,denndie Gemeindeverwaltunghat außerordentlichschwere
Lastenzutragen .

Wasder Kriegunsan Opfernkostet ,kannmanheutenoch
nichtziffernmäßigdarstellen ,darüberwirddieZukunfterstein
genauesBild geben ,die Tatsachesteht aber fest ,daßdie
Gemeindein patriotischer Weise die größten Opfer auf sich ge¬

nommenhat .
DieGemeindeWienhatnichtnurdieaußerordentlichen

Lastenin BezugaufdieDeckungderBedürfnisseihrerAnge¬
stelltenundBedienstetenaufsichgenommen,sondernauchin

Bezugauf dieLebensmittelversorgung.
WennheutemanchedieserLasten ,diewirfreiwilligauf

unsgenommenhaben ,ihrenZwecknichtsoerfüllen ,soist
damitwohldargetan ,daßwohlder redlicheWillederGemeinde¬

verwaltung und das volle Verständnis für die Not derBe¬
völkerungvorhandenwar ,daßaberunsereWünschenichtrestlos
zur Erfüllung kommen ,ist deshalb der Fall ,weil andere
Faktorenvorhandenwaren ,aufdieeinzuwirkenleidernichtin
der Machtder Gemeindegelegenist .DerGem. =RatHohensinnerhatdaraufhingewiesen,
daß in den Kreisen der tleinen Beamten ,wennKrankheitenin
der Familieauftreten ,dadurchoft ein außerordentlicherSchaden
hervorgerufen wird .Das ist eine Sache ,diejedermann

begreift.
Ich möchteaber HerrnGem. =RatHohensinnerdaran

erinnern ,daß wir auch schon faktisch dagegenStellung
genommenhaben und Herr Kollege Kunschakhat imGemeinde¬
rate ,als der Bericht über die städtische Krankenfürsorgever¬
handelt wurde ,einen Antrag gestellt ,der auchangenommen
wurde ,daß die Gemeindedie städtische Krankenfürsorgeineiner
Weiseausbauenmöge ,daß bei den unteren BeamtenundAn¬
gestellten nicht nur diesenselbst diese Fürsorgezugewendetwerde,
sondern daß ihnen auch die Gewährungder ärztlichen Hilfe und
Beistellung der Medikamentefür ihre Angehörigeneingeräumt

werde .DieserAntragistalsovonunsererSeitelängstgestellt
worden ,aber ich mußaufrichtig sagen ,ich habedieBefürchtung ,
daßer hinsichtlich unserer Beamtendaran scheitern wird ,daß
seitens der Arzteschaftlebhafter Widersprucherhobenwird .

Es möge sich Herr Gem . = RatHohensinner nur bei
verschiedenenPrivatbeamten=Organisationenerkundigen,welchen
Widerstandsie bei den Arzten gefundenhaben ,als es sichnur
darumhandelte ,für gewisse besser bezahlte Privatbeamtedie
gesetzlicheKrankenversicherungdurchzuführen .Ich fürchtesehr ,
daß unsere Arzte auch hier einen ähnlichen Standpunktein¬
nehmenunddie wirksameDurchführungunseres Antragesleider
unmöglich machenwerden .Wasaber geschehen kann ,wirdge¬
schehen und ich erwähne ,daß damit gezeigt wird ,daß in der
Mehrheit des Gemeinderates für dieses Bedürfnis dasnot¬
wendigeVerständnisvorhandenist .
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Ichschließe,indemichnochmalsfeststelle,daßwiralles
getanhaben ,waswirtun konnten .Ich bin überzeugt ,wenn
auch die breiten Maßender Bevölkerungfurchtbar schwerunter
den Zuständenleiden ,daß sie es dochbegreifen werden ,daßdie
Gemeindein vorbildlicher Weisefür ihre AngestelltenOpfer
bringt ,die vonder Gesamtheitgetragen werdenmüssen ,weil
wir auchanderendas BeispielwahrhaftersozialpolitischerFür¬
sorgegebenwollen ,diedenArbeitgebernobliegtunddersich
auch die Gemeindedurchaus nicht entziehen will .( Lebhafter

Beifall . )
Vize-BürgermeisterHierhammer:DasWorthatHerr

Gem. =RatSkaretpro .Gem. -RatSkaret:Esist zubegrüßen,daßmitdieser
Vorlagewiederein weitererSchrittzurMilderungdesaußer¬
ordentlichen Elends gemachtwird .Ich kann bei dieser Gelegenheit
jedochnicht umhin ,hervorzuheben ,daßdiese Vorlagedochzwei
Schwächenhat ,die bereits von meinemVorrednerbetontworden
sind .DieeineSchwächebestehtdarin ,daßfür die Familiender
eingerücktenBedienstetender städtischenUnternehmungenindiesem

Falle keine Fürsorgegetroffen wird ;in zweiter Linie —und
dafür ist HerrKollegeAngermayereingetreten—ist esder
Umstand ,daßdie Gnadengaben—wasich schonin derOb¬
männer =Konferenzgeglaubt habe sagen zu müssen —bei der
Erhöhungvollständigunberücksichtigtgebliebensind .Nichtalle
FamilienundFamilienmitgliederdereingerücktenstädtischenBe¬
dienstetenhabeneinegrößereAnzahlvonKindernzuverzeichnen.
Esgibt eine ReihevonstädtischenBediensteten ,dieeingerückt
sind ,die nur eine Frau ohneKinderhabenunddieinfolge¬
dessenauf die Hälftedes früherenBezugesangewiesensind ,
keinenUnterhaltsbeitragbekommenundinsolgedesseneinaußer¬
ordentlichkümmerlichesDaseinfristen müssen .Ichwillmich
hier an diesemOrtenicht darüberauslassen ,welcheUngerechtig¬
keitenindemdieganzeZeitgleichgebliebenenUnterhaltsbeitrag

bestehen.DerUnterhaltsbeitragmagimJahre1914nochzurNot
ausgereicht haben ,umdas Allernotdürftigste für dieFamilie
auftreibenzukönnen ,aberheuteist derUnterhaltsbeitrag
geradenurmehrgenügend,umeinenkleinenTeilderBedürf¬
nissedeckenzukönnen;er stehtheutein garkeinemVerhältnis

zuverzeichnenhaben .Ichglaubedemnach—ichmöchtekeinengabenausgestattetsind .
positivenAntragstellen —sagenzumüssen ,daßmannichtwird

städtischenUnternehmungenetwasvorzukehren.Habenwirschon,
wie aus den Ausführungen des Herrn Referenten hervorgeht ,
so viel aufgewendet ,danndarf es uns zur MilderungdesElends
in diesenFamilienaufweitereAufwendungennichtankommen.

Undnun gestatten Sie mir ,zu der bereits in derObmänner¬

zubemerken.Ichwillzugeben,daßeineReihestädtischerBediensteter ,
dieheutemitGnadengabenbedachtsind ,sichimLaufeder
Jahreirgendeine Nebenbeschäftigungbesorgthaben ;ichkenneaberLeute ,dienichtmehrarbeitsfähigsindundmitGnaden¬Staatsschatz.
gaben von 35 ,40 und 50 K im Monate bedacht sind ,keine
Nebenbeschäftigunghabenund ein geradezukläglichesAus¬
kommenbei der gegenwärtigenTeuerunghaben .( Gem. =Rat
Angermayer :Wasist ' smit derBürgerpfründe!)

HerrGem. =RatAngermayer ,wennSiemireinesolche
Frageentgegenwerfen ,dannkönnteich auchfragen :Wassoll
eine Frau mit einem Unterhaltsbeitrage von 39 K 60 hmachen ,
wenn sie Familie hat und 32 bis 35 K Zins zahlen muß !Es
bleiben ihr für den ganzen Monat ungefähr 4 bis 5 Kzur
Bestreitungdes Lebensunterhaltes .Dassind aber Rätsel ,die

ich amliebsten den Staatsgewaltigen aufgeben möchte ;sie sollen
diese Fragebeantworten !

Ich kannmirnicht vorstellen ,daßdie FraueinesEin¬
gerückten ,die 32bis 35KmonatlichZinszu bezahlenhat ,
mit den4 oder5 K ,die ihr vondemUnterhaltsbeitragebleiben ,
hr Darauskommenfindenkann .

WirmüssenindieserSacheunsertiefstesBedauerngegen¬
über demStaate ausdrücken ,daß er gerade in einer Zeit ,wo
die Lebensmittelteuerungso enormangewachsenist ,dieDurch¬
zugsverpflegsgebühren ,dieer nachdemGesetzejährlichfest¬
zustellen hat ,nicht besorgtunddieser Feststellungausweicht,
damitja das Budgetauf diesemGebietekeineErhöhunger¬

fährt .WennSiesichauchheutemitRücksichtaufdieenorme
Höhe ,die das unter Umständenausmachenwürde ,nicht einver¬
standenerklären können ,so werdenSie dochauf dieDauer
nicht umhinkönnen ,für die Familiender eingerücktenstädtischen
Bediensteten mehrzu tun ,als den halben Gehalt zugewähren .
Sie werdenauch nicht umhinkönnen ,denjenigen ,die heutemit
Gnadengabenbedacht sind ,ebenfalls einen entsprechenden
Prözentsatz ,analog der Erhöhungder Ruhegenüsse ,zuzuwenden.

Das Argument ,daß die mit GnadengabenbedachtenPer¬
sonen auch Nebenbeschäftigungenhaben ,kann auf dieDauer
nicht aufkecht erhalten werden ,denn auch die mitRuhegenüssen
ausgestattetenPersonenhabensich imLaufederZeitumNeben¬
beschäftigungenumsehenmüssen ,umihr Auskommenfindenzu

können .
Ich meinedemnach ,so sehr wir diese Vorlagealseinen

weiterenFortschritt auf diesemGebietebegrüßen ,so sehrbe¬
dauern wir ,daß sie noch immereine Reihe von Schwächenent¬
hält ,die wir sehr gernevonallemAnfangeausgemerztgesehen
hätten .Wirhättensehr gerneeine ziemlichgleicheundgerechte
Behandlung aller derer gesehen ,die heute unter Umständenim

mehrzurungeheuerenTeuerung,diewirin denLebensmittelnElendseufzenundderer ,diemitRuhegenüssenundGnaden¬
IchenthaltemichheuteallerAnträge,weilichweiß ,wie

umhinkönnen,fürdieFamiliendereingerücktenBedienstetenderzweckloses ist ,imPlenumderartigeAnträgeeinzubringen ,hoffe
aber ,daß die Zeit nicht mehr ferne ist ,wo auch dieser Armen
im vollständigen Ausmaßedieser Vorlage gedacht werdenwird .

Bürgermeister ( der den Vositz übernommenhat ) :Ich
erteile das WortHerrn Gem. =RatKunschak .

Gem. - RatKunschak :Voneinem meiner Vorrednerist
KonferenzbesprochenenAngelegenheitderGnadengabenEinigesbereitsdaraufverwiesenworden,daßderStaatbeiseinerFür¬

sorge für die ihm anvertrauten Angestellten einen anderenWeg
eingeschlagen hat als die GemeindeWien ,indem er nicht
schlankhineine Teuerungszulagegegebenhat ,sonderneinekleine
Teuerungszulageunddiese ergänzt durchÜbernahmederSteuern

Ich freue mich ,daß die GemeindedemStaate aufdiesem
Wegenicht gefolgt ist ,und zwar aus einemGrunde ,derbereits
angeführtwordenist .Esist der StellungderBeamtenschaft

gewißnichtdienlich ,ineinerZeitallgemeinerundschwerster
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Belastungenin denAugenderBevölkerunggewissermaßeneine
AusnahmsstellungeinzunehmenundimmerwiederdenVorwurf
hörenzumüssen :WaswolltIhr reden ,Ihr zahlt jakeine

Steuern !
Dasist aberein Standpunkt ,überdenich michhiernicht

weiterzukümmernhabe ,daswerdendieBeamtenschonselbst
ausmachen .Ich denke vielmehr an die anderen Folgen ,die
sichausdiesemVorgangederStaatsverwaltungergebenmüssen.
Zunächsteinmal stelle ich fest ,daß die ÜbernahmederSteuern
derungerechtfertigteste ,aberauchungerechtesteVorgangindem
Augenblickeist ,woes sich darumhandelt ,die Notlageder
Staatsangestelltenzubekämpfen .

DieSteuerist ja abgestuft.Bis1600Kist eineSteuer¬
pflicht überhauptnicht vorgesehenunddie großeMasseder
Staatsbediensteten rangiert in ihren Bezügenunter 1600K.
Sie wird also von dieser Art der Fürsorge des Staates gar
nicht betroffen .Allerdings hat ja der Staat —ich höreda
schonEinwendungeneinesBeamten—bei derAufstellungdes

Schlüssels darauf Bedacht genommen ,daß in den unteren

Kategoriendie Teuerungszulageverhältnismäßighöherist als
in den oberen Kategorien ,so daß gewissermaßenimmernochein
Ausgleichstattfindet ,soweitmandasüberhaupteinenAusgleich
nennenkann .Magdemseinwieimmer,ichbehaupte,daßdaseinun¬
gerechterVorgangist ,dendieStaatsverwaltunghierbe¬obachtet ,unddaß er geradezuempörendwirkt ,wennmanins
Auge faßt ,daß diese Teuerungsnachlässe nicht etwa denarmen
Staatsbeamten von der XI .Rangsklasse aufwärts bis
in die VII .oder VI .Rangsklasse gewährt werden ,sondern
allenStaatsangestellten ,alsoauchjenenderIV . ,III . ,II .und
I .Rangsklasse .Die Regierunghätte es sich wohlüberlegen
sollen ,sich in einemAugenblicke ,wosie fortgesetzt anden
Patriotismusder kleinenBevölkerungappellierenmuß ,ineinem
Augenblicke ,in demder Finanzministerselbst ankündigt ,daß
dieseBevölkerungschwerefinanzielleLastennachdemKriege
wirdübernehmenmüssen ,durchdie ÜbernahmederZahlung
der Personaleinkommensteuerwie der Besoldungssteuer zudem
Standpunktezu bekennen ,daß Leutemit einemEinkommenvon
20. 000Kbis60. 000KdiePersonaleinkommensteuerüberhaupt
nicht bezahlenkönnen .( Rufe :Hört !Hört ! )

DaswirdunterderBevölkerungnieverstandenwerden,
daßeinStatthalteroderSektionschefoderPräsidentirgend
eines Gerichtshofes oder ein Minister ,ja selbst derMinister¬

Präsident in einer Zeit der allgemeinen und größten Opfer¬
bereitschaftdurcheinekaiserlicheVerordnung,nichtdurchein
parlamentarischerledigtesGesetz ,erklärt ,daßer nichtimstande
sei ,die ihmvorgeschriebeneSteuerzu bezahlen .( LebhafteZu¬

stimmung. )
Dahermußichsagen ,daßdieRegierunghierwederstaats¬
politisch ,noch staatsklug gehandelt hat ( Rufe :Sehrxichtig ! ) ,
sondern vielmehr eine Handlungbegangenhat ,dieder
Regierung ,wennsie ernstlich darüber nachdächte ,dieVer¬
pflichtung auferlegen würde ,den Herrn Sektionschef ,derdiese
Vorlage gemachthat ,in Disziplinäruntersuchung zu ziehenund
davonzujagen ,denner hat das Ansehendes Staatesin
ernster Zeit mehrgeschädigt ,als je ein GegnerdesStaates
dem Ansehen des Staates Schaden zufügen konnte .

Weilich vonder Steuerrede ,kommeich gleich auchzur
FürsorgedesStaatesüberhauptfür seineAngestelltenund
jene ,derenInteressenauchin erster LinieseinerObhutan¬
vertraut sind .Es ist bereits vonder Teuerunggesprochen
wordenundich habedemnichtsmehrhinzuzufügen.DieGe¬
haltsregulierungen,diewirbezahlenmüssen,undzwarjetztschon
zumzweitenmale,beziehungsweisezumdrittenmaleunddiejetzt
der Staat zumzweitenmalebeschließt ,sind zumgroßenTeile
nurdie KonfequenzausdenschwerenFehlernundVersäumnissen
unserer Regierungspolitikundunserer österreichischenAppro¬
visionierungspolitik .( LebhafteZustimmung. )DerStaatmuß
jetzt an seineneigenenKassenverspüren ,welchschwereVer¬

fehlungen er sich hat zuschulden kommenlassen Gemeindenund
Länderwerdenin Mitleidenschaftgezogenunddamitauchdie
ganzeBevölkerung.Denndarübersindwirin diesemSaale
alle einig ,daß auchdiese Teuerungszulagedie Wirkungender
Teuerungauf deneinzelnenHaushaltnicht auszugleichenver¬
mag ,daßvielmehrauchweiterhinnocheine großeSummevon
Opferbereitwilligkeit undeine große SummevonEntbehrungen
wirdgetragenwerdenmüssen.UndwieschautesdennmitderstaatlichenFürsorgeauf
anderenGebietenaus ?Durchdas Unterhaltsbeitragsgesetzvom
Jahre 1912habendie Regierung ,das Abgeordnetenhausund
das Herrenhausundalle Parteien ,die in demselbenvertreten
sind ,einmütig anerkannt ,daß die Verpflichtung ,für dieAnge¬
hörigenderzumHeeresdiensteeingerücktenMännerzusorgen ,
eine staatliche Verpflichtungist .Dieser Grundsatzerscheintmit
aller Klarheit undDeutlichkeit im § 1 des GesetzesvomDe¬
zember1912ausgedrückt.

WiewirdnundieseVerpflichtungerfüllt ,zwardem
UmfangeunddemAusmaßenach ,aber nicht imGeistedes
Gesetzes ?Undaufdaskommtes letztenEndesan !

Es hat Herr Gem. =RatSkaret mit Rechtdaraufver¬
wiesen ,daßderUnterhaltsbeitragvollständigunzulänglichge¬
wordenist unddaßeinedringendeNotwendigkeitbesteht ,daß
eine Erhöhungdes Unterhaltsbeitrages platzgreife ,dennals im
Jahre1912diesesAusmaßdesUnterhaltsbeitragesfestgesetzt
wurde ,hat jeder die LebensverhältnissevomJahre 1912vor
Augengehabt .KeinMenschhat es damalsfür möglichgehalten ,
daßdieVerhältnisseeinesolcheVerschlechterungerfahrenwerden.
Es zeigt schonvoneinemhochentwickeltenGradevonRück¬
ständigkeitundGefühllosigkeit ,wennmansichnochimmernicht
entschließenkann ,denUnterhaltsbeitragwenigstenseinigermaßen
denweitausverschlechtertenundgeändertenVerhältnissenanzu¬
passen .Aberes kommtnichtalleindaraufan ,daßdieSumme
erhöhtwird ,eskommtimwesentlichendaraufan ,daßderVor¬
gangbeiderVerleihungdesUnterhaltsbeitragesendlicheinmal
demGeistediesesohnehinunzulänglichenGesetzesentspricht.
Der§1desGesetzessagt ,derStaathatfürdieAngehörigen
dermobilisiertenMilitärpersonenzusorgen ;einandererPara¬
graphsagtwohleinschränkend ,insofernalsdernotwendigeLebens¬
unterhaltgefährdetist ,unddasetztauchschondieAuslegung
ein .Dawird nun herumgedoktertund =konstruiert ,wasdieGe¬
fährdungdesnotwendigenLebensunterhalteseigentlichdarstelle,
unddawirdnacheinander,entgegenallenVerwaltungsgerichtshof¬
Entscheidungen ,abgewiesenmitdervorkeinemGerichteanfecht¬
barenMotivierung ,daßder notwendigeUnterhaltnichtgefährdet
sei .UnterdiesemTitelwerdenHunderttausendevonSoldaten¬
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familienumihr gesetzlichesRechtentwederganzoderzumgroßen
Teilegebracht.Einevernünftige ,menschlichfühlendeHandhabungdieses
Gesetzes vomJahre 1912 wäre wohl in der Lage ,großeÜbel¬
stände zu beheben .Ich sage ,daßmanmenschlichfühlen undin

den Geist des Gesetzesundin die gegenwärtigeZeit sichhinein¬
denkensoll .Ich habeaberdabeinicht die geringsteHoffnung ,daß
dem jemals Rechnung getragen wird ,weil alle Handlungen
derstaatlichenOrganeaufdasGegenteilhinweisen.

Bis zum 31 .August 1916 hatten nach denGebührenvor¬
schriften für die Offiziere ,die Landes =undGemeindebeamten
undLehrer ,beziehungsweisederenFamilienauf densogenannten
Sustentationsbeitrag ,das ist auf die Famliengebühren ,Anspruch .
Am10 .Juni 1916 ist mitgeteilt worden :Se .k .u .k .apostolische
Majestät haben mit allerhöchster Entschließung vom15 .April
1916allergnädigst anzuordnengeruht ,daß die Familienderzur
Militärdienstleistung eingerückten Landes =undGemeindebeamten
(Bediensteten )auf die im10 .HauptstückederGebührenvorschriften
für das Heer II .Teil normierten Familiengebühren nurdann
Anspruchhaben ,wenndas Familienhauptnicht imFortgenusse
seiner ganzen zivilen Gebührenoder eines Teiles derselben ver¬
bliebenist .

AufGrunddieserkaiserlichenVerordnungsinddiebis
dahingewährtenFamiliengebührenan die Familienderein¬
gerücktenLandes =undGemeindebeamtenundLehrereingestellt

worden .Manhat diese Gebührenso langeausgezahlt ,alsdie
Verhältnissenochhalbwegsgünstigwaren ,undals sie sichso
verschlechtert haben ,wie dies im August1916 der Fall war ,
hat mandiese Gebühreneingestellt undeine Reduzierungdes
Einkommens der Familien der Lehrer undGemeindebeamten
vorgenommen .( Gem . = RatSpalowsky :Der reinste Wahn¬
sinn ! )Dagegenkannmannunnicht streiten ,eine §14=Ver¬
ordnungist Gesetzunddagegenläßt sich nichts machen .Aber
die Militärbehörden haben noch ein Übriges getan .Inder
kaiserlichen Verordnungwird gesprochennur vondenLandes¬
und Gemeindebeamten .Die Durchführungs =Verordnungdes
Landesverteidigungsministeriumssagt ,die vorstehendeVerfügung
gilt auch für die Familien der Bediensteten der in derVer¬
waltung des Landes oder der Gemeindestehenden Betriebe .Das
ist sicherlich nicht mehr im Geiste und nicht mehr imWortlaute
der kaiserlichen Verordnunggelegen ,sondern das ist meiner
Ansichtnacheine der RichtungunddemGeistederkaiserlichen
VerordnungwidersprechendegewaltsameAuslegung ,die sichdas
Landesverteidigungsministeriumgeleistethat .
Abernochnichtgenugandem ,essindauchdieGebühren

der Lehrerfamilieneingestellt worden ,obwohlvonLehrerfamilien
in der kaiserlichen Verordnunggar nichts darin steht .Essteht
dort nur von Gemeinde =und Landesbeamten .Gut ,wennman
noch hineininterpretiert ,daß die Bediensteten der Tramwayoder
der Landesbahnauch Landes =und Gemeindebedienstetesind ,
wennmandas hineininterpretieren kann ,so mußich dochsagen ,
die Lehrer kannmanabsolut nicht hineininterpretieren ,dagegen
steht dochdas Gesetzund eine ReihevonEntscheidungen ,welche

habenVerwaltungsgerichtshof=Entscheidungenvom13 .März
1886 ,vom 28 .April 1887 ,vom 15 .September 1903 undvom
6 .Juli 1904 ,wir habenferner das ErkenntnisdesReichs¬
gerichtesvom8 .Juli 1884undalle dieseErkenntnisseund

Entscheidungenbesagen,derLehrerist wedereinLandes=,noch
ein Staats =,nochein Gemeindebeamter,der Lehrerist ebenein
von der im Reichs =Volksschulgesetzegenanntenstaatlichen Be¬

hörde mit einer bestimmtenAufgabebetrautes Organ .Wie
manda den Lehrer hineinbringen kann ,ist mirvollkommen
unverständlich .Ich habeauchsofort ,als mirdasbekanntwurde,
im Landes =Ausschußbeantragt ,daß beimKriegsministeriumgegen
diese Auslegung Protest erhoben werde ,weil sie nicht nur
materielle Bedeutunghat ,sondern auch vompolitischen Stand¬
punktewichtigist ,weildiepolitischenRechtederLehrerdadurch
tangiert werden ,denndiese beruhenauf demUmstande ,daßsie
weder Landes =noch Gemeindebeamtensind .Dieser Antragwurde
angenommen und die Verwahrung und der Protest sind auch
an das Kriegsministerium gegangen .Am24 .November1916
erfolgtedie Erledigung ,in der es natürlichheißt ,dieAnsprüche
der Lehrpersonen auf die militärischen Familiengebühren sind
gleichfalls am31 .Augusterloschenundes kannvomKriegs¬
ministerium eine Wiederanweisungdieser Gebühren ausden
genanntenGründennicht in Erwägunggezogenwerden .Also
nicht einmal in Erwägungkann sie gezogenwerden !InderProtesteingabeandasKriegsministeriumhabenwir
alleVerwaltungsgerichts=EntscheidungenundauchdieEntscheidung
des Reichsgerichtes angeführt ;die existieren aber für dasKriegs¬
ministerium durchaus nicht .Es hat verfügt ,mit ihm auchdas
Landesverteidigungsministeriumunddamit basta .Wasichin
diesem Falle bedauere ,ist der Umstand ,daß niemand ,außerdem
niederösterreichischen Landes =AusschussedagegenStellungge¬

nommenhat .Bürgermeister(unterbrechend ):DieGemeindeWienhat
Stellung genommen .Unter meiner FührungwarendieVize¬
Bürgermeister und die Obmännerder Gemeinderatsparteienim
Kriegsministerium .WirhabendenselbenabweislichenBescheid

erhalten .
Gem. - RatKunschak(fortfahrend):IchdankedemHerrn

Bürgermeisterfür diese Ergänzung ,es bleibt abernochEines
übrig ,was ich nicht verstehe .Ich kann denOrganisationen
unsererBeamtenundLehrerdenVorwurfnicht ersparen ,daß
sie ohne ein Wort zu reden ,ohne an entsprechender Stelle
Vorstellungenzuerheben ,sichihr Rechthabenentwindenlassen .
Dereinzelne Eingerücktekannsich natürlich nicht helfen undda
hat es auch die Militärverwaltung sehr leicht ;der Mannkann
ja keinenProzeßmachenbeimVerwaltungsgerichtshofundauch
nicht beimReichsgericht ,weil er dieser Judikatur nichtmehr
untersteht .Aber gerade deshalb hätte ich gewünscht ,daßman
solcheVerordnungensich rechtzeitig überlegt undsolcheMaß¬
nahmennicht in einemAugenblickeerläßt ,in welchemdieVer¬

hältnisse eine solche Zuspitzung erfahrenhaben .
DieKonsequenzen ,die sich darausergeben ,sindinvielen

Fällen geradezuerschreckend .Einer Reihe vonkriegsgefangenen
Lehreroffizieren wurdedie Familiensustentation entzogen .Zu
demElend ,daß der Mannkriegsgefangenist ,kommtnochdas
Elend ,daß manden Beitrag eingezogen hat ,den manzum
Leben brauchte .Dabei ist noch zu bedenken ,daß die Familien¬

in diesem Belange wiederholt schon getroffen worden sind .Wir bezüge des Lehrers während der Militärdienstzeit gesetzlich geregelt
sind und niemand darüber hinaus kann .Es freut michnur ,

daß der Landes =Ausschußseine Zustimmunggegeben hat ,daß
entgegen dem Gesetz den Familienangehörigen kriegsgefangener
Lehreroffiziere die vollen Bezügeausbezahltwerden .DerBeschluß
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wurdegefaßt ,derAktliegtbeimLandesschulratezurGenehmiguug,
er hat sie nochnicht gefunden ,aber ich hoffe ,daßmankeine
weiteren Schwierigkeiten machenwird .Aus diesem einenBeispiele
ersehen Sie schon ,was wir vomStaate zu erwarten haben ,
wenn wir an die Regierung appellieren ,sie möge die Gesetze
hinsichtlich der Fürsorgefür die FamilienEingerückterdochin
humanemGeiste auslegen .Ich habe keine Hoffnung ,eswird
nichts besser werden .In Einemmußich allerdings derWahrheit

die Ehre gebenund feststellen ,daß die niederösterreichische Unter¬
halts =Kommissionin letzterer Zeit eine humane ,moderne
Auffassungbei AuslegungdesUnterhaltsbeitragsgesetzesbe¬
obachtethat .

Ichstehenichtan ,ihr hiefüröffentlichdenbestenDank
auszusprechen .Es bezieht sich das namentlich auf dieAnge¬
stellten der Gemeinde ,welchenur halbe Bezügehaben .Bevor
ich dieses Kapitel abschließe ,welches auch die Übernahmeder
SteuernvonMinisternunddergleichenauf denStaatssäckel
beinhaltet ,möchteichmirerlauben ,einenAntragzustellen ,der
insofern gerechtfertigt ist ,als von unsererKriegsteuerungs¬
zulage ,welche den Betrag von 20 bis 22 Millionenausmachen
wird ,ja demStaate fünf Viertel Millionen Kronenzufließen
werden ,weil die Erhöhungdurch die Kriegszulage auch eineEr¬
höhungder Personaleinkommenstenerund derKriegszuschläge
bedingtundalle Kategorienunter 1600Kin dieSteuerpflicht
kommen ,die sie früher nicht hatten ,so daß der Staat der
lachendeDrittebeidieserGelegenheitist undauchseinenTeil
vonder GemeindeWienals Kriegsteuerungszuschußbekommt .
Ich erlaube mir den Antrag zustellen :

„ DerGemeinderatrichtet an die k .k .RegierungdasEr¬
suchen ,diek .k .Regierungwollefür dieKriegszulagederAn¬
gestellten der GemeindeWien ,der BeamtenundLehrer ,die
Steuerfreiheitgewähren . "( BeifallundHändeklatschen. )

Ich bitte umAnnahmedieses Antrages .NunkommeichzueinerAngelegenheit ,welchehierberührt
wurdeund in den letzten Tagenin den Zeitungenzu lesenwar ,
woförmlich Räubergeschichtenaufgetischt wurden .Dasbetrifft
jene Angestellten ,welchenur die halbenBezügehaben .Dasteht
in einer Zeitung :„ Schreibenvon Beamtenfrauen “—deren
Namenich gerne wüßte ,damit manin die Lage kommt ,sie zur

Beweisführungihrer Behauptungenzu veranlassen .Dastehr ,
daßdie Familiender Straßenbahnbeamtenmit 70 bis 120K
mit ihren Kindern durchhungernmüssen .

Demgegenübererkläre ich ,daßdie Behauptungabsolut
unwahrist .Absolut unwahr !Erstens habensolcheBeamten¬
familien den Anspruch auf den Unterhaltsbeitrag .Nachder
PraxisderUnterhalts=Kommissivn—ichhabemichheuteerkundigt,
ummichzu überzeugen ,ob es wirklich so durchgeführt wird—
wird ,wenn die halben Bezüge einmal über 60 K sind ,der
Fraukein Unterhaltsbeitraggegeben ,aber es wirdderUuter¬
haltsbeitrag für 1 ,2 ,3 Kindergewährleistet .
Ich konntemichselbst überzeugen ,weilich in derSache
vorgearbeitet habe ;ich habe noch vor einigen Monatendurch
Beamte meiner Organisation in allen Bahnhöfen die Frauen
und deren Namenaufnehmenlassen ,die nur denhalben
Betrag beziehen ,um bei der Unterhalts =Kommissioneine
gemeinsameAktiondurchzuführen .

Ich dankedemHerrnKollegenDr .Mataja ,dermich
hierinunterstützthatundbeiderUnterhalts=Kommissiondafür

eingetretenist .DieLeutebekommendenUnterhaltsbeitrag,sie
lebenalsomitihrenKindernnichtvonden70K ,welchedie
Gemeindegibt ,sondernsie lebenvonden70KderGemeinde
WienunddemstaatlichenUnterhaltsbeitrage ,auf densieAn¬
spruchhaben,undinsehrvielenFällen ,indenüberwiegendsten
Fällenist derhalbeGehalt ,denndieGemeindeWienzahlt
plusdemstaatlichenUnterhaltsbeitrage,mehrals dieBezüge
des eingerücktenMannes .( Rufe :Hört !Hört ! )

Ich will diese Tatsachefeststellen ,damitnicht dieBe¬
völkerungin solcherWeiseirregeführtundin ihremhumanen
Empfindenbeleidigtwird.Ichmöchtenochaufmerksammachen,daßbeiderStraßen¬
bahn ,wasdie Beamtenfrauenanlangt ,wiemirderDirektor
versichert ,imJahre1916sehr ausgiebigeAushilfengewährt
wordensind ,so daßvoneinemBetragevon70bis 120Kkeine
Redeseinkann .Wennes wirklichnocheineFraugebensollte ,diemit
70 bis 120Ksamt ihren Kindernleben muß ,so kannichmir
dasnurso erklären :Entwederhat sie sichnieumdenUnter¬
haltsbeitraggekümmertoderniederDirektionihreLagebekannt¬
gegeben.ImanderenFalleist esganzausgeschlossen ,daßsie
sichineinersolchenSituationbefindet.Dannwill ich rühmendhervorheben ,daßdieStraßen¬
bahnereinevorbildlicheKriegsfürsorgeaktionhaben .Fürdiese
Fürsorgeaktion,die ,nebenbeibemerktimJahre1916vonder
Direktionmit200. 000Kdotiertwordenist ( Rufe :Hört!),
habendieStraßenbahnangestelltenbisher333. 207K ,alsoaus
eigenenMittelndurchfreiwilligeBeiträge133. 207Kaufgebracht
undbis zum31 .Oktober1916anjedeFraueinesEingerückten,
die sichgemeldethat ,obes nuneineBeamtenfrauoderdie
FraueinesAngestelltenwar ,GeldaushilfenimGesamtbetrage
von229 . 791Kzur Auszahlunggebracht .( Rufe :Hört ! )

WennalsoeinesolcheFraunichtzurUnterhaltsbeitrags¬
Kommission,wennsie auchnichtzureigenenDirektiongegangen
ist —ich kannnicht verstehen ,aus welchemGrundenicht
dannhatsie nochdiedritteMöglichkeitgehabt ,sichandie
Fürsorgeaktionzu wendenundvonihr Aushilfenzuverlangen.

Ja ,diesebeschränktsichnichtnurdarauf ,Aushilfenzugeben,
sondernin besonderskrassenFällenberichtetdieFürsorgeaktion
andieDirektionundstelltdieBitte ,daßauchsiemitAushilfen
eingreife ,wasbisherausnahmslosin jedemeinzelnenFalle
geschehenist .( Rufe:Hört!)IchwilldieseAngelegenheitdamitrichtiggestellthabenund
möchtenochaufmerksammachen ,daß es eine sehrbedenkliche
Sachewäre ,dieheutigeTeuerungszulageauchjenenzuge¬
währen ,welchenurdie halbenBezügehaben ,oderdieseBezüge
aufdenganzenBetragzuerhöhen,weilwirdurchsolcheMaß¬
nahmenfür die BedienstetengarnichtserreichenIchscheue

michnichtzukonstatieren,daßichschonvorJahresfristmein
Bedauern im Bürgerklub darüber ausgesprochen habe ,
daßdie GemeindeWienihren Bedienstetenüberhauptdie
halben Bezügeausbezahlt hat ,und zwardeshalb ,weil indiesem
FallederStaatnichtsagenkönnte :ich bringedir vondem
Unterhaltsbeitrag die halben Bezügeder GemeindeWienin
Abzug ,sondernwieer es in anderenStädtenundKronländern

tut ,den ganzen Beitrag bezahlen müßte .Die halbenGebühren ,
die die GemeindeWienihren Bedienstetenzahlt ,machen
7 MillionenKronenaus .DiesewerdendenStaatskassenerspart .
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Wennalle BedienstetendenUnterhaltsbeitraghättenunddie
GemeindeWiennicht 7 Millionen ,sondern nur 5 Millionenzu

vorübergehenden Aushilfen verwendet hätte ,so würden sich die
damit beteilten Familien weitaus besser stehen ,als es heuteder
Fall ist ,trotzdemdie GemeindeWien7 Millionenverausgabthat .
In demAugenblick ,wowir sagen ,wir werden die Bezügeauf
den ganzen Betrag erhöhen ,wird der Staat denUnterhalts¬
beitragganzeinstellen .

Wirwürdendamit nur den Staatskassen einen Dienstleisten
unddie Kassender Gemeindesehrschwerschädigen .Undda
stelle ich die Fragean jedesMitglieddesGemeinderates,ob
wir das tun können ,ob dies die Finanzlageder Gemeindeauch
aushält .Nein !Dennwirbeschließenheutevielleichtdaserstemal

im Gemeinderateeine große Ausgabe ,von der wir nichtwissen ,
wie sie bedeckt ist .Der Bericht sagt :Daßein Teil aufdie

Kassenbestände verwiesen wird ,während der Rest imBudget
für 1917/18sichergestellt werdenwird .Esist dies einZustand,
der eigentlich vomStandpunkte einer geordnetenGemeinde¬
verwaltung beschämendist .

Wirsollten zuerst wissen ,wowir das Geldhernehmen.
Aber die Notlage der Bediensteten drängt so ,daß wir nicht

fragen können ,wo wir das Geld hernehmen ,sondern daß wir

es geben müssen und die Frage der Bedeckungerst ineinem
späterenZeitpunktegelöst werdenkann .

NunerlaubenSie mir ,daßich imZusammenhangedamit
auch ein Wortzur Ehrenrettung der Bediensteten spreche .Ich
greife da gerade die Straßenbahner heraus .

DerHerrBürgermeisterhat bereits in einemBerichtege¬
zeigt ,wie schwierig die Verhältnisse bei der Straßenbahnge¬
wordensind .Aber nichtsdestoweniger hören die Klagennicht
auf ,sondernwerdenim Gegenteile immerärger unddarunter
leidendieBedienstetenammeisten .Ichladedie Herrennur

ein ,so oft mit der Straßenbahn zu fahren ,wie ich es tue ,und
mitdenBedienstetenin Verbindungzustehenwieich .Sie
werden dann erfahren ,daß es geradezu eine Qual ist ,aufder
StraßenbahnDienstzu leisten .( Rufe :Sehrrichtig ! )

Unddie Ursachendieser Qualen sind vielfach ganzunab¬
wendbar .Es sind höhereGewalten ,gegendie niemandauf¬
zukommenvermag .Sie dürfen nicht vergessen ,daß wir 30Monate
imKriegestehen ,30Monate ,währendwelcherdieRequisition
bis in den einfachsten Haushaltdurchgeführtist ,namentlich ,so¬
weites sich umdie Metallehandelt .Eswirdganzvergessen,
daßdiese 30MonateKriegdie bestenKräftederStraßenbahn
entzogenhaben .

Ich möchtenur feststellen ,daß z .B .in unsererHaupt¬
werkstätte nur mehr wenige qualifizierte Leute sind ,waseben
bei den großen Musterungender Kriegsverwaltungnochirgend¬
wie übrig geblieben ist ,und daß bei unserer Straßenbahn das
Personale eine bewunderungswürdigeHingabedemDiensteent¬
gegenbringt ,Überstundenmacht ,Sonn =undFeiertagsarbeit
leistet ,nur damitder Fahrparknotdürftig betriebsfähigerhalten
werden kann .Diese Tatsache muß anerkannt werden undder
Offentlichkeit mußes bekannt werden ,damit sie nicht soun¬
sinnigeForderungenstellt ,als es jetzt tatsächlichgeschieht .( Leb¬
hafte Zustimmung. )

Im Verkehrsdienste selbst stehen heute wesentlich mehrLeute
als vor demKriegsausbruche .Vor Kriegsausbruch ,EndeJuli
1914 ,hattenwireinenPersonalstandvon11. 918Personenund

am31 .Dezember1916einensolchenvon18/680 ,davonwaren
allerdings 6455 eingerückt .Sie mögen daraus ersehen ,daß der
Personalstand ein höherer ist als vor demKriegsausbruche ,
trotzdemBetriebseinschränkungenstattgefundenhaben .DieDirektion
hat hinsichtlich der Beistellung vonArbeitspersonal getan ,was
ie tun konnte ;unausgesetztwirdPersonalaufgenommenund
geschult .Dasist aber eine Sisyphusarbeit ,dennsobald einpaar
Leute abgerichtet sind ,werdensie zumHeer oder zurKriegs¬
dienstleistung bei den Heeresbahneneinberufen .

DasFahrpersonalunddie Schaffnerinnenleisten über¬
menschliche Dienste .Wasman anfänglich nicht für möglichge¬
halten undauchnicht intendiert hatte ,ist jetzt zur Tatsache ,zur

täglichen Tatsache geworden ,von der kein Bediensteter mehreine
Notiz nimmt .Anfangs ,beim Anstellen der Schaffnerinnen ,war
es Voraussetzung und Auftrag der Direktion ,die Schaffnerinnen
dürfen nicht zu den ersten Frühzügenund nicht zu denletzten
Abendzügenin Dienst genommenwerden .Sie dürfen erst in
Dienst genommenwerdennach Abwicklungdes großenFrüh¬
verkehresundmüssenum10Uhrabendszurückgeschicktwerden.

Heuteist dies alles längst vorbei .DieSchaffnerinnenmüssen
um 3 Uhr früh aus dem Bette heraus ,um den ersten Wagen
übernehmenzu können ,wennsie etwasentfernt vonihremDienst¬

orte wohnen ,und kommenerst nach 2 Uhr nachtszuhause ,
wennsie die „ Blaue “führen müssen .Darumfrägt heutekein
Menschmehr ;der Betrieb und der Dienst erfordern es .Und
sehenSie die armenWesenan ,wie sie behandeltwerdenund
unter welchen Umständensie den Dienst leisten müssen ,wiesie
gequält undgemartertwerden.

Es ist heute auchdie Kleingeldfragebesprochenworden.
Jeder ,der einsteigt ,betrachtet die Tramwayals eine ArtWechsel¬
stube .KeinFahrgast —undbei der heutigen Kleingeldnotfinde

ich es begreiflich —der aufsteigt ,zahlt mit Kleingeld .Einjeder
kommtmit einer 2 - Note ,womöglichmit einer 10 =Note ,
und wennes die Schaffnerin wagt ,zu sagen ,sie kannnicht
herausgeben ,dann geht das Geschimpflos . 111

Auchdas Überfüllungsverbot ist heute schon erwähntworden .
Eine Schaffnerin ,die darauf achtet ,daß auf derrückwärtigen
Plattformnochhalbwegseine Kommunikationsmöglichkeitbesteht ,
wird oft in brutalster Weise beschimpft und ist ganzwehrlos .
Wennder Zug etwas länger ausbleibt ,wird dieSchaffnerin
beschimpft ,wenner langsamfährt ,wirddie Schaffnerinbeschimpft;

zuerst sie ,dann kommtder Direktor daran und am Endeder
Bürgermeister .Dabei kann manzwei Kategorien vonMenschen

unterscheiden.
DiegrößtenSchwierigkeitenimStraßenbahnverkehrsind

beimFrühverkehrund dochsagen die Schaffnerinnenüber¬
einstimmendaus ,daß ihnen dieser verhältnismäßig amliebsten
ist .In der frühsteigendie Arbeiterein ,hängensich aufsTritt¬
brett —manmußdas sehen —der eine macht einen mehroder
weniger guten Witz aber alles vollzieht sich in Ruheund
Ordnung .Die Arbeiter sind froh ,daß sie weiter kommenund

erheben keine Rekriminationen .
Aberder Abenddienst ,der ist vonallen gefürchtet .Wenn

die Theater beginnen ,und wenndie Theater enden ,dakönnen
Sie Ihre blauen Wundererleben .Dasteigen die Damenund
Emporkömmlingeallerjüngsten Datumsein ,bei denendieZeichen
der osteuropäischen Kultur noch nicht verwischt sind ,dieWeiber
obenmitPelzwerkverhüllt ,als obeseineReisenachSibirien
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gälte ,untenabermithochgeschürztenKleidchen ,als obsieauf
der BühnebeimBallett auftreten müßten .Alle aber sindsie
voll Ungeduldundvoll Übermutundglauben ,daßsichdie
Schaffnerin von ihnen alles ,aber rein schon alles bieten

311lassen muß .
Wennich diese Gesellschaft sehe —und ich sehe sie häufig

möchte ich sie oft zusammennehmenund aufladen undauf
die Schlachtfelder hinausführen ,die Männer in die
Schützengräbenunddie Weiberin die Frontspitälerwerfen ,
damitsie imSpiegeldererschütterndenWirklichkeitsehen ,wassie
eigentlichfüreinerbärmlichesGesindelsind .(LebhafterBeifall
undHändeklatschen . )

IchwürdedaherallehierindiesemSaalebitten ,alleGe¬
meinderäteundalle Vertreter der Presse auf der Galerie ,doch
endlich die Verhältnisse zu bedenken ,wie sie sind ,und denarmen
Frauen—es sind ja vielfach armeFrauen ,derenMänner
vielfachschongefallensind ,unddenenes gewißnicht leichtfällt ,
auf demWagenherumzuspringen ,wennsie vielleicht fünfbis
sechsKinderzuhausewissen ,dieohneAufsichtsindundvielleicht
nichtszuessenhaben—denDienstzuerleichternundnicht
zuerschweren.(LebhafterBeifall)IchappelliereandieganzePresse,ichappelliereandas
ganze Publikum ,namentlich an das bodenständigeWiener
Publikum( Beifall ) ,die Schaffnerinnen zu unterstützen ,die
diesen Dienstleisten müssen .Ich sprecheaber auchmeinBe¬
dauerndarüber aus ,daß es leider Gottes aucheineZeitung
gibt ,welchesödeundblödeSensationsblattzuerstdieNachricht
von demElend unserer Frauen brachte und sichanderseits
nicht entblödet hat ,sich über die Verkehrsverhältnisselustigzu
machen und dadurch den Widerstand der Bevölkerung aufzu¬
reizen .Ich nehme aber weiter von diesem Blatt keine Notiz ,
weil ich glaube ,daß dieses Blatt dochnochfrüher oderspäter
derverdientenVerachtungderBevölkerunginweitestgehendem
Maßeanheimfallenwird.

Gernewill ich Gelegenheitgenommenhaben ,allenstädtischen
Arbeitern ,die beimVerkehrebedienstet sind ,die in denStraßen¬
bahnhauptwerkstättensind ,die bei denGas =undElektrizitäts¬
werkenbedienstet sind ,den herzlichen Dankzu sagen ,füralles
das ,wassie an Opfernan ihrer Gesundheitalle Tageinihrem
Berufe leisten ,um der Bevölkerung der Stadt Wien dasDurch¬
haltenin dieser schwerenZeit zu ermöglichen .( Beifallund
Händeklatschen . )Gernewill ich diesen Dankaussprechenbei
Gewährungdieser Teuerungszulagen .Ich will aber auchden
Wunschaussprechen ,daß das Jahr 1917 uns endlichden
Friedenbringenmöge ,nicht nur ,damitdas Mordenaufden
Schlachtfeldern ,sondern damit auch dieser zermürbende Kampfum
dasbißchenelendeLebenimHinterlandeseinEndefinde(Leb¬
hafterandauernderBeifallundHändeklatschen.)

Bürgermeister :DieDebatteist geschlossen,derHerr
Referent zumSchlußworte .

ReferentVize- BürgermeisterHoß :Ich freue michüber
die außerordentlich wohlwollenden und sachlichen Ausführungen
einzelner Redner ,aus welchenmanersehen kann ,daß derGe¬
meindergt bestrebt ist ,seinen Angestellten und Bediensteten in
dieser schwerenZeit seinenvollenSchutzangedeihenzulassen .
Ich habe den ausgezeichneten Ausführungender HerrenRedner

wenig hinzuzufügen .

HerrGem. =RatHohensinnerwill eine radikaleund
gründlicheAbhilfedurchAbbauderLebensmittelpreise.Ich
glaube ,wennjemandin dieserschwerenZeitsichbemühthat
und bemüht war ,für die Bevölkerung etwas zu tun ,esdie
GemeindeundanderenSpitzederhochgeschätzteHerrBürgermeister
war ,der keineGelegenheitunausgenütztgelassenhat .(Lebhafte
Zustimmung. )Aberes ist in diesenschwerenZeitennichtimmer
leicht ,derFragedesAbbauesderLebensmittelpreisenäherzutreten .

In dieserallerschwierigstenZeitkanndavonwohlkeine
Redesein ,in einer Zeit ,wowir froh sein müssen ,wenndie
Preise nicht nochweitersteigen ,wennüberhauptWarenach
Wienkommtundwirin derLagesind ,dieBevölkerunger¬
nährenzukönnen.

DieKartoffelfragehatderHerrBürgermeisterheuteschon
berührt .EinHerrKollegehat denWunschgeäußert ,esmöge
vorgesorgt werden ,damit nachEintritt des Friedensrasch
normaleVerhältnisse eintreten .Es ist selbstverständlich ,daßwir
nichts versäumenwerdenund daß wir auch jetzt schonbemüht
sind ,Vorkehrungenfür die künftigenFriedenszeitenzutreffen .
DerHerrKollegehataberselbstzugegeben,daßwirnichtin
der Lagesind ,allein für die ApprovisionierungderBevölkerung
zu sorgen ,daß wir nochan jemandanderenangewiesensind ,mit
demwir Handin HandKrieg führen ,mit demwirgemeinsam
bestrebt sind ,nicht nur unsere Grenzenzu halten ,sondernauch
seine Grenzenzu schützen ,wobei seine und unsereSoldaten
tapferzusammenkämpfen .Mansollte also glauben ,daßerauch
in wirtschaftlicher Beziehungauf uns Rücksicht nimmt ,dawir
schließlich nicht nur erst jetzt zu ihm kommen ,sondern ,wieer
gutweiß ,seinegutenKundenauchin Friedenszeitensind .Jetzt
vergißt er das ,er führt seine Warenanderswohin ,wosiebesser
bezahlt werden ,oder er gibt sie seinen Stammkunden,wennsie
nochbesserzahlen .Esist bedauerlich ,wennwirdieseDingesehen.
Ichwillzugeben ,daßunsereRegierungbestrebtist ,alleszutun ,was

möglichist ,aber sie ist nicht so kräftig ,sie kannnichtdurch¬
dringen gegendie ungarischeRegierung .Es werdenVerein¬
barungenübereinzelneApprovisionierungsmittelgetroffenund
trotzdemsind die größten Schwierigkeiten ,siehereinzubringen .
Aberhinter demRücken ,ohne Vereinbarungwerdenunsdie
größten MengenFett und andere Approvisionierungsmittelan¬
geboten ,jedochgewißnicht zu den Preisen ,dievereinbart
wurden ,sondern umdie Hälfte oder noch mehrhöher .Wir
habenderartigeVersuchegemachtundwarender Meinung ,daß
das dochnicht möglichwäre ,wenneine Vereinbarungbesteht .
Es ist aber möglich und wir wissen nicht ,wer da eigentlich mit¬
spielt .WahrscheinlichsindesFaktoren,diesichallezusammen
bemühen ,denungarischenStaat recht gut zu dotieren ,undes
wirdwahrscheinlichso sein ,daßnachdemKriegenicht wirdie
Stärkerensind ,sonderndie Ungarn ,auchaufwirtschastlichem
Gebiete .Der Herr Kollege braucht keine Befürchtung zuhaben ,
daß die Gemeindeihre Pflicht nicht erfüllen wird ;das
eine mußer sich aber vorhalten ,daßdie Kraft derGemeinde
gewisseGrenzenhat ,überdiesienichthinwegkann .Mitder
größtenNackensteifewares demBürgermeisternichtmöglich,
über die Ministerien ,insbesondereüber die ungarischeRegierung

hinwegzukommen. 7
VomHerrn Gem. =RatAngermayerwurdederAntrag

gestellt ,daßdie LehrerundBeamtendesMannschaftsstandes
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auch eine Kriegszulage bekommen .Ich glaube ,die Herren können

zustimmen ,daß dieser Antrag geprüft wird .Wennesmöglich
und der Betrag kein zu übermäßiger ist ,wird sich gewißder
Gemeinderatin nicht zu ferner Zeit mit der Angelegenheitbe¬

schäftigen.
Gem . = RatAngermayer hat auch darauf hingewiefen ,

daß einzelne Unebenheiten in der Vorlage sind .Ich will das
rundweg zugeben ,aber wir waren der Meinung ,daß esnot¬
wendig ist ,vorerst womöglichdie großen Massenzubefriedigen .
WennkleineUnebenheitenvorhandensind ,so wirdesmöglich
sein ,sie auszufeilen ,undwir werdenbei nächsterGelegenheit
dazuStellungnehmen.HerrKollegeSpalowskyhataucheinenAntraggestellt,
demich zustimmeund den ich bitte ,anzunehmen .Es handelt sich
darum ,daß für die Beamten ,Praktikanten undLehrpersonen
bei einem Bezuge bis ausschließlich 1600 K die Zulage in der
I .Klasse mit 240 Kfestgesetzt wird und bei allen übrigenAn¬
gestellten bei einemBezugebis ausschließlich 2800Kebenfalls
mit 240Kjährlich .

IchhabeheuteErhebungenpflegenlassen ,eshandelt
sich umungefähr 10 . 000Personen ,die Kosten wären 360 . 000K .
Es ist das aber wirklich ein Teil der Angestellten ,dernoch

weiter Berücksichtigungfindensoll .
Dannliegt nochein AntragKunschakvor .Ich halteihn

für sehrzweckmäßig.Wennes möglichist ,vonderRegierung
zu erreichen ,daß unseren Angestellten die Steuerfreiheit für die
Zulagen bewilligt wird ,werdenwir es gewißmitFreuden
begrüßen .

HerrGem. =RatSkarethatnocheinigesbezüglichder
Gnadengabenerwähnt ,daß wir wahrscheinlich in derunange¬
nehmenLageseinwerden ,denFamilienderEingerücktennoch
mehrzu geben .Ich glaube ,wir könnendas der Zukunftüberlassen ,
vorläufig sind wir bemüht ,soweit unsere Mittel reichen ,zugeben .
Wir müssenalso in diesem Falle uns vorbehalten ,vielleicht
späterdarüberzuberaten.Ichmöchteschließen ,indemichumdieAnnahmederAn¬
trägebitte .(LebhafterBeifall. )

Bürgermeister:WirschreitenzurAbstimmung.Ichhoffe
keiner Einwendung zu begegnen ,wenn ich den Komplexder

AnträgeuntereinemzurAbstimmungbringe .(AllgemeineZu¬
stimmung . )Esist keineEinwendung

Es ist ein Abänderungs =Antraggestellt wordenzu IV2 ,
den ich zuerst zur Abstimmung bringen muß .Herr Gem. =Rat
Spalowskybeantragt ,der Gemeinderatwollebeschließen :„ Die
Kriegszulagefür Beamte ,PraktikantenundLehrpersonenwirdbei
einemBezugebisausschließlich1600Kin derI .Klassemit240K
jährlichfestgesetzt.

DesgleichenwirdsiefüralleübrigenAngestelltenbeieinem
Gesamtjahresbezugebis ausschließlich2800Kin derI .Klasse
ebenfallsmit240Kjährlichfestgesetzt. "

IchbittenundieHerren,welchediesenAbänderungs=Antrag ,
welcherweitergehendist ,annehmenwollen ,dieHandzuerheben.
(Geschieht. )Icherkläreihnfür einstimmigangenommen.(LebhafterBeifall . )

IchbittenunmehrdieHerren,welcheauchdieübrigen
Punkte der Vorlage des Herrn Referenten annehmenwollen ,
die Hand zu erheben ( Geschieht . )Die Vorlage ist ebenfalls

einstimmig angenommen .

Fernerbitte ich die Herren ,welchedenAnträgender
Kollegen Hohensinner und Angermayer ,welche ja eine
Erhebungdes Magistrates erfordern ,die Unterstützunggewähren
wollen ,die Handzuerheben .( Geschieht . )DieseAnträgesind
einstimmig unterstützt und gehen an denStadtrat .

Endlich bitte ich die Herren ,welchedemResolutions =An¬
trage des Herrn Kollegen Kunschak ,dahinlautend :

„ DerGemeinderatrichtet an die RegierungdasErsuchen ,
die k .k .Regierungwolle für die KriegszulagenderAngestellten
undBedienstetender Gemeindedie Steuerfreiheitgewähren"
zum Beschlusse erheben wollen ,die Hand zu erheben .( Ge¬
schieht . )Ich erkläre auchdiesenBeschlußfüreinstimmig
genehmigt .( GroßerBeifall . )

DamitistdieseAngelegenheiterledigtundichglaubebe¬
rechtigtzusein ,imNamenderBeamten,LehrerundAngestellten
demGemeinderatefür dieseneuerlichenZuwendungendenbesten
Dankausdrückenzu dürfen ,ebensodemHerrnKollegenHoß
für sein Referatunddie mühevolleArbeit ,welcheer sichmit
dieserAngelegenheitgemachthat .( LebhafterBeifall . )
Beschluß :DervollinhaltlichimAmtsblatteNr .3auf

Seite 37 und 38 abgedruckteStadtrats =Beschlußvom
4 .Jänner1917 ,P .Z .12060 ,mitdenAbänderungen,
daßdie Kriegszulagefür die in Rangsklassenein¬
geteiltenBeamteneinschließlichderPraktikantenund

Aspiranten ,sowiefür die Lehrpersonenbeieinem
Bezugebis ausschließlich1600K ,sowiefüralle
übrigen Angestellten bei einemGesamtjahresbezuge
bisausschließlich2800Kin derI .Klasse240K
zubetragenhat .

DerGemeinderatrichtetandieRegierungdas
Ersuchen,diek .k .RegierungwollefürdieKriegs¬
zulagenderAngestelltenundBedienstetenderGe¬
meindedieSteuerfreiheitgewähren .

Bürgermeister:IcherkläredieöffentlicheSitzung
für geschlossen ;es folgt nocheine kurzevertrauliche
Sitzung .

(SchlußderöffentlichenSitzungum8Uhrabends.)

Beschluß-Protokoll
der vertraulichen Sitzung des Gemeinderatesder
k .k .Reichshaupt =und Residenzstadt Wienvom

12 .Jänner 1917 .
Vorsitz :BürgermeisterDr .RichardWeiskirchner .
1 .(12026/16. )Vize-BürgermeisterHierhammerreferiert

überdieAbgabederGlockenvonstädtischenPatronatskirchen
undsonstigenstädtischen Kirchen ,KapellenundGebäudenfür
Kriegszweckeundstellt denAntrag:

1 .DieGemeindeWienstimmtder bereits erfolgtenAbgabe
vonGlockenaus demihr gehörigenTurmederPfarrkirche
„ St .Bartholomäus "in Hernals ,XVII .Bezirk ,zu underklärt
ich bereit ,der Heeresverwaltungfür KriegszweckeGlockenaus
demderGemeindegehörigenTurmederPfarrkirche„ St .Martin"

inAspern,XXI.Bezirk,indemindenErlässendesk .k .Ministeriums
ür Kultus und Unterricht vom15 .Februar 1916 ,Z .631 ,und
des k .u .k .Militär =KommandosWien vom 18 .Oktober1916 ,
B .A .Nr .26871 ,angesprochenen Ausmaßeund nach denin

diesen Erlässen festgesetzten Grundsätzen zu überlassen .DieBe¬
timmungder abzugebendenGlockenbleibt gleichfalls derKirchen¬
vorstehungder Pfarrkirche Aspernim Einvernehmenmitder
Heeresverwaltungvorbehalten .

2 .Die GemeindeWienerklärt sich ferner bereit ,vonnach¬
stehendenstädtischen Kirchen ,KapellenundstädtischenGebäuden
der Heeresverwaltungfür Kriegszweckeunter denBedingungen
undGrundsätzender beidenimPunkt1 zitierten Erlässefolgende
Blockenzuüberlassen :
a )Städtische Filialkirche in Unter =St .Veit ,XIII .Bezirk ,von

den drei Glocken die größte im Schätzungsgewichte von
1000kg ;

b )KapellebeiderehemaligenHundsturmerlinieimV .Bezirke,
dieeineGlockeimSchätzungsgewichtevon30kg;

c )St .Anna=KapelleinDornbach =Neuwaldegg,XVII.Bezirk,
vondendreiGlockendiegrößteimSchätzungsgewichte
von 57kg ;

d )KapelleamDreimarkstein,XVIII.Bezirk,beidevorhandenen
GlockenimGesamtschätzungsgewichtevon19kg ;

e )LinienamtskapelleanderLinzerstraßeimXIII.Bezirke,
eineGlocke;

f )KircheamZentral=Friedhofe,XI.Bezirk,vondenvierGlocken
die drei kleineren im Gesamtschätzungsgewichtevon2598kg ;

g )AufbahrungshallenamZentral =Friedhofe ,XI .Bezirk ,von
den drei Glocken die größte im Schätzungsgewichte von
165kg ;h )Bürgerversorgungshaus ,IX. ,Währingerstraße45 ,vonden
vierGlockendiezweigrößtenimGesamtschätzungsgewichte
von 896kg ;i )VersorgungshausLiesing,vondenzweiGlockendiegrößere
imSchätzungsgewichtevon71kg ;

j )VersorgungshausYbbs ,vondendreiGlockendiegrößte
undkleinste imGesamtschätzungsgewichtevon140kg ;

k )städtischeKinderpflegeanstalt,. ,Siebenbrunnengasse58,
vondendrei Glockendie 2 größeren .(Angenommen. )
2 .( 12387/16 . )Derselbereferiert über das Ansuchendes

EduardStruschka ,Magistrats=Sekretäri . . ,umPensions¬
erhöhungundstellt denAntrag:DemMagistrats =Sekretäri .R .EduardStruschkawird
ausnahmsweisein Berücksichtigungder obwaltendenganzbe¬
sonderen Verhältnisse ab 1 .Jänner 1917einePensionszulage
jährlicher1200KimGnadenwegebewilligt.

( Angenommen. )
3 .(12134/16 . )Bize-BürgermeisterHoßreferiertüber

das Ansuchender MarieKern ,Bauauaufsichts=Ober=Revidentens¬
waise ,um Gnadengabe und stellt denAntrag :

Derstädtischen Bauaufsichts=Ober=RevidentenswaiseMarie
Kern wird eine Gnadengabe von jährlich 360 Kvom
. Jänner 1917 bis Ende des Jahres 1919 ,eventuell bis zueiner
etwafrühereintretendenanderweitigenVersorgungbewilligt.

( Angenommen . )

4 .(12163/16 . )DerselbereferiertüberAnerkennungenan¬
läßlichderErbauungundInbetriebsetzungdesKühllagerhauses
der Stadt Wienund stellt denAntrag :AusAnlaßderErbauungundInbetriebsetzungdesKühllager¬

hauses der Stadt Wienwird demMagistrats =DirektorDr .August
Nüchtern ,demStadtbau =DirektorIngenieur HeinrichGolde¬
mund und dem Lagerhaus = Direktor Dr .Heinrich Nübel der
Dank und die vollste Anerkennung des Gemeinderates ausge¬

sprochen . ( Angenommen. )
5 .(12265/16. )DerselbereferiertüberdasAnsuchender

JuliannaBühn,Fuhrswerksbetriebs =Depotarbeiterswitwe ,um
Gnadengabeundstellt denAntrag:

Der Fuhrwerksbetriebs =Depotarbeiterswitwe Juliana BühnwirdeineGnadengabevonjährlich360Kvom1 .Dezember
1916 bis Ende des Jahres 1919 ,eventuell bis zu einer etwa

frühereintretendenanderweitigenVersorgungbewilligt.
( Angenommen. )

6 .(12266/16.)DerselbereferiertüberdasAnsuchender
CäcilieEngleitner ,Wasserleitungsaufseherswitwe ,umFort¬
bezugderGnadengabeundstellt denAntrag:

DerWasserleitungsaufseherswitweCäcilieEngleitner
wird der Fortbezug der Gnadengabevon jährlich 400 Kvom
1 .Jänner 1917 bis Ende des Jahres 1919 ,eventuell bis zu
eineretwafrühereintretendenanderweitigenVersorgungbewilligt.

( Angenommen. )
7 .(193. )DerselbereferiertüberdasAnsuchendesAndreas

Holleczek ,provisorischenHausdieners,umGnadengabeund
stellt denAntrag:

DemprovisorischenHausdienerAndreasHolleczekwird
eine Gnadengabe von 1153 K 15 h jährlich auf Lebenszeit von

demderEinstellungseinerAktivitätsbezügenächstfolgendenTage
anbewilligt. ( Angenommen . )

8 .( 250 . )Derselbereferiert über die Ernennungdes k .k .
Ober=Ingenieursimk .k .Eisenbahnministerium,FranzMusil ,
zumstädtischen Bau =Inspektor und stellt denAntrag :

1 .DerSummarstandderBeamtendesHauptstatusdes
Stadtbauamtes wird umeine Stelle vermehrt .

2 .Derk .k .Ober=Ingenieurimk .k .Eisenbahnministerium
Franz Musil wird zum städtischen Bau =Inspektor in der
VII .Rangsklasse als Rangjüngster mit den normalmäßigenBe¬
zügen ernannt und ihm im Falle seiner Pensionierung( Quies¬
zierung )die Anrechnungseiner bisher imPrivat =undStaats¬
dienste zugebrachten Dienstzeit vom 20 .Juni 1907 anzuge¬
sichert. ( Angenommen. )

9 .( 254. )DerselbereferiertüberdasAnsuchendesWenzel
Brodsky ,ehemaligen Straßenarbeiters ,umErhöhungder
Gnadengabeundstellt denAntrag :

DemehemaligenStraßenarbeiter WenzelBrodskywird
die Gnadengabe von jährlich 504 K vom 1 .Jänner 1917mit
Rücksicht auf sein Alter von 74 Jahren und die dauerndevoll¬
tändige Erwerbsunfähigkeitauf jährlich 600 Kerhöht undbis

Endedes Jahres 1919 ,eventuell bis zu einer etwa früherein¬
tretenden anderweitigenVersorgungbewilligt .

( Angenommen. )



102 Nr .5 .—16 .Jänner 1917 .—Gemeinderats =Sitzungvom12 .Jänner1917 .

10 .(12096/16. )DerselbereferiertüberdasAnsucheneines
städtischenBeamtenumGehaltsvorschußundstellt denAntrag:

Es wird die ausnahmsweise Erteilung des angesuchten
zwölfmonatlichen Gehaltsvorschusses im Betrage von 3200 K
gegen Rückzahlungin 60 gleichen ,ununterbrochenenmonatlichen
Ratenab 1 .Jänner1918undabzüglichdesGehaltsvorschuß¬
rückstandesvon2040Kbewilligt . ( Angenommen . )

11 .(12135/16. )DerselbereferiertüberdasAnsucheneines
städtischen BeamtenumGehaltsvorschußund stellt denAntrag :

Es wird die ausnahmsweise Erteilung desangesuchten
sechsmonatlichenGehaltsvorschussesimBetragevon1200Kgegen
Rückzahlungin 40 gleichen ,ununterbrochenenmonatlichenRaten
ab 1 .Jänner 1918 abzüglich desGehaltsvorschußrückstandes
per600Kbewilligt. ( Angenommen. )

12 .(189. )DerselbereferiertüberdasAnsucheneines
städtischenBeamtenumGehaltsvorschußundstelltdenAntrag:

Eswirddie ausnahmsweiseErteilungdes angesuchtensechs¬
monatlichen Gehaltsvorschusses im Betrage von 1400 Kgegen
Rückzahlungin 35 gleichen ,ununterbrochenen monatlichenRaten

ab 1 .Jänner 1918 abzüglich desGehaltsvorschußrückstandes
von540Kbewilligt. ( Angenommen. )

13 .(477. )Vize-BürgermeisterRainreferiertundstelltdenAntrag :
ImStatusdesMarktamteswerdenzuMarktamts=Ober¬

Inspektoren in der VII .Rangsklasse ad personam mit dem

RangevomErnennungstageernannt :DieMarktamts=Inspektoren
Johann Weinlich ,Anton Winkler ,Josef Kneifelund
EmilPellischek . ( Angenommen. )

14 .(485. )DerselbereferiertundstelltdenAntrag:
1 .Der Ober =Offizial des Zentral =Wahl =undSteuer¬

katastersFriedrichSchönsteinerwirdinAnerkennungseiner
vorzüglichen und verdienstvollen Dienstleistung in derRedaktion
desAmtsblattesderStadtWienundals Stellvertreterdes
ChefredakteursdiesesBlattesadpersonamzumDirektions¬
Adjunktenin derVIII .Rangsklasseernannt.

2 .DenOber=OffizialendesZentral=Wahl=undSteuer¬
katastersJuliusPrinz ,FranzScherzerundAlbertFrieß
wirdin Anerkennungihrer ersprießlichenundverdienstvollen
Dienstleistungder Titel „Direktions =Adjunkt“zuerkannt.

( Angenommen . )
15 .( 376. )DerselbereferiertüberdasAnsuchenderMarie

Aschinger,Maschinistenswitwe,umFortbezugderGnadengabe
undstellt denAntrag:

Der Witwe des am 18 .Dezember 1912 verstorbenen
Maschinistender städtischenElektrizitätswerkeAntonAschinger,
namens Marie Aschinger ,wird wie in den Vorjahren die in
Monatsratenzahlbare Gnadengabevon720Kauchfürdas
Jahr1917bewilligt . ( Angenommen . )

16 .( 12146 . )Gem . - RatDr .Haas referiert über das
Ansuchen des Hans Schauer ,ehemaligen Leiters des
II .städtischenWaisenhausesunddes Asylesfürverlassene

Kinder i . . ,umErhöhungder Gnadengabeund stellt den
Antrag :

DemehemaligenLeiter des II .städtischenWaisenhauses
und des Asyles für verlassene Kinder i .P .HansSchauer
wird in Anerkennung seiner während der Verwaltungdes
Asyles für verlassene Kinder geleisteten Dienste die bisherige
Gnadengabe von 400 K zu dem normalmäßigen Ruhegenuß
auf800Kjährlicherhöht. ( Angenommen. )

17 .( 12305. )Gem. - RatSchneiderreferiert überdasAn¬
suchender Julie Mayer ,Gattin des vermißtenKondukteurs
LeopoldMayer ,umGnadengabeundstellt denAntrag :

DerGattindesseit 26 .Juli 1915vermißtenKondukteurs
LeopoldMayer ,namensJulie Mayer ,undihremminder¬
ährigen Kinde wird ab 1 .Dezember 1916 gnadenweise eine

Witwenpensionvon 36 K und ihrem KindeeinErziehungs¬
beitrag von12 Kmonatlichbis zur Neuregelungdergesetzlichen
Militärversorgung ,längstensjedochauf die Dauervondrei
Jahren ,beziehungsweisebis zuihrer Wiederverehelichungoder
bis zumEintrittegünstigererVermögens=undErwerbsver¬
hältnisse,derErziehungsbeitragbiszueinereventuellenfrüheren
VersorgungihresKindesausBetriebsmittelnbewilligt.

ImFallederRückkehrdesMannesist hinsichtlichder
RichtigstellungderBezügenachdenBestimmungendesStadt¬
rats=Beschlussesvom19 .November1914 ,P .Z .15187,vor¬zugehen .

DieGenanntehatsichjedochzuverpflichten,aufdieihr
und ihrem Kinde satzungsgemäß zustehende Abfertigung aus der

PensionskassaimBetragevon333K57h samtZinsenzu¬
gunstendesBetriebeszuverzichten .

Auf die Auszahlung dieser Gnadengabe haben die Be¬
stimmungenüberdie Auszahlungender Pensionenausder
PensionskassafürdieBedienstetenundArbeiterderstädtischen
StraßenbahnensinngemäßeAnwendungzufinden.

( Angenommen. )
18 .(12042/16. )DerselbereferiertundstelltdenAntrag:
1 .DerDirektionsratDr .WenzelReußundderBetriebs¬

leiter Titular=Zentral=InspektorIngenieurOttokarHradecky
werdenadpersonammit1 .Jänner1917zuZentral =Inspektoren
der städtischen Straßenbahnenmit 10 . 000KGehalt ,zwei
Quadriennalzulagenvonje 2000Kund3000KQuartiergeld
unterAufrechterhaltungderbisherigenAnstellungsbedingungenernannt .

DiedemDr .ReußmitGemeinderats=Beschlußvom
27 .Juni1913 ,P .Z .10452 ,bewilligte ,in diePensionein¬
rechenbare Zulage von 2400Kwirdeingestellt .

DiedemIngenieurHradeckymitGemeinderats=Beschluß
vom12 .März1912 ,P .Z .2605 ,bewilligteanrechenbareZu¬
lage von 800 Kwirdeingestellt .

2 .DemOber =InspektorIngenieur Géza Ullmannwird
mit 1 .Jänner 1917der Titel eines Zentral =Inspektorsder

städtischen Straßenbahnen verliehen und die mit Gemeinderats¬

Beschlußvom17 .Mai1916 ,P .Z .4012 ,bewilligteBauzulage
von 2600 K auf 3000 K jährlich unter Wegfall derBestimmung
„ fürdenUmbauderDampfstraßenbahnen “erhöht.

( Angenommen. )
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19 .( 243 )Derselbe referiert über das Ansuchender
WilhelmineWessely ,Kondukteurswitwe,umGnadengabeund
stellt denAntrag:DerWitwenachdemam30 .August1916verstorbenen
Kondukteur der städtischen Straßenbahnen Josef Wessely ,
Wilhelmine Wessely ,und ihrem minderjährigen Kindewird

ab 1 .Dezember 1916 auf die Dauer von drei Jahren oder bis
zumEintritte günstigerer Vermögens =undErwerbsverhältnisse
oder einer anderweitigenVersorgungeine Gnadengabevon
monatlich58K92h ausBetriebsmittelnderstädtischen
Straßenbahnenbewilligt .

Die Genannte hat sich jedoch zu verpflichten ,auf die ihr
undihremKindesatzungsgemäßzustehendeAbfertigungimBe¬
tragevon852KsamtZinsenzugunstendesBetriebeszu

verzichten.
Aufdie Auszahlungdieser GnadengabehabendieBe¬

stimmungenüberdie AuszahlungderPensionenausderPensions¬
kassa für die BedienstetenundArbeiter der städtischenStraßen¬
bahnensinngemäßeAnwendungzufinden .(Angenommen. )

20 .( 12024/16. )Gem. - RatTomolareferiert überden
FortbezugvonGnadengabenfür LehrpersonenundSchuldiener
undstelltdenAntrag:DennachbenanntenPersonenwirdderFortbezugder
Gnadengabeauf weitere drei Jahre ,das ist bis 31 .Dezember
1919,beziehungsweisebiszueineretwaigenfrühereintretenden
anderweitigen Versorgung bewilligt ,undzwar :

DerMarianneGrill ,Lehrerswitwe,240Kjährlich;
demAdalbertHribar ,LehrerII .KlasseinPension,

400Kjährlich;derMariePlaß,Volksschul=Direktorswitwe,160K
jährlich ;

derAntoniaProhaska ,Schuldienerswitwe ,240Kjährlich;
der Elise Schwartz ,Volksschullehrerswitwe ,360K

jährlich ;
der JohannaVogl ,Schuldienerswitwe ,240 Kjährlich ;
derMarieWondratsch,Oberlehrerswaise,360K

jährlich.
21 .(12088/16 . )DerselbereferiertüberdasAnsuchender

Lehrerin an der Karl Diehl ' schenFortbildungsschule im V .Be¬

zirke umZuerkennungder Kriegszulageundstellt denAntrag :
Der an der Karl Diehl ' schenFortbildungsschule im

V .Bezirkeangestellten Lehrerinfür Weißnähen ,AnnaHeinzl ,
wirdimSinneder Gemeinderats=Beschlüssevom23 .Juni1916,
Z .5824/6 ,beziehungsweisevom16 .Mai1916 ,Z .4400 ,eine
Kriegszulagevon140Kjährlich ,beginnendvom16 .September
1916 ,zahlbarimnachhinein ,in entsprechendenMonatsraten

( Angenommen . )bewilligt .

( SchlußderSitzung. )

Stadtrat .
SitzungendesStadtrates .

Donnerstagden18 .Jänner1917 ,10Uhrvormittags .
Freitag den 19 .Jänner 1917 ,10 Uhrvormittags .

Bezirksvertretungen
(XII.Gemeindebezirk ,Meidling.)

Bericht
über die öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung

Meidlingvom20 .Dezember1916 .
Vorsitzender :BezirksvorsteherMatthiasAdlersflügel .

Schriftführer:KanzleileiterMagistrats=KommissärDr.Ludwig
Trönle .

NachFeststellungderBeschlußfähigkeiterklärtderPorsitzende
die Sitzungfüreröffnet .

DieVerhandlungsschriftender am8 .und25 .November1916
abgehaltenenSitzungenwerdengenehmigt .

DerVorsitzendebegrüßtdiezurSitzungerschienenenGem.¬
RäteKroneck ,MayundMüller.

Einlauf.
ZuschriftderMagistrats=Direktion,Z .8784 ,betreffendZahlungs¬

verbotanUnternehmungendesfeindlichenAuslandes.
ZurKenntnis .
ZuschriftderMagistrats =AbteilungIII ,Z .6049,betreffend

StraßendurchbruchinderWilhelmstraße =Rauchgasse.
ZurKenntnis .
ZuschriftderMagistrats=AbteilungXIV,Z.766/15,betreffend

das Ansuchender Katharina Mandlund AugustRastum
FristerstreckungzurDemolierungderHäuserin derNiederhof¬
straße 14/16 .

ZurKenntnis .
Rund=AntragderBezirksvertretungWähring,Z.2715,be¬

treffendBeseitigungderfremdsprachigenAufschriftenaufGeschäfts¬
schildernrc .
Angenommen .

Mitteilungen .
. - V.Adlersflügelteilt mit ,daßderneugegründete

ZeichnungsvereinfürdiefünfteösterreichischeKriegs=Anleihebereits
55 Mitglieder zähle ,die zusammen46 . 900Kgezeichnethaben .

ZurKenntnis . 4 *
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Derselbeteilt mit ,daßAdvokatDr .WächterausAnlaß
seines25jährigenDoktorjubiläums100KfürdieArmenMeidlings
zuseinenHandengewidmethabe.

ZurKenntnis .
Armenrats =Ergänzungswahl .

AufGrundderZuschriftderMagistrats=AbteilungXI ,Z .72078,vom4 .September1916,wirddieArmenrats=Ergänzungswahl
vorgenommen .

Stimmenzählersinddie . =R.PeyfußundKöppl.
Abgegebenwerden18Stimmzettel ,hievongültig18 .
Einstimmiggewählterscheint Karl Hilscher ,Fach¬lehrer,Zenogasse5.
HieraufwirdnachgegenseitigenWeihnachts=undNeujahrs¬

wünschendieöffentlicheSitzunggeschlossen.

Allgemeine Nachrichten .
Zeutral =Sparkassader GemeindeWien .

Dezember1916 .
ImabgelaufenenMonatDezember1916wurdenbeider

Zentral =Sparkassader GemeindeWienin der Hauptanstaltund
den Zweiganstalten von 24 . 348Parteien 11,337 . 812K 84h
eingelegt und an 17 . 945Parteien 15,878 . 237K 28 hrück¬

bezahlt .DerEinlagenstandbetrugeinschließlichkapitalisierter
Zinsen EndeDezember1916210,873 . 292K04b .

Im Hypothekardarlehensgeschäfte wurden 50 . 354K 18h
rückbezahlt ,so daßsich der Standder Hypothekardarlehenam
31 .Dezember1916auf 96,121 . 211K57 hbelief .

DerStandderWertpapierebetrugam31 .Dezember1916
85,358 . 800K—h ,an WechselnundSalinenscheinenbesaß
die Anstaltam31 .Dezember191611,215 . 010K—h .

WienerKommunal=SparkassaimBezirkeRudolfsheim.
Dezember 1916 .

Eingelegt von 6273Parteien 3,777 . 104K 19b
Rückgezahltan 5526Parteien .4,235 . 941„ 89„¬

ImabgelaufenenII .Semester1916.
Eingelegtvon32 . 117Parteien . 21,645 . 466K 04h
Rückgezahltan35 . 784Parteien . . . .15,088. 019„ 26„¬

Mit31 .Dezember1916betrugderStand:
derGesamteinlagen(inklusivederkapitali¬

sierten Zinsen )per 1,551 . 793K93h
auf 62 . 289Kontos 84,959 . 594K 07h

„Gemeindedarlehen * 3,505 . 578„ 44„ ¬
„Gesamt=Werteffekten 22,387 . 981„ 95„ ¬
„Reservefonds 2,455 . 03775„ ¬
„Hypothekardarlehen 57,825 . 774„ 84„ ¬

DasKassa=Revirementbelief sichim
II .Semester1916auf 156,371. 542„ 41„

WienerKommunal=SparkassaimBezirkeHernals.
Dezember1916 .

EinlagenimDezembervon4950Parteien .2,846 . 183K78h
Rückzahlungenan5309Parteien . . . .3,302. 188„ 89„¬

Stand am 30 .Dezember1916 .
KapitalisierteZinsen. 1,220 . 048K 78 h
Gesamteinlagenauf 52 . 184Konti . . .. 63,474 . 190„ 56„ ¬

Hypothekardarlehen 45,982 . 404„ 26„

WienerKommunal=SparkassaimBezirkeWähring.
In der Zeit vom1 .bis 31 .Dezember1916 .

Gesamt=EinlagestandamEndedesVor¬
monates . 49,303 . 952K24h

Eingezahltwurdenvon4570Parteien .1,963 . 814„ 27„¬
zusammen51,267 . 766K51h

Rückgezahltwurdenan4551Parteien2,469 . 578„ 98„ ¬

48,798 . 187K53hZinsenfürdasII .Semester. 915 . 837„ 36„ ¬
Gesamt=Einlagestandam31 .Dezember1916. 49,714.024K89h
verteiltauf36. 915Konten

Abfall 505. 764K71hStandderEinlagenimScheckverkehr 582 . 121„24
„ aushaft .Hypothekar=Darlehen:31,861. 517„63

„ „ DarlehenaufWertpapiere 680 . 011„01
„ „ eskomptiertenWechsel 101 . 620„ ¬
„ „ Wertpapiere(Nominale). . .23,379. 400„

WienerKommunal =SparkassaimBezirkeDöbling.
Dezember 1916 .

Eingelegtvon964Parteien 558 . 406K77h
Behobenvon1201Parteien 976. 866„ 04„¬

( inkl .Kriegsanleiheper112. 502K38) .
EsergibtsichdahereinMinusvon. 418 . 459K 27h
DiesesabgerechnetvomStandemitEnde

November1916per. . 12,468 . 961„ 47„ ¬
12,050 . 502K20h

zuzüglichderkapitalisiertenZinsenpro
II .Semester1916. 228. 302„ 35„¬

gibt mitEndeDezember1916bei12. 330
offenenKontieinenEinlagenstandvon12,278. 804K55h

DerStandder Hypothekardarlehenbeträgt
mit EndeDezember1916 8,359. 660„ 90„
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Lebensmittelverkehr
DertäglicheFleischmarkt .

In der Großmarkthalle eingelangte Fleischwaren vom

Sin n2 .Preisbewegung.
vonK5·20bis • —perKg.SiedfleischRindfleischRostbratenu .Rieden„„¬ „ 850 „„ ¬

Kalbfleisch . . „ „ 5·75 „ 6·40 „„ ¬
Lammfleisch " " " "
Schweinefleisch. „ „ 780„ . 60„„¬

Kälber „ „ 460 „ 4·80 „„ ¬
Schafe „ „ 4·80 „ 6·60 „„ ¬
Schweine „ 7·80 „„ ¬""

Lämmer „ „ : —„ 6·30 „ „ ¬
Kitze " „ "" "

Bahnzufuhren :50 Waggons mit 102·8 t .
Die Zufuhren waren größer als in der Vorwoche .

Der Marktverkehr im allgemeinen war wohl in Bezugauf
die Nachfragelebhaft ,jedochimwesentlichenangesichtsder
knappenZufuhrenstarkbeeinträchtigt.

ImEinklangemit der Tendenzauf den dieswöchigenMärkten
inSt .MarxbliebdiePreislagevorwöchentlichunverändert.Die
amtlichenHöchstpreisgrenzenwurdenvollausgenützt.

Vonder Ersten WienerGroßschlächteret =Aktiengesellschaft
wurdenzugeführt :2328kg Rindfleisch und 221 StückSchweine .

Schlachtviehmarktvom15 .Jänner1917 .
1 .Gesamtauftrieb:2047Stück ,undzwar:

Mastvieh 1352Stück
Weidevieh 1
Beinlvieh 695 „ ¬
DarunterunverkaufterRestvonderVorwoche *

Dieser Gesamtauftrieb zerfällt in :
755 Stück Kühe 1047 StückOchsen

Stiere 234 „ Büffel 11 „
ProvenienzdesGesamtauftriebes:

594Stückaus Ländernder ungarischenKrone.
„ Galizien und derBukowina. *

1432 „ ¬„ demsonstigenÖsterreich .
„ demAuslande . 21 „ ¬*

2 .Preisbewegung.
a )Preis per 100kgLebensgewicht.

AusundüberUngarnfärbigeOchsen:
I .Qualität .von—bis 440 * )( extrembis —K)

II .„ „ — „ 400 „ ¬
III .„ „ —„ 360 „ ¬
GraueOchsenausundüberUngarn:

Ochsen I .Qualität .. von —bis —K ( extrembis —K )
„ II .„ „ ¬ "
„ III .„ „ — „ —„

*)EinigeStückebesondererQualitätwurdenzuextremhohenPreisen
abverkauft .

Fr

7 .bis13 .Jänner1917.
1 .Fleischsendungen.

ir dentäglichenFleischmarkt .
Rindfleisch67 . 297kg Undzwaraus :

Wien 52 . 705kg
demsonst .Niederösterreich . . 160„

Steiermark . . . 276„
Böhmen 54 „
Mähren . 871 „

Ungarn . 231„
Kalbfleisch 17 kg Undzwaraus :

Wien 17kg

Schaffleisch87 kg Undzwaraus :
Wien 64St .

demsonst .Niederösterreich . 17
Steiermark . 6„

Schweinefleisch33 . 941kg Undzwaraus :
Wien 11 . 195kgdemsonst.Niederösterreich. 624 „

Oberösterreich. . . 157 „
Böhmen . 357„
Mähren . 378
Ungarn . 473„

Kroatien . 000„
Bosnien 320„

demAusland . . 437„
Kälber 566StückUndzwaraus:Wien 257St .

demsonst .Niederösterreich 52 „
Oberösterreich. . . . 117„

Steiermark 1„
Mähren 139„

Schafe . . 760StückUndzwaraus:
Wien . 010St.

demsonst .Niederösterreich 12„
Oberösterreich . 38 „

Mähren 15„
Ungarn . . . 685„

Schweine . 422StückUndzwaraus :
Wien 215St .

demsonst .Niederösterreich 61 „
Oberösterreich . . 90 „

Steiermark 29 „
Böhmen 48 „
Mähren . 291„
Ungarn . 353 „

Bosnien 335 „

Lämmer 528 Stück Undzwaraus :
Wien 512St .

Oberösterreich . . . . 11 „
Steiermark 5„
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OchsenausanderenLändern:
I .Qualitätvon—bis440 “ )( extrembis—K)

II .„ ¬ „ 400„ ¬1
III .„ ¬ „ 360„ ¬„ ¬

StiereI .Qualität .. von—bis 410 * )( extrembis —K)
„ II .„ ¬ „ 370 „ ¬
„ III .„ ¬ „ 330„04

KüheI .Qualität. . von380bis410*)(extrembis—K)
„ II .„ ¬ „ 340 „ 370„ ¬
„ III .„ ¬ „ 315 „ 330„ ¬

AusundüberGalizien:
Weidevieh von—bis—K( extrembis—K)

Büffel „ 260 „ 310 „ ( „„ ¬ —„ )
Beinlvieh „ 260„ 339„ ( „„¬„ )
3 .Verkauf .

AngekauftwurdenfürWien Stück
„auswärts —„ ¬Unverkauftblieben. 51 „ ¬

Außer demMarkte ,jedoch mit Berührungdes¬
selben ,wurdenin derWochevom7 .Jännerbis
13 .Jänner 1917 für Wien angekauft . . . 2548Stück .

GegendenletztenMontagmarktwurdenum416Stückmehraufgetrieben .
AlleRinderqualitätenund=Gattungenwurdenzuunver¬

ändertenVorwochenpreisenabgegeben.

PreisbewegunganderBörsefürlandwirtschaftliche
Produkte in Wien vom 12 .Jänner 1917 .

UebernahmspreisederKriegsgetreide =Verkehrsanstalt
für österreichische Produkte pro 1916/17 :

Weizen per 100kg35K

(ÜbernahmsbestimmungenundModalitätensiehe.= .=Bl.Nr.208vom1 .Juli1916.) 18 149GesetzlicheHöchstpreise .
AbMühlenstation.Weizengrieß2 K—hper100kg2 .

Backmehl. „ —„ „ 100„¬
WeizenkochmehlNr .1 „ —„ „100„ ¬Weizenkochmehl Nr .2 „ —„ „ 100„ ¬
Brotmehl(Weizenbrot=undRoggenmehl ) „ —„ „ 100„

*)EinigeStückebesondererQualitätwurdenzuextremhohenPreisenabverkauft.

Breisbewegung an der Börse für landwirtschaftlich¬
Produkte in Wien vom 13 .Jänner 1917 .

UebernahmspreisederKriegsgetreide =Verkehrsanstalt

(ÜbernahmsbestimmungenundModalitätensiehe . = . =Bl.Nr .208vom
1 .Juli1916. )

GesetzlicheHöchstpreise.
AbMühlenstation . K—hper100kgWeizengrieß

Backmehl
WeizenkochmehlNr .1
WeizenkochmehlNr .. .
BrotmehlWeizenbrot =undRoggenmehl)

100„ ¬
100„ ¬
100„¬
100„

Preisbewegungander Börsefürlandwirtschaftliche
Prodnkte in Wien vom 15 .Jänuer 1917 .

UebernahmspreisederKriegsgetreide=Verkehrsanstalt
für österreichischeProduktepro1916/17 :

(ÜbernahmsbestimmungenundModalitätensiehe. = . =Bl.Nr .208vom
1 .Juli1916.) GesetzlicheHöchstpreise .

AbMühlenstation.
K—h per100kgWeizengrieß

Backmehl „ —„ „ 100„ ¬
WeizenkochmehlNr .1. —„ —„ „ 100„ ¬
WeizenkochmehlNr .2 - „ —„ „ 100„ ¬
Brotmehl(Weizenbrot=undRoggenmehl) „ „ 100„

Pferdemarttvom12 .Jänner1917.
ZumVerkaufewurdengebracht :534Stück .

128Gebrauchspferde,406Schlachtpferde “).
Breis :für Gebrauchspferde .1000bis 3600KperStüdk,

„ Schlachtpferde . .500„ 900„„ ¬
DerMarktwarlebhaft .

adn emonen Arbeiten und Lieferungen .
362113J

VorbemerkungzufolgendenAusschreibungen.
DieBehelfe( Pläne ,Profile ,Ausmaße,Kostenanschläge,Bedingnisseu .s . . )können,fallsnichtspeziellanderesangegeben
ist ,imStadtbauamtewährendder gewöhnlichenAmtsstundeneingesehenwerden.

DieBedingnissekönnen,insoferndieselbenüberhauptverkäuflichsind ,beiderstädtischenHauptkassazudenfestgesetzten
Preisen bezogenwerden.

DieAnbotesind in der in denBedingnissenvorgeschriebenenFormzuüberreichen .
AufverspäteteinlangendeodernichtvorschriftsmäßigausgestatteteAnbotewirdkeineRücksichtgenommen.
DerGemeindebleibtdie freie AuswahlunterdenBewerbern ,aberauchdieAblehnungaller Anbotegewahrt.
NähereAuskünftewerdenin derbetreffendenMagistrats=Abteilungerteilt .

1917 .

Fag
Stunde

Ort
(Bureau)

derVerhandlung

24 .Jänner
10Uhr

Abteilung
VII

(Mag. =Rat
Wimmerer ,

Neues
Rathaus ,

VI .Stiege
1 .Stock

. - 3. Objekt

32 NeubaueinesHauptunrats¬
kanalesin derBreitenseerstraße
vomderzeitigenVorkopfenächst
der Altebergenstraßebiszur
UnbenanntenStraße XXIöst¬
lich desWasserbehältersBreiten¬
see sowie in dieser Straße und
in der neuenGassesüdlichdes
WasserbehältersBreitenseeim

XIII .Bezirke .

Gegenstand
derArbeitenoderLieferungen

Erd-undBaumeisterarbeitenein¬
schließlichderLieferungder
hydraulischenBindemittel.

Verauschlagte
Kosten

22. 074K29h

Vorbemerkung :
Pläne ,Profile ,Kostenan¬
schlägeundBedingnissesind

im Stadtbauamte ,Fach = Ab¬
teilungIII ( NeuesRathaus ,

Mezzanin),einzusehen.
—3

B .Z .1400
Verordnung.

*)Hievon200amMarkteund206imPferdeschlachthause.

(EinführungvonBrotbezugskartenbehufsRegelungdesBrot¬
bezugesfürHaushaltungenundEinzelpersonenimGebieteder

k .k .Reichshaupt=undResidenzstadtWien. )
ÜberGenehmigungdes k .k .MinisteriumsdesInnern

werden zufolge des Erlasses des k .k .Statthalters für dasErz¬
herzogtumÖsterreich unter der Ennsvom5 .Jänner1917 ,
Z .W/1- 236/131 ,hiemit behufs Regelungdes Brotbezugesfür
Haushaltungenund Einzelpersonenfolgende Anordnungenge¬

troffen :1 .JedeHaushaltung ,sowiejede Einzelperson ,die inder
Haushaltungihres Wohnsitzesnicht verköstigt wird ,kannvon
demvomWienerMagistrate besonders kundzumachendenTage
andasBrotnurvondemvonihr freigewählten ,zumBrot¬

verkaufebefugtenBrot=Erzeugeroder=Verkäufer,undzwarnur
mittels einer amtlichenBrotbezugskartebeziehen .

2 .DieamtlicheBrotbezugskartewirdin derzuständigen
Brot =und Mehl=Kommissionausgefertigt .DieseBrotbezugs¬
karte besteht aus zwei Teilen .Der obere Teil enthält den
Namenunddie Geschäftsadresseder Brotverkaufsstelle ,die

Wochenmengedes dem Haushalte oder der Einzelperson zu¬
stehendenBrotbezugesin Laibenzu je 84 dkg ,beziehungsweise
in Viertellaiben und in Stückenzu je 7 dkg ,ferner dieUnter¬
schrift undAdressedes Bestellers .DerzweiteTeil enthältden

Namendes Haushaltungsvorstandes ,beziehungsweisederEinzel¬
person ,dieAdresse ,dieZahlderverköstigtenPersonen ,die
Zahl der denselbenzukommendenBrotkarten ,beziehungsweisedie
Wochenmenge ,den Namenund die Geschäftsadresse desBrot¬
verkäufers .Ferner enthält der erste wie der zweite Teilden
Stempelder zuständigen Brot =und Mehl=Kommissionunddie
Unterschrift der ausstellenden Amtsperson .Die Rückseiteder
KarteenthältdienäherenBestimmungenüberihrenGebrauch.

Roggen . .„100 „29
Braugerste „ 100 „ 33
Futtergerste „100„29

Hafer „100 „„28

sterreichischeProduktepro 1916/17
Weizen per100kg35K—h

Roggen „ 100„29„ —„
Braugerste. .„ 100„ 33„ —„
Futtergerste ..„ 100„ 29„ —„

Hafer „ 100„ 28„

Weizen per100kg35 K —h
Roggen. . .„ 100 „ 29 „ —„
Braugerste. .„ 100„ 33„ —„
Futtergerste.„ 100„ 29„ —„

Hafer „ 100„ 28 „ —„
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sonennur eine Brotbezugskarteausgestellt .NachErhaltderKartehatsichjederBrotbezugskarten¬

demersten Teile der BrotbezugskartedenNamenunddie
Adresse des Verkäufers einzutragen und sich unter Angabe seiner mgebenden Tage in gleicher Weise bei der Brot =undMehl¬

trennt den ersten Teil der Brotbezugskarte ab ,nimmt ihn in zuübergeben .
behördevorgeschriebeneKundenlisteein undmerktdieNummer
derKundenlisterechtsobenaufdemerstenTeilevor .

Weiters schreibt er die Nummerder Kundenliste auf den des Familiennamens :
zweitenTeil der Brotbezugskarte,fertigt die Kartemitseinem
Namenund seiner Adresse ,eventuell mit seiner Stampiglieund

gibtdenzweitenTeilderBrotbezugskartedemBestellerzurück.3 .DiezustehendeWochenmengeist gleich derhalben
Summealler auf „ Brot “lautendenAbschnittedereinem
HaushalteodereinerEinzelpersonzustehendenBrotkarten ,sowie
derjenigen„ Brot =oderMehl"=Abschnitte ,für welchederBe¬
steller„Brot“anstatt„Mehl“zubeziehensichallenfallsent¬
schlossenhat .JezwölfAbschnitteentfallenfüreinenLaib ,je
dreiAbschnitteaufeinenViertellaibundje einAbschnittauf
ein Stück .DieWochenmengewirdin derBrot=Kommissionein¬

gesetzt.4 .FallseinHaushaltungsvorstandodereineEinzelperson

kann ,so habensie sich ungesäumtwährendderAmtsstunden
mitihrenBrotbezugskartenandie Marktamts=Abteilungdes
zuständigenmagistratischenBezirksamteszuwenden ,vonwelcher
sie einemVerkäuferzugewiesenwerden .Ebensokanneineamt¬

liche Zuweisungstattfinden ,falls die großeZahl der inder
KundenlisteeingetragenenPersonendierascheAbwicklungdesKommissionabzugeben .
Verkaufes bei einer Brotverkaufsstelle behindern könnte .

5 .ZumEinkaufevonBrotin derVerkaufsstellesind
neben der Brotbezugskarte die entsprechenden gültigen Brot¬
undMehlkartenmitzubringen .DerBrotverkäuferübergibtgegen
BarzahlungundAbtrennungder entsprechendenAbschnittevon
denselbendie zukommendeTagesbrotmengeundvermerktzum
Beweiseder erfolgten Abgabedie abgegebeneMengeaufdem
demAbgabetageentsprechendenAbschnittederBrotbezugskarte.

6 .DerÜbertrittvoneinerAbgabestellezueineranderen,
sowie der Rücktritt des Brotabgebersvon derübernommenen
Lieferungsverpflichtungist mitAusnahmedesFalles derÜber¬
siedlungdesBezugsberechtigtenoderderSchließungder
AbgabestellenurmitZustimmungdeszuständigenmagistratischensoferndieHandlungnichteinerstrengerenStrafeunterliegt,
Bezirksamtesstatthaft .
dieHaushaltungsvorständesichmitdempolizeilichenMelde¬
zettel ,welcherzudiesemZweckevomHausinhaberleihweise
zur Verfügungzu stellen ist ,bei der Brot =undMehl¬
KommisssonandenuntenangegebenenTageneinzufinden.

durchdenpolizeilichenMeldezetteldesselbenlegitimiertesMit¬
glied der Haushaltung ,für dessenAngabenderHaushaltungs¬

unddie amtlichenBrotbezugskartenfür denHaushaltungs¬
vorstand,sowiefürdieimHaushaltenichtverköstigtenPersonen

FürjedenHaushaltwirdfüralledaselbstverköstigtenPer¬inEmpfangnehmen.LetzterensinddiefürsieerhaltenenKarten
zuübergeben .

8 .Haushaltungsvorstände ,welchenicht imBezugevon
besitzerlängstensinnerhalbvonzweiTagenunterMitbringungBrot =undMehlkartenstehen ,habenfür dieimHaushalte
der Brotbezugskarte bei seinem Brotverkäufer einzufinden ,in nich verköstigten Personen den Anspruch auf die Brotbezugs¬kartenandemfür denAnfangsbuchstabenihreseigenenNamens

Wohnadresse als Besteller zu unterschreiben .Der Verkäufer Kommissionanzumelden und die erhaltenen Karten diesen Personen

Verwahrung,trägt die Bestellungin die vonderGewerbe¬9 .DieAnmeldungbehufsErhaltesderBrotbezugskarten
findetbei derzuständigenBrot =undMehl=Kommissionstatt ,
undzwarfür die HaushaltungsvorständemitdenBuchstaben

A ,B ,Cam22 .Jänner1917
D ,E ,F am 23 .Jänner 1917

am 24 .Jänner 19176 ,H
I ,J ,K am 25 .Jänner 1917
L ,M ,N am26 .Jänner1917

0 ,P ,0 ,R am27 .Jänner1917
am29 .Jänner19178

—Zam30 .Jänner1917 150
in der Zeit von8 Uhrfrühbis 4 Uhrnachmittags .
10 .DieamtlichenBrotbezugskartenwerdenkünftighinmit

15denanderenLebensmittelkartenausgegebenwerden.
11 .JedeVeränderungin derPersonenzahloderimRechte

einenBrotverkäuferausirgendwelchemGrundenichtfindenzumKartenbezuge,sowieÜbersiedlungensindderzuständigenBrot =undMehl=KommissionbehufsRichtigstellungoderAus¬
tauschesderBrotbezugskartesofortanzuzeigen.BeiÜber¬
siedlungenist imFalle des Wechselsdes Brotverkäufersvon
derbisherigenBrotbezugsstellederersteTeilderBrotbezugs¬
karterückzuverlangenundbeiderzuständigenBrot =undMehl¬

12 .DiejenigenVereine,Anstalten ,Betriebeu .s . . ,welche
bei derKonskriptionsamts=Abteilungdeszuständigenmagistrati¬
schen BezirksamtesBrot =undMehlkartenoderBezugsan¬
weisungenfür Brotbeziehen ,erhalten dieBrotbezugskarte ,
beziehungsweiseauchfernerhindie Brotbezugsanweisungbei
dieserKonskriptionsamts=Abteilung.13 .DieBrotbezugskarteist eineöffentlicheUrkundeund
unübertragbar.IhreFälschungwirdnachdemStrafgesetzege¬
ahndet .WereinevonihmimSinnedieserVerordnunggeforderte
Auskunftverweigert oder unrichtig erteilt oder denBestimmungen
dieser Verordnung in einer anderen Weise zuwiderhandelt ,wird ,

vonder politischenBezirksbehördemiteinerGeldstrafebiszu
7 .Behufs Erhaltes der amtlichen Brotbezugskarten haben 2000 K oder mit Arrest bis zu drei Monaten ,bei erschwerendenUmständenaber mit einer Geldstrafebis zu 5000Kodermit

120Arrest bis zu sechsMonatenbestraft .
Wirddie Übertretungbei Ausübungeines Gewerbesbe¬

gangen ,so kannaußerdem ,sofern die Voraussetzungendes
AnStelle desHaushaltungsvorstandeskannauchein § 133b ,Absatz1 ,lit .a der Gewerbeordnungzutreffen ,die

23EntziehungderGewerbeberechtigungverfügtwerden.

vorstandzuhaftenhat ,dieerforderlichenAufklärungengebenVomMagistratederk .k .Reichshaupt=undResidenzstadtWien,
als politischer Behörde I .Instanz ,

am 12 .Jänner 1917 .
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Ad B .3 .1400/16 .
T Sg a nigegd

Verordnungnosinthnag 1 3 )hn
( fürdieBrot=ErzeugerundBrotverkäuferanläßlichderRegelung

desBrotbezugesaufGrundderBrotbezugskarte).1 2
Unter Hinweisauf die Magistrats =Verordnungvom
12 .Jänner 1917 ,B .Z .1400/16 ,wird Folgendesangeordnet :

Die gewerbsmäßigenBrot =ErzeugerundBrotverkäufer
werdenhiemitverpflichtet ,eine Kundenlistezu führen ,in
welcherdie KundenaufGrundderamtlichenBrotbezugskarten
einzutragensind . 18" 3DieKundenlisteistinfolgenderWeiseanzulegen:

Kundenliste .
JohannMüller,Fragner,NamedesBrotverkäufers :z .B.

AdressederAbgabestelle:
GeorgStingl ,Bäcker,

III .Bez . ,SalmGasse .
IV .Bez . ,KainerPlatz .

DieKundenlisteistnachdensichergebendenKunden¬
änderungen(AbfallundZuwachs)jeweiligrichtigzustellen.

JeneBrotverkäufer,welchenichtselbstdasBroterzeugen,habenihremLieferanten(Brot=Erzeuger)mittelsnachstehender
hiemitangeordneterGesamtkundenlistedasersteMalbislängstens
1 .Februar1917 ,weiterhinabernachAblaufjederBrotkarten¬
periode ,das ist alle 14 Tage ,auf Grundderrichtiggestellten
Kundenlisteihren Brotbedarfnachzuweisen.

1917 ,weiterhinaberalleachtWochenbehufsamtlicherÜber¬
prüfunganzuzeigen . u nd

Gesamtabgabelistevom .1917 .
NamedesBrot=ErzeugersGeorgStingl ,Bäcker ,

Adresse :IV . ,Rainer Platz .

DerTagdesInkrafttretensderBrotbezugsregelungwird
gesondert bekanntgegebenwerden .

DieBäckermeistersindwiebisherverpflichtet ,vonden
Wiederverkäufern ,welchensieBrotliefern,diefürdieseBrot¬
mengenvondenKundenderWiederverkäuferabgegebenenBrot¬
kartenabschnitteabzuverlangenundzugleichmit denimeigenen
GeschäfteübernommenenBrotkartenabschnittenanjedemzweiten
Montag( dasersteMalam22 .Jänner1917 )in derbisher
vorgeschriebenenWeisemit der Bezeichnung„Brotabschnitte “und
der genauenAngabeder Zahl der Abschnitte bei derKon¬
skriptionsamts=AbteilungdeszuständigenmagistratischenBezirks¬

amtes ( nicht mehrbei der zuständigen Brot =undMehl=Kom¬
mission )abzugeben.Hiefürerhaltensie eineBestätigung.

DieBäckermeistersindwiebisherverpflichtet ,die vonder
Konskriptionsamts=AbteilungerhalteneBestätigungüberdieAb¬
gabederBrotkartenabschnitteunddie vondenKäufernabge¬
nommenenmagistratischenBezugsanweisungenin derStädtischen
Lebensmittelversorgung,Stelle2( Wien,. ,NeuesRathaus)beimnächstenAnsuchenumMehlzuweisungvorzuweisen .

DiefürdenVerkaufvonBrotabgenommenenAbschnitte
habendieWiederverkäuferwiebisher ,eventuellpartienweise,
längstensaberamSonntagnachAblaufderjeweiligenGültig¬
keitsperiodederBrotkartegezähltihremBrotlieferantenzuüber¬geben .

Gesamtkundenliste vom1917 .
NamedesBrotverkäufers :JohannMüller,Fragner,Adresse :III .Bez . ,SalmGasse.

Wochenmengederabzugeben-AnmerkungAnzahlderKundenden Laibe à 84dkg

B .64 353

DieBrot =Erzeugerhabenmittels nachfolgenderhiemitan¬
geordneterAbgabelisteihreWochenabgabeder„Magistrats¬
Direktion—StädtischeLebensmittelversorgung,Stelle2 “
Wien,. ,NeuesRathaus)dasersteMalbislängstens5.Februar

DieKuverts,beziehungsweisePaketedürfennurKarten¬
abschnitteenthalten;esdürfendaherdieKartenstämmenicht
eingepackt ,sondernmüssenvorher abgetrenntwerden .

DieBäckermeisterwerdenimeigenenInteressedaraufauf¬
merksamgemacht ,daßdieangeordneteKontrollegenauestenszu
beobachtenist ,danurnachMaßgabederabgegebenen„Brot“e,
beziehungsweise„ Brot =oderMehl"=AbschnittedieZuweisung
von Mehlerfolgendarf .

Außerdemist dasdenBrot=ErzeugernundBrotverkäufern
vorgeschriebeneVormerkbuchauchweiterhingenauestenszuführen.

ÜbertretungendieserVerordnung ,insbesonderejedeunrichtige
AngabeindenListen ,sowieaufdenKuverts,beziehungsweise
PaketenmitKartenabschnitten,fernerdie AbgabevonAbschnitten
ausfrüherenalsdenzweiletztenWochenodervonAbschnitten

Wochenmenger NamedesKundenWohnort 5
53
5 805

5 9
2

An¬
merkung
40

1 z .B .eigener
Haushalt

— 63 2

2 z .B.KarlKantnerIV . ,Favoriten-¬
strasse 5852 —m

3 z .B.
FrauenheimVI. ,Rahlgasse40 —

mag .Be¬
zugsan¬

weisung

Nr . NamedesBrot¬
verkäufers AdresseAuan

der
Kunden

Laibe
à84dkg

An¬
merkung

1 . B.eigeneAbgabe— 140 1060

7 z .B .Filiale XII. ,Rosas-¬
gasse 113 820

3 . B.JohannMüllerIII . ,Salm¬
gasse 64 353



IV Amtsblattderk .k .Reichshaupt =undResidenzstWien.—Nr .5 ,16 .Jänner1917.
E

erstkommenderWochenoderdieBelassungderStämmeanden
Abschnittenwerden ,soferndie Handlungnichteinerstrengeren
Strafe unterliegt ,vonder politischen Bezirksbehördemiteiner
Geldstrafebis zu 2000Kodermit Arrest bis zu dreiMonaten,
beierschwerendenUmständenabermiteinerGeldstrafebiszu

5000 K oder mit Arrest bis zu sechs Monatenbestraft .
Wirddie Übertretungbei AusübungeinesGewerbesbe¬

gangen ,sokannaußerdem,soferndieVoraussetzungendes
§ 133b ,Absatz1 ,lit .a derGewerbeordnungzutreffen ,die
Entziehung der Gewerbeberechtigung verfügt werden .

VomMagistratederk .k .Reichshaupt=undResidenzstadtWien,
als politischer BehördeI .Instanz ,

am12 .Jänner1917. — 1

Z . . =V.1/45/17.

Kundmachung .
DiejenigenPersonen,welchenachAblaufdergegenwärtig210

gültigenMehlbezugskartevoneiner städtischenMehlabgabestelle
( gelbeKarte )zu einer Konsumentenorganisation( blaueKarte )
übertreten und diejenigen Mitglieder vonKonsumentenorgani¬
sationen ,welchekünftighin einer städtischenMehlabgabestelle
zugewiesenwerdenwollen ,sind verpflichtet ,denbeabsichtigten

Übertritt gelegentlich der Anmeldung behufs Erhaltes der Brot¬
bezugskarte der zuständigen Brot =und Mehl =Kommissionzur
Vormerkunganzuzeigen .Die demÜbertritte entsprechende Mehl¬
bezugskarte wird sodann zugleich mit den Lebensmittelkarten am
17 .Februar1917zurAusgabegelangen.
VomMagistratederk .k .Reichshaupt =undResidenzstadtWien,

alspolitischerBehörde1 .Instanz,
am12 .Jänner1917. —1

M .B .A .XXI ,353/16 .

Kundmachung .
(VerteilungderJagdpachtschillingsanteilefürdasJahr1916. )

VommagistratischenBezirksamtefürdenXXI.Bezirkals
politischer BehördeI .Instanz wirdhiemit imSinnedes §23
Gesetz vom 8 .Dezember 1902 ,. = . = Bl .Nr .22/03 ,bekannt¬
gemacht ,daß die Grundbesitzer im XXI .WienerGemeindebezirke
die Auszahlungihrer AnteileamJagdpachtschillingefürdas

abgelaufenePachtjahr 1916 ,welchenachder Größeihresin
dasbetreffendeGemeindejagdgebietdesXXI .Bezirkeseinbe¬
zogenenGrundbesitzesauf sie entfallen ,unter Dartuungihrer
Ansprüche( VorlagevondengegenwärtigenBesitzverhältnissen
entsprechendenGrundbesitzbögen)in derZeitvom1 .Februar
1917bis 2 .März(einschließlich)1917beidemmagistratischen
Bezirksamtefür denXXI .Bezirk ,Floridsdorf ,AmSpitz1 ,
beziehungsweisebeiderExpositurStadlau ,undin denBezirks¬
aufsichtsratskanzleienin Aspern,LeopoldauundKagran,während
der gewöhnlichenAmtsstundenverlangenkönnen.

SolltederAnspruchin derangegebenenFrist nichterhoben
werden,soverfälltderbetreffendeBetraggesetzmäßigzugunsten

der Wiener Gemeindekassa .

MagistratischesBezirksamtfürdenXXI.Bezirk.
Wien ,am 5 .Jänner 1917 . 490ompDerBezirksamtsleiter:

Fürstm .. , 70
Magistratsrat. — 1

M.Abt .XIII ,7500/16. SelbständigerWirkungskreis .
KaiserFranzJosef=Regierungsjubiläums¬

Stiftung
fürohneihr VerschuldennotleidendgewordeneGewerbetreibende

ImLauseeinesjedenJahresgelangendieverfügbaren
InteressenzurVerteilung .

ZurBewerbungsindberufen :Ohneihr Verschuldenineine
NotlagegerateneGewerbetreibende ,welchein Wienwohnenund
ihr Gewerbenochbetreiben .

DieAuszahlungderBeträgeist aneinenbestimmtenTag
nicht gebundenunderfolgt die ZuwendungderStiftung
nach Maßgabedes Stiftungserträgnisses ,so oft Bewerbervor¬
handensind .

DemGesuchesindbeizulegen:Tauf(Geburt)schein,Heimat¬
schein ,Impfungsnachweisausdenletzten6Jahren ,Gewerbe¬
scheinoderKonzessions=DekretundletzterZahlungsauftragüber
dieallgemeineErwerbsteuer .DieinsolcherWeisebelegtenGesuchekönnenjederzeitim

Bureaudes Herrn Bürgermeistersoder in der Einlaufstelle der
Magistrats =AbteilungXIII überreichtwerden.

VomMagistratederk .k .Reichshaupt =undResidenzstadt
Wien ,am1 .Jänner1917.
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Baubewegung
vom12 .bis 15 .Jänner1917 .

( Diein Klammerneingestellten Zahlen sind die Geschäftsnummernder
AktenstückederAbteilungXIVdesMagistratesfür denI .bis IX .undXX .Bezirk.

Für den X .bis XIX .und XXI .Bezirk bedeuten die eingeklammertenZahlen
die Geschäftsnummernder betreffenden magistratischen Bezirksämter . )

GesucheumBanbewilliguugen.
Adaptierungen

II .Bezirk :Körnergasse4 ,von Adolf Kaufmann ,Czerningasse1 ,
Bauführer Laske und Fiala ( 118 ) .

III Bezirk :Hintere Zollamtsstraße 1 ,von der Ersten k .k .priv .
Donau =Dampfschiffahrts =Gesellschaft ,Bauführer Ferdinand
Schindler ( 120 ) .

VII .Bezirk :Mariahilferstraße 88 a ,vonI .Sucharipa( 101 )
Neustiftgasse 85 ,von Bernhard Altmann ,II . ,Untere

Augartenstraße 5 ,Bauführer I .Sturany ( 112 )
XVI .Bezirk :Kollburggasse 6,8 ,von Wilhelm v .Ofenheim &Naphtha¬

werke = . =G.„ Galizia " ,III . ,Heumarkt 10 ,Bauführer A .
Alphart & A .Wagner( 347 ) .

Eintragungen in denErwerbsteuerkataster .
15 .Dezember1916.

Gewerbe=Unternehmungen .
(Fortsetzung. )

StieberKarl—Gast =undSchankgewerbe— . ,Jasomirgott¬
straße3 bis5 .HavsLeopold—FabriksmäßigeErzeugungvonSchuhen—VIII. ,Schottenfeldgasse51 .

LangFranz —Zuckerbäckerwaren=Erzeuger( Filiale )—XXI . ,Donau¬felderstraße265.KohnJulianna ,geb .Schwarzbartel—Handelmit alten undneuen
Tuchabfällen —XVII . ,Mayssengasse27

StraßnerMarie—KleinhandelmitBaumaterialien—XVII. ,Kastner¬
gasse10.Ede Karoline —Handel mit Kurz =und Galanteriewaren undKanditen

XVIII . ,Herbeckstraße8 .
KrönerKatharina GemischtwarenhandelmitFlaschenbier=Verschleiß

XVIII. ,Klostergasse12.
SchmiererHersch—HandelmitTuchabfällenundSchneiderzubehör

XVII . ,Schumanngasse34
ChigerMoses—HandelmitTuch =undWollabfällenundaltenSäcken

XVIII . ,Staudgasse18 .
KolmosMarie —Marktviktualienhandel —XX . ,Innstraße ,Ecke

Drescherstraße.
FederbuschAnna—HandelmitGeflügelundWildbret—XX. ,Traun¬

felsgasse1.RadochaAnna—Wanderhandelmit Blumenund Obstwaren imGebiete
von Wienausschließlich des k .k .PratersM.Partos&Kamp. ,AlleininhaberMärzPartos—Fabriksmäßige
Erzeugungund Handel mit chemischen Produkten —XX . ,Hellwagstraße32 .

Exiller FranzLeopold—Handelmit AlteisenundanderemunedlenAlt¬
metall XX . ,Wenzelgasse12 .

Szojowice Naftali —Handel mit Kurzwaren —XX . ,Vorgarten¬
straße63 .RosenbergerJosefine—Kleinfuhrwerksgewerbe—XX. ,Sachsenplatz9.

Zak Samuel —Herrenkleidermachergewerbe —XX . ,Burgharts¬
gasse10bis12 .FreundKlara—HandelmitaltenundneuenSäcken—XX. ,Kloster¬
neuburgerstraße102.MlejnikMarie- GemischtwarenhandelundFlaschenbier =Verschleiß -¬
Allerheiligenpatz2 .CesnekFranz—Hufschmiedgewerbe—XX. ,Gerhardusgasse26 .

Galou Anna—Wanderhandelmit Obst und GrünwareninWien .
Cerny Josef —Kleidermachergewerbe —XX . ,Treustraße 42 .

16 .Dezember1916 .
Gewerbe=Unternehmungen.

KarlPlowitz—HandelmitTuch ,TuchwarenundZugehörartikeln—
IX . ,Müllnergasse23 ,

Seliger &Ruhdörfer—FabriksmäßigeErzeugungvonMänner¬ ,
Knaben=undKinderkleidern(Zweigniederlassung)—II . ,ObereDonau¬straße91 .Kunstanstaltfür ReliefbilderD .Papazian&Komp .—Rahmenhandel

III . ,Estegasse8 .
Kunstanstalt für Reliefbilder D .Papazian &Komp .—Porträts¬

photographie—III . ,Estegasse8 .
Obst Franz —Wildbret =,Geflügel =und Eierhandel —VIII . ,Lerchen¬

felderstraße44.
SpitzerHugo—Warenhandelbeschränkt—VII . ,Neustiftgasse92 .

Bauer Eduard Gemischtwarenhandel —IX . ,Maria Theresien¬
Straße 3 .

FreytagKatharina—HandelwitPapierwaren—IX. ,Liechtenstein¬straße38 .
HorwathJohann—Kleinfuhrwerksgewerbe—III . ,Schlachthausgasse1 .
Dodek Josefa Kleinfuhrwerksgewerbe —III . ,Hohlweggasse33 .BrodbarMarjim Konzession zum Betriebe des Gast =und Schank¬

gewerbes —II . ,Schiffamtsgasse 17 .
Stricz Josef Handelmit alten Kleidern—XI . ,Sedlitzgasse18 .
Pohl Theodor —Friseur =und Raseurgewerbe —II . ,ObereDonau¬

straße93 .
SchwarzHermann—Handelsagentur —II . ,Kleine Stadtgutgasse 11 .
Brückner Sophie —Warenhandel—XV . ,Mariahilferstraße 158 .KreiselMendel—HandelmitWirkwaren—II . ,KleineSchiffgasse9 .
HofmeisterSalomon—HandelmitSchnitt =undNürnbergerwarenII . ,UntereAugartenstraße23.
Eisler Rosa —Geflügelhandel —II . ,Sterneckplatz 18 .
Friedländer Elly Konfektionswarenhandel —II . ,Praterstraße 21 .
Kreisler Hermine- ¬VerschleißvonZuckerbäckerwarenundKanditenXVI. ,Albrechtskreithgasse6.
BredlKatharina—Selchwaren =Verschleiß—XVI. ,RichardWagner¬

PlayHienNussimrekteSchreier—HandelmitTuchresten—II . ,Ybbs¬
straße8 .

StaniekTheresia—Wäschewaren=Erzeugung—XIII . ,Linzerstraße247.
Groß Hilda —Kleidermachergewerbe —XIII . ,Steckovengasse 17 .

Schierer =KoppelJakob—Kürschnergewerbe—VI . ,Gumpendorfer¬straße74
EichholzerJosef—Glasergewerbe—XIII . ,Poschgasse3.

18 .Dezember1916 .
Gewerbe =Unternehmungen.

HollyFriedrich—Zuckerbäckergewerbe—III . ,ObereBahngasse2 .
EngelHermann—Gemischtwarenhandel—III . ,Salesianergasse2.Batke Josef —Gemischtwarenhandel —III . ,Kolonitzgasse 3 .
Herzka Alfred —Pfaidlergewerbe —III . ,Radetzkystraße 26 .

WogritschJohanna—Kleinfuhrwerksgewerbe—III . ,Schnürchgasse. = Nr .2017 ,Or . = Nr .116 .
MoserHermann—Flaschenbier=Verschleiß(Filiale )—VIII . ,Hamer¬lingplatz3 .
OlbaumChane—Lebensmittelhandel—II . ,Lessinggasse21 .
Leder =und Riemenfabrik Jos .Poeschl ' sSöhne ,G .m .b .H . Zweig=¬

niederlassungderLeder=undRiemenfabrikJos .Poeschl' sSöhne—II . ,GroßeMohrengasse14 .PottWilhelm—HandelmitKrnbof =Apparaten—VII. ,Mariahilfer¬straße12.BauerOtto—ReinigungvonFilms—VII . ,Kandlgasse35 .
TschernaJosef—Kleinfuhrwerksgewerbe—IX . ,Brünnlbadgasse4 .
PleskotAnton—Gemischtwarenhandel—IX . ,Glasergasse5 .

WersanWenzel Wäschewaren=Erzeugung—IX . ,Schwarzspanier¬straße15.
BurgTaube—HandelmitTuchabfällenundHadern—XIV. ,

Goldschlagstraße62.SingerElias—HandelmitTuchabfällen—XIV. ,Sechshauser¬straße75.
BiellerJosef—HandelmitaltenWagenundPferdegeschirren—XIV. ,Geibelgasse9.DeckerElisabeth—Huthandel—VIII . ,Alserstraße33.
HeinMarie ,Alleininhaberinder FirmaM .Hein—Fabriksmäßige

Kartonagenwaren=Erzeugung—XV. ,Turnergasse18.
Te Wechselstube des Bankhauses WIENallerimKURSELATTE

notiertenFektenundValuten
119

Schelhammer &Schattera I .Bezirk
StephansplatzNr .II .bestensempfohlen . Gegründet 1832 . Parterre .
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19 .Dezember1916 .

Gewerbe=Unternehmungen.
KreuchelFerdinand—ErzeugungvonKautschukstampiglien—XVII. ,HernalserHauptstraße53.
StaffordKarl—Handelsagentie—XVII . ,HernalserHauptstraße71.
Irlvek Josef —Fleisch =Verschleiß—XVII . ,Gilmgasse14 .
TannenbergerAnna—HandelmitSohlenschonern—XVII. ,Hernalser

Hauptstraße83 .
( DasWeiterefolgt. )

Iußalt . Seite
Gemeinderat:
tenographischerBerichtüberdieöffentlicheSitzungdes

Gemeinderates vom12 .Jänner1917 .
Inhalt :

MitteilungendesVorsitzenden :
1 .EntschuldigungenwegenFernbleibens 77

2 .NachrufanläßlichdesAblebensdesGem. =RatesundSt . ¬Rates Götz 77* * *
3 .Mitteilungdesk .k .AmtesfürVolksernährung ,betreffenddie

Regelungdes Verkehres mit Ersatzmitteln für Nahrungs =und
Genußmittel ( Anfrage Hohensinner ) . 77**4 .MitteilungdesFürsorge =Komiteesdesösterreichischen„Roten
Kreuzes “betreffend die für die in Beresowkainternierten
WienerSoldateninfolgedes Gemeinderats=Beschlussesvom28 .Juni 1916 abgesendete 3000 - Spende

5 .GeschäftsausweisdesGemeinderatesundStadtratespro1916
6 .SpendenSr .MajestätdesKaiserszurAnschaffungvonBrenn¬
material für die Armender Stadt Wien .7 .Spendenverzeichnis . . . . . * * * * * * * **12 .BerichtüberdieKartoffelversorgung . . . . . . . .

13 .Absetzungeines ReferatesvonderTagesordnung. . . . 81
Anfragen :

8 .Gem. =RatReumann :ÜbelständeaufdenStraßenbahn¬
linien 6 und79 .Gem. =RatKörber :ÜberfüllungderrückwärtigenPlattform
derStraßenbahnwagen10 .Gem. =RatReumann:VerköstigungderVersorgungshaus¬pfleglinge . .

11 .Gem. =RatSteiner :Geschäftsgebarungder Leder =undHäute =Zentrale
12 .u .13 .Sieheunter„MitteilungendesVorsitzenden".

79
79
80

80

Berichte :
14 .Gem. =RatBaron :SchlußrechnungüberdenBaudesVolks¬

gasthauses„Krapfenwald! " 81
15 .Gem. =RatHermann :EdmundKallich umneuerliche

FristerstreckungbezüglichderBaustelleEinl . =Z.1778Alser¬grund im IX .Bezirke 81
16 .Gem. =RatKnoll :VereinigtechemischeFabrikenKreidl ,

Heller &Komp . ,Wien ,umStraßenauflassung imXXI .Bezirke . 8217 .Gem. =RatBraun:ProjektfürdenKanalbauinderHaide¬
straße im XI .Bezirke . . . 8318 .Gem. =RatDr .Haas :Fahrpreiserhöhungfür dieStell¬
wagenfahrtvonMauerbachnachWeidlingau=Hadersdorf(Unter¬
nehmung Franz Enslein ) 8419 .Gem. =RatKnoll :AnbotderBarbaraEntnerundMit¬
eigentümerauf VerkaufvonAnteilender LiegenschaftenEinl . ¬

Z .129und386des GrundbuchesLeopoldauimXXI .Bezirkean die GemeindeWien. . . * * * 84
20 .Gem. =RatDr .Mataja :Verzinsungdes Kaufschillingsfür

vomDonauregulierungsfondsgekaufteGrundstückeimII .Be¬zirke
* . * * ** 8421 .Gem. =RatSchmid:HaftpflichtversicherungfürdasBraun¬

kohlenbergwerkZillingdorf,fürdasÜberlandkraftwerkEbenfurth
unddie WienerAnlagender städtischenElektrizitätswerke 8522 .Gem. =RatSchneider:KostenüberschreitunganläßlichHer¬

stellungeinesdoppelgleisigenVerbindungsbogensderStraßen¬
bahnzwischenderTrunnerstraßeundderTaborstraßeimII .Bezirke . 85* * *«

Derselbe :ÜberlassungvonAmtsräumenimHause ,VIII . ,Schlesingerplatz 2 ,an den Landes =AusschußGörz=Gradiska 85
Gem. =RatTomola :VeranstaltungvonKursenzurAus¬

bildung von Jugendfürsorgerinnen 86

Seite
25 .Derselbe :Bund„OsterreichischerWandervogel“umunent¬

geltliche ÜberlassungvonRäumender Czartoryski =Realitätim
XVIII .Bezirke und um Subvention pro 1916 8626 .Vize=BürgermeisterHoß :BewilligungvonKriegszulagenfür
die städtischenAngestellten ,einschließlichder Lehrpersonen ,dann
für Angestellte ( Lehrpersonen )im Ruhestande ,Witwenund

Waisen . . . * * * 4 1" " 86

Beschluß - Protokollder vertraulichen SitzungdesGemeinde¬
rates vom12 .Jänner1917 .
Inhalt :
1 .Vize=BürgermeisterHierhammer:AbgabederGlocken

vonstädtischenPatronatskirchenundsonstigenstädtischenKirchen,KapellenundGebäudenfürKriegszwecke 100
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umErhöhungderGnadengabe10110 .Derselbe :Gehaltsvorschuß 102
11 .Derselbe :Gehaltsvorschuß 102
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Leuikuturr
er k .k .

ichshaupf -und esidenzstadt

ErscheintjedenDienstagundFreitagabends,

Nr .5 . Dienstag den 16 .Jänner 1917 . Jahrgang XXVI .
. Für Wien mit Zustellung ganzjährig 14 K ,halbjährig 7K .Bezugspreise „ „ ohne Zustellung ganzjährig 12 K ,halbjährig 6K . AußerhalbWiensganzjährig16K,halbjährig8K.

DerganzjährigeBezugbeginntmit1 .Jänner,derhalbjährigemit1 .Jännerbeziehungsweise1 .JulijedesJahres.
Fernsprecher :Rathaus ,Klappen =Nr.120 .Postsparkassen =ScheckkontoNr .100 . 367

Einzelne Nummernà 20 Heller bei der Schriftleitung :Nenes Rathans ,1 ,Stock ,Stiege IV .
FürdenBuchhandelin Kommissionbei Gerlach&Wiedling ,. ,ElisabethstraßeNr .13 .—Ganzjährig20K.
Annahmekleiner Anzeigenbei Haasenstein &Vogler . = . , . ,Schulerstraße11 .

Gemeinderat .
StenographischerBericht

überdie öffentlicheSitzungdesGemeinderatesder
k .k .Reichshaupt =und Residenzstadt Wienvom
12 .Jänner 1917 ,unter dem Vorsitze des Bürger¬
meisters Dr .RichardWeiskirchnerunddesVize¬

BürgermeistersHeinrichHierhammer .
BürgermeisterDr .Weiskirchner:Ichkonstatieredie

Beschlußfähigkeit des Wiener Gemeinderates underkläre
dieheutigeSitzungfüreröffnet.

1 .Entschuldigtsinddie HerrenGem. =RäteLeitner ,
Rupprecht ,Solterer ,Goltz undHofmann .

2 . MeinesehrgeehrtenHerren!
WirhabenwiederdenVerlusteinesunsererKollegenzu

beklagen .( DieVersammlungerhebt sich . )Am21 .Dezember1916
ist Gemeinderatund Stadtrat Josef Götznach längererschwerer
Krankheitim78 .Lebensjahregestorben.

Götzwurdevom2 .Wahlkörperdes XII .Gemeindebezirkes
zumerstenmaleim Jahre 1895in den WienerGemeinderat
entsendet ,wurdenach der Auflösungdesselben im Jahre 1895und1896
neuerlich in diese Körperschaftgewähltundgehörte derselbenseither
ununterbrochenan .Er zählte somit zu den ältesten Mitgliedern
des Gemeinderates .Seit April 1914 Mitglied desStadtrates ,
warGötzauchin verschiedenengemeinderätlichenKommissionen
undAusschüssentätig .

Gem. =RatGötzhatsichstetsineifrigerundhingebungs¬
voller WeisedemöffentlichenLebengewidmetundist trotzseines

hohenAltersbisanseinLebensendedenschwerenVerpflichtungen
der von ihm bekleideten Funktionen gerecht geworden .

MögeunserverstorbenerKollegenunmehrdie ewigeRuhe
finden ;wir aber wollensein Andenkenstets in Ehrenhalten !

Ich habe namens der Gemeinde Wien der Tochter des
Verewigtendas Beileid ausgedrückt und an der Bahredes
VerstorbeneneinenKranzniederlegenlassen .

DieHerrenhabensich zumZeichender Trauervonden
Sitzen erhobenundwerdengestatten ,daß ich dieses Zeichender
PietätdemProtokøllederheutigenSitzungeinverleibe.

3 .MitBezugauf eine vomHerrnGem. =RateHohen¬
sinner in einer der letzten SitzungeneingebrachteInterpellation

habe ich mich an das Ernährungsamt gewendet und von dem¬

selbendie Mitteilungerhalten ,daßderEntwurfeinerVer¬
ordnungin Beratungsteht ,mitwelcherderVerkehrmitErsatz¬
mittelnfür Nahrungs =undGenußmittelgeregeltwerdensoll .

4 .DerGemeinderathatmitBeschlußvom28 .Juni1916
für internierte WienerSoldaten in Beresowka( Transbaikal )den

Betrag von 3000 K bewilligt und dieser Betrag wurdeanden
Präsidentendes Fürsorge =Komiteesdes österreichischenRoten

Kreuzes für Kriegsgefangene Exzellenz Freiherrn v .Slatin
mit demErsuchenumWeiterbeförderungübersendet .

ÜbereineandieseFürsorgestellevonmirgestellteAnfrage ,
ob der Betrag am Bestimmungsorte eingelangt sei ,teilt mir
Se .Exzellenz Freiherr v .Slatin folgendes mit( liest ) :

„ Wirhabenvor einigenTagenbeimrussischenRotenKreuz
telegraphisch angefragt ,wanndieses die ihmübersandten ,
von der Spende des Gemeinderates stammenden1000Rubel
für Hauptmann Wymetal in Beresowka an das Lager ab¬
gesandthatundhabendaraufhindasnachstehendübersetzte
Telegrammerhalten :
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„AufIhrTelegramm19 .Dezemberteilenwirmit ,daß
wirBriefvom7 .Septembermit1000RubelfürWymetal
erstam22 .DezemberdurchZentral=Auskunftsbureauerhalten
haben .Summewird sofort expediert werden .

Fürsorge=KomiteeGabiello ."
WirbedauerndieVerspätungsehr ,anwelcherjedocheinzig

undalleindasrussischeRoteKreuzschuldist . "( Rufe :Hört!
Hört ! )Ichbitte ,indieserAngelegenheitfürdieweitestgehende
Publikationzusorgen ,nachdemmirschonvoneinerReihe
vonAngehörigenderdortinterniertenWienerimmergesagt
wurde ,daßsie dieSpendendesGemeinderatesnichterhalten
haben.Hoffentlichhabensiesiejetztendlicherhalten.

5 .DasPräsidial=BureauhatmirdenGeschäftsausweis
desWienerGemeinderatesundStadtratespro1916vor¬
gelegt .

EsfandenöffentlicheSitzungendesGemeinderates21,vertraulicheSitzungen14statt .
DemGemeinderatewurden644GeschäftsstückezurBe¬

ratungzugewiesen ,vonwelchen385in öffentlicherSitzungund
259 in vertraulicher Sitzung erledigt wurden .

Anfragen,BeantwortungenundsonstigeMitteilungenseitensdesVorsitzendenfanden114statt .
Anfragenwurden72gestelltund42Anträgeeingebracht.

EbensowurdeeinBerichtüberdieTätigkeitdesWienerStadt¬
ratesvorgelegt.DieHerrenwerdenerlauben ,daßichdiese
StatistikvollinhaltlichimheutigenProtokolleveröffentliche.

[ DerAusweisüberdieTätigkeitdesStadtrateslautet :
ImEinreichungs =ProtokolledesPräsidial =BureausderStadtWiensindimJahre191612. 432Geschäftsstückesowie

6954Eingabeneingelaufen,vonwelchen10. 912Geschäftsstücke
der Erledigungzugeführtwurden ;darunterbefandensich
9180Geschäftsstücke,welchein59SitzungendesStadtrateserledigtwurden.

Obmänner=Konferenzen ,Ausschuß=undKomitee=Sitzungen,
Lokal=KommissionenundsonstigeVerhandlungen ,beiwelchen
MitgliederdesGemeinderatesundStadtratesintervenierten,
fanden466statt .

ImPräsidiumsindimJahre1916anSpendenfürdie
ArmenWiens ,Obdachlose,armeSchulkinderrc .72170K
eingelangt .

DieseBeträgewurdendenbetreffendenhumanitärenZweckenundStiftungenzugeführt .
FürdiestädtischenSammlungenwurdenwertvolleBilder¬undBücherwerkeundGegenständegewidmet. ]

6 .Seinek .u .k .ApostolischeMajestäthabenzurAnschaffung
vonBrennmaterialefür dieArmenderStadtWienden
Betragvon12. 000KausAllerhöchstenPrivatmittelnaller¬gnädigstzuspendengeruht.

DerGemeinderatspricht für diese Spendeden
ehrfurchtsvollstenDankaus.

7 .DurchlauchtFürstEmanuelCollaltoetSan
SalvatorespendeteinhochherzigerWeisedenBetragvon
6000 Kzur Beteilung von durch den Krieg in Notund

ElendgeratenenFamiliendesWienerStadtgebietesfürWeih¬
nachten .Ichhabeveranlaßt,daßdieserBetragimSinnedes

hochherzigenSpenderszurWeihnachtszeitzurVerteilungge¬langte .
DieFirmaGebrüderGutmannspendetezurBeschaffung

vonBrennmaterialanArmederStadtWieneinenBetrag
von 20 . 000K .

EinUngenanntseinwollenderwidmetedenBetragvon
2500Kfür die Armender StadtWien.

EineUngenanntseinwollendespendetefür die Armendes
I .WienerGemeindebezirkesdenBetragvon1000K.

Die verstorbene Stadtratswitwe Therese Straßer hat
letztwilligfürArmedesXX.BezirkesdenBetragvon1000K

vermacht.
HerrViktorMautnerRitterv .Markhofspendete

500Kfür ArmedesIII .WienerGemeindebezirkes.
Herrk .k .BauratKarlStiegler spendeteausAnlaß

desWeihnachtsfesteseinenBetragvon300KfürArmedesVII .Bezirkes.
EinUngenanntseinwollenderspendeteanläßlichseinerZivil¬

trauungeinenBetragvon300KfürdieArmenWiens.
EinUngenanntseinwollenderspendete200Kfür dieArmenWiens.
DerVerein„Kinderliebe “VII. ,Siebensterngasse48,hat

einenBetragvon200KfürdieAktion„Frühstückfürarme
Schulkinder “gespendet .

Gem. =RatWilhelmAichhornspendeteausAnlaßseiner
BeeidigungzumBürgerderStadtWienmitNachsichtder
Taxenfür die ArmenWiensden Betrag von200K.

Die FirmaMaxSpringer ,XIV . ,Prinz Karl =Gasse17 ,
spendetefürZweckederBeteilungarmerSchulkinderdenBetragvon 200K .

HerrErnst Schwarz ,Fleischselcher ,XVII . ,Hernalser
Hauptstraße53 ,widmete40KzurAnschaffungvonSchuhen
für armeSchulkinder .

EinUngenanntseinwollenderwidmeteanläßlichseinerZivil¬
trauung den Betrag von 20 K für die ArmenWiens .

Fürdie städtischenSammlungenhabengespendet:
SeineDurchlauchtderregierendeFürstJohannvonundzu

Liechtensteinhat denStädtischenSammlungeneinÖl¬
gemälde(Selbstbildnis )vonAristidesOekonomozuspenden
geruht .

FürdashistorischeMuseumderStadtWienspendetedie
Direktiondesk .u .k .KriegsarchivsinWieneineaufphoto¬
graphischemWegeoptischrichtiggestellte Reproduktioneinesin

derKirchezuOpatöw( k .u .k .Militär=General=Gouvernement
Lublin)aufgefundenenFreskogemäldes,darstellenddenEntsatz
von Wienim Jahre1683 .

FürdieKinderpflegeanstaltderStadtWienhabenge¬
spendet :

FirmaJosefJanauschek,III . ,Großmarkthalle,einFaßApfel.
FirmaMoritzEsterlus ,IX . ,Mariannengasse2 ,50K.
FrauMetaBlum ,XIII . ,Steckhovengasse7 ,BäckereiimWertevonzirka100K.
IchsprechenamensdesWienerGemeinderatesfüralle

dieseSpendendenverbindlichstenDankaus.
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Essind Interpellationenüberreichtworden ,um
derenVerlesungichbitte.

SchriftführerGem. - RatPhilp(liest ) :8 .InterpellationdesGem. -RatesReumann:
DieÜbelständeaufderStraßenbahnlinieMariahilf—Gellertplatz—

SimmeringsindimmerwiederGegenstandberechtigterKlagenundalleWünschewerden ,umdadurchdieMaschinenzuschonen .Wirwerdenge¬
HerrnDirektorSpänglermitgeteiltwurden ,verhallenwirkungslos .Trotz¬
demrichtenwirneuerlichandenHerrnBürgermeisterdieAnfrage:

ein Endegemachtwerdenmuß ?

hartnäckigeinerVerbesserungdesVerkehresaufdieser
Strecke Widerstandleistet ?

c )IstderHerrBürgermeistergeneigt,denDirektorSpängler
aufmerksamzumachen,daßes in seinemBestrebengelegen
ist ,dierascheBeförderungderArbeitervonihrenentfernt
liegendenWohnstättenzudenArbeitsstättenherbeizuführen
unddaherder beharrlicheWiderstanddesDirektorsgegen
seine—desBürgermeisters—Bestrebungengerichtetist ?
Bürgermeister:DieVerkehrsschwierigkeitenaufderLinie7

sind mirseit langembekannt .Ich habeverschiedeneBe¬
schwerdenindieserRichtungentgegengenommen,aber ,meinesehr
geehrtenHerren,eigentlichunterscheidensichdieBeschwerden
bezüglichderLinie7nichtvielvondenSchwierigkeiten ,die
auf vielen anderenLiniendes Straßenhahnnetzesebensobe¬
stehen .( Rufe :Sehrrichtig !)UmeinAußersteszutun ,verkehrenübermeinenAuftrag
seit zweiTagendortZügemitzweiAnhängewagen .Auchdie
aufderLinie7 verkehrendenWagenwurdenumdieHälfte
vermehrt .Abermehrzu tun ist ,wiewir HerrDirektor
Spänglerberichtet ,wegenWaggonmangelsunmöglichund
es werdenmirdie Herrenerlauben ,daßich jetzt vonderEinzel¬

SituationunseresStraßenbahnwesensetwasbeleuchte .(Rufe:
Hört !Hört!)DieallgemeineVerkehrsnotbeiunsererStraßenbahnnimmt
täglichzu ,obwohldasVerkehrsbedürfnistäglich—wieden
Herrenbekanntist —stärkerwird .DabeiwirddieZahlderergehenzulassen.
zurVerfügungstehendenWagentäglichweniger.

Material fehlt ,anderseits nicht genügend qualifizierte Arbeiter Interpellanten gerügte Übelstand ist tatsächlich vorhanden und

nurmitgrößterMühewiederinstandgesetztwerdenkonnten.

denVerkehrüberhauptbedroht.

IndieserBeziehungwerdeichIhnenVorschlägemachen
müssen,wiewirdenVerkehrbewältigenundmitwenigerWagen
auskommenkönnen.Eswirdnotwendigsein ,daßeineReihevonHaltestellen ,
dienichtunbedingtfürdenVerkehrngtwendigsind ,reduziert

aufderenBehebung,dieteilsimGemeinderateerhobenwurden,teilsdemisseLinien,welcheeinnichtsodringendesVerkehrsbedürfnis
beinhalten ,mitlängerenIntervallenverkehrenlassenoderunter

a )Istderselbegeneigt,denVersuchzuunternehmen,denUmständengänzlichauflassenmüssen.UmaberspeziellbezüglichDirektorSpänglerzuüberzeugen,daßdemSkandal,derLinie ,welcheHerrKollegeReumannerwähnthat ,in
dersichbeiderBeförderungderArbeiterzuihremArbeits=andererWeiseentgegenzukommen,habeichHerrnDirektor
ortein denFrühstundenaufder6er =LinieanläßlichdesSpänglerbeauftragt ,daßer mitdenindustriellenFirmen,
Umsteigensaufdie7er=Linieabspielt,dochendlicheinmalderenArbeiteraufdieserLinieinderFrühverkehren,Verhand¬lungenpflegt ,welchedahinzielen ,obeinschichtweiserEintritt

b )IstderHerrBürgermeistergeneigt,denDirektorSpänglerindieArbeitmöglichwäre,sodaßvonzehnzuzehnMinuten
zu veranlassen ,eine Erklärung abzugeben ,warumer so der Eintritt in die Arbeit erfolgt und auf diese WeisederAn¬sturmgeradezubestimmtenMinutenwenigstensaufgehoben

wird .VielleichtläßtsichaufdieseWeisedenwirklichberechtigten
Beschwerdenbegegnen ,aber imgroßenundganzenmußich
schonsagen ,esbleibtnichtsübrig ,alsandieEinsichtunddas
VerständnisderWienerBevölkerungzuappellieren,daßauch

die Straßenbahnunter den Kriegsfolgen leidet ,daß sie infolge
desMangelsandererVerkehrsmittelungeheuerin Anspruchge¬
nommenwirdundsichsodieseMißständezeitigen,welchedem
PublikumAnlaßzuBeschwerdengeben.

SchriftführerGem. - RatPhilp(liest ):
9 .Anfragedes Gem. - RatesKörber :
Gegenwärtighat mansehrhäufigGelegenheitzubemerken,daßdas

PublikumaufdenStraßenbahnwagenzumeistdiehinterePlattformbesetzt.
DadurchbildetsicheinnatürlichesHindernisfürallediejenigen,welchein
die Wagenaufsteigenoderdiejenigen ,welchedieselbenverlassenwollen.DienächsteFolgediesesUmstandesisteineverhinderteAbfahrtder
Wagen,so daßnachundnachganzbedeutendeVerzögerungenimVerkehre
stattfinden .DemErsuchendesFahrpersonales ,die PlätzeimInnerndes
Wagensaufzusuchen,wirdleidervomPublikummeistnichtentsprochen.IcherlaubemirdaheranSr .ExzellenzdieAnfragezustellen:

Ist Se .ExzellenzderHerrBürgermeistergeneigt ,hin¬
sichtlichderangeführtenUmständeanzuordnen,daßdieStraßen¬bahn=Direktionveranlaßtwird ,imWageninnernderStraßen¬

beschwerdeetwasweiterenAusblickhalteundüberhauptdiebahnangeeigneterStelledasPublikumaufmerksamzumachenundaufdieangeführtenÜbelständehinzuweisen,insbesondere
aberdasselbezuersuchen,inersterLiniediePlätzeimWagen¬
innerneinzunehmen.Ebensowärees wünschenswert ,imWege
derPresseeinendiesbezüglichenAufrufandasfahrendePublikum

Bürgermeister:MeinesehrgeehrtenHerren!Teilweise
Wirhabenbereitsnahezu200MotorwagenindenRemisengehörtauchdieseInterpellationindieKategoriejenerBe¬

stehen,welchenichtrepariertwerdenkönnen,weileinerseitsdasschwerden,welcheichschonfrüherberührthabe.DervomHerrn
da sind ,die diese Restaurierungs =und Reparaturarbeiten be =entsprechend der bestehenden Vorschrift fordern die meistenSchaffnersorgenkönnten.(Rufe:Hört!Hört!)Siedürfennichtüber¬unSchaffnerinnenunermüdlichdasPublikumauf ,diePlätzeauf
sehen,daßdieWaggonswegenderÜberfüllungundandererderhinterenPlattformerstzuletztzubesetzen.DieseAufforde¬
Kriegsfolgentäglichmehrbetriebsuntauglichwerdenunddaßsierungenbleibenzumeistgänzlicherfolglos.(Rufe:Soistes!)DerNachteilderVerstopfungderhinterenPlattformist

DerStraßenbahn =DirektorhatmirvorkurzerZeiteinenfürdierascheZugsabfertigungunddenVerkehraußerordentlich
Berichtvorgelegt,welcherdahinzielt ,daßwir ,soleidesmirhinderlich.DaswirdabervondenFahrgästenzuihremeigenen
persönlichtut ,undsoleidesgewißauchallenHerrenKollegenNachteileunterschätzt.AuchmüssenFahrgästeaufdenHalte¬tunwird,tatsächlicheineBetriebsreduzierungwerdenvornehmenstellenoftzurückbleiben,obwohlimMittelraumedesWaggons
müssen,sonsterlebenwireinesTageseineKatastrophe ,welcheoderaufdervorderenPlattformnochgenügendPlatzvor¬

handenist .
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BeiWaggonsmitverglastenPlattformensindeigene
Tafelnangebracht ,aberglaubenSie,meineHerren,daßdasverschiedenenAnstaltenkommenlassen.(Zwischenrufe.)etwasnützt ?Dasnütztauchnichts .Ichmöchtevonhieraus
andasfahrendePublikumdenallgemeinenAppellrichten,sichWochenrepertoiredererstenJännerwochevorlesen(liest):endlichdiesengegebenenVorschriftenzufügen ,damitjede
einzelnePersonihrenTeildazubeiträgt ,damitderStraßen¬
bahnverkehrleichtabgewickeltwerdenkannunddamitdurchdieBohnen;
WilligkeitdesfahrendenPublikumsin derBefolgungderVor¬
schriftendieStraßenbahnunterstütztwerde.(AllgemeineZu¬

stimmung. )

SchriftführerGem. -RatPhilp(liest):
10 .InterpellationdesGem. - RatesReumannundGenossen :
WirrichtenandenHerrnBürgermeisterdieFrage:

indenVersorgungshäusernnichtmehrgenügt,umdiePfleglingedachfinden,undderSorge,wiesiedieNahrungsmittelbeschaffen,vor Hungerzuschützen ?

beidemkargenMittagessen,welchesnachderKriegsspeiseordnungNahrungsmittel.verabfolgtwird ,ausreichen,umdenHungerderPfleglingezustillen ?

einegrößereSorgfaltfürdasWohlderbedauerswertenvölkerungunterdemKriegezuleidenhaben.MenschenandenTagzulegen ,dieimspätenAlterineinem
städtischenVersorgungshausZufluchtnehmenmüssen,alsbisher?irgendeinervonuns,daßdenarmenPfleglingenderStadt

Bürgermeister :InersterLiniehatderanfragendeHerrirgendeinAbbruchgeschieht.(LebhafterBeifall.)Gemeinderatselbermichaufgefordert,zuerstzuprüfen,ichwerde
diesePrüfungauchvornehmen,abernachdemichheutezwischender

ÜberreichungderInterpellationundderBeantwortungnoch
nichtprüfenkonnte,willichmichdaraufbeschränken,mitzuteilen,Genossen:washieraktenmäßigniedergelegtist .Esist klar ,daßdasjenige ,

ständigauchaufdieAnstaltenderGemeindeWienAnwendungeostsogardiegänzlicheBetriebseinstellungundfürzahlreicheBranche¬finden muß .

anstattzweifleischloserTagewieinFriedenszeitenjetztderenmhras85Kverlangt.
viereingeführtsindunddaßbeijenenNahrungsmitteln,derenMittelstandesunmöglich ,sichmitdemnotwendigstenSchuhwerkzuversehen .

Kaffee,Zucker,diegesetzlicheVerbrauchsgrenzeeingehaltenwird.

nügenderMengezurVerfügungstehen,werdentunlichstdurchKalbleder,dienochimfreienVerkehrzuhabensind),sindvonderMilitär¬solcheersetzt,dieeherzubeschaffensind.
Stetswirdaberdaraufgeachtet—unddashebtderazummilitärischenGebrauchnichtgeeigneterklärte.Magistrats=Referentbesondershervor—daßdenPfleglingen

NahrungingenügenderMengegebotenwird.ZudiesemZweckegewiesenwurden,zuReparaturenverwendet.InBetrachtkommenfernerdiewirddenPfleglingenalsErsatzfürjeneNahrungsmittel,dieLderabfälleausdenfürdenMilitärbedarfarbeitendenBetrieben.Auchvon

ganzoderteilweiseausfallenmußten,einegegenübernormalenTeilzuReparaturenfürMilitärzweckeverwendet .Darausergibtsich,daßdieVerhältnissengrößereMengeandererNahrungsmittelver¬ZiilbedarfvorhandenenLedermengenimmerwenigerwerden.abreicht .

DerAnregungdesHerrnInterpellanten ,denPfleglingenSädteOsterreichsbeiSr.ExzellenzdemHerrnHandelsministerDr.Urbanvor¬
mehrBrotalsbisherzuverabreichen,kannleidernichterforderlichenSchuhledereinetatkräftigeUnterstützungderk.k.Regierungzuentsprochenwerden ,ohnegleichzeitig die zumVerkochenzurVer¬
fügungstehendeMehlmengeempfindlichzuschmälern ,dasstehtüberdieVerwendungdesReingewinnesderLeder=undHäute=Zentralen
natürlichmitdenvorhandenenMehlmengenimZusammen¬nenBerichtabzuverlangen ,umdie in der BevölkerungaufgetauchtenBe¬

hange .

MeineHerren!IchhabemirdenSpeisezettelausden
IchgreifeirgendeinenSpeisezettelherausundwerdedas
„Montag:Einbrennsuppe,SauerkrautmitErdäpfeln;
Dienstag:Erdäpfelsuppe,Rindfleischmiteingebrannten
Mittwoch :Bohnensuppe,Ritscher .
Donnerstag:Rollgerstelsuppe ,RindfleischmitKohl;
Freitag :Einmachsuppe,sauereRübenmitErdäpfeln;
Samstag(Feiertag):Gemüsesuppe,RindfleischmitErdäpfel¬salat ;
Sonntag:Erdäpfelsuppe,RindfleischmitMajoranerdäpfeln."
SokönnteichdenndieSachefortsetzen.(Zwischenrufe.)

Ichmöchtenurbemerken,daßallejene ,welchendiegeschlossene1.IstdemHerrBürgermeisterbekannt,daßdieBeköstigungArmenpflegezuteilwird,zumindestderSorge,wosieihrOb¬
überhobensind .DieLeutesteheninderFrühaufundbekommen2.WillderHerrBürgermeisterprüfen,obdieBrotportionen,ihrenKaffee,siebekommenzuMittagundamAbendihre

Ichwerdegewißaberauchnochamtlichkonstatieren,ob
das ,wasdieGemeinde,mitRücksichtaufdieinderKriegszeit3.GlaubtderHerrBürgermeister ,daßalte,gebrechlichegebotenenBeschränkungendenPfleglingenbietet,tatsächlichzur

MenschenvierfleischloseTageinderWochevertragenkönnen?Ernährunghinreichtodernicht.Ichbinüberzeugt,daßeshin¬4.GlaubtderHerrBürgermeisternicht,daßesPflichtsei,reicht,wennauchdiePfleglinge,sowiedieganzeübrigeBe¬
Daseinewill wohlwederKollegeReumann ,noch

SchriftführerGem- RatPhilp(liest ):
11 .InterpellationdesGem. - RatesSteinerund

AllgemeinundimmerdringlicherführenSchuhmacherundLederhändlerwasin jederHaushaltungsichals wichtigerwiesenhat ,voll¬berBeschwerde,daßfür denZivilbedarfzumeistminderwertigesLederin
unzulänglichenMengenagegebenwird ,wasdieEinschränkungihrerErwerbs¬
AngehörigedieärgstewirtschaftlicheBedrängniszurFolgehat.

AllgemeinsindauchdieKlagenüberdasunheimlicheAnsteigenderDieVeränderungendesSpeisezettelsbestehendarin,daßSchuhpreise.InSchuh=NiederlagenwerdenfüreinPaarStraßenschuhebereits
DieherrschendenPreisemachenesFamilienselbstdeskaufkräftigeren

Verbrauchgesetzlichbeschränktist ,nämlichMehl,Brot,Fett,BreiteSchichtenderStadtbevölkerungsinddaherinihrerGesundheitundinihremwirtschaftlichenBestandeschwerbedroht .
DieBeschaffungvonSchuhlederistgegenwärtignochvielschwierigerAuchandereNahrungsmittel ,diederAllgemeinheitinunge¬elbstvorkurzerZeit.SämtlichesSohlenlederundauchdiemeistenArten

vonOberleder( eineAusnahmebildenChevreauxlederundchromgegerbtes
behördebeschlagnahmtundwerdenfüranderenBedarfnurdannfreigegeben ,
wennsie„freigestempelt"sind,d .h .wenndiemilitärischeÜbernahmsstellesie

InderletztenZeitwurdennunimmerwenigerWarenfreigestempelt,weildieMilitärbehördeauchmindereQualitäten ,diebisvorkurzemzurück¬

diesenAbfällen,diefürdenZivilbedarfvielfachbrauchbarsind,wirdjetztein
AlldieseZuständeerheischeneineschleunigeAbhilfe.
IndervorigenWochehateineAbordnungdesBundesderdeutschen

gesprochen,umfür dieVersorgungderBevölkerungmitdemunbedingt

EswurdeanSeExzellenzdieBittegerichtet,überdieGebarungund
denkenzuzerstreuen .

EswirddaherandenHerrnBürgermeisterdieAnfragegestellt:
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Ist derHerrBürgermeistergeneigt:1 .Schrittezuunternehmen ,umfürdieZivilbevölkerung
dieVersorgungmitLederundSchuhwerkerträglichzugestalten?2 .Beiderk .k .Regierungnachdrücklichstdahinzuwirken ,
daßüberdieGebarungundVerwendungdesReingewinnesder
obgenanntenZentralenMitteilungenin dieOffentlichkeitge¬

langen ?
Bürgermeister:DieInterpellationbetriffteineungemein

wichtigeundfürdieBevölkerungeinschneidendeFrage .Ichhabe
michbemüht,biszurheutigenSitzungdasMaterialzusammeln,
bindamitabernichtfertiggewordenundwerdemirmitRück¬
sichtaufdiebesondereWichtigkeitdieserInterpellationerlauben,
dieselbeindernächstenSitzungausführlichzubeantworten.

Bravo!)Ichbitte ,mitIhremBeifallzurückzuhalten,bisichdas
allesgreifbarin Wienhabe.„DieobenerwähntenungünstigenVerhältnisseaufdem
GebietederKartoffelversorgungveranlaßtedieGemeindever¬
waltung ,bereitsimLaufedieserWochemitderAusgabedeutscher
Kohlrüben( auchWruckengenannt) ,diederGemeindevonder
RegierungimWegederKriegsgetreide =VerkehrsanstaltzurVer¬
fügunggestellt wurden ,als Ersatzfür Kartoffelnzubeginnen.
DieersteAbgabeaufdenMärktenfandam11 .Jännerstatt
undist vorläufig in Aussichtgenommen,dieses Gemüsean
DienstagenundDonnerstagenjederWocheandieMärkteab¬

zugeben. "Ichbitte,diesenBerichtzurKenntniszunehmen.
12 .Ichmöchtemirabererlauben,dengeehrtenHerrennoch

daßvondieserStelleaus ,dieichheuteeinnehme,dieBevölkerung

erlaubeichmir ,IhnenüberdieKartoffelversorgungeinen
wahrheitsgetreuenBerichtzuunterbreiten(liest):

„WährendnachvorübergehendenStockungenindenKartoffel¬
zufuhrennachWienimLaufedesMonatesNovemberder
Einlaufin dererstenHälfteDezembersichderartgestaltete ,daß
nichtnurdieMärkteentsprechendbeschickt,diesonstigenAn¬
forderungender Verbraucher=Vereinigungen,Spitäler 2c .be¬
friedigt werdenkonnten ,sondernauchderLagerbestandinden
MieteneineweitereZunahmeerfuhrundin densonstigenLagern
derGemeindeVorrätevon200bis 300Waggonsangesammelt
werdenkonnten ,ändertesich vonMitteDezemberan dieLage
vollständig .DieZufuhrenwurdenimmerspärlicherundbetrugen

vondenWeihnachtsfeiertagenanoftnureinigewenigeBahn¬
wagen;aneinigenTagensetztensiegänzlichaus .Seit1 .Jänner
1917biseinschließlich11 .Jänner ,dasist alsoineinemZeit¬raumevon11Tagen ,beziffertsichderGesamteinlaufmit
19Bahnwagen.( Rufe:Hört ! )DertäglicheBedarfistbekanntlich
70Waggons.( Rufe :Hört! )DieseVerhältnissemachtenesnötig,dieohnehinnichtbe¬
deutendenLagerbeständederGemeindezurVersorgungheran¬
zuziehenundauchandieOffnungderKartoffelmietenzuschreiten,
obwohldie HeranziehungderVorräteausdenMietenerstfür
einenweitausspäterenZeitraumin Aussichtgenommenwar.

DadieLagervorrätebaldaufgezehrtwarenunddieFör¬
derungderKartoffelnausdenMietenaustechnischenGründen
undmit Rücksichtauf die ungünstigenWitterungsverhältnisse
in denletzten Tagennichtmehrwie10bis 15Waggonsumfaßte,
konntenleiderin denletztenTagendieMärktenichtmehr
entsprechendbeschickt ,geschweigedenndensonstigendrängenden
Anforderungen Rechnunggetragen werden .

EsbestehtdieHoffnung,daßbinnenkurzemeineBesserung
der Verhältnisseeintreten wird ,indemüber wiederholteInter¬
ventionendie RegierungdurchSe .ExzellenzHerrnMinister
GeneralmajorHöferdie Zusagegab ,daßeinerseitsdieZu¬
fuhrenausBöhmenwiederinausgiebigeremMaßeeinsetzen ,
anderseitsauchZuschüsseausGalizienstattfindenwerden.

Weiters wird die Regierungmit allem Nachdruckedahin
wirken ,daßeinegrößereAnzahlvonBahnwagenausRussisch¬
PolenderGemeindeWienzurVerfügunggestelltwerde. "(Rufe:

13 .FernerhabeichdieMitteilungzumachen,daßdasauf
einenBerichtvorzulegen.Ichhalteesnämlichfürnotwendig ,derheutigenTagesordnungstehendeReferatPostNr.14,P .Z .12158,betreffendVerkaufeinesBürgerspitalfondsgrundes
übergewisseTatsachenwahrheitsgetreuaufgeklärtwirdundsoUnter=MeidlingimXII.Bezirkeandask .k .AraralsBau¬platzfüreinRealschulgebäude,abgesetztwird ,weilnachmeiner

MeinungnochweitereVerhandlungenin diesemGegenstande
notwendigsind .

WirschreitennunmehrzurErledigungderheutigenTages¬
ordnung.

IchbitteHerrnGem. =RatBaron,seinReferatzuer¬
statten .14 .ReferentGem. - RatBarou :Zahl12012,Post2 .
SchlußrechnungüberdenBaudesVolksgasthauses„Krapfen¬

wald ! " .IchhabeIhnenheutezurKenntniszubringen,daßbei
diesemBaueineErsparungvonrund10 . 000Kerzieltwurde,
gewißeinseltenerFall .Ichbitte ,dasgütigstzurKenntniszu

nehmen .
Bürgermeister:ZumWorteist niemandgemeldet.Wird

eineEinwendungerhoben ?Esist nichtderFall .DerAntrag
des Herrn Referenten ist angenommen.
Beschluß:DieSchlußrechnungüberdenBaudesVolks¬

gasthauses„Krapfenwaldl",lautwelchergegenüber
der genehmigtenBaukostensummevon358671K
57h tatsächlichinsgesamt348. 766K56haus¬
gelegtwurden,mithineineErsparungvon9905K01h
erzielt wurde ,wirdgenehmigendzurKenntnisge¬

nommen .

Bürgermeister:DieSchriftführerkonstatieren,daßmehr
als100MitgliederdesGemeinderatesanwesendsind .Ichbitte
HerrnKollegenHermann ,seinReferatzuerstatten.15 .ReferentGem. -RatHermann:Zahl199 ,Post12.
EdmundKallichumneuerlicheFristerstreckungbezüglichVer¬
bauungderBaustelleEinl . =Z.1778AlsergrundimIX .Bezirke.
In Anbetrachtder durchdie Kriegslagehervorgerufenen
schwierigenVerhältnissesolldemHerrnEdmundKallichdie
FristzurVerbauungderLiegenschaftEinl. =Z.1778desGrund¬
buchesAlsergrundbis24 .Jänner1918unterderBedingung
erstrecktwerden,daßdiezurSicherstellungderVerbauungs¬
verpflichtungerlegteKautionvon4000Kauchweiterhinhaftet.
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Bürgermeister:WünschteinerderHerrendasWort?EsInteressenderGemeindeundihrerEinwohnerallzustarktangiertistnichtderFall.WirschreitenzurAbstimmung.Ichbittediewerden.SogehtdieGeschichtenichtfort.Wirmüssendarauf

dieHandzuerheben.(Geschieht. )DerStadtrats=Antragistmitwaseinmalfestgelegtist ,nichtdurchandereBestimmungenum¬mehrals 80StimmenzumBeschlusseerhoben.

3155
LiegenschaftEinl . =Z.1778desGrundbuchesAlser =Wohnungenunmöglichmachen.282
grundneuerlichumeinJahr ,dasist bis24 .Jänner

12 vertragesweiterhinhaftet.I33
Bürgermeister:DarfichKollegenKnollbitten?

16 .ReferentGem. - RatKnoll :Zahl12073 ,Post13 .

Wien,umStraßenauflassungimXXI.Bezirke .BeilageNr .2nichtgeben.ex1917 .
EshandeltsichhierumeinenStraßenzug,derwohlin

einemnichtverbautenTeileliegt ;mitRücksichtdarauf,daßdas
KriegsministeriumdieserFirmabesondereLieferungenübertragen
hat ,ist sie anunsherangetreten,denStraßenzug,wieausder
Beilageersichtlichist ,aufzulassen.
DerStraßenzugisteineQuerstraße.Siewerdenfinden,daßWirstehendavoreineraußerordentlichenSchwierigkeit.Nachdemrechtsundlinks die Bessemer=undLeopoldauerstraßeliegen ,die die FabrikdenAuftrag ,densie erhaltenhat ,nurdanndurch¬

Hauptstraßenzügebilden .Wennesauchbedauerlichist ,daßwir

FirmamitRücksichtaufdieForderungendesKriegsministeriumskommen,daßwirihrdiesenGrundzurVerfügungstellen.
einEntgegenkommenbeweisen.SiesehenausderBeilage,daßRechtsundlinksvomStraßenzugeistderGrundihreigenund
Straßenzugesnur1730m ?mißt.MitRücksichtdarauf,daßwirdieIndustriezufördern
bestrebtseinmüssenunddaßessichindiesemFallumeineinerArtundWeisesanitäreÜbelständeeintretenoderdie

Antrages .
Bürgermeister:IcheröffnedieDebatte.ZumWortege¬

langtHerrGem. =RatBretschneiderkontra .

beschäftigtunsauchheutewiederumeineFabrikserweiterungaufwungenist .(Zwischenruf .)Wirkönnenjetztabernichtablehnen.öffentlichemStraßengrund .AuchhierwirddieselbeBegründung(ErneuerteZwischenrufe . )
wiein derletztenSitzunggeliefert .Wennwirsofortfahrenund
dieBeschlüssedesGemeinderatesundseinerOrganehinsichtlichzurAbstimmung.EinGegen=Antragistnichtgestelltworden.
desGeneral=Regulierungsplanessogeringeinschätzen ,daßwirIchbittedieHerren,welchedemAntragedesHerrnReferenten
einzelnePrivatinteressendenöffentlichenInteressengegenüberzustimmen,dieHandzuerheben.(Geschieht. )Ichkonstatiere,
zurückstellen,dannwerdenwirinkürzesterZeitindenBezirkendaßderAntragmitmehrals80StimmenzumBeschlussewohlkolossaleHäuserblocks,aberkeineStraßenzügehaben,dieerhobenist .zurKommunikationdienen.
Ichmeinealso,daßwirmehralsbisherimInteressedes

AnsehensderGemeindeundihrerOrganeandemfesthalten,
wasimGeneral=Regulierungsplanefestgelegtwurdeundander¬
seitsdaraufsehen,daßdieöffentlichenInteressenmehralsdie
Privatinteressengewahrtwerden.

WirsindgenausoFördererderIndustriewieSie ,doch
mußsichnachunsererMeinungeineGrenzedortfinden,wodie

Herren,welchedemAntragedesHerrnReferentenzustimmen,sehen,daßwirgenügendeKommunikationenhabenunddaßdas,
gestürztwird .Ichmöchteaberauchdaraufaufmerksammachen ,

Beschluß:InAnbetrachtderdurchdieandauerndeKriegs=daßessichhierumeineFabrikhandelt,dieindiesenschonlagehervorgerufenenschwierigenVerhältnisseimziemlichstarkverbautenTeilgarnichthineinpaßt.DieDämpfe
BaugewerbewirddemHerrnEdmundKallichundAusdünstungenderFabriksindderart,daßsiealssanitäts¬
überseinAnsuchendieFristzurVerbauungderwidrigzubezeichnensindunddieLüftungderumliegenden

Ichmeinenun ,nachdemSiedenAntragdesStadtrates1918unterderBedingungerstreckt ,daßdiezurjedenfallswiederannehmenwerden,daß,wenneineVer¬
SicherstellungderVerbauungsverpflichtungerlegtegrößerungdieserFabrikgedachtist ,dannauchdaraufgesehen
Kautionvon4000KimSinnedes§3desKauf=werdenmuß,daßdiesanitärenBestimmungengenaueingehalten

werdenunddaßdannallesgeschieht,wasdieGesundheitder
Arbeiterin derFabrikeinerseitsunddie GesundheitderAn¬
rainerumdieseFabrikanderseitsschützt.

AusallendiesenGründenkönnenwirselbstverständlichauch
VereinigtechemischeFabrikenKreidl,Heller&Komp.,dieserVorlage,wiebeiderletztenVorlage,unsereZustimmung

Bürgermeister:Esist niemandmehrzumWortege¬
meldet.DieDebatteist geschlossen.DerHerrReferenthatdasSchlußwort .

ReferentGem. - RatKnoll :Ichgebezu ,daßesaußer¬
ordentlichbedauerlichist ,daßdieVerhältnissesostehen.Ichhabeja
ausgeführt,daßderdortigeStraßengrundfreigegebenwerdenmuß.

führenkann,wennsieüberhauptinderLageist ,dieFabrikzu
diesenStraßenzugauflassensollen,somüssenwirdochdererweitern ,somüssenwireigentlichderFabrikdadurchentgegen¬

wirausdieserAuflassungEinnahmenvon20. 000,beziehungs=nndieserStraßenzugtatsächlichwegfällt,istesselbst¬
weise28.000KerzielenunddaßderaufzulassendeTeildesverständlich,daßallerdingsinersterLiniedieFirmadenVor¬

teilgenießt.
Wirhabenunsselbstverständlichvorbehalten,wenninirgend

wichtigesUnternehmenhandelt,bitteichumdieAnnahmedessantärenVorschriftennichteingehaltenwerden,denBetriebeinzustellen.
NurunterdiesenstrengenBestimmungenhabenwirzu¬

gestimmt.IchbedaueregeradesowieesHerrKollegeBret¬Gem. -RatBretschneider :SowiebeiderletztenSitzungschnederbedauert,daßmansolcheDingezumachenge¬

Bürgermeister:Ichbitte ,keineZwischenrufe!Wirschreiten

Beschluß:InderVoraussetzung,daßdieBaubewilligungfür
dieErweiterungderFabrikderVereinigtenchemischen
FabrikenKreidl ,Heller &Komp .erteilt
werdenkann ,wirdderzwischenderAndreasHofer¬
StraßeundderBessemerstraßegelegeneTeilder
SebastianKohl=Gasseaufgelassen .DieimPlan1
desStadtbauamtesZ .730/XIII/16rotschraffierten
Liniena bundedwerdenbeiAuflassungderim
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PlanegelbbezeichnetenBaulinienals neueBau¬
linienfestgelegt .DieseBaulinienänderungwirdan
folgendeBedingungengeknüpft:1 .DieGemeindeüberläßtderFirmaVereinigte

chemische Fabriken Kreidl ,Heller &Komp .
gegeneineEntschädigungvon28. 000Kdiezwischen
denneuenBauliniena b undcd gelegenen ,im
Plane1 desStadtbauamtesZ .730/XIII/16gelb
angelegtenTeilederKat. =Parz.1320/19und1320/58
GrundbuchXXI .Bezirk ,KatastralgemeindeDonau¬
feld ,undstimmtzu ,daßdieseFlächenausdem
VerzeichnisüberdasöffentlicheGutausgeschieden
undmit demGutsbestandeder FirmaEinl . =Z.917
GrundbuchXXI .Bezirk ,KatastralgemeindeDonau¬
feld ,vereinigtwerden .2 .DieÜbergabederTeilederKat.=Parz.1320/19
und 1320/58 in demaufzulassenden Teile der
SebastianKohl=Gassehaterst dannzuerfolgen ,bis
imZugederPlankenbüchlergassenachdenAngaben
desStadtbauamteseingutfahrbarerundbeleuchteter

Verbindungswegvonder OstmarkgassezurZufahrt
der Glasfabrik„ Inwald "hergestellt ist unddie
KostendieserHerstellungvonderFirmaVereinigte
chemischeFabrikenKreidl ,Heller&Komp.der
Gemeinderückvergütetwurden .3 .DerindemaufgelassenenTeilederSebastian
Kohl=GassezwischenderAndreasHofer=Straßeund
der BessemerstraßebefindlicheKanal ,der 100mm
starke Gasrohrstrangundder 100umstarke
WasserleitungsrohrstrangverbleibenimBesitzeund
Betriebe der GemeindeWienund sind daherin
ihremheutigenBestandezubelassen .DerGe¬
meindeWienist dasRechteinzuräumen ,diezur
ErhaltungundSicherungdesKanales,desGas¬undWasserleitungsrohrbestandessowiediefürden
Betriebdieser AnlagenötigenArbeitenundHer¬
stellungen ,sowiedieEntfernungdesKanales,des
Gas =oderWasserleitungsrohrstrangesnachfreiem
Ermessenzu jeder Zeit vornehmenzu lassen .Zu
beidenSeitenderKanglachseist einje 3mbreiter,
zubeidenSeitendesWasserleitungsrohrstrangesein
je 1·50mbreiterGrundstreifenvonjederVerbauung
oderjedergrößerenMateriallagerungfreizuhalten.
DieFirmaVereinigtechemischeFabrikenKreidl,
Heller&Komp.hatdieGemeindefür alledurch
denFabriksbetriebverursachtenBeschädigungendes
Kanales ,desGas =oderWasserleitungsrohresoder
ErschwerungenindemBetriebdieserAnlagenvoll¬
kommenschadloszuhalten .DieGemeindehatdagegenfüretwaigeinfolge
desBestandesoderdesBetriebesdesKanales ,des
Gas =oder WasserleitungsrohresdenAnlagender
FabrikerwachsendenSchädennichtaufzukommen
FabriksunternehmeninfolgedesBestandesunddes

rohrstrangesbefindlichenLiegenschaftenerwachsenden
Nachteileverpflichtet.DieimFallederAuflassungderbesprochenen
StreckendesKanales,desGas=undWasserleitungs¬
rohrstrangesderGemeindedurchdieEntfernung,sowie
die hiedurchbedingteAbänderungandemKanal¬,
beziehungsweiseGas =undWasserleitungsrohrnetzeer¬
wachsendenKostenhatdieFirmaVereinigtechemische
FabrikenKreidl ,Heller&Komp.zutragen.

4 .DieFirmaVereinigtechemischeFabriken
Kreidl ,Heller &Komp .hat dieGemeinde
gegenüberallenAnsprüchen,diedrittePersonenaus
derAuflassungdeszwischenderAndreasHofer=Straße
undderBessemerstraßegelegenenTeilesderSebastian
Kohl=Gasseableiten,vollkommenklag =undschadlos
zuhalten .5 .DieFirmaVereinigtechemischeFabrikenKreidl,
Heller&Komp.hatdieunentgeltliche,gebühren¬
undlastenfreieÜbertragungdervonihrerLiegenschaft
Einl . =Z.476 ,774 ,775 ,917und834Grundbuch
XXI.BezirkKatastralgemeindeDonaufeldbefindlichen,
nachMaßgabederderzeitgenehmigtenBaulinienzur
Eröffnungder AndreasHofer=StraßeundderSieg¬
friedgasseaufdiehalbeStraßenbreiteunddesfreien
PlatzesimNordenderbestehendenFabrikaufeine
Breitevon23mbenötigtenGrundflächenindas
VerzeichnisüberdasöffentlicheGutzubewirkenund
dieseFlächenüberjeweiligesVerlangenderGemeinde
WieninderrichtigenHöhenlageindentatsächlichen

3Besitzzuübergeben.6 .DieVerpflichtungenhinsichtlichderEinbauten
der Gemeinde( Kanal ,Gasrohr ,Wasserleitungsrohr )

( Punkt3 ,1 .Absatz )sindauf der LiegenschaftEinl . ¬
Z .917GrundbuchDonaufeld ,XXI .Bezirk ,unddie
Verpflichtungenzuunentgeltlicher ,gebühren=und
lastenfreierÜbertragungdesvondenLiegenschaften
Einl. =Z.476,774,775,917und843fürStraßen¬undPlatzgrundabzutretendenFlächenaufdiesen
LiegenschaftenalsReallastenzugunstenderGemeinde
Wiensicherzustellen,währendfürdieKostender
EntfernungderEinbauten( Punkt3 ,2 .Absatz)für
die Klag =undSchadloshaltungderGemeindegegen
die Ansprüchedritter PersonenausderAuflässung
desTeilesderSebastianKohl=GasseKautions¬
hypothekenimBetragevon20. 000Kund28. 000K
aufallenLiegenschaftenderVereinigtenchemischen
FabrikenKreidl ,Heller &Komp . ,undzwar
nachder KautionshypothekderHeeresverwaltung
zugunstenderGemeindeeinzuverleibensind.

Bürgermeister:HerrKollegeBraun!17 .ReferentGem. -RatBrann:Zahl12160,Post3.
undistauchzukeinerEntschädigungfürdiedemProjektfürdenKanalbauinderHaidestraßeimXI.Bezirke.Durchdie Fabriksanlagenfür Automörserist dieAusführung
BetriebesdesKanales,desGas=undWasser=vonKanalbautennotwendiggeworden.DerKanalist400m
leitungsrohresinderVerwertungderzubeidenlangunddasArargibtaucheinenentsprechendenBeitrag.Dieser
SeitendesKanales,desGas=oderWasserleitungs=Bauistunbedingtnotwendig,weilauchdieStraße,diezuden
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Bautenführt,entwässertwerdenmuß.DererforderlicheBetrag
von26 . 000Kist bedeckt .

IchbitteumIhreZustimmung.
Bürgermeister :Esist niemandzumWortegemeldet.KeineEinwendungAngenommen.

Beschluß :DervorliegendeEntwurffür denNeubaueines
Hauptunratskanalesin der Haidestraßevonder
I .Haidequerstraße bis zu den neuenAutomörser¬
bauten im XI .Bezirke mit dem veranschlagten und

bedecktenKostenerfordernissevon26. 000Kwird
genehmigt.

Bürgermeister :HerrKollegeHaas!
18 .Referent Gem. - RatHaas :Zahl 1211 ,Post4 .

FahrpreiserhöhungfürdieStellwagenfahrtvonMauerbachnach
Weidlingau=Hadersdorf( UnternehmerFranzEnslein ) .

Dasist durchdieMachtderVerhältnissebegründet,daß
derFahrpreisfürdiePfleglingeundanderenPassagiereerhöht

werdenmußund ich bitte umAnnahmedesAntrages .
Bürgermeister :Esist niemandzumWortegemeldet.KeineEinwendung .Angenommen .

Beschluß :Die Erhöhungder Fahrpreise für dieStellwagen¬
fahrt vonMauerbachnachWeidlingau=Hadersdorf
oder zurückvon40 h auf 50 h für diePfleglinge
des Versorgungshauses in Mauerbach und von 60h
auf 70 h für die anderen Fahrgäste wird zurKennt¬
nis genommenunddie Fortzahlungder Beihilfeder
GemeindeWienvonjährlich 400Kan denUnter¬
nehmer Franz Enslein wird unter der Voraus¬
setzunggenehmigt ,daßder UnternehmerbeiWieder¬
eintritt der gewöhnlichenVerhältnissedenFahrpreis
wiederentsprechendermäßigt.

Bürgermeister :HerrKollegeKnoll!
19 .Referent Gem . - RatKnoll :Zahl 12275 ,Post 5 .

AnbotderBarbaraEntnerundMiteigentümeraufVerkauf
von Anteilen der Liegenschaften Einl . =Z.129 und 386des
GrundbuchesLeopoldauim XXI .Bezirkean die GemeindeWien.

Eshandeltsich umAnkaufeines Grundbesitzes ,wovon½
schonangekauftist .Dieübrigen½sind in HändenderVer¬
käufer .Sie sehendies in derVorlage .Esist jedenfallsnot¬
wendig ,daßwirdie übrigen½ankaufen ,damitwireinen
komplettabgeschlossenenBesitzhaben.

DerBesitz ist umdenPauschalpreisvon40 . 313Kzu
haben,derQuadratmeterkommtdaherungefährauf2K50h,
ein Preis ,der besondersbillig ist .

MitRücksichtdarauf,daßwirdenvollenBesitzbekommen,
ist derAntragdahingehend,daßwirdenAnkaufmachen
sollen .IchbitteumIhreZustimmung.

Bürgermeister :Es ist niemandzumWortegemeldet .Keine
Einwendung .Angenommen.
Beschluß:I .DieGemeindeWienerwirbtvonBarbaraEntner,

Franziska Brauneis ,Karl Franz Blach ,Josef
Brauneis ,Marie Frieß und TheresiaBlach
dieihnengrundbücherlichzugeschriebenenSieben
Achtel=AnteilederimGrundbucheLeopoldauunter
Einl . =Z.129inneliegendenKat. =Parz.1305 ,1306/1,

=Sitzungvom12 .Jänner1917.

unterEinl . =Z.386inneliegendenKat. =Parz .1261verzinsen.
im katastralen Ausmaßevon4028m2wie sieliegen

Pauschalpreisvon40 . 313Kundunterfolgenden
Bedingungen:1 .DieGemeindeWienhatdieaufderEinl. ¬
Z .129Leopoldauhaftende Satzpost von7680K

vomKaufschillingein Abzugzubringenunddieauf
denAnteilendesKarlFranzundder ThereseBlach
haftendeSatzpost von4000Kauf Abschlagvon
demauf die Anteile des Karl Franz und derTherese
BlachentfallendenTeile des Kaufschillingszur
Selbstzahlungzu übernehmenunddensichhienach
ergebendenRestdesGesamtkaufschillingesbinnen
acht Tagennach Einverleibung desEigentumsrechtes
und Übergabedes verkauften Grundanteiles barzu
bezahlen.

2 .BeideTeileverzichteneinverständlichaufdas
Recht ,denVertragausdemTitelderVerletzung
überdie Hälfteanzufechten.

3 .DieVerkäufersindverpflichtet,binnenacht
TagennachAufforderungbei ihren Anteilenanden
Einl . =Z.129 und 386 Leopoldauauf ihre Kosten
die Rangordnungder Veräußerunganmerkenzu
lassen und nehmendie Kosten und Gebührender
LöschungdereinverleibtenSatzpostenaufsich .

4 .Die GemeindeWienals Käuferin trägt die
KostendesVertragesundseinergrundbücherlichen
DurchführungsowiedieÜbertragungsgebühren .

II .ZurDeckungderausdiesemKaufgeschäfte
erwachsenden Auslagen von 38 . 490K 28 hwird
zurAusgabs=RubrikXII13einZuschußkreditinder
HöhedesErfordernissesbewilligt.

Bürgermeister:ZumWortegelangtHerrGem. =Rat
Dr .Mataja .

20 .ReferentGem. - RatDr .Mataja :Zahl12157 ,Post6 .
VerzinsungdesKaufschillingsfür vomDonauregulierungs¬

fondsgekaufteGrundstückeimII .Bezirke .
Esist dieseineAngelegenheit ,diebereitsdenStadtrat

und Gemeinderat beschäftigt hat .Es handelt sich um denAn¬
kaufvonGründenvonder Donauregulierungs =Kommission,auf
welchendieneueKühlanlageerbautwordenist .Dietatsächliche
Übergabefandbereits vorder UnterzeichnungdesVertrages,
und zwar im Jahre 1915statt ,und nur demEntgegenkommen
der Donauregulierungs =Kommissionverdanken wir es ,daßder
Bauder Kühlanlagein Angriff genommenunddurchgeführt
werdenkonnte .Eswurdedamalsvereinbart,daßdieGründe,welcheuns
vorderUnterfertigungdesVertragesübergebenwurden,längstens
vom1 .Jänner1916mit4½Prozentverzinstwerdensollen.
DerVertragkonnteabernichtrechtzeitigunterfertigtwerden,
weilsich die Notwendigkeitherausgestellthat ,nochweitere
Gründezu erwerben und weil anderseits andereTransaktionen
vorgenommenwerdenmußten .DieVerhandlungensindderzeit
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fürdasÜberlandkraftwerkEbenfurthgegen1306/2,1306/3imKatastralausmaßevoninsge=nochnichtabgeschlossen,esistjedochnotwendig,diesenerwähnten

samt14. 401m?undderimgenanntenGrundbucheBestimmungennachzukommenunddenWertdieserGründezu
IcherlaubemirdaherdenAntragzustellen,eswerde

undstehen ,mitallenRechtenundZugehörumdenin ErgänzungdesGemeinderats=Beschlussesvom11 .Juli
1916,P .Z .6637,festgesetzt,daßbiszurgrundbücherlichen
DurchführungdiesesBeschlussesdernachdemStadtrats=Beschlusse
vom1 .September1915 ,P .Z .9258 ,sichergebendeKaufschillingfürdievomDonauregulierungsfondederGemeindeWienvorSchneider.

imderzeitnochaushaftendenBetragesamtAnhangAbschlußderKaufverhandlungenzurErbauungdesKühlhausesam5.Juli1915übergebeneuBaublöckeAundBderGruppenKostenüberschreitunganläßlichHerstellungeinesdoppelgeleisigen
XXVIIIundXXIXzwischendemHandelskaiundderEngerth=VerbindungsbogensderStraßenbahnzwischenderTrunner¬
straßeimII .Bezirkevom1.Jänner1916mit4½ProzentstraßeundderTaborstraßeimII .Bezirke.
verzinstwird.IchbitteumdieAnnahme.
KeineEinwendung .Angenommen.
Beschluß:InErgänzungdesGemeinderats=Beschlussesvom175K55hergeben.11 .Juli1916,P .Z .6637,wirdfestgesetzt ,daßbis

zurgrundbücherlichenDurchführungdiesesBeschlussesdernachdemStadtrats=Beschlussevom1 .SeptemberKeineEinwendung.Angenommen.
DonauregulierungsfondederGemeindeWienvorAb¬
schlußderKaufverhandlungenzurErbauungdesKühl¬
hausesam5 .Juli1915übergebenenBaublöckeA
undBder GruppenXXVIIIundXXIXzwischen
demHandelskaiundderEngerthstraßeimII .Bezirke
vom1 .Jänner1916mit4½Prozentverzinstwird.DerMagistratwirdermächtigt ,dieeinjährigen
ZinsenfürdasJahr1916imBetragevon45. 407KdenverhindertenHerrnGem. =RatSchwerreferieren.
demDonauregulierungsfondeohneVerzugzuüber¬

weisen.
Bürgermeister :ZumReferategelangtHerrGem.=Rat

Schmid .21 .ReferentGem. -RatSchmid:Zahl12381/16,
Post7 .HaftpflichtversicherungfürdasBraunkohlenbergwerk
Zillingdorf,fürdasÜberlandkraftwerkEbenfurthunddieWienerenhaben,solldasunentgeltlichgeschehen.
AnlagenderstädtischenElektrizitätswerke.

BetriebedesKohlenbergwerkesZillingdorf,desÜberlandkraft¬werkesEbenfurthundderWienerAnlagenderstädtischen
Elektrizitätswerke.EswurdenmitdreiVersicherungsanstalten
Verhandlungengepflogen,dasOffertderNiederösterreichischenEinwendung.Angenommen.

Landes=Unfall=undHaftpflichtversicherungsanstaltwardasBeschluß:DemLandes=AusschussedergefürstetenGrafschaft
billigsteundgünstigste.

IchbittedaherumdessenAnnahme.
Bürgermeister :EsistniemandzumWortegemeldet.

Keine Einwendung .Angenommen .
Beschluß:DieDirektionderstädtischenElektrizitätswerke

schließtmitderNiederösterreichischenLandes=Unfall¬
undHaftpflicht=Versicherungsanstalteinenab1 .Jänner
1917beginnendenzehnjährigenHaftpflichtversiche¬

rungsvertragab ,undzwar:fürdasBraunkohlenbergwerkZillingdorfgegen
BezahlungeinerNetto=Jahresgrundprämievon
309 K 69h ,

272 KundfürdieWienerAnlagenderstädtischenElek¬
trizitätswerkegegeneineNetto=Jahresgrundprämie
von2026K60h .

Bürgermeister :ZumReferategelangtHerrGem.=Rat
22 .ReferentGem. -RatSchneider:Zahl244 ,Post8.

EsistdieseineArbeit,dieindenJahren1915und1916
wegenderMilitärtransportedurchgeführtwerdenmußte.Eshat

Bürgermeister:EsistniemandzumWortegemeldet.sichjedochinfolgederfortwährendenSteigerungenderArbeits¬löhneundVerteuerungderMaterialieneineÜberschreitungvon

IchbitteumnachträglicheGenehmigung .
Bürgermeister :Esist niemandzumWortegemeldet.

1915,P.Z.9258,sichergebendeKaufschillingfürdievomBschluß:DiebeidermitStadtrats=Beschlußvom21.Ok¬tober1915undmitBeschlußdesGemeinderates
vom22 .Februar1916genehmigtenHerstellungeines
doppelgleisigenVerbindungsbogenszwischender
TrunnerstraßeundderTaborstraßesichergebende
Kostenüberschreitungper4475K55h wirdge¬

nehmigt .
Bürgermeister:HerrGem. =RatSchneiderwirdfür
23 .ReferentGem. - RatSchneider( fürGem. =Rat

Schwer) :Zahl230 ,Post9 .ÜberlassungvonAmtsräumen
imHauseVIII . ,Schlesingerplatz2 ,andenLandes=Ausschuß

Görz=Gradiska.EssollendemLandes=AusschußGörz=Gradiska,dernatürlich
inGörznichttagenkann,dieRäumlichkeitendesGewerbegerichtes
zurVerfügunggestelltwerden.FallswirdafürkeineZinssteuer

Imübrigen,wennunseineSteuerverhängtwerdensollte,
EshandeltsichumdieVersicherungderAngestelltendersiederLandes=Ausschußtragen.AuchfürdieBeheizungundBeleuchtungsolleinPauschaleentrichtetwerden.

Ich bitte umdie AnnahmedesAntrages .
Bürgermeister:ZumWorteistniemandgemeldet.Keine

Görz=GradiskawerdendieRäumetop .Nr .62und
64im2 .Stock ,top .Nr .71 ,72 ,73 ,78und80
im3 .Stock ,sowietop .Nr .87amDachbodenim
Gewerbegerichtsgebäude,VIII . ,Schlesingerplatz2,
samtdenfürdenBetriebdesk .k .Gewerbegerichtes
entbehrlichenEinrichtungsstückenzurBenützungfür
AmtszweckeunentgeltlichunternachstehendenBe¬
dingungenüberlassen :1 .FallsderGemeindeWienfürdieseRäume
eineGebäudesteuervorgeschriebenwerdensollte ,hat
dieseder Landes=Ausschußder GemeindeWienzu
ersetzen.
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derjederzeitzulässigenvierwöchentlichenKündigungderRäumevor .
3 .FürdieBenützungderBeleuchtungundBe¬

heizunghatderLandes=Ausschußin derZeitvom
15 .Oktoberbis 15 .April jedes JahreseinPauschale
von234Kmonatlichan die GemeindeWienzu

entrichten .
Bürgermeister:ZumReferategelangtHerrGem.=Rat

Tomola .24 .ReferentGem. -RatTomola:Zahl12148,Post10.
VeranstaltungvonKursenzurAusbildungvonJugendfür¬sorgerinnen.

DiewachsendenAufgabendesstädtischenJugendamtes
stellen andie damitbetrautenPersonenaußerordentlicheAn¬
forderungen ,die vonTagzuTagwachsen .Eszeigtsichhiebei ,
daßdie Ausbildung ,welchedie imJugendamtetätigenPflege¬
rinnen besitzen ,für die Anforderungen ,die von TagzuTag
gestellt werden ,nicht genügenund daß eine praktischeDurch¬

bildungdieser Pflegerinnenauf allen einschlägigenGebieten
notwendigerscheint .Dasselbegilt auchbezüglichderKinder¬
gärtnerinnen ,umauch diese Personen für ihre Dienstever¬
wendbarerzu machen ,wie es bisher der Fallwar .

EswirdderAntraggestellt ,daßdieErrichtungvonKursen
einerseits für die genanntenPflegerinnen ,anderseits fürdie
städtischen Kindergärtnerinnen im Vereine mit den Kursender
WienerTagesheimstättendurchgeführtwirdunddieBeträge ,
welcheerforderlich sind ,undzwarje 7000Kfür 1917und
1918undweitersje ein Betragvon5000Kgleichfalls für1917

und1918als Beihilfevonder GemeindeWienzu leistensind .
Ich bitte umdie Genehmigungder vorgelegtenAnträge .
Bürgermeister :Wünschtjemanddas Wort ?Es ist nicht

der Fall .KeineEinwendung ,ich erkläredie AnträgedesHerrn
Referenten für genehmigt .
Beschluß :VeranstaltungvonKursenzur Ausbildungvon

Jugendfürsorgerinnen.
1 .DemstädtischenJugendamtewirdzurVer¬

anstaltungeineszweijährigenFachkursesfürJugend¬
fürsorge mit demVerbandeder WienerTagesheim¬
stätten nachdemvorgelegtenLehrplaneundKosten¬

voranschlagevorbehaltlichder schulbehördlichenGe¬
nehmigungfür die Jahre 1917und1918jeein
Betrag von7000Kzur Verfügunggestellt .

2 .DenvereinigtenFachkursenfürVolkspflege,
welchedenanderenTeilderAusbildungübernehmen,
wird für die Jahre 1917/18eine jährliche Beihilfe
vonje 5000Kgewährt ,unterderBedingung,daß
die Fachkurse auf Grund des mit demJugendamte
zu vereinbarendenLehrplanesdie weitereAusbildung
der ihmdienstlich unterstellten Fürsorgerinnenund
Kindergärtnerinnenunentgeltlichübernimmt.

3 .DasstädtischeJugendamtist berechtigt ,die
sich währendder Durchführungdes Kursesetwaals
nötigerweisendenAbänderungendesLehrplanesvor¬

zunehmen.
25 .ReferentGem. -RatTomola:Zahl12336,Post11.

Bund„ÖsterreichischerWandervogel“umunentgeltlicheÜber¬

2 .DieGemeindeWienbehältsichdasRechtlassungvonRäumenderCzartoryski=RealitätimXVIII.Be¬
zirke undumSubventionpro1916 .

DieserVereinhat imehemaligenCzartoryski=Schlosseeine
Wohnung ,bestehendauseinemGarderoberaumundeinem
Zimmer,gemietet.DerMietzinserweistsichjedochfürdenVereinalssohoch,
daßerihnnichtbezahlenkann.ErbittetdaherunterRücksicht¬
nahmeaufdie sonstanerkennenswertenZiele ,diederVereinsich
stellt ,umNachsichtdesZinses,beziehungsweiseRückerstattung
desschongeleistetenZinses.NachbeidenRichtungenhinsolldiesemWunscheRechnung
getragenwerden.IchbitteumIhreZustimmung .

Bürgermeister :ZumWorteist niemandgemeldet .Keine
Einwendung.DerAntragdesHerrnReferentenistange¬

nommen .
Beschluß:1 .DemBundefürdeutschesJugendwandern

„Österreichischer Wandervogel “wird für daslaufende
Jahr1916eineeinmaligeSubventionin derHöhe
von147Kbewilligt ,dasist dieDifferenzzwischen
demMietzinsevom15 .Mai1916bis31 .Dezember
1916unddemSteuerbetragesamtZuschlägen.

2 .DemgenanntenBundewird dieBenützung
derRäumetop .Nr .51(Vorzimmer )undtop .Nr .54
( Zimmer) ,das sind die Teile der WohnungNr .IV
im1 .Stockeder städtischenLiegenschaftOr. =Nr.179
Währingerstraße(Czartoryski =Realität ),ab1 .Jänner
1917für seine Zweckeunter der Bedingungunent¬
geltlich undgegenjederzeitigen Widerrufüberlassen ,
daßer sichverpflichtet ,denallfälligenSteuerbetrag
samtZuschlägenderGemeindeWienüberjeweilige
Aufforderungalljährlichrückzuersetzen,wenndemEr¬
suchenumpermanenteSteuerfreiheitausdemTitel

der Jugendfürsorgeaufdie DauerdieserWidmung
der fraglichen Räumeseitens der k .k .Finanz¬
Landes=Direktionnichtstattgegebenwerdensollte.

Bürgermeister:IchbittejetztHerrnVize=Bürgermeister
HoßzumReferate .

26 .Referent Vize - BürgermeisterHoß :Zahl12060 ,Post1 .BewilligungvonKriegszulagenfürdiestädtischenAn¬
gestellten ,einschließlichder Lehrpersonen ,dannfürAngestellte
( Lehrpersonen )im Ruhestande ,WitwenundWaisen.

IchhabedenHerreneinenausführlichenBerichtzukommen
lassenundwillnurergänzendfolgendesbemerken :

Alsich in derGemeinderats=Sitzungvom16 .Mai1916überdieGewährungderderzeitigenKriegszulagefürdieZeit
vom1 .April1916bis30 .Juni1917berichtete ,mußteichauch
gleichzeitigdie Vorlageüberdie Bedeckungdererwachsenden

Ausgabenzur Beschlußfassungvorlegen .
Derfür die KriegszulagenotwendigeKreditwurdemitrund

10 • 8MillionenKronenangenommen,welcherjedochdurchver¬
schiedeneUmstände—insbesonderedurchdiezahlreichenEin¬
rückungenundAusnahmevonBedienstetenaufKriegsdauerrc .—
nichtganz ,sondernin derHöhevonungefähr10Mill' onenKronenin Anspruchgenommenwerdenwird .

IchhabebeiderBegründungdieserVorlageaufdiesteis
wohlwollendeundfürsorglicheHaltungderGemeindevertretung
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gegenüberihrenAngestellten ,alsauchaufdiezurZeitbestehendensoll,jenenhelfendentgegenzukommen,diedurchdieUngunstder
sichdurchdieanhaltendenKriegsverhältnissefürdieGemeinde =sind,wodurchsichauchdersozialeZugausdrückt;wasabermit

gerufenenungünstigenwirtschaftlichenLagederAngestellteneine
Kreditauchdie entsprechendenVorlagenbezüglichneuerEin =der bisherigenKriegszulage ,sowiedie Vermehrungvondrei
nahmsquellengenehmigtwerden.DerGemeinderathatinvollerWürdigungderschwierigendeneinzelnenKlassenderinBeratungbefindlichenVorlage.
materiellenVerhältnisse ,welchefürdieFixangestelltendurchdie

genötigtwurde,untereinemmitdieserBeschlußfassungauchderFamilienbesondersbevorzugtwerden.
VorlagebezüglichderneuenEinnahmequellen,welchezurBe¬
deckungdieserundzumTeileandererAusgabendienensollen ,weitereKind60KZulage.
seineZustimmungzugeben.EsistfürdenGemeinderatschoninnormalenZeiteneinenehmigtenRegulierungs=Entwurfbemessen.
derunangenehmstenAufgaben—selbstwennessichumdiebesten

—mitVorlagenzukommen,durchwelchederBevölkerungeine4ProzenterhöhenunderfährtimVerhältnissezumGesamt¬neuefinanzielleBelastungauferlegtwerdensoll .UmwievielbezugeeineErhöhungvon12½auf27Prozent.
schwererwardaherdasUnternehmen,mitdieserVorlagein
einerZeitzukommen,woderweitgrößteTeilderBevölkerung !Gehaltbeziehen(hauptsächlichstädtischeUnternehmnngen),erlaube

Krieghervorgerufenwerden,zutragenhat.WenndaherdieWienerBevölkerung—dieübrigensdurch
Widerspruchaufgenommenhat ,so ist dies begreiflich ,aberfie
hatineinerwürdigenWeisedazuStellunggenommen ,ausder
zuersehenist ,daßsiesichderschwerenZeitundihrerPflicht

werde .

Gemeindevertretungangesehenwird,wenndieselbenachreiflicherschehenwird.
Prüfungaller in BerücksichtigungkommendenUmständezuder

wobeieinegünstigereBerücksichtigungderunterenKategorien—
insbesondereaberjenerFamilien ,dieeinegrößereKinderanzahl
haben—eintretensoll .

entsprechendeBegründungzuersehenist .Ergänzendbemerkeich,derStaatslastaufdieGemeindevorgebeugtwird.
daßich es auchnochvomStandpunktedesfreienBürgersals

Abgabenpersönlichleistet.

wirtschaftlichen,beziehungsweisefinanziellenSchwierigkeiten,welchebestehendenVerhältnisseinihrerwirtschaftlichenLagebedroht
verwaltungergeben,ausführlichhingewiesenundklargelegt ,daßderEinrechnungderverschiedenenAbgaben(insbesonderejeneresnurdannmöglichist ,derdurchdieZeitverhältnissehervor=fürdieoberstenRangsklassen)nichtrechtimEinklangesteht.AusdemBerichteersehendiegeehrtenHerrendieAnzahl
Erleichterungzu verschaffen ,wenngleichzeitigfür dennotwendigender Klassenunddie Höheder Beträgein deneinzelnenKlassen

aufvierKlassenunddieprozentuelleSteigerungderBeträgein

AusderprozentuellenErhöhungkannentnommenwerden,
fortwährendeSteigerungderPreisefürallezumnotwendigstendaßessichumeineausgiebigeVerbesserunghandelt,deren
LebensunterhalterforderlichenLebens=undBedarfsartikelnent=sozialerWertauchdarauszuersehenist ,daßdieunterenKate¬
standensind,dieKriegszulagebewilligt,obzwarerdadurchgoriengünstigerberücksichtigtundinsbesonderekinderreiche

FamilienmitmehralssechsPersonenerhaltenfürjedes
DenLehrpersonenwerdendieKriegszulagennachdemge¬
DiebisherigeKriegszulagebeträgtinProzentenzumGehalte

undzweckmäßigstenSchaffungenfürdieAllgemeinheithandelthöchstens19Prozent,welchesichnachderneuenVorlagebis
BezüglichderFamilienvonEingerückten,dienurdenhalben

alleUnbilden ,welchedurchdenschwerenundlangandauerndenichmz bemerken,daßwirdieselbenauchdiesmalnichtberück¬sichtigenkonnten,dadurchdieGewährungderzweitenHälfte
desGehaltes ,beziehungsweiseLohneseinebedeutendeEntlastung

denStaat nicht verwöhntwird—die neuenLastennicht ohne !für denStaat ,dagegennurfür einenkleinerenTeil derfrag¬lichenFamilieneineVerbesserungeintretenwürde.(Rufe:Hört!)
Esistnachgewiesen,daßdurchdasEingreifendesMagistrates ,
derDirektionenderstädtischenUnternehmungenundbesonders

vollbewußtundselbstbeiAuferlegungdergrößtenOpferunddesHerrnKollegenKunschakdemgrößtenTeilederinFrage
Entbehrungeubemühtist ,mitzuhelfen,damitwirdurchhaltenkommendenFamilien(vorausgesetzt,daßsiesichbeworbenhaben)
könnenbisunseinehrenvollerundglücklicherFriedebeschiedeuUnterhaltsbeiträgeerwirktwurden,dienachAngabeinvielenFällenfürdieBewerbergünstigerseinsollen ,alswennsievon

Ichdarfdaherwohlannehmen,daßmitRücksichtaufdieunsdenvollenBezughätten.InjenenFällen,woeineEr¬nochimmerungünstigerwerdendewirtschaftlicheLageauchgänzungdurchErhaltdesUnterhaltsbeitragesnichtmöglichwar,
derzeitunterderWienerBevölkerungeinewohlwollendeAuf=bemühtemansichdurchausgiebigeAushilfendieLagezuver¬
fassungplatzgreifenwirdundesgewißnuralsPflichtderbessern,wasauchinZukunftinweitestgehendemMaßege¬

InbesondersberücksichtigungswürdigenFallen ,wiebeiden
Anschauunggelangte,daßsieabermalsgenötigtsei ,diewirt=FamilieneinerAnzahlvonBeamtenundanderenAngestellten,
schaftlicheLageihrerAngestelltenzuverbessernunddahereinedieeinenUnterhaltsbeitragnichterhaltenkönnen,wurdeden
ErhöhungderbisherigenKriegszulagenzubewilligenbeantragt,einzelnenFamilien(wennsieherangetretensind)durchfallweiseAushilfengeholfen.Esdarfnichtübersehenwerden,daßessichhierumdie

AusgabevonmehrerenMillionenKronenhandelt( essindunge¬
WasdieVorlageselbstbetrifft,soverweiseichbezüglichfihr7MillionenKronen),dienurzumTeilEinzelnenzugutederAbweichungenvonderstaatlichenVorlagevorallemaufkounddahereineFormeingehaltenwerdenmuß,wodurch

denBerichtzudemgestelltenAntrage,auswelchemauchdievorhandenenÜbelständenabgeholfen ,jedocheinerÜberwälzung
EineBerücksichtigungderEingerücktenerscheintleiderauch

empfehlenswerthalte,wennjedereinzelneausseinemGesamt=nchmöglich,dennabgesehenvondenGagisten,diesichjaim
einkommendieaufihnentfallendenstaatlichenundsonstigenKriegebedeutendbesserstehen,erhaltendieFamilienderdemMannschaftsstandeangehörendendefinitivenBeamtendievollen

AuchbinichderMeinung,daßeineVorlageüberGe=Bezüge,obwohldieEingerücktenfürihrePersonvomMilitär
währungvonTeuerungszulagenvorallemdenZweckhabenverpflegtundbekleidetwerden.DasistdocheinTeildessen,2 *
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waserkaufenmüßte,wennerzuHausewäre.Außerdemging
es nicht an ,dendefinitiven Beamteneine Zulagezu geben ,die
provisorischenBedienstetenaber ,derenFamiliendiehalben
Bezügebeziehen ,von der Zulageauszuschließen .

AbgesehenvondenKosten( einigeMillionenKronen)würde
aber die GewährungvonZulagenan die Familienderdem
MannschaftsstandeangehörendenprovisorischenBedienstetenfast
ausnahmslosdurcheineHerabsetzungodereventuellegänzliche
Einstellung der staatlichen Unterhaltsbeiträge wettgemacht
werden,denprovisorischenBedienstetenalsoausderGewährung
einer Kriegszulagekein Vorteilerwachsen.SchwergetroffensinddieFamilienvoninGefangenschaft
geratenenGagisten ,da die Frau nur ein Drittel desGehaltes
und das Quartiergeld erhält .Die Ergänzungkann nicht be¬
stimmtwerden ,die Gageist eingestellt undSustentationsbeitrag

ebenfalls .
Eine Berücksichtigungdieser Familienist berechtigt undich

möchteersuchen ,daßes demHerrnBürgermeister,beziehungs¬
weisedenDirektorenüberlassenwerde ,Aushilfenbis zueinem
entsprechendenProzentsatzdesGehaltesin deneinzelnenFällen
zubewilligen.

DerStaathataucheineErhöhungbeidenGnadengaben
(Gnadenversorgungsgenüsse)vorgenommen.

DieGemeindehatseit1914keineGnadengabealsBezugeiner
Altersversorgung ,sondernfür alle Provisionsbezügeeingeführt .
Jenen Personen ,welche schon vor 1914 eine Gnadengabebezogen
haben ,wurdeeine Erhöhung ,die demProvisionsbezugegleich¬
kommt ,in den meisten Fällen bereits bewilligt .

Die Gnadengabender Gemeindesind tatsächlich nurals
solcheaufzufassenundwerdenauchdiese vonFall zuFall
erhöht .Gnadengabenan Stelle von Ruhegenüssenbestehenbei
uns nicht mehr .Bis 1914 war dies der Fall ,von da anbeziehen
alle Angestellten Provisionsbezüge oder eine Pension .Gewiß
sind noch Personen vorhanden ,die solche Bezügevonfrüher
her haben ,denenaber in denmeistenFällen ihreGnadengaben
ungefähr in demMaßeerhöht wurden ,als sie jetzt eine Provi¬
sionsbezugsberechtigung haben .Unsere Gnadengabensindtat¬
sächlich als solche anzusehen und sind mit denGehalts¬ ,

beziehungsweisePensionsbezügennichtin Einklangzubringen.
DiebisherigenKriegszulagenan die Bedienstetendes

Ruhestandes und an Witwenund WaisenvonBediensteten
habenaucheineweitgehendeVerbesserungerfahren.

Bisher wurden72 bis 240 Kbis einschließlich 5000K
Gesamtjahresbezuggegeben ,jetzt sollen 120 bis 600 Kfüralle
Bezügegegebenwerden.DiePensionszulagenbetragenbeieinerPensionvon600K
32 Prozent ,bei 1000K24 Prozent ,bei 2000K14Prozent ,
bei 6000 K mehr 10 Prozent und bei höheren Pensionen
natürlichnochwenigerProzente .DerStaat hat bezüglichder
Barauslagen für die Bediensteten des Ruhestandes undfür
Witwenund Waisen Unterschiede gemacht zwischenBeamten ,
DienernundArbeiternundebensozwischendenWitwenund
Waisennachsolchen .DadieseUnterschiedeziffernmäßigmeistgeringfügigsind,
wurdenfür die GemeindebedienstetenimRuhestandeundfür
ihre WitwenundWaisenschonderEinfachheitundÜbersicht¬
lichkeithalbereinheitlicheSätzegewählt.

DieAuslagenderGesamt=Anträgedürftensichauf10bis
11 Millionenbelaufenundergibt sich dadurchungefähreine
Verdoppelungder bisherigen Ausgabenfür Kriegszulagen .Be¬
züglichBedeckungverweiseichaufdenBerichtundbemerke,daß
bezüglichder Bedeckungfür das zweite HalbjahrvorAufstellung
desVoranschlagesfür 1917/18rechtzeitigVorsorgegetroffen
werdenmuß.IchersuchedieHerrenumdasEingehenindieDebatte.

Vize- BürgermeisterHierhammer( derinzwischenden
Vorsitzübernommenhat ) :Icheröffnedie Debatte .ZumWorte
gelangtHerrGem. =RatHohensinnerkontra .

Gem. -RatHohensinner:Nurausalteroppositioneller
Gewohnheithabeich michkontra eintragen lassen .Ichwerde
aber für diese Anträgesprechenundstimmen .Dennwennjeein
AntragimGemeinderateeingebrachtwordenist ,der eineblutige
Notwendigkeitist ,der förmlichnachder Durchführungschreit ,der
die Begründungin sich selbst trägt ,so ist es dieser Antrag .
Undwennich jetzt das Wortnehme ,so geschieht es nur ,um
miteinigenStrichendas Bildder Verhältnissezuzeichnen,
welchedie Einbringungdieses Antragesgeradezuerzwungen

haben .
DerKrieghatunseinegewisseUmgruppierungderVolks¬

stände gebracht ,deren augenfälligstes Resultat das ist ,daßdie
Festbesoldeten zumgrößen Teile in das Proletariat hinab¬
gesunkensind .Sie führennachmeinerAuffassungeinengeradezu
hoffnungslosenKampfgegendie wirtschaftliche LageunsererZeit .
In richtiger Erkenntnisdieser Verhältnisseunddieserwirtschaft¬

lichen Situation gibt ihnendie GemeindeWiendieseTeuerungs¬
zulagen .SieübteinesozialePflicht .Ichgestehees offen ,in
wirklich anerkennenswerterWeisebemühtsich die Gemeinde ,das
traurigeLosihrer Angestelltenzuverbessern .Aberebensooffen

mußich sagen ,daß nach meinerMeinungdie Angestelltendieser
KriegszulageneigentlichnichtsorechtvonHerzenwerdenfroh
werdenkönnen .Umdaszubeweisen,möchteichnureinigeFälleheraus¬
greifen.Daist zumBeispieleinjungerBeamter,derledigen
Standes ist und eine Zulagevon 204 Kerhält ,das ist also
im Monat17 K .Dasist ein Tropfenauf einen heißenStein .
DerStaatgibt einemBeamtenin derselbenRangsklasse240K
imJahre .Ichmöchtenochdaraufaufmerksammachen,daßdieGe¬
meinde diese Kriegszulagen um ein ganzes Viertel Jahr später
gibt .DerAnfallsterminist nämlichein Vierteljahrspäterfest¬
gesetzt und bei diesen Kriegszulagen werdendie Beamtenund
LehrerauchwiedergegenüberdenStaatsangestelltenumeinen
Monatverkürzt .IchnehmeeinenverheiratetenBeamten ,derdreiKinder
hat .ErerhälteineTeuerungszulageinderHöhevon882K,
das macht im Monat 71 K aus .Wennder Mannseinen drei
Kindernnur Schuhekauft ,ist die monatlicheZulageverflogen ;
wo bleibt dann das Geld für die anderen Bedürfnisse ,für
Mietzinsu .s .. !IchnehmedaeineFamilie,inderdasLebenseinenge¬
wöhnlichen Gang geht .Wie aber dann ,wenn ein böser Zwischen¬
fall ,einKrankheitsfalleintritt ,wenneinFamilienmitgliedkrank
wird ,wennetwadie Muttervoneiner langwierigenKrankheit
befallenwird!
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undnochmehr .Ich finde das ganzbegreiflich ,dennauchder unbedingtnotwendig.
ArztwilllebenundauchihmbegegnetdieTeuerungaufSchritt

nichts anderes übrig bleiben ,als Schuldenzu machen .Ein
BeamteroderLehreraber ,derindiesemAlterSchuldenmachen

windenkönnen.

Krankheitu .s .w .zubeseitigenodervielleichtdochzumildern.

diestädtischeBeamtenschaftundLehrerschaftin irgendeiner

LehrerschaftderGemeindeWienmöglich.

Anregunggewißwürdig.
Ichsagealso ,daßdieFixangestelltenundBeamtendieser

neueKriegszulagenzugewähren .
DerHerrReferenthat unsja heutebereitsdie Folgendavon
bekanntgegeben :Erhöhung der Steuern ,Erhöhung der Tramway¬

steueru .s .w.

dieseKriegszulagennichtbringen .EineradikaleAbhilfewäre
nur ein gründlicher AbbauderLebensmittelpreise .MeineHerren !DieKriegszulagenkommennurdenFix¬

dieGerichtssaalrubrikzulesen! )
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DieArztehabeninderletztenZeiteineErhöhungderschließen,dennichkönntedarauferwidern.Esistalsoeine

Honorarebeschlossen;eineVisitekostetjetzt6K,8Kund10KAnderungderWirtschaftsordnung ,insbesonderenachdemKriege
Wennichdarandenke,daßnachdemKriegeeinempfind¬

undTritt .Wennnunder Arzt in dieser Familieerscheint ,wird nungsmangelsein wird ,wennich darandenke ,daß
er nachkurzerZeit eine Honorarforderungvon200K ,300Kdie Mietziusezu einer enormenHöheaufsteigenwerden ,wenn
undnochmehrhaben .DemBeamtenwirdtrotz derKriegszulagearandenke ,daßdie durchdenKriegins Riesenhaftege¬

steigerteStaatsschuldundalleanderenAuslagen,diederFriede
zwingendverlangenwird ,in die Milliardengehenwird ,und

muß ,wirdsich ,selbstwenner derpünktlichsteZahlerist ,Jahre ,d eineErhöhungderSteuernin einemsolchenMaßenot¬
vielleicht JahrzehntedenHändenseinerGläubigernichtent -ein wird ,daßjederSteuerträgerein Drittel ,javiel¬

leichtdieHälfteseinerEinnahmenalsSteuerwirdhergeben
Ichhabeoft darübernachgedacht,obes dennnichtmöglichüssen !Wennich darandenke ,daßderungarischeAusgleich

wäre ,die wirtschaftlichenFolgensolchböserZwischenfälle ,wieein verstärktenAgrarschutzbringensoll unddaßderganze
AusgleichdengroßenLatifundienbesitzernaufdenLeibgeschnitten

Ichhabemirdie Frageaufgeworfen,obes nichtmöglichwäre ,ist unddaßauchÖsterreichvonderHochschutzpolitiknichtab¬
gehenwird ,dannsageich offen ,es grautmirvonderZukunft

Formmit denBezirkskrankenkassenin Verbindungzu bringen ;tendenBevölkerungunddes Mittelstandes ,wennes
oder wenndas nicht geht ,vielleicht wäreeine Vereinbarungüberhaupteinen Mittelstandgebenwird .Es grautmir
zwischendenstädtischenArztenundder Beamtenschaftund der Zukunftder Festangestellten .DieGemeindeWienwird

dannihre gesamteEinnahmedenAngestelltengebenmüssen ,
Ich stelle keinenAntrag ,denndieses Projekt ist bei mir damitsie sich halbwegsdurchdas Lebenschlagenkönnen .Darum

selbst nochnicht reif ,aberich glaube ,der Beachtungwärediesed Hauptforderung,die wirstellen müssen ,daßmanendlich
die Konsumentenschützeundwir müssendie Forderungenunter¬
stützendiebeiunsinÖsterreichundnochmehrinDeutschland

Kriegszulagenicht recht frohwerdenkönnen .Wenndie Teuerungt werden ,nämlichdie ForderungnachSchaffungeines
weiter wächst ,wenndie Lebensmittelweiter sprunghaftin die Msterumsfür die Verbraucher .DerHandelhat seinenSchutz
Höhegehen ,waswird dann kommen ?Wielange wird es elsministerium ,der Ackerbaufindet seinen Schutzim
dauernundwirwerdenwiedervorderNotwendigkeitstehen ,Akerbauministerium ,dieVerbrauchersollenendlichihrenSchutz

finden im Ministerium für die Verbraucher .Freilich ist esnot¬
Wasist aber die Folge der GewährungvonKriegszulagen ?d manauch richtige Männerfindet ,besondersin

Österreich ,weil wir das sehr starke Ungarnhabenundein
Ministerbei unsnichtsanderesist als ein Mann ,dersein

Tarife ,der Gas =undElektrizitätspreise ,Erhöhungder Hunde¬eid trägt .Wirin OsterreichundDeutschlandglauben
in gleicherInbrustandie WunderkraftderOrganisation ;in

Die Einführungneuer Steuern unddie Erhöhungder Englandsagt manwieder ,wir brauchenMännerundnicht
Steuernerschwertaberdie LebensführungundnötigtneuerlichMaßregelnundauchdie EngländerkönnenmitdenLeistungen
zur GewährungvonKriegszulagen .Dasmachtaberneuerlicheer Männer ,vomStandpunktedesEngländersgesprochen,
Steuererhöhungennotwendig .Wirhabenalso hier die Schlange ,zufrieden sein .Ich glaube aber ,das Beste wäredieVer¬
die sich in denSchwanzbeißt .Wirmüssenallerdingsdiese beiderGrundsätze ,die VereinigungeinergutenOrgani¬
Kriegszulagengewähren ,dennwir habenvomStandpunkteder sto un nackensteifer Männer ,die bereit sind ,ihr Amtund
GemeindekeinanderesMittel ,abereineradikaleAbhilfewerdenKarriereeherhinzuwerfen ,bevorsiedieSacheihresVolkes

verlassen.
Ichmöchtenochetwasbringen ;ichhabeschongesagt ,daß

angestelltenzugute.NurdieAngestelltenderGemeindeWiendieGemeindedietraurigeLagederAngestelltenzuverbessern
habenhiereinenNutzen.AberbeieinemgründlichenAbbaudersucht.Ichhöreaber,daßesinWieneineganzeReihevon
LebensmittelpreisewürdedieganzeBevölkerungeinenGewinnVersicherungsanstaltenundindustriellenUnternehmungengibt,
habenundeswäredannauchnichtnotwendig,dieSteuernzudieihreBedienstetendarbenlassen .MillionenundMillionenerhöhen.DiegesamteBevölkerungundnichtnureinTeilderhäufensich ,ihreTantiemenundDividendenschwellenan,
Festangestellten würdedurch den Abbauder Lebensmittelpreise währenddie Bediensteten darben und ihre Lagetäglich schlechter
gewinnen,erstens,weildieNeueinführungvonSteuernnichtwird.Ichmöchtewünschen,daßdasBeispiel,welchesderGe¬notwendigwäreundzweitens,weilaneinerVerbilligungdermeinderatgibt ,auchinganzWienmustergebendwerde,daßdie

LebensmittelalleSchichtenderBevölkerungeinlebhaftessozialeTatdesGemeinderatesbeispielgebendwirkebeiallen
Interessehaben.(Gem. =RatDr.Klotzberg:IchbitteSie ,Unternehmungen.Ichglaube,daßderganzeGemeinderatmitmirübereinstimmenundsich meinerStimmeanschließenwird ,

Ichlesedassehrgenau,möchteSieaberbitten ,keinedamitjeneLeute,diedieseStimmehörenunddamitderAppell,
Zwischenrufezumachen,damitwirdieAnträgeeinmütigbe =denichandieMenschlichkeit ,andassozialeEmpfindenundan
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denPatriotismusrichte ,auchimHerzenjenerHerren,dieichmeine,
ein Echofindet .

undgrauist jedeTheorie.

AntragzurBeschlußfassungvorzulegen .

sichtigtlassen.

und ich gebe nur dem Wunsche Ausdruck ,daß die Kriegszulagen n
sobald als irgend möglich ,in die Hände der Beamtenund

Lehrergelangenmögen.( LauterBeifall. )

Herr Gem. =RatAngermayer .
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Gem. - RatAngermayer:Wennich michzumWorteals

Pro=Rednergemeldethabe,sogeschahesnichtalleindeshalb,
NunkommeichganzkurzundnurmiteinigenWortenweilichmeinerBefriedigungAusdruckverleihenwill ,daß ,wie

auf die Vorlage zurück .Ich habe die Ausführungen des Herrn auch der Herr Vorredner gesagt hat ,die Gemeindeinan¬
Referentennichtvollinhaltlichverstehenkönnen;er mögedahererkennenswerterWeisees versucht ,dasLosderFixangestellten
entschuldigen ,wenn ich etwas vorbringe ,was er ohnehin klar =neue zu mildern ,sondern weil ich in dem Beschlusse ,der
gestellt hat .Ich wurdevonvielen Seitenersucht ,auf folgendesheutegefaßtwerdenwird ,einige Umständefinde ,die michver¬
aufmerksamzu machen .In der Vorlagesind nur jene Lehreranlassen ,umAbhilfeanzusuchen .Ich bin auchder Ansichtdes
undBeamteberücksichtigt ,die nicht eingerücktsind ,also die ein =HerrnVorredners ,daßdie Beamten =undLehrerschaftsichder
gerücktenLehrerundBeamtenwerdennichtberücksichtigt.DasKriegszulagenichterfreuenwird .SchondieganzenUmstände,die

kannmangegenüberjenen LehrernundBeamten ,die eine herrschen ,hindernsie daran unddieheutige Zeit ist einesolche ,
Offizierschargebekleiden ,also Gagistensind ,nochhalbwegsdaßkeineTeuerungszulageimstandewäre ,denUnterschied
gelten lassen ;aber wiestellen Sie sich die SachegegenüberjenenzwischendenFriedenspreisenunddenheutigenKriegspreisen
LehrernundBeamtenvor ,die demMannschaftsstandeange =n äherndauszugleichen .Dessensind sich auchder
hören ?Manwirdmirvielleicht entgegenhaltenwollen ,daßdie Gemeinderatunddas Präsidiumvoll undganzbewußtge¬
Frau ohnediesdenGehaltbekommt ,undder Mannvomwesen .Abermanwollte den Angestelltenzeigen ,daß dieGe¬

Militär erhalten undversorgt wird .Dasist aber nur Theoriemeindeebenals sozial denkenderDienstgebertut ,wassiezu
tun imstande ist .Daßselbstverständlich mit demMomente ,wo

In der Praxis wird der Mann ,der demMannschafts =die Preise abgebautundwiederzu normalemoderhalbwegs
standeangehört ,einennicht allzu kleinenTeil seinesGehaltesnrmalemAusmaßezurückgelangenwürden ,die ganzeTeuerungs¬
für sichverwendenunddieFrauwirdmitdemstarkreduziertenDebattemiteinemSchlageüberflüssigwürde ,empfindenwir
Gehaltesich undihre Kinderfortbringen müssen .Ich glaube ,alle ,unddemWunsche ,den der Herr Vorrednergestellt hat ,

die Berücksichtigungder Dienste ,die die eingerückten ,im Mann=chließeich michganz an .Nurwäre ich sehr erfreut gewesen ,
schaftsstande befindlichen Beamten und Lehrer für das ganze wenn er uns die Mittel an die Hand gegeben hätte ,mitwelchen

Vaterland und die Stadt Wienleisten ,wäre nur recht und wir das erreichen können .Er weiß selbst ,daß wir das nicht im¬
billig ,umihnen die Sorge umihre Lieben daheimabzunehmenstande sind ( Gem. =RatHohensinner :Dashabe ichauch
undich möchtemir dahererlauben ,Ihneneinendiesbezüglichengesagt ! ) ,sonderndaßes nur eine andereBehördetun kann ;ob

sie es heuteauchnochtunkann ,ist sehrfraglich .Nachdemaber
Ich möchte ,daßdie heutigenAnträgeeinstimmiggefaßtder Karrender Preisbestimmungen,wieer selbst weiß ,total

werdenundhabeaus diesemGrundenichts dagegen ,wennder verfahrenist ( Gem. =RatMelcher :Leider ! ) ,so ist esselbst¬
Gemeinderatbeschließensoll ,daßdieserAntrag ,wennichihnverständlich,daßerhöhteAuflagenkommenwerdenunddasist
so nennen darf ,vielleicht demStadtrate zur Erwägungüber¬ die Kehrseite der Medaille ,und wennder HerrReferent
mittelt werde .DerAntragwürdelauten :Deneingerücktenver =darauf hingewiesenhat ,so hat er es getan ,weil er auchdie
heirateten BeamtenundLehrern ,welchedemMannschaftsstandeBevölkerungaufmerksammachenwill ,daß diese neuenLasten
angehören ,wird die Kriegszulagezuerkannt .ImFalle das zu vonihr getragenwerdenmüssen ,weil die Fixangestelltenzur
weitgehendwäre ,könntemanja vielleicht sagen :imAusmaßeGemeindein einemVerhältnissestehen ,das ihr dieFürsorge
von50Prozent ,weilderManneineteilweiseVerpflegungbeimfür sie in weitestemMaßezurPflichtmacht .Esist jarichtig ,
Militär findet ,so könnten wir ihm nur einen Teil der Zulage daß insbesondere bei unseren weiteren Kollegen ,denFix¬
geben .Ich für meinePersonunterstütze jeden Antrag ,welcherangestellten ,die bei Privatunternehmungensind ,wennsieein¬
vonder anderenSeite kommt ,wenner auchauf dieses Ziel rücken ,die Familienmeist vollständig unversorgtzurückbleiben
lossteuert ,aber ich glaube ,wir sollten diese BeamtenundLehrer ,müssen .Ich selbst kenneaus der Praxiseine ReihevonFällen ,
welche dem Mannschaftsstande angehören ,nicht ganz unberück =wPrivatbeamte ,die ein sehr schönes Einkommengehabt haben ,

ihreFamiliejetzt zurücklassenmüssen ,angewiesenaufdenstaat¬
Auchfür Folgendesbringeich keinenAntragvor ,sondernlichenUnterhaltsbeitrag ,der ,wiewiralle wissen ,nichteinmal

vielleichtnureineAnregung.Esist nämlichWunschderPensionisten ,für ein PaarStiefelreicht .DieseNot ,diesesElendschreit
daßsie auchin diesevier Klasseneingeteilt werden .Ich weißgegenHimmelundes ist traurig ,daßwir in einemStaatedes
nicht ,obdieserWunschberechtigtist ,denndie PensionistensindRechtesleben ,woderartigesvorkommenkann .Ichhabemich
dochzumeistältere Herren ,die gewöhnlichkeine kleinen Kinderaber deshalbzumWortegemeldet ,weil ich in dieserVorlage
haben ,die sie versorgenmüßten ,aber es gibt Ausnahmsfälle ,einzelne Ungleichheitenzu finden glaube ,die einer gewissenHärte
wovielleicht der Pensionistmit seinenKindernUnglückgehabtnicht entbehren ,die gewißnicht in der AbsichtdesDienstgebers
hat undda möchteich anregen ,wennGesuchevonPensionistenunVersorgers ,der Gemeinde ,liegen ,sei es als Behördegegen¬
einlaufen ,die in einer trostlosen wirtschaftlichen Lageleben ,daß über den städtischen Beamtenund Lehrern oder als Unter¬
sie die weitestgehendeBerücksichtigungdes Stadtrates finden ,nehmeringegenüberdenBeamtender städtischenUnter¬

Vorallemist eineUngleichheitinderBehandlungder
FamilienvonEingerücktenbeidenstädtischenUnternehmungen

Vize =BürgermeisterHierhammer :ZumWortepro gelangt und bei solchen ,welche wirkliche GemeindebeamteundLehrer
sind .DasgehtzurückaufjeneZeit ,wodieGrundlagenfest¬
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gelegtwurdenfürjeneFälle ,welcheeintreten ,wenneinKrieg
ausbricht ;dasgehtbis aufdie Siebzigerjahrezurückundwurde
demStaatenachgemacht.DamalshatmansichdenWeltkriega demPlusseinerEinnahmenseinerFamiliesovielzurück¬
in einer solchenAusdehnungundLängeebennichtvorgestellt .
Damalshat manganzeinfachgesagt :die Arbeitdesein¬

einfach auf die Zurückgebliebenenüberwälzt ,so daßderStaat
kein neuesPersonalbraucht ,ihmalso ein pekuniärerNachteil

Familiendenvollen Gehaltweiter zu zahlen undvonden
Zurückgebliebenenverlangt ,daßsie mehrArbeitleisten .Indem
Augenblickeaber ,woder Staat selbst Unternehmungenüber¬

nommenhat ,woer also Kaufmannwurde ,wurdeereines
anderenbelehrt .BeidenEisenbahnenodersonstigenUnter¬
nehmungen,insbesondereaber bei denEisenbahnen ,kanndie
Arbeit ,die zuleisten ist ,nichtaufdieZurückgebliebenen
überwälztwerden ,sondernes mußErsatzherbeigeschafftwerden.
In diesemAugenblickehat der Staat gesagt ,kannichden
FamiliendenvollenGehaltnichtmehrbezahlen ,siemüssen
mitderHälftezufriedensein ,weileineganzeKraftneuauf¬
genommenwerdenmuß ,undwennich statt einesBeamtenoder
Angestelltenzweibrauche ,dannbestehteinedoppelteBelastung
des Unternehmens ,die ihmnicht aufgebürdetwerdenkann ,weil
es nicht zu ertragenwäre .Daswurdenunvondenstädtischen
Unternehmungenmit übernommen .Im Falle der Kriegnur
sechsMonateoder—wieallgemeinangenommenwurde—noch
kürzergedauerthätte ,imFallediePreisederLebensmittelnicht
so ins Horrende,ins Blauehinaufgetriebenwordenwären ,wie
es heute der Fall ist ,wärendie Familienwohlauchmitdem
halbenGehalte ,insbebesonderewenninberücksichtigungswerten
FällenAushilfengegebenwordenwären ,überdieseschwereZeit
hinübergekommen.Durchdie LängedesKriegesunddiefurcht¬
bare ,unerträglicheTeuerungist abereineandereLagegeschaffen

worden .DieFamilienjener Beamten ,welchebei denstädtischen
Unternehmungenangestellt sind ,bekommennur die Hälftedes
GehaltesdesGattenunddarinliegtmeinerAnsichtnacheine
gewisseHärte .EssindzweiKategorienwohlzuunterscheiden;wirhaben
Angestellte ,die einenAnspruchaufdenstaatlichenUnterhalts¬
beitraghabenunddurchdieUnterstützungdesStaatessoziemlich
auf denBetragihres vollenGehalteskommen,undwirhaben
FamiliennachBeamten,diekeinenAnspruchaufdenstaatlichen
Unterhaltsbeitrag haben ,also rein nur auf die Hälfteihres
Gehaltesangewiesensind .Fürdiesemöchteich bitten undeinen
Antragstellen ,derdahingeht ,daßmaneineBerechnunganstelle,
wases kosten würde ,wennmanden Familien nachjenen
Beamten,welchekeinenAnspruchaufdie staatlicheUnterstützung
haben ,denvollenGehaltauszahlenwürde.EinzweiterFallergibtsichbeidenBeamtenderGemeinde
selbst undbei denLehrern ;da hat manauchzweiKategorien .
DereineBeamterücktalsGagisteinundbekommtdenGehalt,sichdennochentschließt,dieseLastenaufsichzunehmen,soist
außerdemeineAnzahlvonZulagen,die ,wennerimFeldeist ,esnichtsanderesalsderAusdruckihresPflichtgefühlsgegen¬
nichtunbedeutendsind .DieFraubekommtin diesemFalleeinüberihrenAngestellten.
Drittel desGehaltesvonvornhereinzugesichertundweiters

bezieht und demGehalte ,den er als Zivilist bezogenhat .
DieDifferenzmachtdenFriedensgehaltausunddasDrittel

ist dieZubesserung.Deshalbglaubeich ,daßderStandpunkt

derGemeinde,daßhierkeineTeuerungszulagenotwendigist ,
angenommenwerdenkann .DerOffizier ,dereingerücktist ,kann

schicken,daßsiemitdemvollenGehalt ,dener hat ,ohne
Teuerungszulageder TeuerungHerrwerdenkann .Ganzanders

gerücktenBeamtenodersonstigenAngestelltendesStaateswirdistesaberbeidenFamilien,derenErhalternichtalsGagist,sondernals Landsturmmanneinrückenmuß ,der seine 30h
täglichundeinmalimTageinewarmeZuspeis,einStück

nichterwächst.Deshalbhatmansichdamalsentschlossen,denmanchmalungenießbarenFleischesbekommt.Eswäreganzver¬
fehlt ,zuglauben ,daßdurchdie EinberufungdesFamilien¬
erhalters aus der Familie der größte Verbraucherverschwinden
würde .Dasist ganzausgeschlossenundich glaube ,daßeskeine
Familiegebenwird ,wodemeingerücktenMannnichtallmonatlich
sovielhinausgeschicktwird ,daßer sichwenigstensdenHunger
stillenkann .Eswärezwarnichtnotwendig,aberwirwissen
aus der Praxis ,daßes so ist unddiese Familienhabeninsolge¬
dessennichtjeneEinnahmen ,wiesiesiehätten ,wennderMann
als Gagisteingerücktwäre.UnserFinanzminister,derjaaufdieBedeckungbedachtsein
muß ,wirdmeinemAntragfreilichentgegentretenundsagen ,ja ,
wonehmeichdenndieBedeckungher ,wirhabenja nochnicht
einmaldenBetrag ,denwirjetzt brauchen ,bedeckt .Ichbinalso
überzeugt ,daßer nicht so mirnichts dir nichts auf denAntrag
eingehenwird .Ichhabeihndahersehrvorsichtiggestelltund
werdemirerlauben ,ihn nunzur Verlesungzubringenund
bitte den HerrnReferentenundauchalle HerrenohneUnter¬
schiedderPartei ,ihmzuzustimmen.(Liest: )

„BehufsweitererBeratungundBeschlußfassungimGe¬
meinderatewirdder Magistratbeauftragt ,aufGrundamtlicher
Erhebungenfestzulegen ,wiehochsichdie Mehrauslagenstellen ,

wenn
a )jenenFamiliender zumMilitärdienst eingerücktenoderzu

persönlicherKriegsdienstleistungherangezogenenaktivange¬
stelltenBeamtenderstädtischenUnternehmungen,welche
auf einenstaatlichenUnterhaltsbeitragkeinenAnspruch
haben ,dervolleGehultdesGattenfürdasJahr1917
zugesprochenwird ,

b )jenenFamiliennachzumMilitärdiensteeingerücktenoder
zupersönlicherKriegsdienstleistungherangezogenenstädtischen
Angestellten ,BeamtenundLehrpersonen ,welchenichtdem
Standeder Gagistenangehören ,für jedeszuversorgende
Kindeine Teuerungszulagezugesprochenwürde. "
DiesenZusatz =Antragerlaubeich mirzu stellen undbitte

umseine Annahme .( Beifall . )
Vize-BürgermeisterHierhammer:ZumWortegelangt

Herr Gem. =RatSpalowskypro .
Gem. - RatSpalowsky:DieVorlage ,die unsheute

beschäftigt ,ist bereitsvomHerrnReferentenals eineVorlage
bezeichnetworden ,die derGemeindeWienaußerordentliche
Lasten anferlegt .Wennin der heutigen Zeit die GemeindeWien

Eswirddurchsieausgedrückt,daßsieweiß,daßdieöffent¬
dieDifferenzzwischenderGage,diederMannalsOffizierlicheVerwaltungunterdenheutigenVerhältnissenanderNotihrer Angestelltennicht vorübergehenkaun ,ohneentsprechende

Abhilfezu treffen .Esist vonmeinemHerrnVorrednerschon
t daraufhingewiesenworden,daßdieAbhilfe,diemitdieserVor¬
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lagegetroffenwurde,allerdingsnurbescheidenist ,undichkann
mich dieser Meinungauch nicht verschließen .Ich möchteaber
demgegenüberhalten,daßes außerordentlicheKostensind ,die
unsdiesebescheideneAbhilfeauferlegt.

IchmöchtebeidieserGelegenheitauchfeststellen ,daßdie
GemeindeWienin ihrer Fürsorgefür die Angestellten seit jeher
undinsbesondereseitdemdie christlichsoziale Partei dieVer¬
waltung dieser Gemeinde führt ,sich in hervorragender und
mustergültigerWeiseihrer Angestelltenerinnerthatundinsbe¬
ondere die Gehaltssätze solche waren ,daß sie von denAnge¬

stelltenandereröffentlicherVerwaltungskörperniemalserreichtwordensind .
SowaresauchbeiderBehandlungderTeuerungszulagen .

Wennhier heutegesagtwordenist ,daßdie GemeindeWien
demStaate nachhinkt ,so will ich nur feststellen ,daß schonim
Jahre 1915 ,bevornochder Staat undandereöffentliche
Körperschaftenzu Teuerungszulagensich entschlossen haben ,die
Gemeinde ,allerdings nur für die unteren Angestellten ,eine
Teuerungszulage eingeführt hat .Wenn damals eine Teuerungs¬

zulagebloßfür die unterenKlassenderAngestellteneingeführt
wordenist ,so wardies damitzu erklären ,daßwirdamals
noch lange nicht jene furchtbare Teuerunghatten ,wie diesin
den letzten Monatender Fall gewesenist .

DieGemeindehattatsächlichdenerstenSchrittgetan ,und
als der Staat im vorigen Jahre mit seiner Vorlage heraus¬
gerückt ist ,hat die GemeindeWiendas Gleichedurchgeführt ,ob¬
wohlsie sich schon früher ihrer Angestellten erinnert gehabthat .
Wirhabenin der heutigenVorlage ,die hoffentlichzumBe¬
schlusseerhobenwerdenwird ,auchwiederumdasMerkmalder
außerordentlich größeren Fürsorge für unsere Angestelltenin
einem sehr wichtigen Punkte zu erkennen ,nämlich in der Für¬
sorge für die Angestellten ,die eine größereFumilienmitglieder¬
zahl aufweisen .Es wird nämlich für jedes Kind ,wenndie
Kinderzahlübervier hinausgeht ,eine besondereZulage

gewährt .
BeimStaat hat manin dieser Hinsicht kein Herzgehabt .

Manhat für solche größere Familienund ihre Notlagekein
Verständnisgezeigtundist überdie 4 .Klasseüberhauptnicht
hinausgegangen.DerStaathat sichvondiesemGrundsatz
absolut nicht abbringenlassen ,obwohldie Gemeindeschonim
Sommerdes vorigen Jahres diesen Grundsatzin ihreTeuerungs¬
zulagenaktionaufgenommenhat .

Ich erinneredaran ,daßnachdemNachtrags =Beschluß,der
zu demBeschlusse des Gemeinderates im Mai gefaßt worden
ist ,auch diejenigen ,die über die 3 .Klasse hinaus einegrößere

Kinderanzahlhatten ,einebesondereZulagefürjedesweitere
Kindzugebilligterhielten .

WennsichunsereheutigeVorlageimgroßenganzensonstan
die VorlagedesStaateshält ,so unterscheidetsie sich davonin
einemwesentlichen Punkt ,wie schon der Herr Referenterwähnt
hat .DiemeistenSätzesind nämlichwesentlichhöhergestellt ,
als es beimStaat der Fall ist .Dasist teilweise daraufzurück¬
zuführen ,weilwirunsnichtentschließenkonnten ,denBeamten

und Angestellten die Steuerlasten abzunehmenund aufden
Gemeindesäckelzuüberweisen .DieMajoritäthat sichdazuent¬
schlossen,weilsieesnachreiflicherÜberlegungalsdurchaus
verfehlt fand ,in einer Zeit ,woalle StaatsbürgererhöhteLasten
zu tragenhaben ,umdemStaat die Tragungseinergroßen

Lastenzuermöglichen,denBeamtendie Steuerlastenabzu¬
nehmen ,weil es das Ansehender Beamtenschädigt .

Wir haben uns also zu einer Überwälzung derSteuern
und der Pensionszuschüsse auf den Gemeindesäckel nicht ver¬
standen ,sondernhabenlieberhöhereTeuerungszulagenfestgesetzt.
Eines prägt aber unserer ganzen Vorlage und unserer ganzen
Aktionein ganzbesonderesMerkmalauf ,daßtatsächlichdie
Bezügeder städtischen BeamtenzuzüglichderTeuerungszulage
weit höher sind als die der Staatsbeamten .Selbst wennman
auch die Steuer einbezieht ,die bei den Staatsbeamten vom
Staate getragenwird ,so hat die Leistungder GemeindeWien
einen weitaus höheren materiellen Wert ,als dies beimStaate
der Fallist .

WirhabenwiederGelegenheit,daraufzuverweisen,daß
die GemeindeWienin ihrer Fürsorge für ihre Angestellten vor¬
bildlich vorgeht und daß es wünschenswertwäre ,wennauchder
Staat in gleicherWeiseseine Angestelltenbehandelnwürde ,wie
es seitens der Gemeinde Wien der Fall ist .Die Vorlage ,die
sich in ihremAufbauziemlichan das staatliche Schemaanlehnt ,
hat aber einenFehler ,der nicht nur ein Schönheitsfehlerist ,
sondern auch für eine ganze Reihe von städtischen Angestellten
eine Benachteiligungbedeutet .Der Staat hat für dieBeamten,
die meist in Rangsklassen eingeteilt sind ,das sind also die
PraktikantenundAspiranten ,die Supplentenan denMittel¬
schulen und die staatlichen Lehrpersonen ,bis zu einemGehalt
von 1600Kjährlich und anderseits für seine Angestellten ,die
in derniedrigstenGehaltsstufesind ,in dererstenFamilien¬
standsklasseeinenSatzvon240Kvorgesehen.

In der Vorlage ,die wir heute in Verhandlunghaben ,ist
dieser Satz mit 204 K vorgesehen ,das heißt ,es besteht ein
Minus von 36 K ,ein Betrag ,der ,wenn er auf Monateum¬
gerechnet wird ,allerdings nur 3 K monatlich beträgt ,aberbei
diesenkleinenEinkommeneinenziemlichfühlbarenAusfallfür
den Einzelnenbedeutet .Er kommtaber in Betracht ,weilin

dieser KategorievonBedienstetenundLehrpersonensehrviel
ledigeundverwitwetePersonensichbefinden ,diekeineneigenen
Haushalthabenundinfolgedessengezwungensind ,sich imGast¬
hauseodersonstwiezu verköstigen .BeidenheutigenGasthaus¬
preisenist für dieseBedienstetendie Teuerungnochvielempfind¬

licher als für denjenigen ,der im eigenen Haushalte lebenund
durchzweckmäßigeWirtschaftsichmancherleigönnenunder¬
sparenkann .

MitRücksichtaufdieseUmständeglaubeich ,daßeszweck¬
mäßigist ,daßauchdieseVorlagedengleichenSatzaufnimmt
und daß auch wir den Beamten und Praktikanten mit einer
Besoldungbis ausschließlich 1600Kund den Angestellten miteinem

Gesamtjahresbezugebis 2800Kdie Teuerungszulageinder
erstenFamilienstandsklassemit240Kfestsetzen.

IcherlaubemirinfolgedessendenAntragzustellen:
„ DerGemeinderatwollebeschließen :

Die Kriegszulage für Beamte ,Praktikanten undLehr¬
personen wird bei einem Bezuge bis ausschließlich 1600 Kin
der ersten Klassemit 240Kjährlichfestgesetzt .

Desgleichenwirdfür alle übrigenAngestelltenbeieinem
Gesamtjahresbezugebis ausschließlich 2800Kin derersten
KlassedieTeuerungszulageebenfallsmit240Kjährlichfest¬

gesetzt. "n

Ich bitte denGemeinderatumZustimmungzudiesem
meinenAntrag .

Ich will zumSchlusse nocheinige Bemerkungenmachen.
Es hat schon der Herr Gem . = RatHohensinner darauf

hingewiesen ,daß die Teuerungszulagengegenüberdentatsäch¬
lichen Kosten ,die heute für das Lebenaufgewendetwerden
müssen ,in gar keinem Verhältnisse stehen und wir sinduns
dessenwohlbewußt ,daßdie Teuerungeine Formangenommen
hat ,in der manmit Teuerungszulagennur schweroperieren
kann .Wenn wir eine den Teuerungsverhältnissen entsprechende

Zulagegewährensollten ,so müßtenwir ungezählteMillionen
daraufverwenden.

Wirmüssenuns aber hier doch auch vor Augenhalten ,
daß wir das Geld ,welches wir hiefür verwenden wollen ,von
der BevölkerungherausbringenmüssenunddaßdieseBevölkerung
insbesondere von der Gemeindenicht leicht zu einergrößeren
Belastungherangezogenwerdenkann ,schondeswegennicht ,weil
ebennichtnurunsereBeamtenundAngestelltenunterderTeuerung
leiden ,sondern wel auch die breiten MassenderBevölkerung
WienssowiedieAngestelltendarunterzuleidenhaben .Viele
unsererMitbürgersind leider durchdenKriegin ihremEin¬
kommenwesentlich geschädigt .Es ist nun die Beschaffung der
neuenEinnahmeneine schwierigeSacheundwir könnendes¬
wegennicht darandenken ,daßdie Teuerunggänzlichdurchdiese
ZulagenvondenBeamtenundAngestelltengenommenwird .

Es bleibt nur der eine Weg übrig ,daß wir uns bemühen ,
alles aufzubieten ,wasgeschehenkann ,umdiePreisentwicklung
der Lebensmittel und sonstigen Bedürfnisse wieder in vernünftige
Bahnenzu bringen Ich will mit Absicht keinen Antragstellen ,

weil ich weiß ,daß gerade die GemeindeWienalles das ,was
geschehenkonnte ,umdieunerhörtePreissteigerungzubekämpfen,
imaußerordentlichenMaßegetanhat .Wenndie Teuerungtrotz¬
dembisher vorwärtsgeschritten ist undsich immerhöherent¬
wickelt hat ,so ist lediglich die Ursachedas Versagenderstaat¬
lichen Gewalteinerseits undanderseits die unerhörte Moral ,die
sichgewisseKreisezurechtgelegthaben .WasheuteinProduzenten¬
und Händlerkreisen an Preisbildung getrieben wird ,ist inder
Offentlichkeitbeleuchtetworden.

Wirmüssenaber mit Bedauernkonstatieren ,daß dieStaats¬
gewaltgegenübereiner solchenEntwicklungvöllig versagthat .

Wennwir uns heute im Gemeinderate entschließen ,mitschweren
Opfern den Beamtenund Angestellten eine Aufbesserungzu
geben ,könnenwirdieGelegenheitnichtvorübergehenlassen,
ohnean die Regierungdie Aufforderungzu richten ,siemöge
endlicheinmalmitdernotwendigenEntschiedenheitzugreifen,

damit einer weiteren Preissteigerung bei allen notwendigen
Lebensartikeln und =Bedürfnissen entgegengewirkt undeine
entsprechendeRückbildungin die Wegegeleitetwerde.

Ich kanndaherdiesbezüglicheiner BehauptungdesGem¬
Rates Hohensinner nicht zustimmen .

Ich weißnicht ,wasein neuesMinisteriumdamitzutun
habensoll .Wennwirein Ministeriumbrauchenwürden ,so
könntenwir unsdieser Forderunganschließen ,ich glaubeaber ,
wir habenMinister und Ministerien bei uns inOsterreich
genug ,die Hauptsachewäre ,daßendlicheinmaldieMinister
undMinisterienin die LagekämenunddenredlichenWillen

unddie Machthätten ,diesen Zuständenmit dernotwendigen
Energieentgegenzutreten.

Ich brauche keine neuenMinister ,mir ist es genug ,wenn
wir Minister haben ,die ihre Aufgabe vollständig erfüllen und
in der Lagesind ,die Schwierigkeiten ,die sich auchihnenent¬
gegenstellen ,mit Nachdruckzuüberwinden.

Wennwir diesen Appell an die Regierung richten ,so
werdenwirdamitzweifellosnicht nurdie Angestellten ,sondern
auch der ganzenBevölkerungund schließlich auch derGemeinde
dienen ,denn die Gemeindeverwaltunghat außerordentlich schwere
Lastenzutragen .

WasderKriegunsanOpfernkostet ,kannmanheutenoch
nicht ziffernmäßig darstellen ,darüber wird die Zukunft erst ein
genauesBild geben ,die Tatsachesteht aber fest ,daßdie
Gemeindein patriotischer Weisedie größtenOpferauf sichge¬
nommenhat .

DieGemeindeWienhatnichtnurdieaußerordentlichen
Lastenin BezugaufdieDeckungderBedürfnisseihrerAnge¬
tellten undBedienstetenauf sich genommen,sondernauchin
BezugaufdieLebensmittelversorgung.

WennheutemanchedieserLasten,diewirfreiwilligauf
uns genommenhaben ,ihren Zwecknicht so erfüllen ,soist
damit wohl dargetan ,daß wohl der redliche Wille derGemeinde¬
verwaltung und das volle Verständnis für die Not der Be¬
völkerungvorhandenwar ,daßaberunsereWünschenichtrestlos
zur Erfüllungkommen ,ist deshalbder Fall ,weilandere
Faktorenvorhandenwaren ,auf die einzuwirkenleider nichtin
derMachtderGemeindegelegenist .

Der Gem . = RatHohensinner hat darauf hingewiesen ,
daß in den Kreisen der tleinen Beamten ,wennKrankheitenin
der Familieauftreten ,dadurchoft ein außerordentlicherSchaden
hervorgerufen wird .Das ist eine Sache ,diejedermann

begreift.
Ich möchte aber Herrn Gem. =RatHohensinnerdaran

erinnern ,daß wir auch schon faktisch dagegenStellung
genommenhaben und Herr Kollege Kunschak hat imGemeinde¬
rate ,als der Bericht über die städtische Krankenfürsorgever¬
handelt wurde ,einen Antrag gestellt ,der auchangenommen
wurde ,daß die Gemeindedie städtische Krankenfürsorgeineiner
Weiseausbauenmöge ,daß bei den unteren BeamtenundAn¬
gestellten nicht nur diesenselbst diese Fürsorgezugewendetwerde,
sonderndaß ihnen auch die Gewährungder ärztlichen Hilfeund

Beistellung der Medikamentefür ihre Angehörigeneingeräumt
werde .

DieserAntragist also vonunserer Seite längstgestellt
worden ,aber ich mußaufrichtig sagen ,ich habe dieBefürchtung ,
daß er hinsichtlich unserer Beamtendaran scheitern wird ,daß
seitensder ArzteschaftlebhafterWidersprucherhobenwird .

Es möge sich Herr Gem . = RatHohensinner nur bei
verschiedenenPrivatbeamten =Organisationenerkundigen ,welchen

Widerstandsie bei den Arzten gefundenhaben ,als es sichnur
darumhandelte ,für gewissebesser bezahltePrivatbeamtedie
gesetzlicheKrankenversicherungdurchzuführen .Ich fürchtesehr ,
daß unsere Arzte auchhier einen ähnlichenStandpunktein¬
nehmenund die wirksameDurchführungunseres Antragesleider
unmöglichmachenwerden .Wasaber geschehen kann ,wirdge¬
chehen und ich erwähne ,daß damit gezeigt wird ,daß in der
Mehrheitdes Gemeinderatesfür dieses Bedürfnisdasnot¬
wendigeVerständnisvorhandenist .

3
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Ichschließe,indemichnochmalsfeststelle ,daßwiralles

getanhaben ,waswirtun konnten .Ich bin überzeugt ,wenn

den Zuständenleiden ,daß sie es dochbegreifen werden ,daßdie
Gemeindein vorbildlicherWeisefür ihreAngestelltenOpfer
bringt ,die vonder Gesamtheitgetragenwerdenmüssen ,weil
wir auchanderendas BeispielwahrhaftersozialpolitischerFür¬
sorgegebenwollen ,die denArbeitgebernobliegt unddersich
auchdie Gemeindedurchausnicht entziehenwill .(Lebhafter

Beifall. )
Vize-BürgermeisterHierhammer:DasWorthatHerr

Gem. =RatSkaretpro .
Gem. -RatSkaret:Esist zubegrüßen,daßmitdieser

Vorlagewiederein weitererSchritt zur Milderungdesaußer¬
ordentlichenElendsgemachtwird .Ich kannbei dieserGelegenheit
jedochnichtumhin ,hervorzuheben,daßdieseVorlagedochzwei
Schwächenhat ,die bereits vonmeinemVorrednerbetontworden
sind .DieeineSchwächebestehtdarin ,daßfür die Familiender
eingerücktenBedienstetender städtischenUnternehmungenindiesem
FallekeineFürsorgegetroffenwird ;in zweiterLinie—und
dafür ist Herr KollegeAngermayereingetreten —ist esder
Umstand ,daß die Gnadengaben - was ich schon in der Ob¬
männer=Konferenzgeglaubthabesagenzu müssen—beider
Erhöhungvollständig unberücksichtigt gebliebensind .Nichtalle
FamilienundFamilienmitgliederder eingerücktenstädtischenBe¬
diensteten haben eine größere Anzahl von Kindern zuverzeichnen .
Esgibt eineReihevonstädtischenBediensteten ,dieeingerückt
sind ,die nureineFrauohneKinderhabenunddieinfolge¬

dessen auf die Hälfte des früheren Bezugesangewiesensind ,
keinenUnterhaltsbeitragbekommenundinsolgedesseneinaußer¬
ordentlichkümmerlichesDaseinfristenmüssen.Ichwillmich
hier andiesemOrtenichtdarüberauslassen ,welcheUngerechtig¬
keitenindemdieganzeZeitgleichgebliebenenUnterhaltsbeitrag

bestehen .
Der Unterhaltsbeitrag magim Jahre 1914 noch zurNot

ausgereichthaben ,umdasAllernotdürftigstefür dieFamilie
auftreibenzukönnen ,aberheuteist derUnterhaltsbeitrag
gerade nur mehrgenügend ,umeinen kleinen Teil derBedürf¬
nisse deckenzu können ;er steht heutein gar keinemVerhältnis
mehrzurungeheuerenTeuerung ,diewirin denLebensmitteln
zu verzeichnen haben .Ich glaube demnach—ich möchtekeinen
positivenAntragstellen —sagenzumüssen ,daßmannichtwird
umhinkönnen ,für die Familien der eingerückten Bedienstetender
städtischenUnternehmungenetwasvorzukehren .Habenwirschon,
wieausdenAusführungendesHerrnReferentenhervorgeht ,
sovielaufgewendet,danndarfesunszurMilderungdesElends
in diesen Familienauf weitere Auswendungennichtankommen.

UndnungestattenSiemir ,zuderbereitsin derObmänner¬
KonferenzbesprochenenAngelegenheitder GnadengabenEiniges
zubemerken .Ichwillzugeben,daßeineReihestädtischerBediensteter,
die heutemit Gnadengabenbedachtsind ,sich imLaufeder
JahreirgendeineNebenbeschäftigungbesorgthaben ;ichkenne
aberLeute ,dienichtmehrarbeitsfähigsindundmitGnaden¬
gaben von 35 ,40 und 50 K im Monate bedacht sind ,keine
Nebenbeschäftigunghabenundein geradezukläglichesAus¬
kommenbeidergegenwärtigenTeuerunghaben .(Gem. =Rat

HerrGem. =RatAngermayer ,wennSiemireinesolche
Frageentgegenwerfen ,dannkönnteichauchfragen :Wassoll

auchdiebreitenMaßenderBevölkerungfurchtbarschweruntereineFraumiteinemUnterhaltsbeitragevon39K60hmachen ,
wennsie Familie hat und 32 bis 35 KZins zahlen muß !Es
bleibenihr für denganzenMonatungefähr4 bis 5 Kzur
BestreitungdesLebensunterhaltes .DassindaberRätsel ,die
ichamliebstendenStaatsgewaltigenaufgebenmöchte;siesollen
dieseFragebeantworten!

Ichkannmirnichtvorstellen,daßdieFraueinesEin¬
gerückten ,die32bis 35KmonatlichZinszubezahlenhat ,
mit den4 oder5 K ,die ihr vondemUnterhaltsbeitragebleiben ,
ihr Darauskommenfindenkann .

WirmüssenindieserSacheunsertiefstesBedauerngegen¬
überdemStaateausdrücken,daßer geradein einerZeit ,wo
dieLebensmittelteuerungsoenormangewachsenist ,dieDurch¬
zugsverpflegsgebühren ,dieer nachdemGesetzejährlichfest¬
zustellenhat ,nichtbesorgtunddieserFeststellungausweicht,
damitja das Budgetauf diesemGebietekeine Erhöhunger¬
fährt .

WennSie sich auch heute mit Rücksichtauf dieenorme
Höhe,diedasunterUmständenausmachenwürde,nichteinver¬
standenerklärenkönnen ,so werdenSiedochaufdieDauer
nichtumhinkönnen ,für dieFamiliendereingerücktenstädtischen
Bedienstetenmehrzutun ,als denhalbenGehaltzugewähren.
Siewerdenauchnichtumhinkönnen,denjenigen ,dieheutemit
Gnadengabenbedachtsind ,ebenfallseinenentsprechenden
Prozentsatz,analogderErhöhungderRuhegenüsse,zuzuwenden.

DasArgument,daßdie mitGnadengabenbedachtenPer¬
sonenauchNebenbeschäftigungenhaben,kannaufdieDauer

nichtaufrechterhaltenwerden ,dennauchdiemitRuhegenüssen
ausgestattetenPersonenhabensichimLaufederZeitumNeben¬
beschäftigungenumsehenmüssen,umihr Auskommenfindenzukönnen .Ichmeinedemnach,sosehrwirdieseVorlagealseinen
weiterenFortschrittaufdiesemGebietebegrüßen,sosehrbe¬
dauernwir ,daßsienochimmereineReihevonSchwächenent¬
hält ,diewirsehrgernevonallemAnfangeausgemerztgesehen
hätten .Wirhättensehrgerneeineziemlichgleicheundgerechte

Behandlungaller derergesehen ,die heuteunterUmständenim
Elendseufzenundderer ,diemitRuhegenüssenundGnaden¬
gabenausgestattetsind .

IchenthaltemichheuteallerAnträge,weilichweiß ,wie
zwecklosesist ,imPlenumderartigeAnträgeeinzubringen ,hoffe
aber ,daßdie Zeit nicht mehrferneist ,woauchdieserArmen
imvollständigenAusmaßedieserVorlagegedachtwerdenwird

Bürgermeister( derdenVorsitzübernommenhat ) :Ich
erteile das Wort Herrn Gem . = RatKunschak .

Gem. - RatKunschak :VoneinemmeinerVorredneristbereitsdaraufverwiesenworden,daßderStaatbeiseinerFür¬
sorgefür die ihmanvertrautenAngestellteneinenanderenWeg
eingeschlagenhat als die GemeindeWien ,indemernicht
schlankhineineTeuerungszulagegegebenhat ,sonderneinekleine

TeuerungszulageunddieseergänztdurchÜbernahmederSteuern
auf denStaatsschatz .

Ichfreuemich,daßdieGemeindedemStaateaufdiesem
Wegenichtgefolgtist ,undzwarauseinemGrunde,derbereits
angeführtwordenist .Es ist der StellungderBeamtenschaft

Angermayer :Wasist ' smitderBürgerpfründe!)gewißnichtdienlich ,ineinerZeitallgemeinerundschwerster
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Belastungenin denAugenderBevölkerunggewissermaßeneine
AusnahmsstellungeinzunehmenundimmerwiederdenVorwurf
hörenzumüssen :WaswolltIhr reden ,Ihr zahlt jakeine

Steuern !
DasistabereinStandpunkt ,überdenichmichhiernicht

weiterzukümmernhabe ,daswerdendieBeamtenschonselbst
ausmachen .Ich denkevielmehran die anderenFolgen ,die
sich ausdiesemVorgangederStaatsverwaltungergebenmüssen.
Zunächsteinmalstelle ich fest ,daßdie ÜbernahmederSteuern
der ungerechtfertigteste ,aberauchungerechtesteVorgangindem
Augenblickeist ,woes sichdarumhandelt ,dieNotlageder
Staatsangestellten zubekämpfen .DieSteuerist ja abgestuft.Bis1600Kist eineSteuer¬
pflichtüberhauptnichtvorgesehenunddiegroßeMasseder
Staatsbedienstetenrangiert in ihren Bezügenunter 1600K.
Sie wird also vondieser Art der Fürsorgedes Staates gar Teuerungauf den einzelnen Haushaltnicht auszugleichenver¬
nicht betroffen .Allerdings hat ja der Staat —ich höreda
schonEmnwendungeneines Beamten—bei der Aufstellungdes
Schlüssels darauf Bedacht genommen ,daß in den unteren getragen werdenmüssen .
Kategoriendie Teuerungszulageverhältnismäßighöherist als
in denoberenKategorien ,so daßgewissermaßenimmernochein aderenGebietenaus ?DurchdasUnterhaltsbeitragsgesetzvom

nennenkann .Magdemseinwieimmer,ichbehaupte,daßdaseinun¬
gerechterVorgangist ,dendieStaatsverwaltunghierbe¬
obachtet ,unddaßer geradezuempörendwirkt ,wennmanins

Staatsbeamtenvonder XI .Rangsklasseaufwärtsbis zember1912ausgedrückt.
in die VII .oder VI .Rangsklassegewährtwerden ,sondern
allen Staatsangestellten ,also auchjenen der IV . ,III . ,II .und
I .Rangsklasse .DieRegierunghätte es sich wohlüberlegenGesetzes ?Undauf das kommtes letzten Endesan !
sollen ,sich in einemAugenblicke ,wosie fortgesetzt anden

Augenblicke ,in demder Finanzministerselbst ankündigt ,daßwordenist unddaßeine dringendeNotwendigkeitbesteht ,daß
dieseBevölkerungschwerefinanzielleLastennachdemKriegeeineErhöhungdesUnterhaltsbeitragesplatzgreife ,dennalsim
wirdübernehmenmüssen ,durchdie Übernahmeder ZahlungJahre 1912dieses Ausmaßdes Unterhaltsbeitragesfestgesetzt
der Personaleinkommensteuerwieder Besoldungssteuerzu demwurde ,hat jeder die LebensverhältnissevomJahre1912vor

20 . 000K bis 60 . 000K die Personaleinkommensteuer überhaupt daß die Verhältnisse eine solche Verschlechterung erfahren werden .

nichtbezahlenkönnen .( Rufe :Hört !Hört!)

bereitschaftdurcheinekaiserlicheVerordnung,nichtdurcheinerhöhtwird ,es kommtimwesentlichendaraufan ,daßderVor¬
parlamentarischerledigtesGesetz,erklärt ,daßernichtimstandegangbeiderVerleihungdesUnterhaltsbeitragesendlicheinmal

stimmung. )

WeilichvonderSteuerrede ,kommeichgleichauchzur
FürsorgedesStaatesüberhauptfür seineAngestelltenund
jene ,derenInteressenauchin ersterLinieseinerObhutan¬
vertraut 'sind .Esist bereits vonder Teuerunggesprochen
wordenundich habedemnichts mehrhinzuzufügen .DieGe¬
haltsregulierungen,diewirbezahlenmüssen ,undzwarjetztschon
zumzweitenmale ,beziehungsweisezumdrittenmaleunddiejetzt
der Staat zumzweitenmalebeschließt ,sind zumgroßenTeile
nurdie KonfequenzausdenschwerenFehlernundVersäumnissen
unsererRegierungspolitikundunsererösterreichischenAppro¬
visionierungspolitik .( LebhafteZustimmung)DerStaatmuß
jetzt an seinen eigenen Kassenverspüren ,welchschwereVer¬
fehlungener sich hat zuschurdenkommenlassenGemeindenund
Länderwerdenin Mitleidenschaftgezogenunddamitauchdie
ganzeBevölkerung.Denndarübersindwir in diesemSaale
alle einig ,daß auch diese Teuerungszulagedie Wirkungender

mag ,daßvielmehrauchweiterhinnocheine großeSummevon
Opferbereitwilligkeit und eine große SummevonEntbehrungen

Undwieschautes dennmitder staatlichenFürsorgeauf

Ausgleichstattfindet ,so weit mandas überhaupteinen AusgleichJahre 1912habendie Regierung ,das Abgeordnetenhausund
dasHerrenhausundalle Parteien ,die in demselbenvertreten
sind ,einmütiganerkannt,daßdieVerpflichtung ,fürdieAnge¬
hörigenderzumHeeresdiensteeingerücktenMännerzusorgen,
einestaatlicheVerpflichtungist .DieserGrundsatzerscheintmit

Augefaßt ,daßdieseTeuerungsnachlässenichtetwadenarmenallerKlarheitundDeutlichkeitim§1 desGesetzesvomDe¬
WiewirdnundieseVerpflichtungerfüllt ,zwardem

UmfangeunddemAusmaßenach ,aber nicht im Geistedes

Es hat Herr Gem. =RatSkaret mit Rechtdaraufver¬
Patriotismus der kleinen Bevölkerungappellieren muß ,in einemiesen ,daß der Unterhaltsbeitrag vollständig unzulänglichge¬

Standpunkte zu bekennen ,daß Leute mit einem Einkommen von Augen gehabt .Kein Mensch hat es damals für möglich gehalten ,

Es zeigt schon von einem hoch entwickelten Grade vonRück¬

DaswirdunterderBevölkerungnieverstandenwerden,ständigkeitundGefühllosigkeit,wennmansichnochimmernicht
daßeinStatthalteroderSektionschefoderPräsidentirgendentschließenkann,denUnterhaltsbeitragwenigstenseinigermaßen
eines Gerichtshofesoderein Minister ,ja selbst der Minister =denweitausverschlechtertenundgeändertenVerhältnissenanzu¬
Präsidentin einerZeitderallgemeinenundgrößtenOpfer =pasen .Aberes kommtnichtalleindaraufan ,daßdieSumme

sei ,dieihmvorgeschriebeneSteuerzubezahlen .( LebhafteZu =demGeistediesesohnehinunzulänglichenGesetzesentspricht.
Der§ 1 desGesetzessagt ,derStaathatfür dieAngehörigen
der mobilisiertenMilitärpersonenzu sorgen ;ein andererPara¬
graphsagtwohleinschränkend,insofernalsdernotwendigeLebens¬
unterhaltgefährdetist ,unddasetztauchschondieAuslegung
ein .Dawirdnunherumgedoktertund=konstruiert ,wasdieGe¬

9 Zeilenvonderk .k .Preßbehördebeschlagnahmt.fährdungdesnotwendigenLebensunterhalteseigentlichdarstelle ,
undda wird nacheinander ,entgegenallenVerwaltungsgerichtshof¬
Entscheidungen ,abgewiesenmitdervorkeinemGerichteanfecht¬

barenMotivierung,daßdernotwendigeUnterhaltnichtgefährdet
sei .UnterdiesemTitelwerdenHunderttausendevonSoldaten¬
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familienumihrgesetzlichesRechtentwederganzoderzumgroßen
Teilegebracht .

Einevernünftige,menschlichfühlendeHandhabungdieses
Gesetzes vomJahre 1912 wäre wohl in der Lage ,großeÜbel¬
ständezubeheben.Ichsage ,daßmanmenschlichfühlenundin

den Geist des Gesetzesund in die gegenwärtigeZeit sichhinein¬
denkensoll .IchhabeaberdabeinichtdiegeringsteHoffnung,daß
demjemalsRechnunggetragenwird ,weilalleHandlungen
der staatlichen Organe auf das Gegenteil hinweisen .

Bis zum 31 .August 1916 hatten nach den Gebührenvor¬
schriftenfür die Offiziere ,die Landes =undGemeindebeamten
und Lehrer ,beziehungsweisederen Familien auf densogenannten
Sustentationsbeitrag,dasist aufdieFamliengebühren,Anspruch.
Am10 .Juni1916ist mitgeteiltworden :Se .k .u .k .apostolische
MajestäthabenmitallerhöchsterEntschließungvom15 .April
1916 allergnädigst anzuordnen geruht ,daß die Familien derzur
Militärdienstleistung eingerückten Landes =undGemeindebeamten
(Bediensteten )auf die im10 .HauptstückederGebührenvorschriften
für das Heer II .Teil normierten Familiengebühren nurdann
Anspruch haben ,wenn das Familienhaupt nicht imFortgenusse
seiner ganzenzivilen Gebührenodereines Teiles derselbenver¬
bliebenist .

AufGrunddieserkaiserlichenVerordnungsinddiebisdahin gewährtenFamiliengebührenan die Familien derein¬
gerücktenLandes =undGemeindebeamtenundLehrereingestellt
worden .Manhat diese Gebührenso lange ausgezahlt ,als die
Verhältnissenochhalbwegsgünstigwaren ,undals sie sichso
verschlechtert haben ,wie dies imAugust1916der Fallwar ,
hat mandieseGebühreneingestelltundeineReduzierungdes
Einkommensder Familiender LehrerundGemeindebeamten
vorgenommen .( Gem. =RatSpalowsky :Der reinste Wahn¬
sinn ! )Dagegenkann mannun nicht streiten ,eine §14=Ver¬
ordnungist Gesetzunddagegenläßt sichnichtsmachen.Aber
die Militärbehörden habennoch ein Übriges getan .Inder
kaiserlichen Verordnungwird gesprochennur vondenLandes¬
und Gemeindebeamten .Die Durchführungs =Verordnungdes
Landesverteidigungsministeriumssagt ,die vorstehendeVerfügung
gilt auch für die Familien der Bediensteten der in derVer¬
waltung des Landes oder der Gemeindestehenden Betriebe .Das
ist sicherlich nicht mehrimGeisteundnicht mehrimWortlaute
der kaiserlichenVerordnunggelegen ,sonderndas ist meiner
Ansichtnacheine der RichtungunddemGeistederkaiserlichen
VerordnungwidersprechendegewaltsameAuslegung,diesichdas
Landesverteidigungsministeriumgeleistethat .

Abernochnicht genugan dem ,es sind auchdieGebühren
derLehrerfamilieneingestelltworden,obwohlvonLehrerfamilien
in derkaiserlichenVerordnunggarnichtsdarinsteht .Essteht
dort nur von Gemeinde =und Landesbeamten .Gut ,wennman
nochhineininterpretiert ,daßdie BedienstetenderTramwayoder
derLandesbahnauchLandes =undGemeindebedienstetesind ,
wennmandashineininterpretierenkann ,somußichdochsagen,
die Lehrer kannmanabsolut nicht hineininterpretieren ,dagegen
steht dochdasGesetzundeineReihevonEntscheidungen ,welche
in diesemBelangewiederholtschongetroffen wordensind .Wir
habenVerwaltungsgerichtshof=Entscheidungenvom13 .März
1886 ,vom28 .April 1887 ,vom15 .September1903undvom
6 .Juli 1904 ,wir habenferner das Erkenntnis desReichs¬
gerichtesvom8 .Juli1884undalledieseErkenntnisseund

Entscheidungenbesagen,derLehrerist wedereinLandes=,nochwurdegefaßt ,derAktliegtbeimLandesschulratezurGenehmiguug,
ein Staats = ,noch ein Gemeindebeamter ,der Lehrer ist eben ein er hat sie noch nicht gefunden ,aber ich hoffe ,daß mankeine

diese AuslegungProtest erhobenwerde ,weil sie nicht nur nichts besser werden .In Einemmußich allerdings derWahrheit
materielleBedeutunghat ,sondernauchvompolitischenStand =die Ehregebenundfeststellen ,daßdie niederösterreichischeUnter¬
punkte wichtig ist ,weil die politischen Rechte der Lehrer dadurch halts =Kommissionin letzterer Zeit eine humane ,moderne
tangiert werden ,denndieseberuhenauf demUnstande ,daßsie Auffassungbei AuslegungdesUnterhaltsbeitragsgesetzesbe¬

vonder im Reichs=Volksschulgesetzegenanntenstaatlichen Be=weiterenSchwierigkeitenmachenwird .AusdiesemeinenBeispiele
hörde mit einer bestimmten Aufgabe betrautes Organ .Wie ersehen Sie schon ,was wir vomStaate zu erwartenhaben ,
manda den Lehrer hineinbringenkann ,ist mir vollkommenwennwir an die Regierungappellieren ,sie mögedieGesetze
unverständlich .Ich habe auch sofort ,als mir das bekannt wurde ,hinsichtlich der Fürsorge für die Familien Eingerückter dochin
imLandes=Ausschußbeantragt ,daßbeimKriegsministeriumgegenhumanemGeisteauslegen .IchhabekeineHoffnung,eswird

wederLandes=nochGemeindebeamtensind .DieserAntragwurdepbachtethat .
angenommenunddie Verwahrungundder Protest sindauch
andasKriegsministeriumgegangen .Am24 .November1916auszusprechen.EsbeziehtsichdasnamentlichaufdieAnge¬

ministeriumeineWiederanweisungdieserGebührenausdenbeinhaltet ,möchteich mirerlauben ,einenAntragzustellen ,der
genanntenGründennichtin Erwägunggezogenwerden .Alsoinsoferngerechtfertigtist ,als vonunsererKriegsteuerungs¬

nichteinmalin Erwägungkannsie gezogenwerden !
alleVerwaltungsgerichts =EntscheidungenundauchdieEntscheidungwerden,weildieErhöhungdurchdieKriegszulageaucheineEr¬

Landesveteidigungsministeriumunddamit basta .Wasich in kommen ,die sie früher nicht hatten ,so daß der Staatder

nommenhat .
Bürgermeister(unterbrechend):DieGemeindeWienhat

Stellunggenommen .UntermeinerFührungwarendie Vize =suchen ,die k .k .Regierungwollefür die KriegszulagederAn¬

Kriegsministerium.WirhabendenselbenabweislichenBescheidSteuerfreiheitgewähren. "( BeifallundHändeklatschen . )
erhalten.

Gem . - RatKunschak( fortfahrend ) :Ich dankedemHerrn

übrig ,wasichnichtverstehe .IchkanndenOrganisationenwoförmlichRäubergeschichtenaufgetischtwurden .Dasbetrifft
unserer BeamtenundLehrerdenVorwurfnicht ersparen ,daßjene Angestellten ,welchenur die halbenBezügehaben .Dasteht

Vorstellungenzuerheben ,sichihr Rechthabenentwindenlassen .Namenichgernewüßte ,damitmanin dieLagekommt,siezur

ja keinenProzeßmachenbeimVerwaltungsgerichtshofundauchmit ihren Kinderndurchhungernmüssen.
nicht beimReichsgericht ,weil er dieser Judikaturnichtmehr

solcheVerordnungensich rechtzeitig überlegtundsolcheMaß =familiendenAnspruchauf denUnterhaltsbeitrag .Nachder

hältnisse eine solcheZuspitzungerfahrenhaben.

Lehreroffizierenwurdedie Familiensustentationentzogen .Zuhaltsbeitragfür 1 ,2 ,3 Kindergewährleistet.
demElend ,daßderMannkriegsgefangenist ,kommtnochdasElend ,daßmandenBeitrag eingezogenhat ,denmanzumvorgearbeitethabe ;ich habenochvor einigen Monatendurch
Leben brauchte .Dabei ist noch zu bedenken ,daß die Familien =Beamtemeiner Organisation in allen BahnhöfendieFrauen
bezüge des Lehrers währendder Militärdienstzeit gesetzlich geregelt und deren Namenaufnehmenlassen ,die nur denhalben
sind undniemanddarüberhinaus kann .Es freut michnur ,Betragbeziehen ,umbei der Unterhalts =Kommissioneine
daßderLandes=AusschußseineZustimmunggegebenhat ,daßgemeinsameAktiondurchzuführen .
entgegen demGesetz den Familienangehörigenkriegsgefangener

Ichstehenichtan ,ihrhiefüröffentlichdenbestenDank
erfolgtedieErledigung,in deres natürlichheißt ,dieAnsprüchestelltenderGemeinde,welchenurhalbeBezügehaben .Bevor

der Lehrpersonenauf die militärischen Familiengebührensind ich dieses Kapitel abschließe ,welches auch die Übernahmeder
gleichfalls am31 .Augusterloschenundes kannvomKriegs =SteuernvonMinisternunddergleichenauf denStaatssäckel

zulage ,welchedenBetragvon20bis 22Millionenausmachen
In derProtesteingabeandasKriegsministeriumhabenwirwird ,ja demStaatefünfViertelMillionenKronenzufließen

des Reichsgerichtes angeführt ;die existieren aber für das Kriegs =höhung der Personaleinkommenstener und derKriegszuschläge
ministeriumdurchausnicht .Es hat verfügt ,mit ihmauchdas bedingtundalle Kategorienunter 1600Kin dieSteuerpflicht

diesemFalle bedauere ,ist der Umstand ,daßniemand ,außerdemlachendeDritte bei dieser Gelegenheitist undauchseinenTeil
niederösterreichischenLandes=AusschussedagegenStellungge =vonderGemeindeWienals Kriegsteuerungszuschußbekommt.

IcherlaubemirdenAntragzustellen:
„ DerGemeinderatrichtet an die k .k .Regierung dasEr¬

BürgermeisterunddieObmännerderGemeinderatsparteienimgestelltenderGemeindeWien,derBeamtenundLehrer ,die
Ich bitte umAnnahmedieses Antrages .
NunkommeichzueinerAngelegenheit,welchehierberührt

Bürgermeisterfür diese Ergänzung ,es bleibt aber nochEineswurdeundin denletzten Tagenin denZeitungenzu lesenwar ,

sie ohne ein Wort zu reden ,ohne an entsprechender Stelle in einer Zeitung :„ Schreiben von Beamtenfrauen "—deren

Der einzelne Eingerückte kann sich natürlich nicht helfen und da Beweisführungihrer Behauptungenzu veranlassen .Dastehr ,
hat es auch die Militärverwaltung sehr leicht ;der Mannkann daß die Familien der Straßenbahnbeamtenmit 70 bis 120K

Demgegenübererkläreich ,daßdieBehauptungabsolut
untersteht .Abergeradedeshalbhätte ich gewünscht ,daßmanunwahrist .Absolutunwahr !ErstenshabensolcheBeamten¬

nahmennicht in einemAugenblickeerläßt ,in welchemdie Ver¬Praxisder Unterhalts =Kommissivn—ich habemichheuteerkundigt ,
ummichzuüberzeugen ,obes wirklichsodurchgeführtwird—

Die Konsequenzen ,die sich daraus ergeben ,sind in vielen wird ,wenndie halben Bezügeeinmal über 60 K sind ,der
Fällengeradezuerschreckend.EinerReihevonkriegsgefangenenFraukeinUnterhaltsbeitraggegeben ,aberes wirdderUuter¬

Ichkonntemichselbstüberzeugen,weilichinderSache

Ich dankedemHerrnKollegenDr .Mataja ,dermich
LehreroffizieredievollenBezügeausbezahltwerden.DerBeschlußhierinunterstützthatundbeiderUnterhalts=Kommissiondafür

eingetretenist .DieLeutebekommendenUnterhaltsbeitrag,sie
lebenalsomitihrenKindernnichtvonden70K ,welchedie
Gemeindegibt ,sondernsie lebenvonden70KderGemeinde
WienunddemstaatlichenUnterhaltsbeitrage,aufdensieAn¬
spruchhaben,undinsehrvielenFällen ,indenüberwiegendsten
Fällenist derhalbeGehalt,denndieGemeindeWienzahlt
plusdemstaatlichenUnterhaltsbeitrage,mehralsdieBezüge
deseingerücktenMannes.( Rufe :Hört !Hört!)IchwilldieseTatsachefeststellen,damitnichtdieBe¬
völkerungin solcherWeiseirregeführtundin ihremhumanen
Empfindenbeleidigtwird.Ichmöchtenochaufmerksammachen,daßbeiderStraßen¬
bahn ,wasdieBeamtenfrauenanlangt ,wiemirderDirektor
versichert ,imJahre1916sehrausgiebigeAushilfengewährt
wordensind ,sodaßvoneinemBetragevon70bis 120Kkeine
Redeseinkann.WenneswirklichnocheineFraugebensollte,diemit
70bes120KsamtihrenKindernlebenmuß,sokannichmir
dasnursoerklären:EntwederhatsiesichnieumdenUnter¬
haltsbeitraggekümmertoderniederDirektionihreLagebekannt¬
gegeben.ImanderenFalleist esganzausgeschlossen,daßsie
sichineinersolchenSituationbefindet .Dannwillichrühmendhervorheben,daßdieStraßen¬
bahnereinevorbildlicheKriegsfürsorgeaktionhaben.Fürdiese
Fürsorgeaktion,die ,nebenbeibemerktimJahre1916vonderDirektionmit200. 000Kdotiertwordenist ( Rufe:Hört!)
habendieStraßenbahnangestelltenbisher333. 207K ,alsoaus
eigenenMittelndurchfreiwilligeBeiträge133. 207Kaufgebrachtundbiszum31 .Oktober1916anjedeFraueinesEingerückten,
diesichgemeldethat ,obesnuneineBeamtenfrauoderdie
FraueinesAngestelltenwar ,GeldaushilfenimGesamtbetrage
von229. 791KzurAuszahlunggebracht .( Rufe :Hört!)

WennalsoeinesolcheFraunichtzurUnterhaltsbeitrags¬
Kommission,wennsieauchnichtzureigenenDirektiongegangen
ist —ichkannnichtverstehen ,auswelchemGrundenicht—
dannhat sie nochdie dritte Möglichkeitgehabt ,sich andie
FürsorgeaktionzuwendenundvonihrAushilfenzuverlangen.
Ja ,diesebeschränktsichnichtnurdarauf,Aushilfenzugeben,
sonderninbesonderskrassenFällenberichtetdieFürsorgeaktion
andieDirektionundstelltdieBitte ,daßauchsiemitAushilfen
eingreife,wasbisherausnahmslosinjedemeinzelnenFalle
geschehenist .( Rufe :Hört!)IchwilldieseAngelegenheitdamitrichtiggestellthabenund
möchtenochaufmerksammachen,daßeseinesehrbedenkliche
Sachewäre ,dieheutigeTeuerungszulageauchjenenzuge¬
währen,welchenurdiehalbenBezügehaben,oderdieseBezüge
aufdenganzenBetragzuerhöhen,weilwirdurchsolcheMaß¬
nahmenfürdieBedienstetengarnichtserreichen.Ichscheue
michnichtzukonstatieren ,daßichschonvorJahresfristmein
BedauernimBürgerklubdarüberausgesprochenhabe,
daßdie GemeindeWienihrenBedienstetenüberhauptdie
halbenBezügeausbezahlthat ,undzwardeshalb ,weilindiesem
FallederStaatnichtsagenkönnte :ichbringedir vondem
UnterhaltsbeitragdiehalbenBezügederGemeindeWienin
Abzug ,sondernwieer es in anderenStädtenundKronländern
tut ,denganzenBeitragbezahlenmüßte .DiehalbenGebühren ,

die die GemeindeWienihren Bedienstetenzahlt ,machen
7 MillionenKronenaus .DiesewerdendenStaatskassenerspart.



Wennalle BedienstetendenUnterhaltsbeitraghättenunddie
GemeindeWiennicht7Millionen,sondernnur5 Millionenzu
vorübergehendenAushilfenverwendethätte ,sowürdensichdie
damitbeteiltenFamilienweitausbesserstehen ,als esheuteder
Fallist ,trotzdemdieGemeindeWien7Millionenverausgabthat .

In demAugenblick ,wowir sagen ,wir werdendie Bezügeauf
den ganzenBetrag erhöhen ,wird der Staat denUnterhalts¬
beitragganzeinstellen.

WirwürdendamitnurdenStaatskasseneinenDienstleisten
unddie KassenderGemeindesehrschwerschädigen .Undda
stelleichdieFrageanjedesMitglieddesGemeinderates,ob
wirdastunkönnen,obdiesdieFinanzlagederGemeindeauch
aushält .Nein !Dennwirbeschließenheutevielleichtdaserstemal
imGemeinderateeinegroßeAusgabe,vonderwirnichtwissen,
wiesie bedecktist .DerBerichtsagt :DaßeinTeilaufdie
Kassenbeständeverwiesenwird ,währendderRestimBudget
ür1917/18sichergestelltwerdenwird .Esist dieseinZustand,
dereigentlichvomStandpunkteeinergeordnetenGemeinde¬
verwaltungbeschämendist .

Wirsolltenzuerstwissen ,wowirdasGeldhernehmen.
Aberdie Notlageder Bedienstetendrängt so ,daß wirnicht
fragenkönnen ,wowirdasGeldhernehmen,sonderndaßwir
es gebenmüssenunddie Frageder Bedeckungerst ineinem
späterenZeitpunktegelöstwerdenkann.

NunerlaubenSiemir ,daßich imZusammenhangedamit
aucheinWortzurEhrenrettungderBedienstetenspreche.Ich
greife da geradedie Straßenbahnerheraus .

DerHerrBürgermeisterhat bereits in einemBerichtege¬
zeigt ,wieschwierigdieVerhältnissebeiderStraßenbahnge¬
wordensind .Abernichtsdestowenigerhörendie Klagennicht
auf ,sondernwerdenimGegenteileimmerärgerunddarunter
leiden die Bedienstetenammeisten .Ich lade die Herrennur
ein ,so oft mitderStraßenbahnzufahren ,wieich es tue ,und
mitdenBedienstetenin Verbindungzustehenwieich .Sie
werdendannerfahren ,daßes geradezueineQualist ,aufder
StraßenbahnDienstzuleisten .( Rufe :Sehrrichtig !)

Unddie Ursachendieser Qualensind vielfachganzunab¬
wendbar .EssindhöhereGewalten ,gegendie niemandauf¬
zukommenvermag.Siedürfennichtvergessen,daßwir30Monate
imKriegestehen ,30 Monate ,währendwelcherdieRequisition
bis in deneinfachstenHaushaltdurchgeführtist ,namentlich ,so¬
weites sichumdieMetallehandelt .Eswirdganzvergessen,

daß diese 30 MonateKriegdie besten Kräfte derStraßenbahn
entzogenhaben .

Ich möchte nur feststellen ,daß z .B .in unserer Haupt¬
werkstättenurmehrwenigequalifizierteLeutesind ,waseben
bei dengroßenMusterungender Kriegsverwaltungnochirgend¬
wieübriggebliebenist ,unddaßbeiunsererStraßenbahndas
PersonaleeinebewunderungswürdigeHingabedemDiensteent¬
gegenbringt,Überstundenmacht ,Sonn =undFeiertagsarbeit
leistet ,nurdamitderFahrparknotdürftigbetriebsfähigerhalten
werdenkann .DieseTatsachemußanerkanntwerdenundder
Offentlichkeitmußes bekanntwerden ,damitsie nichtsoun¬
sinnigeForderungenstellt ,als es jetzt tatsächlichgeschieht .( Leb¬
hafteZustimmung . )

ImVerkehrsdiensteselbst stehen heute wesentlichmehrLeute
als vor demKriegsausbruche .VorKriegsausbruch ,EndeJuli
1914 ,hattenwireinenPersonalstandvon11. 918Personenund

am31 .Dezember1916einensolchenvon18/680,davonwaren
allerdings6455eingerückt .Siemögendarausersehen ,daßder
Personalstandein höhererist als vordemKriegsausbruche,
trotzdemBetriebseinschränkungenstattgefundenhaben .DieDirektion
hathinsichtlichderBeistellungvonArbeitspersonalgetan ,was
sie tun konnte ;unausgesetztwird Personal aufgenommenund
geschult .Dasist abereine Sisyphusarbeit ,dennsobaldeinpaar
Leute abgerichtet sind ,werdensie zumHeer oder zurKriegs¬
dienstleistung bei den Heeresbahneneinberufen .

DasFahrpersonalunddie Schaffnerinnenleistenüber¬
menschlicheDienste.Wasmananfänglichnichtfürmöglichge¬
haltenundauchnichtintendierthatte ,ist jetztzurTatsache,zur
täglichenTatsachegeworden ,vonder keinBedienstetermehreine
Notiznimmt .Anfangs ,beimAnstellender Schaffnerinnen ,war
es VoraussetzungundAuftrag der Direktion ,dieSchaffnerinnen
dürfennicht zu denersten Frühzügenundnicht zu denletzten
Abendzügenin Dienstgenommenwerden .Sie dürfenerstin
DienstgenommenwerdennachAbwicklungdesgroßenFrüh¬
verkehresundmüssenum10Uhrabendszurückgeschicktwerden.

Heuteist diesalleslängstvorbei .DieSchaffnerinnenmüssen
um3 Uhrfrüh aus demBette heraus ,umdenerstenWagen
übernehmenzukönnen,wennsieetwasentferntvonihremDienst¬

orte wohnen ,und kommenerst nach 2 Uhr nachts zuhause ,
wennsie die „Blaue “führenmüssen .Darumfrägt heutekein

Menschmehr ;der Betrieb und der Dienst erfordern es .Und
ehen Sie die armen Wesen an ,wie sie behandelt werdenund

unter welchenUmständensie denDienstleisten müssen ,wiesie
gequältundgemartertwerden.

Es ist heute auchdie Kleingeldfragebesprochenworden.
Jeder ,dereinsteigt ,betrachtetdieTramwayalseineArtWechsel¬
stube .KeinFahrgast —und bei der heutigen Kleingeldnotfinde
ich es begreiflich—deraufsteigt ,zahlt mitKleingeld .Einjeder
kommtmit einer 2 - Note ,womöglichmit einer 10 =Note,
und wennes die Schaffnerin wagt ,zu sagen ,sie kannnicht
herausgeben ,danngehtdasGeschimpflos .

AuchdasÜberfüllungsverbotist heuteschonerwähntworden.
EineSchaffnerin ,die darauf achtet ,daßauf derrückwärtigen
PlattformnochhalbwegseineKommunikationsmöglichkeitbesteht ,

wirdoft in brutalsterWeisebeschimpftundist ganzwehrlos.
WennderZugetwaslängerausbleibt ,wirddieSchaffnerin
beschimpft,wennerlangsamfährt ,wirddieSchaffnerinbeschimpft;
zuerst sie ,dannkommtder DirektordaranundamEndeder

Bürgermeister .Dabei kann man zwei Kategorien vonMenschen

unterscheiden.DiegrößtenSchwierigkeitenimStraßenbahnverkehrsind
beim Frühverkehr und doch sagen die Schaffnerinnen über¬
einstimmendaus ,daß ihnen dieser verhältnismäßig amliebsten
ist .In der frühsteigendie Arbeiterein ,hängensich aufsTritt¬
brett —manmußdas sehen —der eine machteinen mehroder
weniger guten Witz aber alles vollzieht sich in Ruheund
Ordnung.DieArbeitersindfroh ,daßsie weiterkommenund
erhebenkeineRekriminationen.

AberderAbenddienst ,derist vonallengefürchtet .Wenn
die Theaterbeginnen ,undwenndie Theaterenden ,dakönnen
Sie Ihre blauenWundererleben .Dasteigendie Damenund
EmporkömmlingeallerjüngstenDatumsein ,bei denendieZeichen

der osteuropäischenKultur nochnicht verwischtsind ,dieWeiber

obenmitPelzwerkverhüllt,alsobeseineReisenachSibirien
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gälte ,untenabermithochgeschürztenKleidchen ,alsobsieauf
der BühnebeimBallett auftreten müßten .Alle aber sindsie
voll Ungeduldund voll Übermutund glauben ,daß sich die
Schaffnerin von ihnen alles ,aber rein schon alles bieten
lassenmuß. it

Wennich diese Gesellschaftsehe—undich sehesiehäufig
möchte ich sie oft zusammennehmenund aufladen undauf

die Schlachtfelder hmnausführen ,die Männer in die
Schützengräbenunddie Weiberin die Frontspitälerwerfen ,
damit sie im Spiegel der erschütternden Wirklichkeit sehen ,wassie
eigentlichfüreinerbärmlichesGesindelsind .(LebhafterBeifall
undHändeklatschen . )

Ich würdedaheralle hier in diesemSaalebitten ,alleGe¬
meinderäteund alle Vertreter der Presse auf der Galerie ,doch
endlichdie Verhältnissezu bedenken ,wiesie sind ,unddenarmen
Frauen —es sind ja vielfach arme Frauen ,deren Männer
vielfachschongefallensind ,unddenenes gewißnichtleichtfällt ,
auf dem Wagenherumzuspringen ,wenn sie vielleicht fünf bis
sechsKinderzuhausewissen ,die ohneAufsichtsind undvielleicht
nichts zu essen haben —den Dienst zu erleichtern undnicht
zuerschweren.(LebhafterBeifall)

IchappelliereandieganzePresse ,ichappelliereandas
ganze Publikum ,namentlich an das bodenständige Wiener
Publikum( Beifall ) ,die Schaffnerinnenzu unterstützen ,die
diesen Dienst leisten müssen .Ich spreche aber auch meinBe¬

dauerndarüberaus ,daß es leider Gottes aucheineZeitung
gibt ,welchesödeundblödeSensationsblattzuerstdieNachricht
von dem Elend unserer Frauen brachte und sich anderseits

nichtentblödethat ,sichüberdieVerkehrsverhältnisselustigzu
machenund dadurchden Widerstandder Bevölkerungaufzu¬
reizen .Ich nehmeaber weiter von diesem Blatt keineNotiz ,
weil ich glaube ,daßdieses Blatt dochnochfrüher oderspäter
der verdientenVerachtungder Bevölkerunginweitestgehendem
Maßeanheimfallenwird.

GernewillichGelegenheitgenommenhaben,allenstädtischen
Arbeitern,diebeimVerkehrebedienstetsind ,dieindenStraßen¬
bahnhauptwerkstättensind ,die bei denGas =undElektrizitäts¬
werken bedienstet sind ,den herzlichen Dankzu sagen ,für alles
das ,wassie an Opfernan ihrer Gesundheitalle Tageinihrem
Berufeleisten ,umder Bevölkerungder Stadt WiendasDurch¬
halten in dieser schwerenZeit zu ermöglichen .( Beifallund
Händeklatschen . )Gerne will ich diesen Dankaussprechenbei

Gewährung dieser Teuerungszulagen .Ich will aber auch den

Wunschaussprechen ,daßdas Jahr 1917unsendlichden
Frieden bringen möge ,nicht nur ,damit das Morden auf den
Schlachtfeldern ,sonderndamitauchdieser zermürbendeKampfum
das bißchen elende Leben im Hinterlande sein Ende finde ( Leb¬
hafter andaueinderBeifall undHändeklatschen. )

Bürgermeister :DieDebatteist geschlossen ,derHerr
ReferentzumSchlußworte.ReferentVize-BürgermeisterHoß:Ichfreuemichüber
dieaußerordentlichwohlwollendenundsachlichenAusführungen
einzelner Redner ,aus welchenmanersehen kann ,daß derGe¬
meinderatbestrebtist ,seinenAngestelltenundBedienstetenin
dieserschwerenZeitseinenvollenSchutzangedeihenzulassen.IchhabedenausgezeichnetenAusführungenderHerrenRedner

wenig hinzuzufügen .

HerrGem. =RatHohensinnerwilleineradikaleund
gründlicheAbhilfedurchAbbauder Lebensmittelpreise .Ich
glaube ,wennjemandin dieser schwerenZeit sich bemühthat
und bemüht war ,für die Bevölkerung etwas zu tun ,esdie
GemeindeundanderenSpitzederhochgeschätzteHerrBürgermeister
war ,der keineGelegenheitunausgenütztgelassenhat .(Lebhafte
Zustimmung. )Aberes ist in diesenschwerenZeitennichtimmer
leicht ,derFragedesAbbauesderLebensmittelpreisenäherzutreten.

In dieser allerschwierigstenZeit kanndavonwohlkeine
Redesein ,in einer Zeit ,wowirfroh sein müssen ,wenndie
Preise nicht noch weiter steigen ,wennüberhaupt Warenach

Wien kommt und wir in der Lage sind ,die Bevölkerung er¬

nährenzukönnen . 103
DieKartoffelfragehatderHerrBürgermeisterheuteschon

berührt .Ein Herr Kollegehat den Wunschgeäußert ,esmöge
vorgesorgt werden ,damit nach Eintritt des Friedensrasch
normaleVerhältnisseeintreten .Es ist selbstverständlich ,daßwir
nichts versäumen werden und daß wir auch jetzt schonbemüht
sind ,Vorkehrungenfür die künftigenFriedenszeitenzutreffen .
Der Herr Kollege hat aber selbst zugegeben ,daß wir nicht in
derLagesind ,allein für die ApprovisionierungderBevölkerung
zu sorgen ,daß wir noch an jemand anderen angewiesen sind ,mit
demwir Handin HandKriegführen ,mit demwirgemeinsam
bestrebt sind ,nicht nur unsere Grenzen zu halten ,sondernauch
seine Grenzen zu schützen ,wobei seine und unsere Soldaten

tapfer zusammenkämpfen .Mansollte also glauben ,daßerauch
in wirtschaftlicher Beziehungauf uns Rücksichtnimmt ,dawir
schließlichnichtnurerst jetzt zuihmkommen,sondern ,wieer
gut weiß ,seine guten Kundenauchin Friedenszeiten sind .Jetzt
vergißt er das ,er führt seine Warenanderswohin ,wosie besser

bezahlt werden ,oder er gibt sie seinen Stammkunden ,wennsie
nochbesserzahlen .Esist bedauerlich,wennwirdieseDingesehen.

Ichwillzugeben ,daßunsereRegierungbestrebtist ,alleszutun ,was
möglich ist ,aber sie ist nicht so kräftig ,sie kann nicht durch¬
dringen gegen die ungarische Regierung .Es werdenVerein¬
barungen über einzelne Approvisionierungsmittel getroffen und

trotzdemsind die größtenSchwierigkeiten ,siehereinzubringen .
Aber hinter demRücken ,ohne Vereinbarung werden unsdie
größtenMengenFett undandereApprovisionierungsmittelan¬

geboten ,jedochgewißnicht zu den Preisen ,dievereinbart
wurden ,sondern um die Hälfte oder noch mehr höher .Wir
haben derartige Versuchegemachtund warender Meinung ,daß
das doch nicht möglich wäre ,wenn eine Vereinbarung besteht .
Es ist aber möglich und wir wissen nicht ,wer da eigentlich mit¬
spielt .Wahrscheinlichsind es Faktoren ,die sich alle zusammen
bemühen ,den ungarischen Staat recht gut zu dotieren ,undes
wird wahrscheinlichso sein ,daß nachdemKriegenicht wirdie

Stärkeren sind ,sondern die Ungarn ,auch aufwirtschastlichem
Gebiete .DerHerr Kollegebraucht keine Befürchtungzuhaben ,
daß die Gemeindeihre Pflicht nicht erfüllen wird ;das
eine mußer sich aber vorhalten ,daß die Kraft derGemeinde
gewisse Grenzenhat ,über die sie nicht hinwegkann .Mitder
größtenNackensteifewares demBürgermeisternichtmöglich,
überdie Ministerien ,insbesondereüberdie ungarischeRegierung

hinwegzukommen.
VomHerrnGem. =RatAngermayerwurdederAntraggestellt,daßdieLehrerundBeamtendesMannschaftsstandes
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aucheineKriegszulagebekommen.Ichglaube,dieHerrenkönnen
zustimmen ,daßdieser Antraggeprüftwird .Wennesmöglich
und der Betrag kein zu übermäßiger ist ,wird sich gewißder

GemeinderatinnichtzufernerZeitmitderAngelegenheitbe¬
schäftigen .

Gem. =RatAngermayerhat auch daraufhingewiefen ,
daß einzelne Unebenheitenin der Vorlagesind .Ich willdas
rundwegzugeben ,aber wir warender Meinung ,daß esnot¬
wendigist ,vorerst womöglichdie großenMassenzubefriedigen .
Wennkleine Unebenheitenvorhandensind ,so wird esmöglich
sein ,sie auszufeilen ,undwir werdenbei nächsterGelegenheit

dazuStellungnehmen.
Herr Kollege Spalowsky hat auch einen Antrag gestellt ,

demich zustimmeund den ich bitte ,anzunehmen .Es handeltsich
darum ,daß für die Beamten ,Praktikanten undLehrpersonen
bei einem Bezuge bis ausschließlich 1600 K die Zulage in der
I .Klassemit 240Kfestgesetzt wirdundbei allen übrigenAn¬
gestelltenbeieinemBezugebisausschließlich2800Kebenfalls
mit 240Kjährlich .IchhabeheuteErhebungenpflegenlassen ,eshandelt
sichumungefähr10. 000Personen ,dieKostenwären360. 000K.
Esist dasaberwirklicheinTeilderAngestellten ,dernoch
weiterBerücksichtigungfindensoll .

DannliegtnocheinAntragKunschakvor .Ichhalteihn
fürsehrzweckmäßig.Wennesmöglichist ,vonderRegierung
zu erreichen ,daß unserenAngestelltendie Steuerfreiheit fürdie
Zulagenbewilligt wird ,werdenwir es gewißmitFreuden

begrüßen .HerrGem. =RatSkarethatnocheinigesbezüglichder
Gnadengabenerwähnt ,daßwirwahrscheinlichin derunange¬
nehmenLageseinwerden,denFamilienderEingerücktennoch
mehrzu geben .Ich glaube ,wir könnendas der Zukunftüberlassen ,
vorläufig sind wir bemüht ,soweit unsere Mittel reichen ,zugeben .

Wirmüssenalsoin diesemFalleunsvorbehalten,vielleicht
späterdarüberzuberaten.Ichmöchteschließen,indemichumdieAnnahmederAn¬
trägebitte .(LebhafterBeifall. )

Bürgermeister:WirschreitenzurAbstimmung.Ichhoffe
keiner Einwendungzu begegnen ,wenn ich den Komplexder
Anträge unter einem zur Abstimmungbringe .( AllgemeineZu¬
stimmung. )Esist keineEinwendung

Esist einAbänderungs=AntraggestelltwordenzuIV2,
denich zuerst zur Abstimmungbringenmuß .HerrGem. =Rat
Spalowskybeantragt ,der Gemeinderatwollebeschließen :„Die
Kriegszulagefür Beamte ,Praktikanten undLehrpersonenwirdbei
einemBezugebis ausschließlich1600Kin derI .Klassemit240K
jährlichfestgesetzt.

DesgleichenwirdsiefüralleübrigenAngestelltenbeieinem
Gesamtjahresbezugebisausschließlich2800KinderI .Klasse
ebenfallsmit240Kjährlichfestgesetzt. "IchbittenundieHerren,welchediesenAbänderungs=Antrag,
welcherweitergehendist ,annehmenwollen ,die Handzuerheben .
( Geschieht . )Ich erkläre ihn für einstimmigangenommen.
(LebhafterBeifall.)IchbittenunmehrdieHerren,welcheauchdieübrigen

PunktederVorlagedesHerrnReserentenannehmenwollen,
die Handzu erheben .( Geschieht . )Die Vorlageist ebenfalls
einstimmigangenommen.

FernerbitteichdieHerren ,welchedenAnträgender
Kollegen Hohensinnerund Angermayer ,welche jaeine
Erhebungdes Magistrates erfordern ,die Unterstützunggewähren
wollen ,die Handzu erheben .( Geschieht . )DieseAnträgesind
einstimmig unterstützt und gehen an denStadtrat .

Endlichbitte ichdieHerren ,welchedemResolutions=An¬
trage des Herrn KollegenKunschak ,dahinlautend :

„ DerGemeinderatrichtet an die RegierungdasErsuchen ,
die k .k .Regierungwolle für die KriegszulagenderAngestellten
undBedienstetender Gemeindedie Steuerfreiheitgewähren"
zumBeschlusseerhebenwollen ,dieHandzuerheben .( Ge¬
schieht . )Ich erkläre auchdiesenBeschlußfüreinstimmig
genehmigt .( GroßerBeifall . )

Damitist dieseAngelegenheiterledigtundichglaubebe¬
rechtigt zu sein ,im Namender Beamten ,Lehrer undAngestellten
demGemeinderatefür diese neuerlichen Zuwendungendenbesten
Dankausdrücken zu dürfen ,ebenso demHerrn KollegenHoß
für sein Referat und die mühevolleArbeit ,welcheer sichmit
dieser Angelegenheitgemachthat .( LebhafterBeifall . )
Beschluß :Der vollinhaltlich im Amtsblatte Nr .3auf

Seite37und38abgedruckteStadtrats=Beschlußvom
4 .Jänner1917 ,P .Z .12060 ,mitdenAbänderungen,
daßdie Kriegszulagefür die in Rangsklassenein¬
geteilten Beamteneinschließlichder Praktikantenund
Aspiranten ,sowie für die Lehrpersonen bei einem
Bezugebis ausschließlich1600K ,sowiefüralle

übrigen Angestelltenbei einemGesamtjahresbezuge
bis ausschließlich2800Kin derI .Klasse240K
zubetragenhot .DerGemeinderatrichtetandieRegierungdas
Ersuchen,diek .k .Regierungwollefür dieKriegs¬

zulagen der Angestellten und Bediensteten derGe¬
meindedie Steuerfreiheitgewähren.

Bürgermeister :IcherkläredieöffentlicheSitzung
für geschlossen ;es folgt nocheine kurzevertrauliche

Sitzung .
( Schlußder öffentlichen Sitzungum8 Uhrabends . )

Beschluß-Protokoll
der vertraulichen Sitzung des Gemeinderatesder
k .k .Reichshaupt =und Residenzstadt Wienvom

12 .Jänner1917 . 0896
Vorsitz :BürgermeisterDr .RichardWeiskirchner.
1 .(12026/16. )Vize-BürgermeisterHierhammerreferiert

überdie AbgabederGlockenvonstädtischenPatronatskirchen
und sonstigen städtischen Kirchen ,Kapellen und Gebäudenfür
KriegszweckeundstelltdenAntrag:1 .DieGemeindeWienstimmtderbereitserfolgtenAbgabe
vonGlockenausdemihr gehörigenTurmederPfarrkirche
„ St .Bartholomäus "in Hernals ,XVII .Bezirk ,zu underklärt
sich bereit ,der Heeresverwaltungfür KriegszweckeGlockenaus
demderGemeindegehörigenTurmederPfarrkirche„ St .Martin"
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inAspern,XXI.Bezirk,indemindenErlässendesk .k .Ministeriums
fürKultusundUnterrichtvom15.Februar1916,Z.631,undläßlichderErbauungundInbetriebsetzungdesKühllagerhausesdesk .u .k .Militär=KommandosWienvom18 .Oktober1916,derStadtWienundstelltdenAntrag:B .A .Nr .26871 ,angesprochenenAusmaßeundnachdenin

Heeresverwaltungvorbehalten.
2 .DieGemeindeWienerklärtsichfernerbereit ,vonnach =Prochen .

stehendenstädtischenKirchen,KapellenundstädtischenGebäuden
der Heeresverwaltungfür Kriegszweckeunter denBedingungen

Glockenzuüberlassen:

1000kg ;
b )KapellebeiderehemaligenHundsturmerlinieimV.Bezirke,

dieeineGlockeimSchätzungsgewichtevon30kg;
c )St .Anna=KapelleinDornbach =Neuwaldegg,XVII.Bezirk,
vondendrei Glockendie größteimSchätzungsgewichte
von 57kg ;

d )KapelleamDreimarkstein,XVIII .Bezirk ,beidevorhandenen
GlockenimGesamtschätzungsgewichtevon19kg ;

e )LinienamtskapelleanderLinzerstraßeimXIII .Bezirke ,
eineGlocke ;

f )KircheamZentral=Friedhofe,XI .Bezirk,vondenvierGlocken
diedreikleinerenimGesamtschätzungsgewichtevon2598kg;

g )AufbahrungshallenamZentral=Friedhofe ,XI .Bezirk,von
dendreiGlockendiegrößteimSchätzungsgewichtevon165kg ;

h )Bürgerversorgungshaus ,IX . ,Währingerstraße45 ,vonden
vierGlockendiezweigrößtenimGesamtschätzungsgewichtevon 896kg ;

i )VersorgungshausLiesing,vondenzweiGlockendiegrößereimSchätzungsgewichtevon71kg;
j )VersorgungshausYbbs,vondendreiGlockendiegrößteundkleinsteimGesamtschätzungsgewichtevon140kg;
k )städtischeKinderpflegeanstalt,. ,Siebenbrunnengasse58,

vondendreiGlockendie2 größeren .(Angenommen. )
2 .(12387/16. )DerselbereferiertüberdasAnsuchendes

EduardStruschka,Magistrats=Sekretäri . . ,umPensions¬
erhöhungundstellt denAntrag:

sonderenVerhältnisseab1 .Jänner1917einePensionszulagejährlicher1200KimGnadenwegebewilligt.
(Angenommen. )

3.(12134/16.)Bize-BürgermeisterHoßreferiertüberGnadengabeundstelltdenAntrag:dasAnsuchenderMarieKern,Bauauaufsichts =Ober=Revidentens¬
waise ,umGnadengabeundstellt denAntrag :

KernwirdeineGnadengabevonjährlich360KvomständigeErwerbsunfähigkeitaufjährlich600Kerhöhtundbis
1 .Jänner1917bisEndedesJahres1919,eventuellbiszueinerEndedesJahres1919,eventuellbiszueineretwafrüherein¬etwafrühereintretendenanderweitigenVersorgungbewilligt.tretendenanderweitigenVersorgungbewilligt.

( Angenommen. )
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4 .(12163/16 . )DerselbereferiertüberAnerkennungenan¬

AusAnlaßderErbauungundInbetriebsetzungdesKühllager¬
diesenErlässenfestgesetztenGrundsätzenzuüberlassen.DieBe=hussderStadtWienwirddemMagistrats=DirektorDr.August
stimmungderabzugebendenGlockenbleibtgleichfallsderKirchen=Nüchtern,demStadtbau=DirektorIngenieurHeinrichGolde¬
vorstehungderPfarrkircheAspernimEinvernehmenmitdermundunddemLagerhaus=DirektorDr .HeinrichNübelder

DankunddievollsteAnerkennungdesGemeinderatesausge¬
( Angenommen. )

5 .(12265/16. )DerselbereferiertüberdasAnsuchender
undGrundsätzenderbeidenimPunkt1zitiertenErlässefolgendeJuliannaBühn,Fuhrswerksbetriebs=Depotarbeiterswitwe,umGnadengabeundstellt denAntrag :

DerFuhrwerksbetriebs =DepotarbeiterswitweJulianaBühna )StädtischeFilialkircheinUnter=St.Veit,XIII.Bezirk,voneineGnadengabevonjährlich360Kvom1.Dezember
dendreiGlockendiegrößteimSchätzungsgewichtevon1916bisEndedesJahres1919,eventuellbiszueineretwa

frühereintretendenanderweitigenVersorgungbewilligt.
(Angenommen. )

6 .(12266/16.)DerselbereferiertüberdasAnsuchenderCäcilieEngleitner,Wasserleitungsaufseherswitwe ,umFort¬bezugder Gnadengabeundstellt denAntrag:
DerWasserleitungsaufseherswitweCäcilieEngleitner

wirdder Fortbezugder Gnadengabevonjährlich 400Kvom
1 .Jänner1917bisEndedesJahres1919,eventuellbiszu
eineretwafrühereintretendenanderweitigenVersorgungbewilligt.

( Angenommen . )
7 .(193. )DerselbereferiertüberdasAnsuchendesAndreas

Holleczek,provisorischenHausdieners,umGnadengabeund
stellt denAntrag:

DemprovisorischenHausdienerAndreasHolleczekwirdeineGnadengabevon1153K15hjährlichaufLebenszeitvon
demderEinstellungseinerAktivitätsbezügenächstfolgendenTageanbewilligt . ( Angenommen . )

8 .(250. )DerselbereferiertüberdieErnennungdesk .k.
Ober=Ingenieursimk .k .Eisenbahnministerium,FranzMustl,
zumstädtischenBau=Inspektorundstellt denAntrag:

1 .DerSummarstandderBeamtendesHauptstatusdesStadtbauamteswirdumeineStellevermehrt.
2 .Derk .k .Ober=Ingenieurimk .k .EisenbahnministeriumFranzMusilwirdzumstädtischenBau=Inspektorinder

VII .RangsklassealsRangjüngstermitdennormalmäßigenBe¬
zügenernanntundihmimFalleseinerPensionierung(Quies¬DemMagistrats =Sekretäri .R.EduardStruschkawirdung)dieAnrechnungseinerbisherimPrivat=undStaats¬

ausnahmsweiseinBerücksichtigungderobwaltendenganzbe=denstezugebrachtenDienstzeitvom20.Juni1907anzuge¬
sichert . ( Angenommen. )

9 .(254. )DerselbereferiertüberdasAnsuchendesWenzel
Brodsky ,ehemaligenStraßenarbeiters,umErhöhungder

DemehemaligenStraßenarbeiterWenzelBrodskywird
dieGnadengabevonjährlich504Kvom1 .Jänner1917mitDerstädtischenBauaufsichts=Ober=RevidentenswaiseMarieRücksichtaufseinAltervon74Jahrenunddiedauerndevoll¬

(Angenommen. )



102 vom12 .Jänner1917 .Nr .5 .—16 .Jänner1917 .—Gemeinderats=Sitzu

10 .( 12096/16 . )Derselbereferiert über das Ansucheneines
städtischen BeamtenumGehaltsvorschußund stellt denAntrag :

Es wirddie ausnahmsweiseErteilung desangesuchten
zwölfmonatlichenGehaltsvorschussesimBetragevon3200K
gegenRückzahlungin 60 gleichen ,ununterbrochenenmonatlichen
Raten ab 1 .Jänner 1918 und abzüglich desGehaltsvorschuß¬

( Angenommen . )rückstandesvon2040Kbewilligt.
11 .(12135/16. )DerselbereferiertüberdasAnsucheneines

städtischenBeamtenumGehaltsvorschußundstellt denAntrag:
Es wird die ausnahmsweise Erteilung des angesuchten

echsmonatlichenGehaltsvorschussesimBetragevon1200Kgegen
Rückzahlungin 40 gleichen ,ununterbrochenen monatlichenRaten
ab 1 .Jänner 1918 abzüglich desGehaltsvorschußrückstandes

( Angenommen . )per600Kbewilligt.
12 .(189. )DerselbereferiertüberdasAnsucheneines

städtischenBeamtenumGehaltsvorschußundstelltdenAntrag:
Eswirddie ausnahmsweiseErteilungdes angesuchtensechs¬

monatlichenGehaltsvorschussesimBetragevon1400Kgegen
Rückzahlungin35gleichen,ununterbrochenenmonatlichenRatenab 1 .Jänner 1918abzüglichdesGehaltsvorschußrückstandes

( Angenommen . )von540Kbewilligt.
13 .( 477 . )Pize-BürgermeisterKainreferiertundstellt

denAntrag:
ImStatus des MarktamteswerdenzuMarktamts=Ober¬

Inspektoren in der VII .Rangsklasse ad personam mit dem
RangevomErnennungstageernannt :DieMarktamts=Inspektoren
Johann Weinlich ,AntonWinkler ,Josef Kneifelund

( Angenommen . )EmilPellischek .

14 .( 485 . )Derselbereferiert undstellt denAntrag :
1 .DerOber=Offizialdes Zentral =Wahl=undSteuer¬

katasters FriedrichSchönsteinerwirdin Anerkennungseiner
vorzüglichenundverdienstvollenDienstleistungin derRedaktion
desAmtsblattesderStadtWienundals Stellvertreterdes
Chefredakteursdieses Blattes ad personamzumDirektions¬

AdjunkteninderVIII .Rangsklasseernannt.
2 .DenOber=OffizialendesZentral=Wahl=undSteuer¬

katasters Julius Prinz ,Franz Scherzer und AlbertFrieß
wird in Anerkennung ihrer ersprießlichen undverdienstvollen
DienstleistungderTitel„Direktions =Adjunkt"zuerkannt.

( Angenommen. )

15 .( 376 . )Derselbereferiert überdasAnsuchenderMarie
Aschinger ,Maschinistenswitwe,umFortbezugderGnadengabe
undstellt denAntrag :DerWitwedes am18 .Dezember1912verstorbenen
Maschinistender städtischenElektrizitätswerkeAntonAschinger ,
namensMarie Aschinger ,wird wie in den Vorjahren die in

Monatsraten zahlbare Gnadengabe von 720 K auch für das
( Angenommen . )Jahr1917bewilligt .

16 .(12146. )Gem. -RatDr .Haasreferiertüberdas
Ansuchen des Hans Schauer ,ehemaligen Leiters des
II .städtischenWaisenhausesunddes Asylesfürverlassene

Kinderi . . ,umErhöhungder Gnadengabeundstellt den
Antrag :

DemehemaligenLeiter des II .städtischenWaisenhauses
unddesAsylesfür verlasseneKinderi .P .HansSchauer
wird in Anerkennung seiner während der Verwaltungdes
Asylesfür verlasseneKindergeleisteten Dienstediebisherige
Gnadengabevon400Kzu demnormalmäßigenRuhegenuß

( Angenommen . )auf800Kjährlicherhöht.
17 .(12305. )Gem. -RatSchneiderreferiertüberdasAn¬

suchen der Julie Mayer ,Gattin des vermißtenKondukteurs
LeopoldMayer ,umGnadengabeund stellt denAntrag :

DerGattindesseit 26 .Juli 1915vermißtenKondukteurs
Leopold Mayer ,namens Julie Mayer ,und ihrem minder¬
jährigen Kindewird ab 1 .Dezember1916gnadenweiseeine
Witwenpensionvon36KundihremKindeeinErziehungs¬
beitrag von12 Kmonatlichbis zur Neuregelungdergesetzlichen
Militärversorgung ,längstens jedoch auf die Dauer vondrei
Jahren ,beziehungsweisebis zu ihrer Wiederverehelichungoder
bis zumEintritte günstigerer Vermögens =undErwerbsver¬
hältnisse ,derErziehungsbeitragbiszueinereventuellenfrüheren
Versorgungihres Kindesaus Betriebsmittelnbewilligt .

ImFalle der Rückkehrdes Mannesist hinsichtlichder
Richtigstellung der BezügenachdenBestimmungendesStadt¬
rats =Beschlussesvom19 .November1914 ,P .Z .15187 ,vor¬

zugehen .
DieGenanntehat sichjedochzuverpflichten ,aufdieihr

und ihrem Kinde satzungsgemäß zustehende Abfertigung aus der

PensionskassaimBetragevon333K57h samtZinsenzu¬
gunstendesBetriebeszuverzichten .

Auf die Auszahlung dieser Gnadengabe haben die Be¬
stimmungenüberdie Auszahlungender Pensionenausder
Pensionskassafür die BedienstetenundArbeiterderstädtischen
StraßenbahnensinngemäßeAnwendungzufinden.

( Angenommen . )
18 .(12042/16. )Derselbereferiertundstellt denAntrag:
1 .Der Direktionsrat Dr .WenzelReußund derBetriebs¬

leiter Titular =Zentral =InspektorIngenieurOttokarHradecky
werdenad personammit 1 .Jänner 1917zuZentral =Inspektoren
der städtischen Straßenbahnenmit 10 . 000KGehalt ,zwei
Quadriennalzulagenvonje 2000Kund3000KQuartiergeld
unterAufrechterhaltungderbisherigenAnstellungsbedingungen

ernannt .
DiedemDr .Reußmit Gemeinderats =Beschlußvom

27 .Juni 1913 ,P .Z .10452 ,bewilligte ,in die Pensionein¬
rechenbareZulagevon2400Kwirdeingestellt.

DiedemIngenieurHradeckymitGemeinderats=Beschluß
vom12 .März1912 ,P .Z .2605 ,bewilligteanrechenbareZu¬
lagevon800Kwirdeingestellt .

2 .DemOber =Inspektor Ingenieur Géza Ullmannwird
mit 1 .Jänner 1917 der Titel eines Zentral =Inspektors der
städtischen Straßenbahnen verliehen und die mit Gemeinderats¬
Beschluß vom17 .Mai1916 ,P .Z .4012 ,bewilligte Bauzulage
von2600Kauf3000KjährlichunterWegfallderBestimmung
„ fürdenUmbauderDampfstraßenbahnen “erhöht .

( Angenommen . )
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19 .( 243 )DerselbereferiertüberdasAnsuchender
Wilhelmine Wessely ,Kondukteurswitwe ,umGnadengabeund
stellt denAntrag :

Der Witwe nach dem am 30 .August 1916verstorbenen
Kondukteur der städtischen Straßenbahnen Josef Wessely ,
Wilhelmine Wessely ,und ihrem minderjährigen Kindewird
ab 1 .Dezember 1916 auf die Dauer von drei Jahren oder bis
zumEintritte günstigerer Vermögens =undErwerbsverhältnisse
oder einer anderweitigen Versorgungeine Gnadengabevon

monatlich 58 K 92 h aus Betriebsmitteln der städtischen
Straßenbahnenbewilligt .

DieGenanntehat sich jedochzu verpflichten ,auf dieihr
und ihrem Kinde satzungsgemäß zustehende Abfertigung imBe¬
trage von 852 K samt Zinsen zugunsten des Betriebes zu

verzichten.
Aufdie AuszahlungdieserGnadengabehabendieBe¬

stimmungenüberdie Auszahlungder Pensionenaus derPensions¬
kassa für die Bediensteten und Arbeiter der städtischen Straßen¬
bahnen sinngemäße Anwendungzu finden .( Angenommen. )

20 .( 12024/16 . )Gem . - RatTomola referiert überden
Fortbezug von Gnadengabenfür Lehrpersonen undSchuldiener
undstellt denAntrag:

DennachbenanntenPersonenwirdder Fortbezugder
Gnadengabe auf weitere drei Jahre ,das ist bis 31 .Dezember
1919 ,beziehungsweise bis zu einer etwaigen früher eintretenden

anderweitigen Versorgung bewilligt ,undzwar :
DerMarianneGrill ,Lehrerswitwe,240Kjährlich ;
dem Adalbert Hribar ,Lehrer II .Klasse in Pension ,

400Kjährlich;
der MariePlaß ,Volksschul=Direktorswitwe,160K

jährlich ;
der AntoniaProhaska ,Schuldienerswitwe,240K

jährlich ;
derEliseSchwartz,Volksschullehrerswitwe,360K

jährlich ;
der JohannaVogl ,Schuldienerswitwe ,240Kjährlich ;
der MarieWondratsch ,Oberlehrerswaise ,360K

jährlich.
21 .( 12088/16 . )Derselbereferiert über das Ansuchender

LehrerinanderKarlDiehl' schenFortbildungsschuleimV .Be¬
zirke umZuerkennungder Kriegszulageundstellt denAntrag :

Der an der Karl Diehl ' schenFortbildungsschule im
V .Bezirke angestellten Lehrerin für Weißnähen ,AnnaHeinzl ,

wird im Sinne der Gemeinderats =Beschlüsse vom 23 .Juni 1916 ,
Z .5824/6 ,beziehungsweise vom16 .Mai1916 ,Z .4400 ,eine
Kriegszulage von 140 K jährlich ,beginnend vom16 .September
1916 ,zahlbar im nachhinein ,in entsprechendenMonatsraten

( Angenommen . )bewilligt .

( SchlußderSitzung. )

Stadtrat .
SitzungendesStadtrates .

Donnerstag den 18 .Jänner 1917 ,10 Uhrvormittags .
Freitagden19 .Jänner1917 ,10Uhrvormittags.

Bezirksvertretungen
( XII .Gemeindebezirk,Meidling. )

Bericht
über die öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung

Meidling vom20 .Dezember1916 .
Vorsitzender:BezirksvorsteherMatthiasAdlersflügel.
Schriftführer :KanzleileiterMagistrats=KommissärDr .Ludwig

Trönle .
NachFeststellungderBeschlußfähigkeiterklärtderPorsitzende

dieSitzungfüreröffnet.
DieVerhandlungsschriftenderam8 .und25 .November1916

abgehaltenenSitzungenwerdengenehmigt.
DerVorsitzendebegrüßt die zur Sitzung erschienenenGem. ¬

Räte Kroneck ,May undMüller .

Einlauf .
Zuschrift der Magistrats =Direktion ,Z .8784 ,betreffendZahlungs¬

verbotanUnternehmungendesfeindlichenAuslandes .
ZurKenntnis .
ZuschriftderMagistrats =AbteilungIII ,Z .6049,betreffend

StraßendurchbruchinderWilhelmstraße =Rauchgasse.
ZurKenntnis .
ZuschriftderMagistrats=AbteilungXIV,Z .766/15,betreffend

das Ansuchen der Katharina Mandl und August Rast um
Fristerstreckungzur Demolierungder Häuserin derNiederhof¬
straße14/16.ZurKenntnis .

Rund=AntragderBezirksvertretungWähring,Z .2715 ,be¬
treffendBeseitigungderfremdsprachigenAufschriftenaufGeschäfts¬
schildernrc .
Angenommen .

Mitteilungen .
. - V.Adlersflügelteilt mit ,daßderneugegründete

Zeichnungsvereinfür die fünfte österreichische Kriegs =Anleihebereits
55 Mitglieder zähle ,die zusammen46 . 900Kgezeichnethaben .

Zur Kenntnis .
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Derselbe teilt mit ,daß Advokat Dr .Wächter aus Anlaß

seines25jährigenDoktorjubiläums100KfürdieArmenMeidlings
zu seinen Handengewidmethabe .

Zur Kenntnis .

Armenrats=Ergänzungswahl .
AufGrundderZuschriftderMagistrats=AbteilungXI ,Z .72078,

vom4 .September 1916 ,wird dieArmenrats =Ergänzungswahl
vorgenommen .

Stimmenzähler sind die . = R .Peyfuß undKöppl .
Abgegebenwerden18 Stimmzettel ,hievongültig18 .
Einstimmig gewählt erscheint Karl Hilscher ,Fach¬

lehrer ,Zenogasse5 .
Hierauf wird nach gegenseitigen Weihnachts =undNeujahrs¬

wünschendieöffentlicheSitzunggeschlossen.

AllgemeineNachrichten.
Zentral=SparkassaderGemeindeWien.

Dezember 1916 .
Im abgelaufenen Monat Dezember 1916 wurden bei der

Zentral =Sparkassa der Gemeinde Wien in der Hauptanstalt und
den Zweiganstalten von 24 . 348Parteien 11,337 . 812K 84h
eingelegt und an 17 . 945Parteien 15,878 . 237K28 hrück¬
bezahlt .DerEinlagenstandbetrug einschließlichkapitalisierter
Zinsen EndeDezember1916210,873 . 292K04h .

Im Hypothekardarlehensgeschäfte wurden 50 . 354K 18h
rückbezahlt ,so daß sich der Stand der Hypothekardarlehen am
31 .Dezember 1916 auf 96,121 . 211K 57 hbelief .

Der Stand der Wertpapiere betrug am31 .Dezember1916
85,358 . 800K —b ,an Wechseln und Salinenscheinen besaß
die Anstalt am 31 .Dezember 1916 11,215 . 010K —h .

WienerKommunal=SparkassaimBezirkeRudolfsheim.
Dezember1916 .Eingelegtvon6273Parteien . . .3,777. 104K19h

Rückgezahltan 5526Parteien . 4,235 . 941„ 89„ ¬

ImabgelaufenenII .Semester1916.
Eingelegtvon32 . 117Parteien 21,645 . 466K 04h
Rückgezahltan 35 . 784Parteien 15,088 . 019„ 26„ ¬

Mit31 .Dezember1916betrugderStand :
der Gesamteinlagen( inklusive derkapitali¬

sierten Zinsen )per 1,551 . 793K 93h
auf 62 . 289Kontos 84,959 . 594K07h

„Gemeindedarlehen 3,505 . 578„ 44„ ¬
„Gesamt=Werteffekten 22,387 . 981„ 95„¬
„Reservefonds 2,455 . 037„ 75„ ¬
„Hypothekardarlehen 57,825 . 774„ 84„ ¬

DasKassa=Revirementbelief sichim
II .Semester 1916auf . 156,371.542„41„

WienerKommunal =SparkassaimBezirkeHernals.
Dezember1916 .

EinlagenimDezembervon4950Parteien .2,846 . 183K78h
Rückzahlungenan 5309Parteien . . . .3,302 . 188„ 89„ ¬

Standam30 .Dezember1916.
1,220 . 048K78hKapitalisierteZinsen

Gesamteinlagenauf 52 . 184Konti 63,474 . 190„ 56„ ¬
Hypothekardarlehen 45,982 . 404„ 26„

WienerKommunal=SparkassaimBezirkeWähring.
In der Zeit vom1 .bis 31 .Dezember1916 .

Gesamt =Einlagestand am Ende desVor¬
49,303 . 952K 24hmonates

Eingezahlt wurdenvon4570Parteien 1,963 . 814„ 27„¬
zusammen . 51,267 . 766K 51h

Rückgezahltwurdenan4551Parteien 2,469 . 578„ 98„ ¬

48,798 . 187K53h
Zinsenfür das II .Semester. 915 . 83736„ ¬
Gesamt =Einlagestand am 31 .Dezember 1916 . 49,714 . 024K 89h
verteilt auf 36 . 915Konten

Abfall 505 . 764K71h
StandderEinlagenimScheckverkehr 582 . 121„ 24„ ¬

„ aushaft .Hypothekar=Darlehen.31,861 . 517„ 63„¬
„ „ DarlehenaufWertpapiere 680. 011„ 01„¬
„ „ eskomptiertenWechsel . 101 . 620„ —„ ¬

„ „ Wertpapiere( Nominale) 23,379 . 400„¬/

WienerKommunal=SparkassaimBezirkeDöbling.
Dezember1916 .

Eingelegt von 964Parteien . . 558 . 406K 77h
Behobenvon1201Parteien 976 . 866„ 04„¬(inkl.Kriegsanleiheper112.502K38).
Es ergibt sich daher ein Minusvon. . 418 . 459K27h
DiesesabgerechnetvomStandemitEnde

November1916per . 12,468 . 961„47
12,050. 502K20h

zuzüglichderkapitalisiertenZinsenpro
II .Semester1916. 228. 302„ 35„¬

gibt mit EndeDezember1916bei12. 330
offenen Konti einen Einlagenstand von 12,278 . 804K 55h

DerStand der Hypothekardarlehenbeträgt
mit Ende Dezember1916 8,359 . 660„ 90„
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Lebensmittelverkehr .
Der täglicheFleischmarkt .

In der Großmarkthalle eingelangte Fleischwaren vom

2 .Preisbewegung.
[Siedfleisch vonK5·20bis • —perKg.RindfleischRostbratenu.Rieden„„¬ „ 850 „ „ ¬

Kalbfleisch „ „ 5·75 „ 6·40 „„ ¬
—Lammfleisch " " ""Schweinefleisch „ „ 7·80 „ 8·60 „„ ¬

Kälber 460 „ 4·80 „„ ¬
Schafe „ „ 4·80 „ 6·60 „ „ ¬
Schweine „ 780 „„ ¬" "

Lämmer „ „ • —„ • 30„ „ ¬
Kitze „ „ ¬ " „ "

Bahnzufuhren :50 Waggonsmit 102·8t .
Die Zufuhren waren größer als in der Vorwoche .
DerMarktverkehrimallgemeinenwarwohlin Bezugauf

dieNachfragelebhaft ,jedochimwesentlichenangesichtsder
knappenZufuhrenstarkbeeinträchtigt .

ImEinklangemitder TendenzaufdendieswöchigenMärkten
in St .Marxblieb die Preislage vorwöchentlich unverändert .Die
amtlichen Höchstpreisgrenzen wurdenvoll ausgenützt .

VonderErstenWienerGroßschlächterei=Aktiengesellschaft
wurdenzugeführt :2328kgRindfleischund221StückSchweine .

Schlachtviehmarkt vom 15 .Jänner 1917 .
1 .Gesamtauftrieb :2047 Stück ,undzwar :

Mastvieh 1352Stück
Weidevieh
Beinlvieh 695„ ¬DarunterunverkaufterRestvonderVorwoche"

DieserGesamtauftriebzerfällt in :
Ochsen
Stiere

755Stück
234 „

Kühe 1047Stück
Büffel 11 „

Provenienz des Gesamtauftriebes :
aus Ländernder ungarischenKrone. . . 594Stück
„ Galizien und der Bukowina "
„ demsonstigenÖsterreich . . . . . 1432„ ¬
„ demAuslande . 21 „ ¬* **

2 .Preisbewegung.
a )Preis per 100 kgLebensgewicht .

AusundüberUngarnfärbigeOchsen:
I .Qualität. . von—bis440 * )(extrembis—K)

II .„ „ — „ 400 „ ¬
III .„ „ — 360 „ ¬
GraueOchsenausundüberUngarn:

Ochsen I .Qualität . . von —bis —K ( extrem bis —K )
„ II .„ „ ¬ „ —„ ¬„ III .„ „ — —„

* )EinigeStückebesondererQualitätwurdenzuextremhohenPreisen
abverkauft .

7 .bis 13 .Jänner1917 .
1 .Fleischsendungen .

FürdentäglichenFleischmarkt.
Rindfleisch 67 . 297kg Undzwaraus :

Wien 52. 705kg
demsonst .Niederösterreich . . 160"

Steiermark . 276"
Böhmen 54"
Mähren 871
Ungarn 7,231„

Kalbfleisch 17kgUndzwaraus:
Wien 17kg

Schaffleisch 87 kg Undzwaraus :
Wien 64St .

demsonst .Niederösterreich . 17„
Steiermark 6 „

Schweinefleisch33 . 941kg Undzwaraus :
Wien 11 . 195kg

demsonst .Niederösterreich . 624"
Oberösterreich. 157

Böhmen . . . 357"
Mähren . 378"
Ungarn . 473"
Kroatien . 000"

Bosnien 320 "
demAusland . 437„

Kälber 566StückUndzwaraus:
Wien 257St .

demsonst.Niederösterreich52"
Oberösterreich. 117"

Steiermark "
Mähren 139

Schafe. .. . 760StückUndzwaraus ;
Wien . 010St .

demsonst .Niederösterreich 12 "
Oberösterreich . . . 38"

Mähren 15"
Ungarn . 685"

Schweine * . 422Stück Undzwaraus :
Wien 215 St .

demsonst .Niederösterreich 61"
Oberösterreich 90"

Steiermark . 29"
Böhmen 48"
Mähren 291"Ungarn 353

Bosnien 335
Lämmer 528StückUndzwaraus:

Wien 512 St .
Oberösterreich . . . 11 "

Steiermark 5
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OchsenausanderenLändern:
I .Qualität .von—bis 440 “ )( extrembis —K)

II .„ ¬ „ 400„ ¬1
„ 360„ ¬III .„ „

StiereI .Qualität
„II .

„ III .„
KüheI .Qualität

Il .„ ¬
III .„

von bis410 *)(extrembis—K)
„ 370„ ¬"
„ 330„ ¬*„

von380bis410 * )( extrembis—K)
„ 340 „ 370„
„ 315 „ 330„

AusundüberGalizien:
Weidevieh . von—bis —K( extrembis

Büffel „ 260„ 310„ ( „„ ¬Beinlvieh . „ 260 „ 339 „ ( „„

- K)
—„ )

—„ )

Stück
3 .Verkauf .

AngekauftwurdenfürWien.
„auswärtsUnverkauftblieben. 51 „ ¬

AußerdemMarkte ,jedoch mit Berührungdes¬
selben ,wurden in der Wochevom7 .Jänner bis

2548Stück .13 .Jänner 1917 für Wienangekauft .GegendenletztenMontagmarktwurdenum416Stück
mehraufgetrieben.AlleRinderqualitätenund=Gattungenwurdenzuunver¬
ändertenVorwochenpreisenabgegeben.

PreisbewegunganderBörsefürlandwirtschaftliche
Produkte in Wien vom 12 .Jänner 1917 .

UebernahmspreisederKriegsgetreide =Verkehrsanstalt
für österreichischeProduktepro1916/17 :

per100kg35K—h

Preisbewegungan der Börse für landwirtschaftliche
Produkte in Wien vom 13 .Jänner 1917 .

UebernahmspreisederKriegsgetreide =Verkehrsanstalt
für österreichischeProduktepro1916/17 :

Weizen .per100kg35K—h
Roggen .„ 100 „ 29 „ —„ ¬
Braugerste .„ 100„ 33„ —„¬
Futtergerste. .„100„29„—„¬
Hafer .„ 100 „ 28 „ —„ ¬

(ÜbernahmsbestimmungenundModalitätensiehe.= .=Bl.Nr.208vom
1 .Juli1916. ) GesetzlicheHöchstpreise.

AbMühlenstation. -K—hper100kgWeizengrieß
„ —„ „ 100„ ¬Backmehl . .

—„ „ 100„¬WeizenkochmehlNr .1
WeizenkochmehlNr .. . „ —„ „ 100„¬
BrotmehlWeizenbrot =undRoggenmehl) „ —„ „ 100„

Weizen
Roggen
Braugerste
Futtergerste

„ 100„ 29„ —„¬
„ 100„ 33„ —„¬
„ 100„ 29„ —„¬

Hafer „ 100 „ 28 „ —„ ¬
(ÜbernahmsbestimmungenundModalitätensiehe.= .=Bl.Nr.208vom

1 .Juli1916. ) GesetzlicheHöchstpreise.
AbMühlenstation.

Weizengrieß - K—hper100kg. . 1o1. .4
Backmehl „ —„ „ 100„

Preisbewegungan der Börsefürlandwirtschaftliche
Produkte in Wienvom15 .Jänner1917 .

UebernahmspreisederKriegsgetreide=Verkehrsanstalt
für österreichischeProduktepro1916/17 :

Weizen .per100kg35K—h
Roggen. . . .„ 100„ 29„ —„¬
Braugerste. .„ 100„ 33„ —„¬
Futtergerste. .„100„29„—„¬
Hafer „ 100 „ 28 „ —„ ¬

(ÜbernahmsbestimmungenundModalitätensiehe.= .=Bl.Nr.208vom
1 .Juli1916. ) GesetzlicheHöchstpreise.

AbMühlenstation .
Weizengrieß

Backmehl
Weizenkochmehl Nr .1
Weizenkochmehl Nr .2
Brotmehl(Weizenbrot=undRoggenmehl)

- K—hper100kg
„ —„ „ 100„¬
„ —„ „ 100„ ¬
„ —„ „ 100„¬

„ „ 100„

WeizenkochmehlNr .1. .
WeizenkochmehlNr .2.
Brotmehl(Weizenbrot=undRoggenmehl )

„ „ 100„¬
„ „ 100„ ¬
„ „ 100„

*)EinigeStückebesondererQualitätwurdenzueptremhohenPreisen
abverkauft. ualuda

Pferdemarktvom12 .Jänner1917.
ZumVerkaufe wurdengebracht :534Stück .

128Gebrauchspferde,406Schlachtpferde“).
Breis :für Gebrauchspferde .1000bis 3600KperStück

„ Schlachtpferde . . .500„ 900„„
DerMarktwarlebhaft .

**)Hievon200amMarkteund206imPferdeschlachthause.

Amtsblattderk .k .ReichshauptundResidenzstadtWien.—Nr.5 ,16.Jänner1917W
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Arbeiten undLieferungen .Gudsgnnn

VorbemerkungzufolgendenAusschreibungen.seguger 3 nia mod

DieBehelfe(Pläne,Profile,Ausmaße,Kostenanschläge,Bedingnisseu.s. . )können,fallsnichtspeziellanderesangegebenist ,imStadtbauamtewährenddergewöhnlichenAmtsstundeneingesehenwerden.
DieBedingnissekönnen,insoferndieselbenüberhauptverkäuflichsind,beiderstädtischenHauptkassazudenfestgesetztenPreisen bezogen werden .

d DieAnbotesindinderindenBedingnissenvorgeschriebenenFormzuüberreichen . 517 dn754AufverspäteteinlangendeodernichtvorschriftsmäßigausgestatteteAnbotewirdkeineRücksichtgenommen.DerGemeindebleibtdiefreieAuswahlunterdenBewerbern,aberauchdieAblehnungallerAnbotegewahrt.
NähereAuskünftewerdeninderbetreffendenMagistrats=Abteilungerteilt.

1917 .
Fag
Stunde

Ort
(Burean)

derVerhandlung

24 .Jänner
10 Uhr

Abteilung
VII(Mag. =Rat

Wimmerer,
Neues
Rathaus ,
VI .Stiege
1 .Stock

. - 3.

32

0 5i k1

NeubaueinesHauptunrats¬
kanalesin derBreitenseerstraße
vomderzeitigenVorkopfenächst
der Altebergenstraßebiszur
UnbenanntenStraßeXXIöst¬
lichdesWasserbehältersBreiten¬
seesowiein dieserStraßeund
in derneuenGassesüdlichdes
WasserbehältersBreitenseeim

XIII .Bezirke .

Gegenstand
derArbeitenoderLieferungen

Erd=undBaumeisterarbeitenein¬
schließlichderLieferungder
hydraulischenBindemittel.

Veranschlagte
Kosten

22. 074K29h

Vorbemerkung :
Pläne ,Profile ,Kostenan¬
schlägeundBedingnissesindimStadtbauamte,Fach=Ab¬
teilungIII(NeuesRathaus,

Mezzanin),einzusehen .
—8

B .Z .1400

Verordnung .
(EinführungvonBrotbezugskartenbehufsRegelungdesBrot¬
bezugesfürHaushaltungenundEinzelpersonenimGebietederk .k .Reichshaupt=undResidenzstadtWien. )

ÜberGenehmigungdesk .k .MinisteriumsdesInnern
werdenzufolgedesErlassesdesk .k .StatthaltersfürdasErz¬
herzogtumÖsterreichunterderEnnsvom5 .Jänner1917,
Z .W/1-236/131,hiemitbehufsRegelungdesBrotbezugesfür
HaushaltungenundEinzelpersonenfolgendeAnordnungenge¬troffen :

1 .JedeHaushaltung,sowiejedeEinzelperson,dieinderHaushaltungihresWohnsitzesnichtverköstigtwird,kannvon
demvomWienerMagistratebesonderskundzumachendenTageandasBrotnurvor

verkaufebefugtenBrot=Erzeugeroder=Verkäufer,undzwarnurmittelseineramtlichenBrotbezugskartebeziehen.
2 .DieamtlicheBrotbezugskartewirdinderzuständigenBrot=undMehl=Kommissionausgefertigt.DieseBrotbezugs¬kartebestehtauszweiTeilen.DerobereTeilenthältden

NamenunddieGeschäftsadressederBrotverkaufsstelle ,die
WochenmengedesdemHaushalteoderderEinzelpersonzu¬
stehendenBrotbezugesinLaibenzuje84dkg,beziehungsweiseinViertellaibenundinStückenzuje7äkg,fernerdieUnter¬schriftundAdressedesBestellers.DerzweiteTeilenthältden
NamendesHaushaltungsvorstandes,beziehungsweisederEinzel¬person,dieAdresse,dieZahlderverköstigtenPersonen,die
ZahlderdenselbenzukommendenBrotkarten ,beziehungsweisedie
Wochenmenge,denNamenunddieGeschäftsadressedesBrot¬
verkäufers.FernerenthältdererstewiederzweiteTeilden
StempelderzuständigenBrot=undMehl=Kommissionunddie
UnterschriftderausstellendenAmtsperson.DieRückseiteder
KarteenthältdienäherenBestimmungenüberihrenGebrauch.
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sonennureineBrotbezugskarteausgestellt .NachErhaltderKartehatsichjederBrotbezugskarten¬

demerstenTeilederBrotbezugskartedenNamenunddiekartenandemfürdenAnfangsbuchstabenihreseigenenNamens

trenntdenerstenTeilderBrotbezugskarteab ,nimmtihninzuübergeben .
Verwahrung,trägtdieBestellungindievonderGewerbe¬
derKundenlisterechtsobenaufdemerstenTeilevor.WeitersschreibterdieNummerderKundenlisteaufdendesFamiliennamens:
zweitenTeilderBrotbezugskarte,fertigtdieKartemitseinem
NamenundseinerAdresse,eventuellmitseinerStampiglieund
gibtdenzweitenTeilderBrotbezugskartedemBestellerzurück.

3 .DiezustehendeWochenmengeist gleichderhalben
Summealler auf„Brot “lautendenAbschnittedereinem
HaushalteodereinerEinzelpersonzustehendenBrotkarten ,sowie
derjenigen„Brot =oderMehl“=Abschnitte,fürwelchederBe¬
steller „Brot “anstatt„Mehl“zubeziehensichallenfallsent¬
schlossenhat .JezwölfAbschnitteentfallenfüreinenLaib,je
dreiAbschnitteaufeinenViertellaibundjeeinAbschnittauf
einStück.DieWochenmengewirdinderBrot=Kommissionein¬
gesetzt.4 .FallseinHaushaltungsvorstandodereineEinzelperson
einenBrotverkäuferausirgendwelchemGrundenichtfinden
kann ,sohabensiesichungesäumtwährendderAmtsstunden
mitihrenBrotbezugskartenandieMarktamts =Abteilungdes
zuständigenmagistratischenBezirksamteszuwenden,vonwelcher
sieeinemVerkäuferzugewiesenwerden.Ebensokanneineamt¬
licheZuweisungstattfinden,fallsdiegroßeZahlderinder
KundenlisteeingetragenenPersonendierascheAbwicklungdes
VerkaufesbeieinerBrotverkaufsstellebehindernkönnte.5 .ZumEinkaufevonBrotinderVerkaufsstellesind

BarzahlungundAbtrennungderentsprechendenAbschnittevon
denselbendiezukommendeTagesbrotmengeundvermerktzumdieserKonskriptionsamts=Abteilung.
BeweisedererfolgtenAbgabedieabgegebeneMengeaufdem
demAbgabetageentsprechendenAbschnittederBrotbezugskarte.6 .DerÜbertrittvoneinerAbgabestellezueineranderen ,ahndet.
sowiederRücktrittdesBrotabgebersvonderübernommenen
siedlungdesBezugsberechtigtenoderderSchließungderdieserVerordnungineineranderenWeisezuwiderhandelt,wird,

Bezirksamtesstatthaft .

zettel,welcherzudiesemZweckevomHausinhaberleihweiseArrestbiszusechsMonatenbestraft.
zur Verfügungzustellen ist ,bei der Brot =undMehl¬
KommisssonandenuntenangegebenenTageneinzufinden.AnStelledesHaushaltungsvorstandeskannauchein§133b ,Absatz1 ,lit .aderGewerbeordnungzutreffen,die
durchdenpolizeilichenMeldezetteldesselbenlegitimiertesMit¬EntziehungderGewerbeberechtigungverfügtwerden.
gliedderHaushaltung,fürdessenAngabenderHaushaltungs¬
vorstandzuhaftenhat ,dieerforderlichenAufklärungengeben

unddieamtlichenBrotbezugskartenfürdenHaushaltungs¬
vorstand,sowiefürdieimHaushaltenichtverköstigtenPersonen

FürjedenHaushaltwirdfüralledaselbstverköstigtenPer¬Empfangnehmen.LetzterensinddiefürsieerhaltenenKarten
zuübergeben.8 .Haushaltungsvorstände ,welchenichtimBezugevon

besitzerlängstensinnerhalbvonzweiTagenunterMitbringungBrot=undMehlkartenstehen,habenfürdieimHaushaltederBrotbezugskartebeiseinemBrotverkäufereinzufinden,innichtverköstigtenPersonendenAnspruchaufdieBrotbezugs¬
AdressedesVerkäuferseinzutragenundsichunterAngabeseinermgebendenTageingleicherWeisebeiderBrot=undMehl¬
WohnadressealsBestellerzuunterschreiben.DerVerkäuferKommissionanzumeldenunddieerhaltenenKartendiesenPersonend i

9 .DieAnmeldungbehufsErhaltesderBrotbezugskarten
behördevorgeschriebeneKundenlisteeinundmerktdieNummerfindetbeiderzuständigenBrot=undMehl=Kommissionstatt,undzwarfürdieHaushaltungsvorständemitdenBuchstaben

A ,B ,C am22 .Jänner1917
D ,E ,Fam23 .Jänner1917

am24 .Jänner1917G ,H
I ,J ,Kam25 .Jänner1917
L ,M ,Nam26 .Jänner1917

0 ,P ,Q ,Ram27 .Jänner1917
am29 .Jänner1917S

—Zam30 .Jänner1917inderZeitvon8Uhrfrühbis4Uhrnachmittags.
10 .DieamtlichenBrotbezugskartenwerdenkünftighinmit

denanderenLebensmittelkartenausgegebenwerden.
11 .JedeVeränderunginderPersonenzahloderimRechte

zumKartenbezuge,sowieÜbersiedlungensindderzuständigen
Brot =undMehl=KommissionbehufsRichtigstellungoderAus¬
tauschesderBrotbezugskartesofortanzuzeigen.BeiÜber¬
siedlungenist imFalledesWechselsdesBrotverkäufersvonderbisherigenBrotbezugsstellederersteTeilderBrotbezugs¬
karterückzuverlangenund( beiderzuständigenBrot=undMehl¬
Kommissionabzugeben.12.DiejenigenVereine,Anstalten,Betriebeu .s . . ,welche
beiderKonskriptionsamts=Abteilungdeszuständigenmagistrati¬

nebenderBrotbezugskartedieentsprechendengültigenBrot =schenBezirksamtesBrot =undMehlkartenoderBezugsan¬undMehlkartenmitzubringen.DerBrotverkäuferübergibtgegenweisungenfürBrotbeziehen,erhaltendieBrotbezugskarte,beziehungsweiseauchfernerhindieBrotbezugsanweisungbei
13.DieBrotbezugskarteisteineöffentlicheUrkundeund

unübertragbar.IhreFälschungwirdnachdemStrafgesetzege¬
WereinevonihmimSinnedieserVerordnunggeforderte

LieferungsverpflichtungistmitAusnahmedesFallesderÜber¬AuskunftverweigertoderunrichtigerteiltoderdenBestimmungen
AbgabestellenurmitZustimmungdeszuständigenmagistratischensoferndieHändlungnichteinerstrengerenStrafeunterliegt,vonderpolitischenBezirksbehördemiteinerGeldstrafebiszu
7 .BehufsErhaltesderamtlichenBrotbezugskartenhaben2000KodermitArrestbiszudreiMonaten,beierschwerendendieHaushaltungsvorständesichmitdempolizeilichenMelde-UmständenabermiteinerGeldstrafebiszu5000Kodermit

WirddieÜbertretungbeiAusübungeinesGewerbesbe¬
gangen,sokannaußerdem,soferndieVoraussetzungendes

n
VomMagistratederk.k.Reichshaupt=undResidenzstadtWien,

alspolitischerBehördeI .Instanz,
am 12 .Jänner 1917 .

AdB .Z .1400/16.
dRest

Verordnung
( fürdieBrot=ErzeugerundBrotverkäuferanläßlichderRegelung

desBrotbezugesaufGrundderBrotbezugskarte).
UnterHinweisauf die Magistrats =Verordnungvom

12 .Jänner1917 ,B .Z .1400/16,wirdFolgendesangeordnet:
DiegewerbsmäßigenBrot =ErzeugerundBrotverkäufer

werdenhiemitverpflichtet ,eineKundenlistezuführen ,in
welcherdieKundenaufGrundderamtlichenBrotbezugskarten
einzutragensind .

DieKundenlisteist infolgenderWeiseanzulegen:
Kundenliste.

JohannMüller,Fragner,NamedesBrotverkäufers:z .B.
GeorgStingl ,Bäcker,

III .Bez . ,SalmGasse.AdressederAbgabestelle:IV .Bez . ,KainerPlatz .

1917,weiterhinaberalleachtWochenbehufsamtlicherÜber¬
prüfunganzuzeigen.
Gesamtabgabelistevom. 1917 .
NamedesBrot=ErzeugersGeorgStingl ,Bäcker,

DieKundenlisteistnachdensichergebendenKunden¬
änderungen(AbfallundZuwachs)jeweiligrichtigzustellen.

JeneBrotverkäufer ,welchenichtselbstdasBroterzeugen,
habenihremLieferanten(Brot=Erzeuger)mittelsnachstehender
hiemitangeordneterGesamtkundenlistedasersteMalbislängstens
1 .Febuar1917 ,weiterhinabernachAblaufjederBrotkarten¬
periode,dasistalle14Tage,aufGrundderrichtiggestelltenKandenlisteihrenBrotbedarfnachzuweisen.

Gesamtkundenliste vom1917 .
NamedesBrotverkäufers:JohannMüller,Fragner,Adresse :III .Bez . ,SalmGasse.

Wochenmengederabzugeben¬AnzahlderKunden Anmerkungden Laibe à 84dkg

z .B .64 353

DieBrot=Erzeugerhabenmittelsnachfolgenderhiemitan¬
geordneterAbgabelisteihreWochenabgabeder„Magistrats¬
Direktion—StädtischeLebensmittelversorgung ,Stelle2 “
Wien,I .NeuesNathaus)dasersteMolbislängstens5.Februar

DerTagdesInkrafttretensderBrotbezugsregelungwird
gesondertbekanntgegebenwerden.

DieBäckermeistersindwiebisherverpflichtet ,vonden
Wiederverkäufern,welchensieBrotliefern ,diefürdieseBrot¬
mengenvondenKundenderWiederverkäuferabgegebenenBrot¬
kartenabschnitteabzuverlangenundzugleichmitdenimeigenen
GeschäfteübernommenenBrotkartenabschnittenan jedemzweiten
Montag( dasersteMalam22 .Jänner1917 )in derbisher
vorgeschriebenenWeisemitderBezeichnung„Brotabschnitte "und
dergenauenAngabederZahlderAbschnittebei derKon¬
skriptionsamts=AbteilungdeszuständigenmagistratischenBezirks¬
amtes( nichtmehrbeiderzuständigenBrot =undMehl=Kom¬mission)abzugeben .Hiefürerhaltensie eineBestätigung.

DieBäckermeistersindwiebisherverpflichtet,dievonder
Konskriptionsamts=AbteilungerhalteneBestätigungüberdieAb¬
gabederBrotkartenabschnitteunddievondenKäufernabge¬
nommenenmagistratischenBezugsanweisungenin derStädtischen
Lebensmittelversorgung,Stelle2(Wien,. ,NeuesRathaus)beimnächstenAnsuchenumMehlzuweisungvorzuweisen.

DiefürdenVerkaufvonBrotabgenommenenAbschnitte
habendieWiederverkäuferwiebisher ,eventuellpartienweise,
längstensaberamSonntagnachAblaufderjeweiligenGültig¬
keitsperiodederBrotkartegezähltihremBrotlieferantenzuüber¬geben .DieKuverts,beziehungsweisePaketedürfennurKarten¬

abschnitte enthalten ;es dürfen daher die Kartenstämmenicht
eingepackt,sondernmüssenvorherabgetrenntwerden.

DieBäckermeisterwerdenimeigenenInteressedaraufauf¬
merksamgemacht ,daßdieangeordneteKontrollegenauestenszu
beobachtenist ,danurnachMaßgabederabgegebenen„Brot“¬,
beziehungsweise„Brot =oderMehl“=AbschnittedieZuweisung
vonMehlerfolgendarf .

AußerdemistdasdenBrot=ErzeugernundBrotverkäufern
vorgeschriebeneVormerkbuchauchweiterhingenauestenszuführen.

ÜbertretungendieserVerordnung,insbesonderejedeunrichtige
AngabeindenListen,sowieaufdenKuverts,beziehungsweise
PaketenmitKartenabschnitten,fernerdieAbgabevonAbschnitten
ausfrüherenalsdenzweiletztenWochenodervonAbschnitten

Wochenmenge
Nr .NamedesKundenWohnort

.3
5

Ir
2

An¬
merkung

z .B .eigener
Haushalt 6 3 2 155

2 3 .B .KarlKantnerIV . ,Favoriten-¬
strasse 585 2

42niz .B .
Frauenheim

hid
VI . ,Rahlgasse40 mag .Be¬

zugsan - ¬
weisung

Nr . NamedesBrot¬
verkäufers Adresse

Aunah.
der

Kunden
Laibe

à84dkg
An¬

merkung

1 z .B.eigeneAbgabe 140 10603

2 z .B.FilialeXII. ,Rosas-¬
gasse 113 820

3 z . JohannMüllerIII . ,Salm¬
gasse 64 353



IV Amtsblattderk .k .Reichshaupt=undResidenzstWien .—Nr .5 ,16 .Jänner1917.

erst kommenderWochenoder die Belassung der Stämmeanden
Abschnittenwerden,soferndieHandlungnichteinerstrengeren
Strafeunterliegt ,vonderpolitischenBezirksbehördemiteiner
Geldstrafebis zu2000KodermitArrestbis zudreiMonaten,
beierschwerendenUmständenabermiteinerGeldstrafebiszu
5000Koder mit Arrest bis zu sechs Monatenbestraft .

Wirddie Übertretungbei Ausübungeines Gewerbesbe¬
gangen,sokannaußerdem,soferndieVoraussetzungendes
§133b ,Absatz1 ,lit .a derGewerbeordnungzutreffen ,die
EntziehungderGewerbeberechtigungverfügtwerden.
VomMagistratederk .k .Reichshaupt=undResidenzstadtWien,

als politischer BehördeI .Instanz ,
—1am12 .Jänner1917.

Z . . =V.1/45/17.
Kundmachung.

113DiejenigenPersonen,welchenachAblaufdergegenwärtig
gültigenMehlbezugskartevoneinerstädtischenMehlabgabestelle
( gelbeKarte )zueinerKonsumentenorganisation( blaueKarte)
übertretenunddiejenigenMitgliedervonKonsumentenorgani¬
sationen,welchekünftighineinerstädtischenMehlabgabestelle
zugewiesenwerdenwollen ,sindverpflichtet ,denbeabsichtigten
Übertritt gelegentlichder AnmeldungbehufsErhaltesderBrot¬
bezugskartederzuständigenBrot =undMehl=Kommissionzur
Vormerkunganzuzeigen.DiedemÜbertritteentsprechendeMehl¬
bezugskartewird sodannzugleich mit den Lebensmittelkartenam
17 .Februar1917zurAusgabegelangen.
VomMagistratederk .k .Reichshaupt =undResidenzstadtWien,

als politischer Behörde1 .Instanz ,
am12 .Jänner1917.

M .B .A .XXI ,353/16 .

Kundmachung .
(VerteilungderJagdpachtschillingsanteilefürdasJahr1916.)

VommagistratischenBezirksamtefürdenXXI.Bezirkals
politischerBehördeI .InstanzwirdhiemitimSinnedes§23
Gesetzvom8 .Dezember1902 ,. = . =Bl.Nr .22/03 ,bekannt¬
gemacht,daßdieGrundbesitzerimXXI.WienerGemeindebezirke
die Auszahlungihrer AnteileamJagdpachtschillingefürdas

abgelaufenePachtjahr1916 ,welchenachder Größeihresin
dasbetreffendeGemeindejagdgebietdesXXI .Bezirkeseinbe¬
zogenenGrundbesitzesaufsie entfallen ,unterDartuungihrer
Ansprüche( VorlagevondengegenwärtigenBesitzverhältnissen
entsprechendenGrundbesitzbögen)in derZeitvom1 .Februar
1917bis 2 .März(einschließlich )1917bei demmagistratischen
Bezirksamtefür den XXI .Bezirk ,Floridsdorf ,AmSpitz1 ,
beziehungsweisebei der ExpositurStadlau ,undin denBezirks¬
aufsichtsratskanzleienin Aspern ,LeopoldauundKagran ,während
der gewöhnlichenAmtsstundenverlangenkönnen .

Sollte der Anspruchin der angegebenenFrist nichterhoben
werden ,so verfällt der betreffendeBetraggesetzmäßigzugunsten

liigtisder WienerGemeindekassa.
MagistratischesBezirksamtfürdenXXI.Bezirk.

Wien ,am5 .Jänner1917.
DerBezirksamtsleiter :

Fürst m . . ,—1
Magistratsrat.

M.Abt .XIII ,7500/16 . SelbständigerWirkungskreis.
KaiserFranzJosef=Regierungsjubiläums¬

Stiftung
fürohneihrVerschuldennotleidendgewordeneGewerbetreibende

ImLauseeinesjedenJahresgelangendieverfügbaren
InteressenzurVerteilung.ZurBewerbungsindberufen:OhneihrVerschuldenineine
NotlagegerateneGewerbetreibende ,welchein Wienwohnenund
ihr Gewerbenochbetreiben .DieAuszahlungderBeträgeistaneinenbestimmtenTag
nicht gebundenunderfolgt die ZuwendungderStiftung
nachMaßgabedesStiftungserträgnisses,sooftBewerbervor¬
handensind .DemGesuchesindbeizulegen:Tauf(Geburt)schein,Heimat¬
schein,Impfungsnachweisausdenletzten6Jahren,Gewerbe¬
scheinoderKonzessions=DekretundletzterZahlungsauftragüber
dieallgemeineErwerbsteuer .DieinsolcherWeisebelegtenGesuchekönnenjederzeitim
BureaudesHerrnBürgermeistersoderinderEinlaufstelleder
Magistrats=AbteilungXIIIüberreichtwerden.

VomMagistratederk .k .Reichshaupt=undResidenzstadt
Wien ,am1 .Jänner1917.

en ae
aller im

VBSBILATTE
notiertenSoktenundValutenbestens empfohlen .

Wochselstube des Bankhauses

Schelhammer &Schattera

WIEN
I .Bezirk

StephansplatzNr .II .
Parterre .
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Baubewegung
vom12 .bis 15 .Jänner1917 .

( Diein KlammerneingestelltenZahlensinddieGeschäftsnummernder
AktenstückederAbteilungXIVdesMagistratesfür denI .bis IX .undXX .Bezirk.

FürdenX .bis XIX .undXXI .Bezirkbedeutendie eingeklammertenZahlen
dieGeschäftsnummernderbetreffendenmagistratischenBezirksämter . )

GesucheumBanbewillignugen.
Adaptierungen

II .Bezirk :Körnergasse4 ,vonAdolfKaufmann,Czerningasse1 ,
Bauführer Laske und Fiala ( 118 ) .

III .Bezirk :HintereZollamtsstraße1 vonderErstenk .k .priv .
Donau=Dampfschiffahrts=Gesellschaft,BauführerFerdinand
Schindler ( 120 )VII .Bezirk :Mariahilferstraße 88 a ,vonI .Sucharipa( 101) .

Neustiftgasse85 ,vonBernhardAltmann,II . ,UntereAugartenstraße 5 ,Bauführer I .Sturany( 112 ) .
XVI .Bezirk :Kollburggasse6,8 ,von Wilhelmv .Ofenheim&Naphtha¬

werke= . =G.„Galizia ",III . ,Heumarkt10 ,BauführerA.
Alphart &A .Wagner( 347 ) .

Eintragungen in denErwerbsteuerkataster .
15 .Dezember1916 .

Gewerbe=Unternehmungen .
(Fortsetzung. )

StieberKarl—Gast =undSchankgewerbe— . ,Jasomirgott¬
straße3 bis5 .

HavsLeopold—FabriksmäßigeErzeugungvonSchuhen—VIII . ,
Schottenfeldgasse51 .LangFranz—Zuckerbäckerwaren=Erzeuger(Filiale)—XXI. ,Donau¬
felderstraße265.

KohnJulianna ,geb .Schwarzbartel—Handelmit alten undneuen
Tuchabfällen—XVII . ,Mayssengasse27StraßnerMarie—KleinhandelmitBaumaterialien—XVII. ,Kastner¬
gasse10 .EdeKaroline—HandelmitKurz=undGalanteriewarenundKanditen
—XVIII . ,Herbeckstraße8 .

KrönerKatharina—GemischtwarenhandelmitFlaschenbier=Verschleiß
—XVIII. ,Klostergasse12.HandelmitTuchabfällenundSchneiderzubehör—Schmierer Hersch

XVII . ,Schumanngasse34 .Chiger Moses—Handel mit Tuch =und Wollabfällen und alten Säcken
—XVIII . ,Staudgasse18 .

KolmosMarie—Marktviktualienhandel—XX. ,Innstraße ,Ecke
Drescherstraße .FederbuschAnna—HandelmitGeflügelundWildbret—XX. ,Traun¬
felsgasse1.RadochaAnna—WanderhandelmitBlumenundObstwarenimGebiete
vonWienausschließlichdesk .k .Praters.M.Partos&Kamp. ,AlleininhaberMärzPartos—Fabriksmäßige

XX . ,Hellwagstraße 32 .ErzeugungundHandelmitchemischenProduktenExillerFranzLeopold—HandelmitAlteisenundanderemunedlenAlt¬metall—XX. ,Wenzelgasse12.SzojowiceNaftali—HandelmitKurzwaren—XX. ,Vorgarten¬
ße63 .RosenbergerJosefine—Kleinfuhrwerksgewerbe—XX. ,Sachsenplatz9.

Herrenkleidermachergewerbe—XX. ,Burgharts¬ZakSamuel
se 10 bis12 .FreundKlara—HandelmitaltenundneuenSäcken—XX. ,Kloster¬
burgerstraße102 .

MlejnikMarie—GemischtwarenhandelundFlaschenbier=Verschleiß
erheiligenpatz2.CesnekFranz—Hufschmiedgewerbe—XX. ,Gerhardusgasse26.

16 .Dezember1916 .
Gewerbe =Unternehmungen.

KarlPlowitz—HandelmitTuch,TuchwarenundZugehörartikeln—
IX . ,Müllnergasse28 .

Seliger & Ruhdörfer — Fabriksmäßige Erzeugung von Männer¬

Knaben=undKinderkleidern(Zweigniederlassung )—II . ,ObereDonau¬
straße91 .Kunstanstalt für Reliefbilder D .Papazian&Komp .—Rahmenhandel

III . ,Estegasse8 .Kunstanstaltfür Reliefbilder D .Papazian&Komp .—Porträts¬
photographie—III . ,Estegasse8.

Obst Franz —Wildbret =,Geflügel =und Eierhandel —VIII . ,Lerchen¬
felderstraße44 .SpitzerHugo—Warenhandelbeschränkt—VII . ,Neustiftgasse92.

Gemischtwarenhandel—IX . ,MariaTheresien¬BauerEduardStraße3 .FreytagKatharina—HandelwitPapierwaren—IX . ,Liechtenstein¬
straße38 .

HorwathJohann—Kleinfuhrwerksgewerbe—III . ,Schlachthausgasse1 .
Dodek Josefa — Kleinfuhrwerksgewerbe — III . ,Hohlweggasse 33 .

—Konzession zumBetriebe des Gast =undSchank¬BrodbarMarjim
gewerbes—II . ,Schiffamtsgasse17 .StriczJosef—HandelmitaltenKleidern—XI . ,Sedlitzgasse18 .

Pohl Theodor—Friseur =und Raseurgewerbe—II . ,ObereDonau¬
straße93 .SchwarzHermann—Handelsagentur—II . ,KleineStadtgutgasse11.

Brückner Sophie —Warenhandel—XV . ,Mariahilferstraße 158 .
Kreisel Mendel—Handelmit Wirkwaren—II . ,Kleine Schiffgasse9 .
HofmeisterSalomon—Handelmit Schnitt =undNürnbergerwaren—

II . ,UntereAugartenstraße23 .EislerRosa—Geflügelhandel—II . ,Sterneckplatz18.
FriedländerElly —Konfektionswarenhandel—II . ,Praterstraße21 .

Kreisler Hermine—VerschleißvonZuckerbäckerwarenundKanditen
XVI. ,Albrechtskreithgasse6 .BredlKatharina—Selchwaren =Verschleiß—XVI. ,RichardWagner¬

Platz7 .HirnNussimrekteSchreier—HandelmitTuchresten—II . ,Ybbs¬
straße8 .Staniek Theresia —Wäschewaren=Erzeugung—XIII . ,Linzerstraße247 .

Groß Hilda —Kleidermachergewerbe —XIII . ,Steckovengasse 17 .
Schierer =KoppelJakob—Kürschnergewerbe—VI . ,Gumpendorfer¬

straße74 .
EichholzerJosef—Glasergewerbe—XIII. ,Poschgasse3.

18 .Dezember1916 .
Gewerbe =Unternehmungen.

Zuckerbäckergewerbe—III . ,ObereBahngasse2 .HollyFriedrich
Gemischtwarenhandel —III . ,Salesianergasse 2 .EngelHermann

Batke Josef — Gemischtwarenhandel — III . ,Kolonitzgasse 3 .
HerzkaAlfred—Pfaidlergewerbe—III . ,Radetzkystraße26 .

WogritschJohanna—Kleinfuhrwerksgewerbe—III . ,Schnürchgasse
. =Nr .2017 ,Or. =Nr.116 .MoserHermann—Flaschenbier=Verschleiß( Filiale )—VIII . ,Hamer¬

lingplatz3 .OlbaumChane—Lebensmittelhandel—II . ,Lessinggasse21.Leder =undRiemenfabrikJos .Poeschl' sSöhne,G .m.b .H .—Zweig¬
niederlassungder Leder =undRiemenfabrikJos .Poeschl ' sSöhne—II . ,Große
Mohrengasse14 .PottWilhelm—HandelmitKrnbof =Apparaten—VII. ,Mariahilfer¬straße12.Bauer Otto —Reinigung von Films —VII . ,Kandlgasse 35 .

TschernaJosef —Kleinfuhrwerksgewerbe—IX . ,Brünnlbadgasse4 .
Pleskot Anton—Gemischtwarenhandel—IX . ,Glasergasse5 .

Wäschewaren =Erzeugung—IX. ,Schwarzspanier¬WersanWenzel
straße15.BurgTaube—HandelmitTuchabfällenundHadern—XIV. ,
Goldschlagstraße62 . HandelmitTuchabfällen—XIV. ,Sechshauser¬SingerElias
straße75.BiellerJosef—HandelmitaltenWagenundPferdegeschirren—XIV. ,
Geibelgasse9.DeckerElisabeth—Huthandel—VIII . ,Alserstraße33.

HeinMarie ,AlleininhaberinderFirmaM .Hein—Fabriksmäßige
Kartonagenwaren=Erzeugung—XV. ,Turnergasse18.
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19 .Dezember1916 .
Gewerbe=Unternehmungen .

KreuchelFerdinand—ErzeugungvonKautschukstampiglien—XVII. ,
HernalserHauptstraße53 .Handelsagentie—XVII. ,HernalserHauptstraße71.Stafford Karl—

Irlvek Josef —Fleisch =Verschleiß—XVII . ,Gilmgasse14 .
TannenbergerAnna—Handelmit Sohlenschonern—XVII . ,Hernalser

Hauptstraße83 . ( DasWeiterefolgt . )

Inhalt . Seite
Gemeinderat:
tenographischerBerichtüberdie öffentliche Sitzungdes

Gemeinderates vom 12 .Jänner 1917 .
Inhalt :

Mitteilungen desVorsitzenden :
771 .EntschuldigungenwegenFernbleibens

2 .NachrufanläßlichdesAblebensdesGem. =RatesundSt . ¬
Rates Götz .3 .Mitteilungdesk .k .AmtesfürVolksernährung ,betreffenddie
Regelung des Verkehres mit Ersatzmitteln für Nahrungs =und

* * *Genußmittel ( Anfrage Hohensinner ). .4 .MitteilungdesFürsorge =Komiteesdesösterreichischen„Roten
Kreuzes “betreffend die für die in Beresowka internierten
Wiener Soldaten infolge des Gemeinderats =Beschlusses vom
28 .Juni 1916 abgesendete 3000 - Spende * * * * **

5 .Geschäftsausweis des Gemeinderates und Stadtrates pro 191678
6 .Spenden Sr .Majestät des Kaisers zur Anschaffung vonBrenn¬

78material für die Armen der Stadt Wien . . . .
787 .Spendenverzeichnis . . * * * * .* * * ** 812 .Bericht über dieKartoffelversorgung. . . . . . .

8113 .Absetzungeines Referates von derTagesordnung . .

Anfragen :
8 .Gem. =RatReumann :Übelständeauf denStraßenbahn¬79linien 6 und7
9 .Gem . =RatKörber :Überfüllungder rückwärtigenPlattform

79der Straßenbahnwagen10 .Gem. =RatReumann:VerköstigungderVersorgungshaus¬80pfleglinge . . . * *11 .Gem. =RatSteiner :GeschäftsgebarungderLeder =und80Häute =Zentrale12 .u .13 .Sieheunter„MitteilungendesVorsitzenden".
Berichte :

14 .Gem. =RatBaron:SchlußrechnungüberdenBaudesVolks¬
81gasthauses „Krapfenwald ! “15 .Gem. =RatHermann :EdmundKallichumneuerliche

Fristerstreckung bezüglich der Baustelle Einl . =Z.1778Alser¬
81grund im IX .Bezirke . * *16 .Gem. =RatKnoll :VereinigtechemischeFabrikenKreidl ,

Heller & Komp . ,Wien ,um Straßenauflassung im
82.XXI .Bezirke * * *17 .Gem. =RatBraun :ProjektfürdenKanalbauin derHaide¬

83straße im XI .Bezirke ** * * * **
18 .Gem. =RatDr .Haas :Fahrpreiserhöhungfür dieStell¬

wagenfahrt von Mauerbach nach Weidlingau =Hadersdorf( Unter¬
84nehmung Franz Enslein ) . . *. *

19 .Gem. =RatKnoll :Anbotder BarbaraEntner undMit¬
eigentümer auf Verkauf von Anteilen der Liegenschaften Einl . ¬
Z .129 und 386 des GrundbuchesLeopoldau im XXI .Bezirke

84an die Gemeinde Wien * * *20 .Gemi=RatDr .Mataja :VerzinsungdesKaufschillingsfür
vom Donauregulierungsfonds gekaufte Grundstücke im II .Be¬

84zirke * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *
21 .Gem. =RatSchmid :Haftpflichtversicherungfür dasBraun¬

kohlenbergwerk Zillingdorf ,für das ÜberlandkraftwerkEbenfurthunddie WienerAnlagender städtischenElektrizitätswerke . .85
22 .Gem. =RatSchneider :KostenüberschreitunganläßlichHer¬

stellung eines doppelgleisigen Verbindungsbogens derStraßen¬
bahn zwischen der Trunnerstraße und der Taborstraße im

II .Bezirke . 85* * * *** * * * * ** .Derselbe :ÜberlassungvonAmtsräumenimHause ,VIII . ,
Schlesingerplatz2 ,an denLandes=AusschußGörz=Gradiska .85
Gem . = RatTomola :Veranstaltung von Kursen zur Aus¬

86bildung von Jugendfürsorgerinnen

Seite
25 .Derselbe :Bund„ÖsterreichischerWandervogel“umunent¬

geltliche Überlassung von Räumender Czartoryski =Realitätim
86XVIII .Bezirke und um Subvention pro 1916

Vize=BürgermeisterHoß :BewilligungvonKriegszulagenfür
die städtischen Angestellten ,einschließlich der Lehrpersonen ,dann

für Angestellte ( Lehrpersonen )im Ruhestande ,Witwenund86Waisen * * * * * * * * * * * * * * * * * **

Beschluß - Protokollder vertraulichen Sitzung desGemeinde¬
rates vom 12 .Jänner 1917 .
Inhalt :
1 .Vize =BürgermeisterHierhammer :AbgabederGlocken

vonstädtischenPatronatskirchenundsonstigenstädtischenKirchen,100Kapellen und Gebäuden für Kriegszwecke .. .
2 .Derselbe :EduardStruschka ,Magistrats =Sekretär ,um
Pensionserhöhung 101. * *3 .Derselbe:MarieKern ,Bauaufsichts=Ober=Revidentens¬

101waise ,umGnadengabe . . .4 .Derselbe :Anerkennungenanläßlichder ErbauungundIn¬
101betriebsetzung des Kühllagerhauses der Stadt Wien

5 .Derselbe :Julianna Bühn ,Fuhrwerksbetriebs =Depotarbeiters¬
witwe ,umGnadengabe .

6 .Derselbe :CäcilieEngleitner ,Wasserleitungsaufsehers¬
101witwe ,um Fortbezug der Gnadengabe

7 .Derselbe:AndreasHolleczek,provisorischerHausdiener,
umGnadengabe . 1018 .Dersebe :Ernennungdesk .k .Ober=Ingenieursimk .k .
EisenbahnministeriumFranzMusilzumstädtischenBau¬101inspektor9 .Derselbe :WenzelBrodsky ,ehemaligerStraßenarbeiter,

101umErhöhungderGnadengabe10Derselbe :Gehaltsvorschuß 102
10211 .Derselbe :Gehaltsvorschuß12 .Derselbe :Gehaltsvorschuß . . 10213 .Vize=BürgermeisterRain:BeförderungenimstädtischenMarkt¬

102amte14 .Derselbe :BeförderungenimZentral=Wahl=undSteuer¬
102kataster15 .Derselbe :MarieAschinger ,Maschinistenswitwe,um

Fortbezug der Gnadengabe 102
16 .Gem. =RatDr .Haas :HansSchauer ,ehemaligerLeiterdes

II .städtischen Waisenhaufes und des Asyles für verlassene
Kinder in Pension ,um Erhöhung der Gnadengabe . . . . 102

17 .Gem . =RatSchneider :Julie Mayer ,Gattin desver¬
mißten Kondukteurs Leopold Mayer ,um Gnadengabe . . .102

18 .Derselbe :Beförderung bei der städtischen Straßenbahn .102
19 .Derselbe :Wilhelmine Wessely ,Kondukteurswitwe ,um .

Gnadengabe 103* .20 .Gem. =RatTomola:FortbezugvonGnadengabenfürLehr¬
personen undSchuldiener . 10321 .Derselbe :AnnaHeinzl ,Lehrerinan der KarlDiehl' schen
FortbildungsschuleimV .Bezirke ,umZuerkennungderKriegs¬

zulage 103* *
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SitzungendesStadtrates . 103Bezrisvertretungen:
BerichtüberdieöffentlicheSitzungderBezirksvertretungMeidling
vom 20 .Dezember 1916 103* *AllgemeineNachrichten:
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